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„Charıitatı milıtare®®
Der klösterliche amp{ den Friıeden

ach Adamus Scotus (F

Wıe dıfferenzıiert, aber doch das „delbstbewusstsemin“ des
Ordens prägend, rlegs- und KRıttermetaphorik 1Im frühen Prämonstraten-
serorden rezıpliert wırd, können WITr be1l Phılıpp VON Harvengt naCcC 1 100-

betrachten‘!. egen Ende des Jahrhunderts entsteht 1mM schotti-
schen ryburg das vorwıiegend kontemplatıv-aszetisch ausgerıichtete
Werk des Prämonstratensers und nachmalıgen Kartäusers Adamus SCcotus
(T das HTG seıne Verbindungen mıt Premontre für dıe
eistigkeıt des Prämonstratenserordens nıcht weniger einflussreich WCI-

den sollte, obwohl der Autor uUurc seınen Ordenswechse nıcht den Prä-
monstratenser In Reinkultur repräsentiert“. Gelten dıe Beobachtungen

Ulrich LEINSLE, „Deo milıtans clericus“ Rıttertum Un rieg IM Werk Philipps
VO:  > Harvengt, ın AnPraem (2001), + Zur umstrıttenen Tage, WIEe weiıt I11all
Von einem Selbstbewußtsein hıstoriısch sprechen kann, vgl Kaspar ELM, Das hıstorıisch:
Selbstverständnis mittelalterlicher en und Ordenszöten Ausbildung, Funktion und
Methode. in Geschichte als Argument. 41 Hıstorıkertag In München DIS Septem-
ber 1996 Berichtband, hg Stefan WEINFURTER Tan artın SIEFARTH, München
1997, 86-88:; Miıchael BORGOLTE, „ Selbstverständniıs  . UnN „Mentalıtäten‘‘. Bewußtseın,
Verhalten und Handeln mıiıttelalterliıchen Menschen 1m Verständnıiıs moderner Hıstorıker.
In Archıv für Kulturgeschichte (1997X% 189-210; Werner RÖCKE, Weltbilder — Men-
falıtäten kulturelle Praxıs. Perspektiven einer interdiszıplınären Mediävıstık, in Miıt-
telalter Un Moderne. Entdeckung und Rekonstruktion der mıiıttelalterliıchen Welt Kon-
greßakten des S5Symposiums des Mediävıstenverbandes in ayreut 1995, hg eter
SEGL, S1gmaringen 1997, 3-1  U

/u Adamus Scotus vgl VOT allem Andre WILMART, Maitre dam chanoine premon-
tre, devenu chartreux Witham, in AnPraem (1933), 209-232; Franco1s PETIT,
VIrOS reli210S0S. uatorze SCIIHOMNS d’Adam Scot. exte etablı VEC introduction et noltes,
Tongerlo 1934 (Introduction); Ders:: La spirıtualite des Premontres UNX JIlie el
sıecles, Parıs 194 7, 167-195; Norbert WEYNS, Lhen Premonstratenser 1J volgens
dam VUun Dryburgh, in AnPraem S  s 5-34; Ders.; Het Premonstraten-
SEr kloosterleven volgens dam Vd:  > ryDuren, ongerlo 1948: James BULLOCH, dam of
Dryburgh, London 1958; Francesco PALLESCHIL,; Ricerche X dam SCcOt In: AnPraem
(1964), 1/7-40 206-232; 41 (1965), /1-92; Ders., Les derniers ecrits d’Adam Scot.
Analyse lınguistique el stylıstıque du De Quadrıpertito exercıt1io cellae (Analecta (CCartusı-
AaANa 168), alzburg 2002; M.J. HAMILTON, dam of Dryburgh: SIX Chrıiıstmas Sermons.
Introduction and Iranslatıon (Analecta Cartusiana 16), alzburg 1974 (Introduction);
David JONES, An early WILlness the nature canonical order IN the twelfth Cenlury:



Leinsle

Phılıpp VO  — Harvengt auch och be1l iıihm ?® In der bestehenden Laiteratur
ber dam finden WIT dazu aum Anhaltspunkte. Deshalb sollen 1er dıe
einschlägıgen gedruckten cnNrıften AUs der prämonstratensischen Peri10de
ams (bıs selbst ZUT Sprache kommen?.

In ihrer Indıyidualıtät schwer vergleichbar, bedürfen en und Werk
des Schotten möglıcherweıise eines anderen Schlüssels ZUT usie-
Sung als dıe er des es VOIN Bonne-Esperance. IC sehr dıe
Ausemandersetzung mıt Krıeg und Rıttertum im Außeren®?. als vielmehr
der innerklösterliche persönlıche amp wıird 1er thematisılert. Dies
ze1igt sıch bereıts 1im lıterarıschen Genus der erke, dıie als Iraktate
DZw Sermones allesamt klösterliche Adressaten In Dryburgh, eIso
und Premontre gerichtet SInd. Dıe Außenwelt des Klosters wırd 1Ur sehr
selektiv wahrgenommen. em ist der starke Impuls des Reformzeıtal-
ters Ende des Jahrhunderts verflogen und be1 dam eıner eher
klösterlich-ınternen ;(® gewichen. Das Kloster ist für ıhn der abge-
schliedene atz des exercıtıum spirituale®. uch 1er stehen dıe miılıtärı-
schen Bezüge aum 1m Vordergrund und mussen iIm SaNZCH Werk

study in the ıfe and wrıitings of dam Scot, ıth partıcular reference hıs understan-
dıng of the ule of ST Augustine Analecta Cartusıiana 1319 alzburg 1999:; ARDURA,
Premontres. Hıstoire el Spirıtualite, Unıiversıte de Salnt-Etienne 1995, 115-125 /Zur
iınschätzung vgl Caroline Walker BYNUM, Docere verbo el exemplo. An Aspect of
Twelfth Century Spirıtuality Harvard theologıcal tudıes GENE Mıssuola, Montana 1979,

15 therefore ar representatıve regular anon‘‘.
uch diese ntersuchung verdankt sıch Anregungen AUS>S einer DFG-Forschergruppe

„Krıeg 1Im Miıttelalter  s der Universıtät Regensburg. DIe Z/ählung der Psalmen und
Zıtation VO Bıbelstellen olg der Vulgata Textabweıchungen sınd urc Vg gekenn-
zeichnet.

1gne 198 (Liber de ordine, habiıtu el professione CanonIcCOrum Ordinis Prae-
monstratensiS; De fripartito tabernaculo; De triplicı SCHETE contemplationis; Soltloquia
de Instructione anımae, Sermones); Sermones Fratrıs Adae, Ordinis Praemonstratens1is,
ed alter (JRAY BIRCH, London 1901; VIrOS reli210S0S, ed Franco1s PETIT, Ton-
gerlo 1934; Margınalıen in Hs 103 Sup der Ambrosıana, ed. PALLESCHI, Ecrits (wıe
Anm. 2); 165-175; ZUT Authentizıtät der benutzten Vorlagen vgl eb 135-165 Dıie
be1 HAMILTON, Chriıstmas Sermons (wıe Anm. 2 5 49-51 aufgeführten handschrıftlıchen
Sermones des „London Charterhouse MS.  « konnten N1IcC eingesehen werden, da Recher-
hen ach dem erbie1 der Handschriuft ergebnislos verheften.

Zum zeıtgenössiıschen ıttertum grundlegend: Jean FLORI, Chevaliers el chevalerie
oyen Age, Parıs 1998; Ders., L €esSor de Ia chevalerıe. AI® el C© sıecles. TaVauX

d’hıstoire ethıco-polıtique 46), enf 1986; Phılıppe CONTAMINE, L (iuerre oyen
Age, Parıs 1980:;: Rıchard BARBER, The Knighft and Chivalry. Revısed edıtiıon, Woodbridge
1995

Dieser USCTUC: ist be1ı dam bevorzugt gegenüber pugna spirıtualıs', bis hın De
quadrıipertito exercıtio cellae AUuUs se1lner eıt als Kartäuser; vgl Francesco PALLESCHI, La
solitudine qualiro fiumi del Paradıso In dam Scot, in The ystıca. Iradıtiıon and the
Carthus1ans, ed James HoGG (Analecta Cartusiana 130), vol. z Salzburg 1996, 5A4  S



Charıtati mulıtare

gesucht werden. Auffallend ist, ass der äufigen Berufung auf dıe
Regula Benedicti (oft paralle]l ZUT Augustinusregel) 1Im Regelkommentar
(de ordine, Sermo 9-12, 198, 520-583) dıe mılıtärıschen Realıtäten
aum rwähnung finden/

Gemeimnsam mıt Phılıpp VO  - Harvengt ist dam allerdings dıie Tadı-
t10n der spirıtuellen Schriftauslegung, be1 ihm och stärker auf dıe IToO-
pologıe beschränkt, W das dem Zeıtgeschmack ach moralitates sıcher
entgegenkommt‘. Dies wırd nıcht zuletzt N den in dıe Sermones einge-

methodologıischen Bemerkungen eutlıch, dıe einer pOSI1-
{1V gesehenen CUFLOSLLIAS im Studium der Schrift aufrufen, dıe
verschlıedenen Bedeutungen der einzelnen Wörter und ınge erfas-
SCHIL, bZw auf ihren geistlıchen Geschmack kommen?. ams Tech-
nık, ein ema In verschledenen Auslegungsfacetten über meherere Ser-

oder Kapıtel hın entfalten und dıe Auslegungsmöglıchkeıten
WI1Ie ın der zeıtgenössischen Allegoriae- und Dıstinctiones-L.1teratur
nummerı1eren, bedingt teilweıse eiıne Mehrdeutigkeıt der Interpretatio-
NCN, erfordert zudem eiınen angen Atem des Hörers in der Auslegung!®.
anche Ihemen und Auslegungsmuster kehren fast Stereotyp VCI-

schıedenen Stellen wıleder, gelegentlıch auch in wörtlicher 1ederno-
lung der Auslegung, z.B das Umschmieden VOIl Schwertern und Lanzen
in Pflugschaare und Wınzermesser (Jes Z 4)11 uch 1er spielt als Aus-
legungsschlüssel dıie Bedeutung der bıblıschen Namen eıne grobhe
Dies legt dıe Vermutung nahe, dass auch be1 Adamus Scotus VonNn eiıner

Zum Regelkommentar vgl besonders dıe weniger hıstorıschen als spırıtuellen Aus-
führungen be1l JONES, Larly WItness (wıe Anm

Sermo (PE 198, Salvo CISO intellectu Ilo arıo veracı,
YUCIM SCINDCI miraculı hu1us profundıtate, magıstrıs ei 'atrıDus nostrIıs percep1mus; ad
solum SCIHSUMmM moralem inguae nOstrae min1ısteriıum hıc applıcemus. Zur 1 heorıie des
geistlıchen Schriftsinns 1m Jahrhundert grundlegend: Henrı LUBAC, Exegese
medievale. Les qualtre SCI1S de L’ecrıiture., Bde., Parıs F5 ZUT Tropologıie Adams
vgl BULLOCH, dam of Dryburgh (wıe Anm. 2 AA

Sermo (PE 198, Et quıdem S1 curlosıtate dılıgenti ef dılıgentia
CUr10Sa, pPCI Scripturae SdAdC1I1AdC latıtudınem discurrıtis, invenıletis in facıem Der, dıversas
habere sıgnıfıcatiıones; VIr. rel. ermo (PETIT 220) el dum in COS SCI1-
SUS mMYySt1Ccos intelligis, nımırum SdaDOICS in palato ment1is peroptimos sentIis.

Vgl azu uch dıe Dıskussıon ams Autorschaft der In I2 8349-10858 unter
Rhabanus Maurus gedruckten Allegoriae be1l HAMILTON, Christmas Sermons (wıe Anm. 2),

59-62; in der Auslegung bıbliıscher Kriegsbezüge ergeben sıch teilweılıse wörtliche Pa-
rallelen, teilweise ber uch Dıskrepanzen. Kıne Autorschaft Adams kann amı Nn1ıc
bewiesen werden. Zur Exegese vgl uch PALLESCHI, Solitudine (wıe Anm. 6 9 passım.

Sermo 22 6f. (PL 198, 222A-223B); de Ordine, Sermo 11 1OTf. (PL 198, 556D-
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bıblıschen urchdringung der Krıegsmetaphorık auszugehen ist In
einem ersten Schriutt sollen deshalb auch er dıe bıblıschen Kriegsbe-
züge ın ihrer Deutung betrachtet werden, daraus die Beobachtung
hıstorischer mılıtärischer Gegebenheıten interpretieren können. Trst
1Im drıtten Schriutt ann olglıc dıe Übertragung miılıtärischer Metapho-
rık auf den klösterliıchen Bereich untersucht werden.

Spirıtuelle Deutung alttestamentlicher Kriegsbezüge

DıIie spirıtuelle Deutung kriıegerischer Ere1ign1isse un: mılıtärischer
Gegebenheıten im en Testament ble1ıbt be1 dam 1Im Vergleich
Phılıpp VO  —; Harvengt merkwürdıg ass, doch lassen sıch auch 1er
ein1ge Stereotypen feststellen

Die Feinde INn exercıtils sanctıtatis werden dem ypus der VOoN

Israel besiegten Könige on (Könıg der Amorıiter) und Og (Könıg VON

aschan dargestellt (vgl Ps 134, 11), wobel dıe Amoriıter als Amart-
CAanles interpretiert und in Verbindung mıt Spr , 3f. mıt dem Wermut
verglichen werden. DIie feindlıchen Könıige sınd deshalb dıe fMeıischliche
Lust, dıie Anfang süß, Ende aber bıtter {ST: bzw dıe KonkupI1s-
ZENZ, dıe sıch letztendlıch als scharfes zweıschneı1diges Schwert ent-

uppt, wobel on als fentatıo colorum auch dıe Versuchungen der
Welt insgesamt bezeichnet, dıe Urc tötung des Fleisches und Welt-
verachtung überwunden wIrd: Mortifica Lg1itur CUAFNEM, MUN-

dum, el ViCtus est 0g de Basan, VICtUS est F Seon‘®. Gut augustinısch
O1g allerdings sogle1ıc dıe arnung VOI der Überheblichkeit des S1e-
SCIS, dargestellt der Botschaft des Könıgs Joasch VON Israel Ama-
z]a Von Juda 2 Kg 14, DZw Chron Z 19) ach dessen Sieg über
Edom, wobe1l Edom das Tdısche bezeıichnet. Stattdessen empfieht
Demut n_ach dem Wort des Dıchters:

T um hene DPU2NADIS, CUM CUNCLA subacta Dutabıis:
Ouae DOsSt infestat, vincenda superbia restatl.
Haec ANLSL Vincatur, PDFOMILSSCA COYONd negatur*>.

Als Vorbild des miles trıtt na auf, der c ablehnt, während
se1lıne Kameraden im Feld stehen, sıch se1iner Tau egen, indem

De ÖOrdine, ermMO (PE 198, vgl Sermo N. (463D-437A).
13 De ÖOrdine, ermo (PL. 198, HILDEBERT VON LAVARDIN, ıta Marıae

Aegyptiacae FL 1474 1325C);
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1im Siınne der Augustinusrege] das Gemeimnsame über das Eıgene tellt,
nıcht umgekehrt**. Dagegen wırd das blinde W üten VO  —; Sımeon un:!
Lev1, den VaASd INLQULEATLS hellantia (Gen 49, 5E eindeutıg als Ungehor-
Sdl gepaart mıt Hartnäck1gkeıt und Härte verurte1lt!>. Negatıv interpre-
t1ert wırd auch Naaman, dessen Name decor bedeutet und den Menschen
bezeıichnet, der ZW al selıner Natur ach ZUTN en Gottes geschaffen
Ist, aber als Oberster der mulıitia des FE DESSIMUS VON yrıen sublimis)
alle möglıchen Untaten verübt!®.

Während be1 Phılıpp VON Harvengt dıe Gestalt Davıds für das Rıtter-
{u  =| stark im Vordergrund stand, ftinden be1 dam dıe krıegerischen
Taten Davıds aum Erwähnung. SO geht beım Verhältnıs auls
AaVIl! in de rıp sCcHh CONL. auf dıe krıegerischen Erfolge Davıds Sal
nıcht ein!/ 1e1ImenNhr ıst ür dam avı der princeps PAaCIS, somı1t
ypus Chrıisti gerade In seinem Sleg ber Golıath, mıt dessen eigenem
Schwert CT ıhn als ypus des „Fürsten diıeser Welt““ ote Sam 1E

och auch als olcher wiıird och als VIr sSanz2uIınum el ellator
dem wırklıchen Frıedenskönig Salomon gegenübergestellt; dieser erst
darf dem Herrn In Jesusalem (VISLO DACIS) eınen Tempel bauen!?. bsa-
lons Maultıer, auf dem der Überhebliche in den Tod reıtet, aber ist dıe
Welt, dıe mıtsamt ihres Begehrens vergeht (2 Sam 18, mıt Joh
Z Gerühmt werden dagegen mehrfach dıe Makkabäer als athletae
egregll, parallelısıe mıt den chrıistlıchen Märtyrern*‘.

ıne verhaltene mılıtärische Auslegung finden in de frıpartıto taber-
naAaCUulo dıe S3USU CilicinNa, dıe eppıche und dıie rot gefärbte Überdecke
des Zeltes aus roft gefärbten Wıdderfellen (Ex 26, 14) Das HII
wırd als militare pallıum auf dıe Galher zurückgeführt, V OIl diesen GUA-
dum genannt, se1liner quadratıschen Form In der Funktion als
Überdecke ber das ach des Zeltes bedeutet C® dıe Prälaten der Kır-
che, denen dıe pervigıl CUYd pastoralis ebenso anvertraut ist WIe der

De Ordine, ermoOo (PE 198, 485D-486A); vgl BULLOCH, dam of Dryburgh
(wıe Anm 2 9 104

15 De ÖOrdine, ermo 13 (CPL 198, A
Sermo 45 (PE 198, 411B-C)

| / De triıpl. en NT, (PL 198, 815B-816B).
18 Sermo (PL 1958, Sermo 389A-C)

Sermo (PL 198, vgl Ido PALLESCHIL; Psiche Sımbolo Miıstico nella
contemplazione: FG Spiritualita Metafisica: L' Esemplificazione dı dam SCOof. ıIn The
Mystıical JIradıtion and the Carthus1ians, ed James HoOoGG (Analecta CCartusiana 130), vol
IT Salzburg 1996, 1er 17U

Sermo (} 198,
Sermones Gray Birch, ermoO
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Schutz derer: dıe sıch 1m Innern der Abgeschiedenheıt und uhe
erfreuen sollen Dıe rote ar zeıgt W1e dıe In secreia quiete
Domino militantes HTrc dıe verschıedenen ugenden VOTI Gott euch-
ten DiIie muilıtia des Herrn findet 2160 nıcht In offener Feldschlacht, SOM-

dern in Abgeschiedenheıt und uhe iıhre Betätigung: eiıne für dam
geradezu typısche antıthetische Verbindung, auch sprachlıch iın dıe
ähe des Uxymorons gerückt. Nur elf, nıcht ZWO Teppıche aber SsInd

we1l dıe Prälaten, mıt ırıdıschen 5orgen und weltliıchen Dıngen
befasst, gelegentliıch fallen; das Wıdderhaar (cılıcınae als Materı1al des
Bußgewandes ze1igt deshalb dıe Buße an£2 Im riesigen Weltgemälde
aber wırd Eıngang Mose dargeste mıt Ge1ißel und gezücktem
Schwert ZU Zeıchen, ass das (Gesetz ZU Verwunden und 1ö6ten der
Sünder bestimmt ist, somıt dıe Höllenstrafen ankündıgt, zumal dam in
der Bundeslade selbst dıe ew1ge Prädestination ZU eıl bzw das VOr-
ausw1Issen Gottes dıie Verdammten gegeben sieht?>. Mose ersche1ımnt
aber als praelatus der Israelıten, dıe sıch ıhn auflehnen. aC auf
dıe Kriegsthematık eingegangen wırd e1ım Auszug der kriegstauglı-
chen Männer AUS$ Agypten (ExX 1 9 379: dagegen csehr ohl VOT dem
urchzug UTeC das Schıilfmeer, dıe Israelıten hınter sıch dıe Agyp-
ter und VOT sıch das Meer aben, damıt der äubıge erkennt, ass
dıe phantasmata der überwundenen Versuchungen musse,
während VOT ıhm CUuCcC Versuchungen warten?+ Der Sieg sraels ber
Amalek dank des Gebetes des Mose, gestutz VO  — Aaron und Hur (Ex
1 F19: bezeıchnet den Berg der Beschauung bzw des Gebetes,
gestuütz auf den Stein der stabilitas, dıe an rhoben ZU Abendop-
fer. Aaron und Hur aber besagen dıe öhe der Tapferkeıt und das Feuer
der 1e Die Linke soll sıch nıcht ach Bösem ausstrecken, verleıtet
urc olz, dıe Rechte nıcht VO (Juten lassen, erschlafft in Nachläs-
sigkeit“>. So ist bereıts ıIn diıeser Deutung dıe stark ach innen gerichtete
Auslegungstendenz ams spürbar, dıe den Dieg nıcht Menschen, S0OIM-

dern letztlich immer Gott zuschre1bt.

22 De frıp tab (PL 198, die Allegoriae (BE HZ bezlie-
hen dıe SULZU mıt inhaltlıch gleicher Aussage auf cdıe rectlores Ecclesiae; Ciılıcıum eb!  \
894

273 De frıp tab 128 (PL 1958, A 9 vgl ebı  Q 130 (/33B):
144 760AB)

Sermo DE (P3S 198, Contra praelatum SUUM oysen ereXxXerun
Sermo 25 (PE 198, Sermo (PE 198,

Sermo (FE 198, 132C/D3:; ZUT stabılıtas vgl PALLESCHI, Ricerche (wıe Anm
2). 216f.
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rıistus, der eigentliche eld

1e] stärker als Phılıpp VON Harvengt überträgt Adamus SCcotus DOSI-
t1ve mılıtärische Charakterıistika auf Christus Wo im Kloster mılhıtärı-
sche ugenden geü werden, ist 1e6Ss deshalb nıcht Übertragung des
Rıttertums auf das Kloster, sondern eıne Form der Imıtatio Christi, dıe
aber HTE Chrıstus selbst erst ermöglıcht WIT! Chrıistus ist aber nıcht
DUr der starke eld (fortis), sondern auch der Friedensfürst (princeps
DACLS) bzw der wahre aVl und markıert damıt eindeutiıg das Ziel des
Kampfes, den Frieden?®. Chrıistus kommt als der eigentliche defensor der
ıhm an  uten Menschen iIm Kloster VO Novızen biıs ZU Greı1s,
S1e ach en Kämpfen Z himmlıschen Mahl führen?/ IC mehr
der weltlıchen Rıtterschaft wırd die defensio ecclesiae uLl, SONMN-
ern Chrıstus selbst; hat Ja der TU Prämonstratenserorden auch
Schirmvogteien über dıie Klöster 1Im Prinzıp abgelehnt“®. Chrıistus ist in
dieser Spirıtualisierung der defensio ecclesiae zugle1ic starker protector
und Pr  7 Dem enstpricht allerdings auch eiıne Vermnerlichung
der des Beschützten; 6S ist nıcht mehr dıe aäußere Kırche, nıcht
mehr das Kloster, sondern der einzelne Religiose in seıinen inneren
Kämpfen dıe Versuchungen. Nur wei1l Chrıstus dıe gratia efJen-
SIONLS g1bt, annn der Eınzelne In seinem amp: gegen das Fleisch, dıe
Welt und den Teufel bestehen?*. Deshalb sıeht ıhn Stephanus auch Z.UT
Rechten der acC Gottes stehen Apg G 55 denn Stehen €1 1er
Kämpfen, ZUT Rechten Stehen aber bedeutet S1egen”®.

Dazu führt Jesus auch eın Schwert, das dam In eıner langen usle-
SUuNng Z Sonntag ıIn der Weıhnachtsoktav bedenkt** Im
Überblick über dıe bıblischen Anklänge und Aussagen g1bt zunächst
eıne Eınteilung der bıblıschen „Schwerter“ in indıfferente, schlechte
und gute Nur Letztere gehören Jesus und konnten 1m ge1istlıchen
Verständnis dıe eele Marıas durchdringen. An sıch ist für Adam, der
sıch 1er in der zeıtgenössiıschen Theologıe durchaus bewandert zeigt,

Sermo 845 198, 99D); (101A) (101C)
Sermo 18 (P2 198,

25 Statuta, dıst. Pl LEFEVRE GRAUWEN, Les STAtuls de Premontre
milıeu du TlIe siecle (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 12), verbDode

1978, 51
Sermo (PL 198, H26/D): A 1:3 (116D-117B); ZUT Bedeutung der na

vgl PETIT, Spiritualite (wıe Anm. 2)’ 193f.
Sermo 4f. (PIs 198, 17/6A/B)
Sermo 3’7 11-16; Sermo 38 V LT FPE 198, 339-347 S}  1
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das Schwert Indıfferentes, abhängıg VO eDrauc In diesem
Verständnıs werden fünt Schwerter in der gefunden: zeıtweılıge
Bedrängni1s (Lk Ü 36), Verfolgung In der Welt, Strafe Gottes (Dt 32
42), dıe Bosheit des Teufels gladıus enemOoO JO 40, 14) und der Tod
(2 Sam 14, 1 Gen Z 6)32 Indıfferen sınd S1e, we1l S1e gul oder
SchliecC gebraucht werden können. An schlechten Schwertern Za
dam acht den Zorn (Jottes (Ps e 13), den Wıderstand der rebeltles (Ps
36, 14), das bıssıge (Gerede der erläumder (Ps 56, dıe Überredungs-
künste der Betrüger (Ps 143, 10), dıe un! (Ez Z den Antıichrist (2
ess Z das Jüngste Gericht (Dt 5Z 41) und dıe ew1ge Verdammnıs
JO Z 14) All diese gehören nıcht In dıe and Jesu und können dıe
eeie Marıas nıcht durchdringen. Nur VON diesen schlechten Schwertern
gılt, dass S1e in Pflugschaaren umgeschmiedet werden (Jes 2 4)33 Nur
dıe vier Schwerter gehören Jesus. Diese SInd: das Wort (Gjottes in
der praedicatıio SDIrLIuaLLS (Eph 6, 17), dıe Schärfe des (je1istes 4,
2 dıe Scheidung der Ge1nster (Mt 1O, 3480 dıe Zurechtweısung (Jes 1’
2U; Z DE Diese vlier Schwerter sollen dıie eeilje der Marıa 1mM ge1istlı-
chen Sınne, der klösterliıchen Gemennschaft als Braut Chriıstı, urch-
drıngen und dıe edanken vieler Menschen OTITenNDar machen;: denn Marıa
bezeıichnet DZW ist dıe CANONLCA congregatio vırorum religiosorum°®>.
Zum Schwert des W ortes Gottes gehören aber alle vIier Schrıiftsinne
(ALStOr1G, allegoria, tropologia, ana20214) und dıie acht rhetoriıschen
Umsetzungen in Verbot, ebot, Erlaubnıs, Überredung, Zurechweıisung,
JTrost, Drohung und Verheißung®®. Zweischneıldig ist 6S ach Oftb 19, 15
we1ıl CN dıe Bösen schrecklıch durchbohrt, dıe (Gjuten aber ZUT Besserung
verwundet. Im Schwert der Ge1istesschärfe aber erkennen WITr eIrst dıe
änge und Breıte, dıe öhe und 167e des Wortes Gottes und der Wege

Sermo 12 (FE 198, 339) 7A| dam dıe Verfolgung nıcht als eigenes Schwert,
miıthın 1UT vlier, 1m Reassumptum des Sermo 3% (342D) dagegen fünf Schwerter.

33 Sermo (PL 198, B-3 Sermo 38 (342D-343A).
Sermo 1: (PL 1958, 341); Sermo 38 (343A); Jes L als gladius Deli

uch Sermo Da He Auslegungsweıisen finden sıch uch In den Allegoriae
(D E KZ 940-943), doch auf, ass dam dıe Phılıpp VO arvengt erinnernde
„milıtärıische" Auslegung VON HIld 3’ FE und des Kampfes Davıds Gohath N1C
übernımmt.

35 Sermo 38 (PL 198, 343B/C); Sermones Gray Irch, ermo (S 393
Sermo 38 (PE 198,eVıdete S1 NON In hıstorl1ae relevantur cog1-

tatıones excıtatae ad imitatiıonem sanctıtatıs, in allegorıa illustratae ad agnıtıonem verıta-
(1S: In tropologıa SUCCCI1IS”aC ad AI OTE virtut1is, ın anagogla lıquefactae ad desideriıum
SUPCTINAC felıcıtatıs. E ZUT wendung der Schriftsinne vgl PALLESCHI, Solıtudine (wıe
Anm. 6), 1A2
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des Herrn (Eph 3, 18) Das Schwert der Scheidung un! Zurechtweisung
aber ist nötig, we1l nıcht alle im Kloster das Wort (Gjottes ZUT Rettung
ihrer Seelen annehmen?/. Dıiese vIier Schwerter werden Sschheblıc WwI1Ie-
der vereinigt im zweıischne1digen Schwert Jesu, wobel Jesus ropolo-
SISC. das propositum sanctıtatis bezeıichnet. Zweischneidig ist CS, we1l
6S das eıden des Bösen und das Iun des (Guten beinhaltet; VO Jesus
geführt und In dıe eeie gedrungen, bezeichnet C dıe Heiımsuchung der
ePIe uUurc dıie (mmade*®® Die vorwiegend tropologısche Auslegung auf
dıe e1igene Klostergemeinschaft und dıe einzelne eele macht allerdings
aum eDrauc VoNn der krıegerischen Realıtät des Schwertes, sondern
bewegt sıch gew1ssermaßen abgehoben bereı1ts In festen Bahnen der
geistlıchen Schriftauslegung und klösterliıchen Psychologie>?.

Hıstorische miliıtärısche Gegebenheiten

Uurc dıe be1l dam wen1g prasente außerklösterliche ırklıchker
sınd auch dıe Bezüge hıstorıischen und zeıtgenössischen Gegebenhe1-
ten im mılıtärisch-ritterlichen Bereıich selten. Immerhın ist klar, ass
ZU Gefolge eInes Kön1gs dıe duces und muilıites gehören, Was wıeder-
holt In den Adventspredigten angesprochen wırd, da dem Öönıg selbst
dıe muilıtes vorausgehen, seıne Ankunft anzukündıgen“®.

Im Welt- und eschıichtsgemälde des Zeltes werden in an-
gigkeıit VO  : Aelred VO  e Rıevaulx dıe Könige VO  am England un
Schottland durchwegs auch als mMilites, ausgestattet mıt probitas, SIre-
NULtAS, fortitudo, VIFtuS und SCLENLTIA litterarum dargestellt, nıcht zuletzt
In ihrer als defensores ecclesiae. Überragt werden S1e Von Alfred

Gr 1-8 und Eduard dem Märtyrer (F 978) Milıtärische Bezüge

Sermo 38 3i (PL L198, 343-347).
Sermo 38 155 (PE 198, 3316E=332B):

39 Zur Psychologie Adams vgl PALLESCHI, Psiche (wıe Anm 19), passım.
Sermo CPE 1958, 97C) OCCUTrrant Domino SeTVI, miılıtes Regı]; eb.

(102B) Venit OMINUuSs Deus, ef fortis Rex OCCUrrant el ServVI ei milıtes; Sermo
(110B) habens duces efi miılıtes, famılı1ıam multam N1Im1s; Sermo (1341D)
Nam  9 sıcut de IC8C alıquo vulgo solet dic1, quod tunc venıt, quando, praevenitentibus eJus
miılıtıbus, adventus 1PS1US nuntıiatur, 1ce! longo fortassıs post tempore 1pse UJUOYUC entu-
TUuS sıt, ıta el INASNUS Rex nOster OMINUSs Chrıstus; vgl Sermones Gray Birch, ermoO
22) S1quidem CONCUTTUN! ep1scopI el clerıic1, abbates monachı, priores el Canoni1cı CCC-
lerant; nıchılominus el princ1pes, barones el mılıtes, summ 1 infım1, primates et
mediocres, hıtteratı lalcl, seculares rel1210s1. Vgl uch dıe Margınalıen des Cod 103
Sup. der Ambrosıiana, fol 3T, ed PALLESCHI, Ecrits (wıe Anm Z Er
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bleiben Ter aber gegenüber den Klostergründungen weıtgehend iIm Hın-
tergrund, doch wırd 7.B be1l Alfred seıne orge für dıie Oldaten pOSItIV
erwähnt und dıe probitas Ethelreds (978-1014) 1mM Dieg dıe Auf-
ständıschen In Northumberlan und Schottland hervorgehoben. In euch-
tenden Farben wırd dagegen der Friedenskönig und Klostergründer
gar ('  -9 als Augustus und Salomon geschildert. Im KOon-

dazu steht dıe VO  — Kriıegen und orden durchzogene Herrschaft
Ethelreds und se1ıner Nachfolger in den Kriıegen dıe Dänen bıs
ılhem dem Eroberer. Jle dargestellten Könıige aber tragen neben
anderen Insıgnıen ihrer Uur‘ das Schwert qls Zeichen der Stafgewalt

dıe Bösen*!. Juhan Apostata aber wiırd nıcht dargestellt, zumal CT

den Chrısten den 1er durchaus DOSItLV gesehenen Kriegsdiens ebenso
verboten hat WI1Ie dıie Verwaltung VON Provınzen und das Richteramft“*?.

In der Predigt auf das est des 1m en als Märtyrer der hiıhertas
ecclesiae chnell rezıplerten Ihomas Becket wIrd Jesus selbst als
öÖnıg und sienifer geschildert, der se1ıne Rıtter Urc se1in eıgenes Be1-
spiıe exemplo MAZLS proprio0 ZU Kampf antre1ıbt®>. Im vollem Kon-

azu steht dıe der wırklıchen funesti muilites be1 der VO

Öönıg VON England veranlassten rmordung des Erzbischofs VoO  —_ Can-
erbury in seıner Kathedrale Dezember 1170 Dieser sıeht Se1-
NenNn Tod 1im Dienst des Friedens und der Freiheıt der Kırche DIe Plün-
erung der abe des 1SCHNOTIS einschlhıiellich der Urkunden
und Bücher uUurc dıe NU  —; nıcht mehr qals milites, sondern als carnifices
bezeıchneten Örder wırd parallelısıert ZUT Verteilung der Kleıder Jesu
Urc dıe oldaten be1 der Kreuz1igung““. on aus dieser WIrd
eutllıc ass das Rıttertum für dam in keıner Weıise eın ea dar-
stellt, das in se1ıner klösterlıchen Welt auch 11UT ırgendeıne sple-
len könnte. Im Gegenteıl, dıe muilıtes mOÖögen ZW al mächtiger se1in als
dıe claustrales, hınsıchtliıch des Ideals der quies aber stehen s1e weiıt

diesen. Wo dıe zeıtgenössischen Prälaten der Kırche sıch aber
weltlich gebärden, mıt den Schätzen der Kırche prunken, 1L1UT ach
Tunden und Besıtz gieren, Zehnten und Abgaben VON den Untertanen
mıt Gewalt SSCHL, führen S1e sıch auf W1e Rıtter, oder och

41 De trıp tab 13 114-124 (B 198, 718-726); vgl BULLOCH, dam of
Dryburgh (wıe Anm. 2); 110Of.; AÄAELRED VON RIEVAULX, (Jenealog1a egum Anglorum
(3 195, /711-737).

De trıp tah 13 8l (PL 194,
43 Sermones G'ray Birch, Sermo 15)

Ebd 191)
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schlımmer W1Ie histriones (Hanswurste), während SIEe eigentlich dıe
Begleıter des Bräutigams auf dem Weg ZUT Braut (paranymphi) se1n
sollten®>.

rieg und Friıede 1Im Kloster

Dass das Prämonstratenserkloster auch im er de Ordine be1l dem
euttlic monastısch ausgerıichteten Adamus SCotus als mulitia des Hım-
melskönigs erscheıint, überrascht In keiner Weılse. dam we1ß aber auch,
ass diese mulitia letztlıch Herrschscha: bedeutet*®. Zur Abgrenzung der
clericı und laicı wırd 11ım 27 Vg Nemo militans Deo, ımplicat

ne2O0fLs saecularibus) herangezogen, wobel dıe Lebenswelse der Kle-
rıker eindeutig kontemplativ bestimmt ist UFPe E 1  , AF und als
hımmlisch un: geistliıch der iıirdiıschen un: fleischlichen der La1ı1en
gegenübergestellt WITrd. Deshalb i1st das Feld der erıker 1Im Welt-
gemälde ams auch mıt dem Hımmelsblau. das der Laı1en mıt dem
Grün der Erde grundıiert*. In der Gegenüberstellung Z Diıenst be1
weltlichen Königen und in Anwendung VoNn FL, wırd In wörtliıchem
/1tat aus den Statuten daraus auch dıe Ablehnung leinener eıdung
außer be1 den femoralia (Beıinkleidern) abgeleıtet. Auf den be1 Phılıpp
VOoON Harvengt ausführlich eroörterten mılıtärischen Gebrauch der femora-
Iia DZw feminalia geht dam erst Sal nıcht e1n*8 Dagegen bezeıchnet
dıe we1ße ar'! des Prämonstratenserhabits auch den endzeıtliıchen Dieg
(Offb 3 dem aber hler der Sieg über sıch selbst, dıe Welt und und
den Fürsten dieser Welt vorausgehen 1I1USS Der 1st also neben vIe-
len anderen Bedeutungen auch miılıtärisches Programm und Slegespreis

45 Ambrosiana, Hs 103 Sup fol ÖST, ed PALLESCHI, Ecrits (wıe Anm 2 9 DaSermo (PL 198, Nonne Cu COS ndutos viderI1s, 1NECCSSC habes magıs miılı-
les, 1mMo0 quod deterius SSE; el deter1us YJUO foedius, histriones suspicer1is? Zur mıt-
telalterliıchen Bedeutung VOoO  . "histriones’ vgl Lorenz DIEFENBACH, Glossarium Latino-
Germanicum mediae el Infimae aetatıs, Frankfurt 1857, Darmstadt 1968, 279

De ÖOrdine, ermo (PE 198. Non nNnım terreno alıcul, sed celest1 Reg1mılıtamus. Vgl das /ıtat AUSs dem TIief Anselms VOon Canterbury Lanzo ebd., eEermMO
(502C) Ingressus SsSt; professusque miılıtiam: vgl AÄNSELM VON CANTERBURY, EDCFE (Opera OMNIA, ed FrancIiıscus Sales1ius SCHMITT, vol 3: Edinburgh 1946, 145);VIr. rel Sermo ETIT, ZZZ):

47 De trıp tab 125 (PE 198, 2Z7B/E)
45 De Ordine, ermo (PL 198, Statuta dıst. D (LEFEVREGRAUWEN, Statuts (wıe Anm 28), 50): vgl PHILIPP VOoO  Z HARVENGT, De Continentia cle-

FICOorum 50-54 (FE 203, /727-734).
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zugle1ic für den amp Kloster Wer ihn 11USS eigentlıch SIC-

gen”” Der des Klosters aber wiıird 1D1I1SC umschrieben mıf dem Zeit
rTahams das nach Gen zwıschen Haı Al) und Bethel aufge-
schlagen wırd Das Zelt wırd e1 durchaus auch mılıtärıschen
eDrauc betrachtet Haı aber bedeutet Verwırrung und Schande (confu
S10) Bethel das Haus Gottes So 1sSt auch der des Relıgi0sen PFAa€e-

muilıtia el peregrinatione zwıschen der CONfUSLO qals Beschämung
Uurc dıe CISCHCH Fehler und der Kontemplatıon des nıcht VOINl Händen
gemachten endzeiıteıtlıchen Hauses (Gjottes angesiedelt>® Im Kloster aber
g1bt N verschıedene Stände dıe Prälaten dıe Offizıalen (oboedientiarıil)
dıe kontemplatıv eDbenden Konventualen ohne außere ufgaben (claus-
rales) und dıe Novızen Den claustrales gılt das Hauptaugenmer
ams der mıiıt SCIHECTI als Ab!t VOIN Dryburgh selbst nıcht glücklıch
wurde Denn als Abt hat 11a 1Ur Krıeg, keınen Frieden Nam e-

CUNS NUNGUAFL f1DI1 DAaX erıl HUNGUUFHNM hellum deeri t51
Das Kloster 1ST also C4 gemischter Ort SOM CIM Ort dem der

Friıede erst verwirklicht werden INUSS 1e1 heber als VO rieg und
amp spricht dam VO Frieden aber diıesem ahmen me1s auch
VO  — rıeg und exercılıum spirıtuale Der Eingangswunsch dıe TEeS-

der Soliloquia lautet emgemä UNd DACE dulciter VIVeTE el ad
UNUM gaudıum feliciter pervenire>“ Das vorherrschende ea be1l dam
1ST dıe Verbindung VOIN urkırchlıchem ea und hımmlıschen Jerusalem
als mı1t tiefstem Frıeden und Sıcherheit (summa DUAA el SECCUÜU-

rilas)”? Dıieses eg ist aber Kloster noch nıcht erreıicht enn auch
1er lauert der en überall Das Kloster IN eben auch das SCHANLN:

hostis en edanken Nachstellungen des Teufels Schuld und
Schlechtigkeit>* Dazu kommt dıe stark augustinısch egen-
überstellung der gelistlıchen Gememnnschaft des Hauses Gottes und des

49 De Ordiıne ermo 1Of (PL 198 468 B ZU den übrıgen Bedeutungen vgl
PETIT, Spiritualite (wıe Anm. LA

Sermo (PLL 195, 329A/B)
Ambrosı1ana, Hs 103 Sup fol Lör, ed PALLESCHIL,; Eerits (wıe Anm Z 166;

vgl 73 de frıp tab PTOOCHN. n (1618D- 1619A); den „Ständen “ vgl PETIT, SpI-
ritualıte (wıe Anm 1691.: PALLESCHI, Solitudine (wıe Anm 6 9 SE Ders., Eberıits
(wıe Anm. 2 A2 D Adams CISCHNCH roblemen vgl avl JONES, dam NLDF The
lens1ion the psyche of the NA.  > of prayer hetween AaCcCiIıve and contemplative life, The
Mystica. Tradıtion and the Carthusians ed James HOGG (Analecta ( artusıana 1:303; vol

alzburg 1996 H2
Solil TO. (L 198

54 De Ordine, Sermo (PL; 198 S: 1215
Ebd ermoOo (PL 198 AS-LI)
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COFDUS Behemaot JO AD 6f.), der 11UT auberlıchen Eıinheıt des Fleisches,
der Welt und des alten Feıindes; cdiese ist irdısch, fleischlich, teuflısch
(Jak SE Der alte e1iIn: aber ruht nıcht, dıie claustrales in ihrer oft
L1IUT scheınbaren, lächerlichen Ruhe, dıie VOT leerer Neugıiedre und er
ede nıcht gefeıt macht, VOTI em aber dıe Novızen in Jeder Ur möglı-
chen Weılse en verschıedenen Verstellungen (versipellis)
stören: insbesondere, W d dıe Gütergemeinschaft betrifft Auf ıhn WeTI-

den er dıe Miıssstände ın den Klöstern letztlich zurückgeführt>®.
Denn 6S g1bt im Kloster auch Menschen, dıe den Frieden der (GGeme1lnn-

schaft empfindlıch storen Deren Machenschaften werden als Schwerter
und Lanzen geschildert, dıe ach Jes Z in Pflugschaare und Wınzer-
INESSCTI umgeschmiedet werden mussen Schwert und Lanze Sınd aber
die harten Worte. mıt denen dıe anwesenden (Schwe: oder abwesenden
Miıtbrüder Lanze) verwundet werden. Umgeschmiedet werden S1e.
WEeNNn INan dem Anderen L1UTE mıt egen, Wohlwollen und Hochachtung
egegnet und den Oberen in Demut gehorcht>/. Das Kloster ist der
des spirıtuale exercıitium: Ja, dam bezeıichnet 1Im Anschluss dıe
Augustinusrege] Gott als den InSpector coenobialtis exerciti?®; doch 1eTr
erhebt nıcht eın Volk das andere das Schwert, 1er übt nıcht
ZU Krıeg, auch nıcht ZU Bürgerkrieg (bellum Intestinum) ach
überlegten Abtwahlen Statt nachher darüber jJammern, ist c58S WI1eE be1
einer Heırat gescheıter, vorher überlegen>?. Der unnachsıchtige
Störenfrie wırd als VLr sanz2uinum und VIr. Belıal (2 Sam 1 :£)
beschrıeben, dessen ne spıtze Pfeiıle sınd und dessen unge eın

Ebd. ermoO (PL 198, 547) In der Auslegung des Begınns der Augustinus-
rege (Praeceptum); vgl VIr. rel Sermo (PETIT, 188) reprobi.quı U: dıa-
bolı SUnt.

De ÖOrdine, ermo E 198, 320 /DE vgl Hs 103 Sup Ambros1ana, ed
PALLESCHI, Ecrits (wıe Anm 23 ET quıa vel alld YUCYUC el TtT1uola facıunt, uel
umorıbus ei nouıtatıbus nug1s audıendis intendere, uel Certe elıcta maturıtate sılen-
t11, pCI ulc1um multiıloquıu quod ment1is YUamı maxıme solet confringere el emolhre u120-
rem, dıssıparı et ısperg]1 ei penIıtus alıenarı 9(0)8| pertimescunt. De Jla CcTO anıma.
SancCct{us lerem1as: runt, Inquıt, CU! hostes el deriserunt abbata e1us, quıa CU] alem
Ca spirıtus malıgnı reperlunt, alsam anc 1US quietem el Oomnıno inutiılem el eproba-
tione dıgnam deprehendunt.

Ebd., Sermo ı+ 1Of. (BE 198, 556D-558C); vgl Sermo 27 (FE 198, OO

55 De Ordine, ermoO (PL 198, vgl VIr. rel., ermo ETIT,
149); vgl Regula Augustinı (Praeceptum) IV D (ed Luc V ERHENEN, La Regle de Saıint
Augustin, i Parıs 1967, 425, 97)

59 De Ordıine, Sermo (PE 198, vgl azu WEYNS, Premonstratenser
abdıj (wıe Anm. ZY 12
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scharfes Schwert ist (Ps 56, 53 Dıiıe en Zustände ıIn den Klöstern
Sch1ılde dam rhetorisch höchst eindrucksvoll Epıphaniefest Mt
2 11 In olchen Häusern fıindet I111all weder Marıa och Jesus, vielmehr

inflationes el Invidiae, contentiones el Lrae, AdLSSENSLIONES el discordiae, DET -
fturhationes el rIXaE, Iıtes el contumeliae, detractiones el blasphemiae,
simulationes el scandala, SUSUFFAtLLONeS el odia; ubhır etiam 21L comedunt
patres, patres CUArNeENS comedunt filiorum, provocantibus e1Ls INVICEMmM, el
comedentibus eLSs INVICEM; sed el InVvICeEm mordentibus, el dilaniantibus,
DEr hoc ab InviIcem ConsumendiSs. Itaque el ıhı NO  > est Jesus, ubhır fam DTaCc-
latı GUAM subject! pleni SUNTL dolo el malıgnitate, SUSÜUTTONES, detractores,
Deo Od1IDLLES, contumeliost, superDbi, elatı, parentibus inobedientes: filios
ad Iracundıam provocanltes. Insıpıentes, INCOMPOSILL, INnNe affectione, abs-
GUE fide, INe misericordia... Ubi, INQUAaAM, falıa INn MONASterLLS SUNL, INVe-
nıre AON potest DUECT Jesus®}!.

Daraus rhellt, ass der klösterliıche amp notwendıig i1st Das
Schwert INUSS sıch CI das e1igene Fleisch richten, nıcht
den Anderen6®2. Das Fleischliche INUSS SCZWUNSCH werden, der Demut
auf den Tre1 Stufen des Gehorsam gegenüber den Oberen, Gleichgestell-
ten und Untergebenen dıenen (militare compellis)®. Grundgesetz des
klösterliıchen Kampfes aber ist dıe 1ebe, WI1IE enn dam als die
gesamte Anstrengung UNsSeTCS Ordens In dem Premontre gerichte-
ten Prooemium ZUu de frıpartıto tabernaculo wıeder fast in einem
Oxymoron das charıtalti milıtare hinstellt quLa ad hoc Ordo nOsSster

Intentionem dırıe1t, Ul charıtatiı mulıtare pOSSIt. Dıe charıtas ist
jer symbolısıert UTE den aum des Lebens in der Miıtte des Paradıe-
SCS, andernorts aber auch als (Jottes hingestellt, für dessen Aus-
führung INan kämpfen hate+ Denn iIm Vergleıch ZUT Welt ist das
Kloster zumındest in seiner Bestimmung e1in Paradıes und eın Ort des

Ebd., ermoO (I99C)
Sermo (PL 198, 403B/C); vgl uch Sgrmones G'ray Bırch, ermo (28);

Ambrosı1ıana, Hs 103 Sup fol /Or, ed PALLESCHI, Berıits (wıe Anm. Z 169-17/1, bes
169 Semper lıtes concıtant, discordias fouent not1is dig1torum inordinatıs ei SeM1COTTOSIS
uerbulıis, qU1Cqu1 uldent reprehendunt, SUSUTTAaN! In angulıs, detractiones nutriunt, scandala
facıunt, sc]1smata generant, infamıa multıplıcant, malıcısoso CIa superlores SUuOoS

er1gunt, conspiratione mortifera Crga CcOS rebellant, unıtatem 1vıdunt, fraternam
perturbant...; den Stilmıitteln vgl eb 142f. 149-155

62 Sermo 13 (PL 198,
03 Sermo (PE 198,

De frıp ftab PrOOCHI. GL 198, als Gottes wırd dıe charıtas
betrachtet In Sermones G'’ray Birch, ermo De1 autem mandatum carıtas est.
CUu ad acquırendum exercendum retinendum dıvyvinum mıiılıtant mandatum ut Juxta JUaC
carıtas exegerıt eXerceaftur; vgl PALLESCHI, Rıicerche (wıe Anm. Z 2191
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Friıedens, ebenso WIEe dıe einzelne relig10sa anıma und munda anıma®>.
Der Status der claustrales wIırd in geradezu hymnıschen Worten als der
Tfreleste und ruhıgste besungen, wobe1l siıch der Hesychasmus, der dam
dann ZU Kartäuser werden lässt, schon euttilic bemerkbar macht

liber el quietus claustralium tatus! qul NEC sperantes Liquid, Nec pertime-
SCENLeES moderamine CONLeNniiı SUNL, Ul CODIOSA quadam INnODILA aporı1att, el
InODL COPLA dıtati, NL possınt Aamıllere antıquum, QUOS CONSTalt AWYS LAMQUAM
nıhıl bentes; NL acquırere O  9 qQUOS CONSLaAaL VC OMNILA possidentes®,

Der amp 1im Kloster ist zunächst der des einzelnen Relıgi0sen
se1ıne Fehler, wobel die 1tDruder auch als Zeugen und Feınde
eiınen auftftreten können, insbesondere e1ım Schuldkapıtel, eINn-

drucksvoll geschildert VON der Aanıma In den SOLlLloquia. Denn be1 denen,
dıe da herumsıtzen, ist wen1g charıtas und dilectio: vielmehr bedrängen
S1e eınen WwI1e Feınde VO  _ en Seıten, sodass das Kapıtel und damıt das
Kloster ZU Zuchthaus oder ZUT wiıird®”. Als Feınde Im geistlichen
ampfT, dessen Dlegespreis das Essen VO aum des Lebens (charitas)
1im Paradıes ist, treten auf dıe Welt, der ensch selbst, der Teufel und
dıe Eınbildungen. Diıie Welt ist dıie reproborum, deren Vorste-
her der Teufel ist. S1e reicht VON Kaın bıs den heutigen Verbrechern
Diesen steht gegenüber die ecclesia ab Ahel 1m Paradıes der alttesta-
mentlıchen Gerechten mıt dem aum des Lebens Der ensch selbst,
als Du ansgeprochen, ist seIn e1n! in der Begehrlichkeıit des Fleisches
und Verstockung des Gelstes. Dieser e1IN! ist gefährlicher, weiıl 1im
eigenen Haus ist ber ıhn sıegen Demut und tötung 1m IC auf den
Gekreuzıigten. Der Sieg ber sıch selbst ZUT uhe des Herzens,
Reıminheıt des KöÖörpers und ZU Mark der Weısheıt, dıe In der Schrift enf-
halten 1lst, dem aum des zweıten Paradıeses. Der drıtte e1IN! ist der
JTeufel selbst, dessen vielfache ngrıffe zahlreiche affen bere1t-
stehen, VOT em das unverstellte Bekenntnis der Schuld, mıt dem dıe
athletae Del dıe Verschlagenheıt des Teufels aufdecken und se1iner

65 Sermones G'ray IrC. erMO (49-54) enn fünf Bedeutungen des Paradıeses: dıe
Gerechten des en Bundes, der complacatus IN corde, dıe anıma religiosa, dıe anıma
munda und der COeLlus beatorum; das Kloster erscheımnt 1er nıcht. Zur Paradıes-Metapho-
rık ausführlich PALLESCHI, Solıtudine (wıe Anm. 6), 3Jf. und passım.

66 Sermo (PL 198, 335D-336A):; vgl ebı  Q, (338B) STatus vester
quiet1ssımus; vgl uch JONES, dam Scot (wıe Anm 51), 19-34

6 / Sermo 4Af. (L 198, 8IB/C) pOSItLV; negatıv: Ol (PE 198,
ZUT ‚„drammatızzazlione‘‘ als stilıstisches Miıttel be1l dam vgl PALLESCHI, Solıtudine (wıe
Anm 6), E ZU Schuldkapıtel vgl WEYNS, Premonstratenser abdıj (wıe Anm 2),

2629
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Gewalt entgegentreien. Der Dieg darüber 1Ins drıtte Paradıes der
reli210sa anımda, in dem der aum des Lebens dıe Seelenruhe ist. Der
vierte e1nN! ist dıe Phantasıe bZzw das phantasma, geschildert 1m ngel,
der mıt rngt und ıhm letztendlıch 11UT den Preıis den S1e2 lässt,
dass fortan 1n Dieser Dieg führt in das vlierte Paradıes der reinen
eele; VOIN dem aus 111all erst In das fünfte Paradıes der Selıgen kommt
Wer aber nıcht kämpftt, sıegt nıcht: WCI nıcht s1egt, wırd auch VO

aum des Lebens 1im Paradıes nıcht S o erst sıch der
Vo Sınn des charıtalti militare®®. Dazu 111USS dıie egele aber gerüstet,
stark und rein se1IN, weshalb S1e selbst als terrıbıilis Ul CASLrOorum ACLES
ordinata (Hld 6, Vg) geschıildert wird®?.

Der geistlıche amp wırd VON dam bezeichnenderweilise immer In
Verbindung mıt seinem Ziel. dem Frieden gesehen; denn der rıeg und
amp als solche sınd eın Gut, sondern e1in bel Für dam ist 65

immer eın Verteidigungskampf den eın der den Levıathan reizt
JO Sn Ww1e be1 (0) als CT VOIN Sau edrängt wırd (Gen 32; /-22),
WI1IeE beım Auszug des Volkes Israel Aaus Agypten, WI1e 1Im amp sraels

Amalek, der 1L1UT VO Berg der Beschauung aus gewınnen ist
(ExX Z 11) Gewonnen wırd der amp urc Gottesfurcht und 1ebe,
Weltverachtung und Ertragen der Versuchungungen VOI em der Phan-
tasıe, dıe IHNan nicht beseitigen ann Denn Ss1e sınd uns ZUT Prüfung und
ZUT Demut belassen. Vor em aber ist dıe offnung auftf den protector
Dominus nöt1ıg, der alleın Frıieden Schaliien kann, symbolıisıert urc
Jerusalem, dıe VLSLO PAaCIS. Dort ist es im Friıeden, es in bester uhe
und Ordnung Dort sıtzen dıe en auf den Plätzen; ort tragen dıe Jun-
SCH mıt uhm bedeckt das Kriegsgewand Makk 14, wei1l S1e Tait-
voll das Zeugn1s des eigenen (jew1lssens für sıch aben, in Einfachhe1
und Lauterkeit en und mıiıt der Gottes, nıcht mıt der Weisheıit
dieser Welt, gesiegt haben/® Dort sıtzt jeder seinem Weiıinstock
und Fe1igenbaum Kg 4, A Vg); ort erst ann Salomon, nıcht der
blutbefleckte avı eiınen Tempel bauen und Jerusalem einen Weın-
stock anlegen; W as dort wiırd, ist SINeE labore Or Und erst dann
ann dam in der des Petrus auf dem Berg der Verklärung
Fratres, hbonum est NOSN hic esse').

68 Sermones G'’Gray Birch, Sermo (49-54)
Ebd., Sermo 13 eb ermoOo (108 1159 vgl, dagegen dıe marıanısche

Auslegung be1l PHILIPP VO  Z HARVENGT, ( omm. INn 'ant. (PL 203 448C-449A).
70 Sermo 125 (PL. 198, 152-154).

Ebd 6-'.
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Der Friede und der Kampf darum ist zentrales ema der Sermones
35 ad VLIrOS reli210S0S, ausgehend VO Schriftwort Factus est IN DACE
[OCUus PIUS (Ps {D Dieser Friede ist TeHAC mıt Gott, mıt sıch selbst
und mıt den Mıtmenschen/?2. Der TIE mıt Gott ist annn gegeben, WEeNn
den Menschen VOT ıhm weder müßı1ge Gedanken, och böse Handlun-
SCH, och verkehrte Absıchten anklagen. Dazu aber ist eben das eXercCl-
FHuUum spirıtuale nötig, In dem jeder angel Fortschriutt bereıits eın Feh-
ler ist”® Der Friede mıt sıch selbst wırd effektvoll dem hellum el
plusquam Civıle der inneren Unemigkeıt und Zerrissenheiıt ınfolge eines
schlechten GewI1ssens, der Selbstzerfleischung uUurc den dauernd
nagenden Wurm 1im Geist, der das Innere auffrısst, gegenübergestellt,
allerdings dıe eigentlich kriıegerische ene sogleıc ın ıchtung der
Schreckbilder (larvas horribiles et ImAaZines terribiles der eigenen NOÖr:
stellungswel verlassen. Dagegen 11UT Buße und Bekenntnis der
Sünden *. Der 1716 mıt den Mıtmenschen ist entsprechend der klöster-
lıchen Hıerarchie in Te1 Rıchtungen suchen: als TIeE der Prälaten
mıt den Untergebenen und dieser mıt den Prälaten, als TIE: untereiınan-
der ”> Den Prälaten ist allerdings eın besonderer amp aufgetragen ZU
Schutz des eigenen Klosters, insbesondere der kontemplatıven claustra-
les, aber auch dıe reDelles 1mM eigenen Haus/’®e Die Prälaten, hıer
vorgestellt als CUFFUÜUS Israel el aurı2Q eIUS © Ko Z 2} halten Frieden
mıt iıhren Untergebenen Uurc Miıtgefühl und Dıskretion/”. Dem
entsprechend wırd auch der Frıede der Untergebenen mıt iıhnen se1n,
ausgedrückt In demütiger erchrung und Gehorsam ® Am
ausführlichsten geht dam aber auf den Frıeden der Mıtglıeder der los-
tergemeılnschaft untereinander CI nıcht ohne Jer auch das Gegenteıil,
den VO detractor gesäten Unfrieden, behandeln, wobel aber
mılıtärısch-kriegerisches Volabular aum auftrıtt. Vıelmehr wırd eher
auftf der psychologischen ene VON INIMICIELA, dissensio und CcContentio

VIr. rel. Sermo A (PETIT, 14/-1/70); vgl PETIT, L rel (wıe Anm 2).
Introduction, I2 PALLESCHIL, Ricerche (wıe Anm. 2)9 J4°

FE VIF. rel., Sermo 35 IT 148-150): sed quod bonum est virılıter XCI -
cet1s, ın IMnı videlicet ONO exercıtio Vestro.. (n. 5: 150)

Ebd., eErmMoO 6-13 (ebd., 150-154).
Ebd., Sermo (ebd:., 155-163).

76 De trıIp tah PTOOCHN. PE 198, 618D-619A).
KT VIr. rel., Eermo Da I: 155-157); ZUT 1C der Talaten be1 dam Aadus-

führlicher WEYNS, Premonstratenser abdıj (wıe Anm. 2 DA JONES, Aarty wWIilness (wıe
Anm 2), 23920

78 VIr. rel., ermo (ebd.,
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argumentiert. Als ıttel dagegen werden dıe Beherrschung der unge,
das Brechen des eigenen Wıllens und dıe Unterwerfung den nde-
TCN, dıe gegenseılt1ge Hılfeleistung, gute Worte, geistlıche Heıterkeıit und
Wohlwollen, Nıchtbeachtung des einem selbst zugefügten Unrechts und
Anerkenntnis der eigenen Schuld empfohlen. Dann erst wIird AUS dem
Kloster eın Paradıes, das C SOTSSamı behüten sut

In dıesem amp den Frieden ist CS wiıeder Gott, der den ent-
sche1ı1denen Sieg erringt, nıcht der ensch: denn Gott ist C5S, der in S10n
(iIn pace ogen, Schild, Schwert und rıeg zerbrıicht (Ps IS 3° DiIie
arnung VOT der eıgenen Überschätzung und Sattheıt des ermeıntlı-
chen miles fortis, 1Ur weıl eın e1n! da, 1Im Haus aber genügen Vorrat
und der auCcC voll ist, lässt durchaus das Bıld des stolzen. untätigen
Rıtters en das WIT auch be1 Phılıpp VoNn Harvengt finden Greift der
e1In! dann ist 65 N mıiıt i1hm®*! In bewährter Dıstincthones-Weıise
untersche1det dam gute und schlechte ogen, Schilde und Schwerter.
Be1l Letzteren verwelst G dırekt auf se1ıne Auslegung Z Der
gutle ogen steht für dıe Predigt (Ps TE doch viele predigen In der
Kırche, dıie selbst in der Versuchung unterliegen. Als ogen werden
weıters dıe Evangelısten bezeıichnet (Ps b 35); aber auch die
selbst (Ps E 15 dıe Androhung des Gerichtes (Ps 59, dıe Tugend
der Geduld (Gen 49; 24), dıe besonders be1 einem vir fortis nötıg ist (Spr
14 32); und sSschheblıc die Drohungen Gottes (Ps DE Diese sechs

ogen vernıichtet (Jott nıcht, sondern bewahrt S1e, da dıe Predigt
unterweiılst, dıe Evangelısten den Frıiıeden verkünden, dıe Schrift lehrt,
Was me1den und W d> üben ist, dıe Gerichtsdrohung erschreckt, dıe
Geduld eiınem vVvollendeten Werk führt und dıe Drohungen (Gjottes ZUT

Demut anleıten®?. Den stehen aber vier schlechte ogen n_
über, dıe der Herr zertrumme MeNSC  1C Stärke, Trug der Feıinde,
heimlıche Bosheıt und verkehrte Absıcht; s1e wıderstreıiten der Demut,
der Eınfalt, dem Wohlwollen und der Aufrichtigkeit®. Die Schilde
sınd Gottes Schutz (Ps 55 }3); se1in Gericht (Kegl B 65), se1ıne Ver-
heißungen (Ps 90, Der Schild, nach dem Muster des mıiıttelalterlichen

Ebd., Sermo G:11 (ebd., 158-163); eb ermo (ebd.,
Ebd.., ermoOo (eDd., 186)
Ebd., ermo (ebd., 184); vgl PHILIPP VON HARVENGT, Ep (F 203, 32B);

Ders:; ED (67 C/D)
VLr rel., ermo (PETIT, 186); vgl Sermo Fa (PE 296C-270C).

8 VIr. rel., ermo (PETIT, 187) Dıie Auslegung der ogen hne dıe
Eınteilung in gute und schlechte ist ebenso gegeben (teiılweıse WÖö  1C.  b in den Allegoriae
(PL 11
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Langschildes, Ist schmal, oben breıt, zeıgen, dass C wen12
1lst, Was ulls 1eTr vıiel dagegen, Was uns ın der ew1gen Heımat VCI-
he1ißen ist Diese Schilde bleiben bestehen: dagegen werden iIim Feuer
verbrannt VOT em dıe Schıilde der Selbstentschuldigung und Ver-
stockung und viele andere, auf dıe dam Sal nıcht erst ausführlich e1In-
Scht” (Janz und Sal vernıichtet aber wırd der Krıieg, der nıemals das Zael
se1n und 1Im Friıeden nıcht Bestand en ann Er hat acht Formen: Ver-
folgung, Wiıderstand der Welt, amp der Laster, Versuchung des Jeu-
fels, Wıderstand der Gegner, Verlockungen des Teufels, dieser selbst
und dıe Höllenqualen. Diese acht Kriege vernichtet Gott und g1bt der
egeile als Rüstzeug Geduld den ersten und zweıten, äßıgung

den drıtten und vierten, Tapferkeıt den ünften und sechs-
ten, Glauben den sıebten, wodurch Ian auch dem achten ‚DC-
hen kann®. Dadurch gelangt INan aber, paralle]l den oben geschilder-
ten Kämpfen bzw Paradıesen, In dıe DUAAX perenn1ts, deren Vorwegnahme
das ea des Klosters für dam wäre®ß®

rgebnis

Weıt wen1ger als be1 Phılıpp VvVon Harvengt treten be1 Adamus Scotus
miılıtärische Bezüge in den Vordergrund. Dıe zumeılst tropologische
Schriftauslegung wendet dıe entsprechenden orlagen meıst sehr chnell
auf dıe ene eıner klösterlich-aszetischen, stärker das Indıyıduum eto-
nenden Psychologie. Dıie historische Realıtät VO  —- Krieg und Rıttertum in
der Zeıt Ön1g Heımnrichs II VoN England 154-89) WIT'! aum und eher
negatıv (Ermordung Thomas ecKets wahrgenommen. Der Kreuzzugs-
gedanke spielt im schottischen Dryburgh OoItfenDar keıne 1e]
deutlicher trıtt DUn der indıviduelle, innerklösterliche amp als Psycho-
machıla in den Vordergrund, mılıtärisch eher iIm Sınne eiınes manchmal
zermürbenden kasernilerten Exerzlerens (exercıitium spirıtuale In welt-
abgeschiedener Eınsamkeit als 1im Bıld einer offenen Feldschlach
geschildert Den Sieg erringt aber letztlich nıcht der ensch.; sondern

VIr. rel., Sermo (PETIT, - (ebd., 18/-189). DIe usle-
SUNg vOoO  am} SCULUM hat keine Entsprechung In den Allegoriae.85 VIr. rel. eEermo E: TIT, DiIie Auslegungsweisen VOon bellum sınd
parallel den Allegoriae (PL HZ

VL rel., ermoOo (PETIT, 178) in der Prosa VO|  } HILDEBERT VON LAVARDIN,Cantus INn Spirıtum Sanctum (PE 173
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bedingt UuUrc dıe stark augustinısch gepPT: (Gnadenlehre ams
Gott Das muilıtare selbst verblasst In manchen endungen einem
ADienen das ZW ar auch, aber nıcht ausschließlic miılhıtärische KOonno-
tatıon hat Dies entspricht einmal der indıvıduellen Gestimmtheit des
Magıster Adamus, aber auch der Sıtuation des klösterlıchen Lebens

Ende des Jahrhunderts, wenngleıch VON eıner eKadenz des
Ordenslebens 1im schottischen Dryburgh nıcht gesprochen werden annn
Dıie Vısıon des Klosters als Paradıes ist eiıne Zielvorgabe, der das
charıtatiı muilıtare als prämonstratensische Ordensintention ühren soll
Der Friede ist nıcht Zustand, sondern Ziel des Kampfes, ann er
Krıieg vernıchtet ist Jetzt aber sınd dıe Prämonstratenser, Uurc den
we1l1ßen den künftigen Sı1eg gemahnt, 1im bıographıschen
Rückblick gesehen, fast schon Ww1e Kartäuser beschrieben In secrela

quiete Domıino militantes®!.

Summar y

In the works of Adam of Dryburgh’s Premonstratens1i1an per10 before
knıghthood and warfare not outstandıng themes. He 1s rather concerned ıth
monastıc asceticısm and indiıvıdual psychology. Hıs VIEW of the hıstorıical realıty
of chievalry in the ADCS of Kıng Henry I1{ 154-89) 1S negatıve OIlC We do nOoL
fınd the Crusader mentalıty al ryburgh.

However, for dam the spırıtual wartfare of the indıvıdual 110 15 the 11-

t1al PUTrPOSC of the da1ly rel1210uUs drıll in solıtude. The victor in all spirıtual
fare 15 God, a(011 INa TIhe usc of miılıtary anguage 15 nOLt vCLy sıgnıfıcant ın
Adam’s works, whıle thıs does 81011 s1g21n1fy monastıc decadence al the end of the
welfth CenturYy. The essential task of the Norbertine Order 1S still disceribed
charıitati milıtare, eing the road that leads monastıc aradıse. The NOMN

dressed in hıs VICtOTr10US whıte 15 admonıshed 1g for the end of
all are In monastıc quıiet.

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE ().Praem
D-93051 Regensburg

x / De trıp tab p. 1 C4 (FE 198,
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Betrachtet INan dıe Veröffentlichungen der Mediävisti ZUT Ordens-
geschıichte des spaten Miıttelalters, auf, dass dıie Geschichte des Prä-
monstratenserordens In diıesen Jahrhunderten VON der Forschung bıslang
aum aufgearbeıtet wurde. Im Vergleıch mıt den zahlreichen Veröffent-
lıchungen ZUT Geschichte der Bene:  ıner und iıhrer verschıiedenen spätmuit-
telalterlichen eformkongregationen oder den Observanzbewegungen
der Mendikanten INUSS dıes INs Auge springen. uch dıe Geschichte der
/Zıisterzienser dieser eıt hat In der Jüngeren ergangenheıt stärkere each-
(ung gefunden Be1 den Regularkanonikern können dıe Augustiner-Chorher-
ICI der Wındesheimer Kongregation und deren geistliıche ıchtung der
„Devot1o moderna‘“‘ als eutlic besser erschlossenes Gebilet der Forschung
gelten. uch wurde immer wıeder mıt CD auf dıe edeutung der iIm Spät-
mıiıttelalter erst entstandenen oder aber hler erst gewIlsser ute gelangten
kleineren rden, darunter nıcht wen1ıge Chorherrenorden, hıngewlesen!‘.

Was dıie Prämonstratenser des Spätmuittelalters ange ist W nach WIEe VOT
nıcht übertrieben, VOoNn einem „unscharfen“‘ Bıld, eıner ‚„TeITa incogniıta ” der
Forschung sprechen. ber dıe wenıgen gemeın gehaltenen Darstellun-
SCH der Gesamtgeschichte des Ordens hınaus hat allerdings Norbert Back-
mund schon VOT etlıchen en auf dıe systematıschen Reformversuche der
Prämonstratenser England und Ungarn SOWIE auf dıe mıt den Namen
ohannes USC und Nıkolaus VON Kues verbundenen, VON außerhalb des
Ordens inıtı!1erten Reformen nnerha des Reıiches auftmerksam gemacht“.

Für wesentliche Hılfen be1l der Erarbeitung diıeser Studıe danke ich Herrn cand.
theol Mathias Miedreich W orms,  a1nz).

Vgl Kaspar ELM, Verfall UN Erneuerung des Ordenswesens IM Spätmittelalter. FOor-
schungen und Forschungsaufgaben, In: Untersuchungen Kloster Un Stift, Göttingen1980, 188-238, 1er 210-219; dort uch ausführlichere Literaturangaben den e1in-
zelnen Orden Ebenso VO gleichen ufor den Beıtrag Reform- UN Observanzbestre-
bungen IM spätmittelalterlichen Ordenswesen. Eın Überblick, ın Ders. Hg.) Reform-bemühungen Un Observanzbestrebungen ImM spätmittelalterlichen Ordenswesen, Berlin
1989, 3-19, 1er -  D

Norbert BACKMUND, Spätmittelalterliche Reformbestrebungen IM Prämonstratenser-
orden, ın AnPraem (1980), 194-204
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DIie TUnN! für dıe mangelnde Aufarbeıitung der prämonstratensischen
Urdensgeschichte des Spätmuittelalters lıegen hauptsächlıch In der TSCANHEe-
Bung der Quellen. Dort, diese schon in gedruckter Form vorliıegen,
überwliegen urchweg besıIıtz- oder wiıirtschaftsgeschichtliche rkunden, dıe
11UT bedingt Aufschlüsse über das geistlıche eben, die Regelbeobachtung
oder eformmaßnahmen geben Zusätzlich können immerhın wichtige
Hınweise den Beschlüssen oder Anweısungen weltlicher und geistlıcher
Großer der eıt nNninommMeEe: werden,. dıe aus vielfältigen Gründen der
inneren und außeren Entwicklung der Stifte Anteıl nahmen.

Der vorliegende Beıtrag 11l versuchen, den erdegang einzelner Män-
11C1- und Frauenstifte des Prämonstratenserordens in Nordwestdeutschlan:
zwıschen Verfall und eIiorm erhellen SOWIe Strukturen und Z/usam-
menhänge verdeutlıchen.

Prämonstratensische Klosterlandschaft Nordwestdeutschland

Die 1er behandelte Klosterlandschaft ist iIm Wesentlıchen eckungs-
gleich mıt weıten Teılen der Ordenszıirkarıe Westfalen? S1e gehörte ohne
Zweıfel den bedeutendsten Zirkarıen des Ordens und nıcht iden-
tisch mıt einem bestimmten Terrıtoriıum, sondern erstreckte sıch 1m Kern
über dıe Gebiete des Erzstiftes Köln, WOZU neben den eigentlıchen Stfts-
en eın auch das Herzogtum Westfalen mıt der Hauptstadt Arns-
berg und das Vest Recklinghausen gehörten, über dıe Herzogtümer eve-
Mark und Jülıch-Berg, dıe dann se1t 524 vereingt s SOWI1e das
Hochstift Münster, aber auch och weıter nach Norden ber dıe n_
ten Jerrıitoriıen hınaus. In ihren Blütezeıten erreichte S1e eine VO  —_

hıs Stiften, der größte Teıl iIm Bereich des heutigen Bundes-
es Nordrheın- Westfalen lag* Zu den wichtigsten Chorherren-Stiften
1m Westfähschen zählten dıe reich ausgestattete Propste1 Cappenberg, das

deutsche Prämonstratenserkloster, SOWI1e dıe VON ihr ausgehenden
Stiftsgründungen ın Varlar, AaArNOolz und Scheda Uurc dıe uflösung
VON ursprünglıch bestehenden Doppelklöstern entstanden VO  —; Cappenberg
AdUus dıe prämonstratensischen Frauenstifte In ese und das schon 1145

arte be1ı Ludger HORSTKÖTTER, Die Praümonstratenser Un ihre Klöster Nıe-
derrheıin UN: IN Westfalen, In Kaspar ELM (Hg.), Norbert VO:|  > Xanten Adlıger, (O)rdens-
stifter, Kırchenfürst, öln 1984, 24 /-265, 1er 263

Norbert ACKMUND, Die Entwicklung der deutschen Prämonstratenserzirkarien, In
Zeıtschrı für Kırchengeschichte 95 (1984), 215-222, 1er pA 219
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mıt ese fusionıerte iederkloste unterhalb Cappenbergs. Von Scheda
g1ng möglıcherweıse dıe Gründung des Frauenklosters Sey AUS, mıt
Sıcherheit aber dıe der Stifte OVelinghausen und Berentrop, el 1Im
en Westfalens gelegen Das Clarholz hatte dıe Z/uständıgkeıt für
den Frauenkonvent 1Im benachbarten Lette inne.
e unterschiedlich gestaltete sıch dıe Zugehörigkeıt diıeser westfäl1ı-

schen Klöster weltlıchen Herrschaftsgebieten und Dıözesen. Zum
Hochstift und Bıstum ünster gehörten Cappenberg, arlar und das Nıe-
derkloster Clarholz und Lette gehörten We  : VE ZUT Herrschaft eda,
geıistlıch arhnolz ZU Bıstum snabrück, Lette ZU Biıstum Münster,
während ese Nıederrhein 1Im Herzogtum eve und Erzbistum öln
lag DIie üdlıch der Ruhr gelegenen Frauenklöster gehörten chlıch ZUT

Erzdiözese Köln; VOINN iıhnen SseYy zugehörıg der Grafschaft Liımburg,
UVelinghausen befand sıch INn der Grafschaft Arnsberg, dıe 1368 1Im Oln1-
schen Herzogtum Westfalen aufgıng. Zur Grafschaft Mark gehörte das
Männerstift Berentrop, das se1it 1356 en Priorat VOoN Scheda Kenn-
zeichnend für dıe me1lsten dieser genannten Klöster der Cappenberger
Linie bleibt auch iIm Spätmuittelalter dıe mehr oder mınder a  ‚gie
Adelsexklusıvıtät und der Propsttitel für den Oberen der Männerstifte.

Wılıe UVelinghausen eifanden sıch 1Im Herzogtum Westfalen och dıe
Prämonstratenserabte1l Wedinghausen Arnsberg, eiıne Sühnestiftung
des Giratfen Heıinrich (44170/7/53): und das ıhr zugeordnete Frauenstift
Rumbeck (beıde Erzbistum Ööln). dıe unabhängıg VOoN Cappenberg ent-
standen UVelinghausen, das sıch schon früh (1179) Aaus der 1l1a-
t1on VOoNn Scheda gelöst hatte, gehörte während des Spätmittelalters ZUI
Paternität des es VON Wedinghausen.

Der 1im Rheılnland gelegenen e1 Knechtsteden unterstanden dıe
Prämonstratenserinnenstifte Flaesheim der 1ppe es Recklinghau-
SCH, Erzstift und -bistum Ööln), Cappel (Grafscha: 1ppCe, Bıstum Müns-
ter) und SE Katharına ZU Dortmund (Reıichsstadt Dortmund und Erzbis-
tum oln Ferner @1 och auf das Frauenkloster Keppel im Siegerland
(Erzbıstum alnz) der Paternität des es VON Arnsteıin der
Lahn hingewlesen”.

Vgl Norbert ACKMUND, Monastıcon Praemonstratense L, Berlın 164-274
mıt Kurzdarstellungen er Eınzelklöster der /Zirkarıe Westfalen: Nntion SCHINDLING Wal-
ter /ZIEGLER (Hg.), Die Territorien des Reichs IM Zeitalter der Reformation und Konfessio-
nalisierung. and und Konfession 500-1650 Der Nordwesten, Münster Aufl
1995, 1er besonders dıe Beıträge verschıedener Autoren den Terriıtorien Köln, Jülich-
Kleve-Berg und Münster Jeweıls mıt Karten versehen. Vgl weıterhin: arl HENGST,
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Weıter (süd)westlıch im Rheinland, Nıiederrheıin und in der 111e
sınd NECMNNEN dıe Prämonstratenserabte1 Steinfeld (Erzbıstum oln mıt
iıhren weıblichen Tochterklöstern UNNWA (Jülich-Berg/Köln), Meer
(Kurköln), Reichenstein (Jülıch-Berg/Köln) SOWIeEe dıie e1 Hamborn
(Kleve/Köln mıt deren Frauenkloster Füssenich. Hınzu kommt das
Frauenkloster Bedburg be1ı eve (Erzbıstum oln Das Prämonstraten-
serinnenkloster en unterstand im Jahrhundert wechselweıise den
Paternıitäten der hbte VO  an Knechtsteden, Hamborn und Steintfeld und
kam 1534 Na  16  ıch Hamborn Der UIS1C des es VO  —

Knechtsteden 1mM Rheı1nland (Kurköln) unterstanden neben den StIf-
ten in Westfalen noch das Chorfrauenstift Stoppenberg be1ı Essen, dessen
Ordenszugehörigkeıt aber unklar ble1ıbt, un: das VO  — Dortmund AdUusSs

gegründete Priorat in öln-Weiher, sodann auch zeıtwelse das
Heinsberg (in der Diözese Lüttich und 1Im Herzogtum Jülıch gelegen).
Ebenso am Knechtsteden 1489 zeıtweılıg das Aufsıchtsrecht ber
das VOoN der brabantıschen el Heylıssem gegründete Prämonstraten-
serinnenstift angwaden.

Dıie 1Im Rheıinland gelegenen Frauenstifte In Wenau und Schillingska-
pellen sınd el Töchter der el oreffe, wobe1l Wenau ach 1490
dem Abt VON Kechtsteden, zeıtwelse aber auch Steinfeld unterstand®.

Aus dieser prämonstratensıschen Klosterlandschaft ın Nordwest-
deutschlan:! soll iIm folgenden dıe spätmittelalterliche Entwicklung ein1ger
Konvente SsSOWeıt dıe Quellen ermöglıchen schrıieben werden.

ymptome und Gründe für die krisenhaften Verfallserscheinungen
1Im Spätmittelalter
Forscht INan ach den Ursachen für den vielerorts festzustellenden

Vertall von Ordensgemeinschaften 1im Spätmuittelalter, gera INan

unversehens 1Nns 1CKI1IC der Bewertungskriterien. Denn dıe rage der

Westfälisches Klosterbuch. Lexikon der VOT 815 errichteten Stifte und Klöster V OIl ihrer
Gründung bıs ZUT ufhebung, Bände, Münster 1992/1994, passım; Ludger HORSTKÖTTER,
Die Pramonstratenser INn Westfalen, In Monastısches Westfalen. Klöster und Stifte 8 0O-
1800, Münster 1982, 75-86, 1er TFS, (reiche LAE): sSowl1e dıe altere Darstellung be1
O1S SCHRÖER, Die Kırche In Westfalen VOr der Reformatıion. Verfassung und geistlıche
Kultur. Mißstände und Reformen, IL, Münster 1967, 168-17/0

Vgl BACKMUND, Monastıcon (wıe Anm. 3: 164-274; HORSTKÖTTER, Die Prä-
MONSIratlenser Un ihre Klöster Niederrhein UN: INn Westfalen (wıe Anm. 5 1er
250:257
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zugrunde gelegten abstabe und Wertvorstellungen spielt be1 der eur-
eılung VO  — ute und Vertall eiInes Ordens dıe wesentlıche Ebenso
ist beachten, WIe dıfferenziert diese Phänomene In ihrer Abhängıigkeıt
VOIl sozlal-, wırtschafts-, verfassungs-, kırchen- und geistesgeschicht-
lıchen Faktoren betrachten sınd/ Sıcher lst, ass dıe KrIise, in dıe
Europa seı1ıt Mıtte des Jahrhunderts gerıet, auch dıe Prämonstratenser
erfasst hat ufgrun VO  j Fehden, Epıdemien, Bevölkerungsrückgang
mıt der olge fallender Preise und ste1igender ne für dıie andwirt-
ScCha  1C Produktion eianden auch S1e sıch 1400 In einer miısslı-
chen Lage Gar nıcht EeIINESSCHN Ist, welchen chaden für das Armuts-
ea auch der Prämonstratenser der iın Avıgnon residıerende aps
Johannes XI angerichtet hat, als November RT In den
sogenannten Armutsstreıt der Franzıskaner eingrıff und in seiner
„Cum iInter nonnullos‘ dıe Auffassung für häretisch erklärte, Jesus Chrıstus
und dıe Apostel hätten weder prıvates och gemeınscha  iches E1gentum
besessen; einen explızıten Verzıcht auf ıirdısche Verfügungsgewalt über-
lefere dıe Heılıge Schrift keiner Stelle Überhaupt dürfen dıe negatı-
Ven Folgen, dıe VO mangelnden Vorbild des amalıgen Papsttums auf
das Innenleben der Kırche ausgingen, nıcht unterschätzt werden.

Da für den 120723 gegründeten en des hl Norbert Spezlalunter-
suchungen ZUT Epoche des Spätmittelalters Iar sınd, geht 1m folgen-
den In erster Linıe den Aufweis verschıedener Phänomene des Ver-

oder starken Abweıchens Von den Ordens1idealen der Ursprungszeıt
aufgrun VOI Quellen N einzelnen Häusern der Westfähisschen Zairkarıe.

Eın erstes e1spie bletet dıe Gesamtentwicklung des Frauenstiftes
Oelinghausen be1 Arnsberg Es unterstand, 4574 als 1ochter Schedas
gegründet, zunächst diıeser Propstel, wurde aber bald :79) AaUus dessen
Fıl1atiıon gelöst und der ahe gelegenen ei Wedinghausen ZUugewI1e-
SCH, dıe dıe Adelsexklusıvıtät nıcht kannte und deren Einfluss
ohl auch nıchtadlıge Schwestern In den Konvent uInahme fanden®
on 1m Jahr 358 tfahren WIT VOIN eiInem selbständıgen auf und
Eınkünften eiıner Konventualın, dıe ıhr 1988088 auf dem Krankenlager
zugute kommen?. Fortan wırd äufiger VO  en prıvatem Grunderwerbh Uurc

Vgl ELM, Verfall (wıe Anm. k: DE
Vgl SCHRÖER, Kırche (wıe Anm 33 184
Vgl Manfred WOLF (Bearb.), Die FTKUunden des Klosters Velinghausen — Regesten,

Fredeburg 1992, NT. 411 (fortan zıtiert BO) Neue Aspekte uch ZUT mıiıttelalterli-
hen Wiırtschaftsgeschichte bletet Werner SAURF. Bearb.) Velinghauser Beiträge.
Aspekte AaUuUus 825 Jahren Klosterleben, Arnsberg 1999
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Chorfrauen berıichtet, deren Einkünfte und Erträge SIE auftf Lebenszeıt
genießen durften, oder VO  — Rentenanweısungen in Form VO  — Geldzah-
lungen einzelne Schwestern!®. Jedenfalls ist dıe allgemeıne Rentwirt-
cschaft im ausgehenden und im Jahrhundert im Kloster Oelıng-
hausen 1C Das geistlıche Nıveau des Klosters scheıint 1m
Jahrhundert davon allerdings nıcht tangıert worden SeIN. Es wırd
1363 VOIN eıner uInahme VOoN Prıvatpersonen ın die Fraternıität des los-
ters berichtet!?. Ebenso werden Propst und Konvent VON Oeliınghausen
in dıe Gebetsbruderschaften anderer, ordensfremder Klöster aufgenom-
1881%  - 134% ın die der Benediktinerabte1 Siegburg‘!?, 1374 iın dıe der
Kartause St an be1 Trier!* und 1395 ın dıe der Zisterzienserabte1
Altenberg?, OTITaUus INan ohl auf eınen en relız1ösen an! des
Oelinghausener Konventes schlıeßen annn Bestätigt wırd 1e8s 1381
auch VO Kölner Erzbischof Friedrich VO  — Saarwerden (1370-1414), der
auf Bıtten VOIN Propst und Konvent dıe Bestätigung der Gnmadenerweılse
und Privilegien se1ıner Vorgänger ausdrücklıch deshalb erteılt, ‚‚weıl sS1e
sıch hingebend dem Gottesdienst wıdmen“‘!®. Er wıederholte diese
Bestätigungen 1385 Gewährung eines vierzigtägıgen asses und
eiıner gleichlangen Befreiung VON Bußübungen, und och sechs Jahre
spater erwähnt dıe überdurchschnittliche Hıngabe der Chorfrauen für
den Gottesdienst, bevor O61 ihnen ein1ıge Erleichterungen VON weltlıchen
Verpflichtungen gewährt‘. uch der Münsteraner Dompropst Wılhelm
Freseken beschenkt 1390 das Kloster, dort SCHAUCH 1turg1-
schen Anweısungen für se1n Seelenheil beten lassen!®.

eutlc anders stellt sıch Oelinghausens Zustand In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts dar Der Kölner Erzbischof Dietrich VO  —_ Moers
(1414-1463) erwähnt in einem eform-Schreıiben VOIN 1437, dass der VO  —_

der est stark vermınderte Konvent ZUT Aufrechterhaltung des Stiftsgot-
tesdienstes reifer Frauen häufig Mädchen aufnähme., dıe aber noch

Vgl UBO Nr. 480 und 484
Vgl UBO Nr. 501, WL DE nter Renten verste I11all in der Forschung

Dıfferenzen Im Detaıiıl perlodıisch zahlbare Naturalmengen der Geldbeträge, dıe auf
Immobilıen beruhen

Vgl UBO Nr421
Vgl UBO Nr 434
Vgl UBO Nr 445

| Vgl UBO Nr510
UBO Nr. 451
Vgl UBO NrT 49 /
Vgl UBO Nr 493
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zwecks rechter Charakterbildung ZUT gew1issenhaften Eınhaltung der
Klausur erzıiehen selen, auch be1 Verwandtenbesuchen!?. Inwıeweıt
das als kurkölnisches Kloster In der Folgezeıt VON den kriegerischen
Auswirkungen der Soester (1444-14409) betroffen WAar, ble1ibt
unklar?9 Jedentfalls scheımnt sıch dıe außere Sıtuation in der Folgezeıt
nıcht verbessert aben; 449 1im etzten Jahr der Soester
klagen dıe Priorin Kunegundıs und der Konvent ber dıe oroße Not, WCS-

ihnen iıhr Propst eld gelıehen, aber dıe Summe ann erlassen
habe uch den tolgenden Erzbischöfen uprecht VON der alz
(1463-1478) und Hermann VON Hessen (1480-1508) wurden Uelinghau-
SCH In den Jahren 465 und 45872 dıe Privilegien, dıe 65 VO  —; deren VOor-
gangern und den Giratfen VOIN rnsberg erhalten hatte, bestätigt“. Bel
einem Besuch In UVelinghausen 1Im Dezember 1482 gewä der TZDI-
SC dem Kloster und den Gläubigen, dıie dıe dort befindlıche Kreuzpar-

verehren, einen Ablass VO  c Tagen*?. Diese Kreuzrelıquie, VON
der möglıcherweise auch schon 412/13 dıe ede Ist, wurde anscheiınend
nach Uelınghausen verbracht und zunehmend ZU Ziel der Verehrung
der Prämonstratenserinnen und der Gläubigen“. So verlhıeh 1495 der KÖöl-
NeT Generalvikar der Klosterkıirche zahlreiche lıturg1sche Privilegien, dıe
dıe Schwestern teiılweise erbeten hatten?+* Er wünschte allerdings 1mM gle1-
chen Schreiben ausdrücklıich VO Konvent reformiertes eben, vollkom-
ecmhNeTe Ordensdisziplin und Gehorsam gegenüber den Oberen Diese
orderung schemnt nötıg SCWESCH se1N, nachdem bereıts 1491 Ab!t
Hubert VO  > Premontre den Konvent ausdrücklich deshalb VO  —; den
Ordensstatuten dıspensıiert hatte, damıt ihnen „ WCS der Zerbrechlich-
eıt des (weıblıchen) Geschlechts als auch der 1€e ZUT le1ibli-
chen Verwandtschaft“‘ VO  —_ ern und Freunden Legate und eschenke
zugewandt werden konnten. Der Konvent bestand damals vorwiegend
dus JTöchtern des Nıederadels, dıe sıch iıhren geistlichen i1ıchten nıcht
gewachsen fühlten?> uch scheımnt die Kommunıtät überaltert SCWESCH

Vgl UBO Nr. 618
Vgl Bernhard NEIDIGER, Erzbischöfe, Landesherren UN: Reformkongregationen.Inıtiatoren und treibende Kräfte der Klosterreformen des 15 Jhs im Gebiet der 1Öözese

Köln, In Rheinische Vıerteljahrsblätter (1990), 19-77, Jer 20f.
Vgl UBO Nr. 679 und /48

FE
S

Vgl BO Nr
Vgl UBO Nr 547, 551 152

25
Vgl UBO Nr 309
Vgl UBO Nr 792
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se1n?2©. 1499 erfahren WIT wıeder VOoN Privateinkünften In Form VON

Renten, dıe einzelnen Schwestern zugute kommen.
Damals scheımint dıe Klosterdisziplın weıt gesunken se1n, ass Gene-

ralabt und Generalkapıtel anfangs des Jahrhunderts mehrmals und
verschlıedene Vısıtatoren ach Oeliınghausen entsandten?/. Das

fand 1534 auch dıe nachhaltıge Unterstützung des andesherrn, des Kölner
Erzbischofs Phılıpp VOIl Daun (1508-1515), der nötigenfalls dıe Absetzung
des Propstes gestattete“®, In einem Visıtationsbericht des es TIE:| I1
VOoN Steinfeld und des Propstes aspar VON Scheda WIT! SCAHNEH”LIC LS1
das reformıerende Hauptübel klar benannt: Die ungebremste Aufnahme
VON Novızınnen überforderte dıe ırtschaftskraft des tiftes mıt negatıven
Folgen für Gelübde und Zeremonien. Das WE  16 und geistlıch stark
edroNte Kloster uSsste also Strafandrohungen Urc innere eiIiorm
wl1eder He gefü werden“”?, Was WI1Ie se1in Bestehen hıs ZU

Jahre 1804 belegt mıt vielfältiger auch gelang.
In dem ohl 12723 VO Grafen Friedrich VO  — senburg egründeten

Sey finden sıch während der ersten beıden Jahrhunderte se1nes
Bestehens fast keıne Hınweilise auf seıne außere Geschichte und das
innere en der Chorfrauen uch dıe Paternität des Propstes VO  —_

Scheda über das Elseyer ist nıcht gesichert. Dıie Ordenszugehör1g-
eıt ZU Prämonstratenserorden lässt siıch se1it der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts nachweisen*®. In den Elseyer TKunden werden immer
wıeder Propst, Priorin und Konvent erwähnt. Dem Propst oder Provısor,
VON 190 bıs 1486 belegt, 0)  ag 1mM späten Miıttelalter dıe Admıinıstration
in geistlıchen und weltlıchen Dıngen, WOZU neben der Verwaltung des
Stiftsvermögens dıe Eiınzıehung VOIN eld und Naturalıen SOWIeEe dıe Seel-

in und Pfarrgemeinde gehörten Im Jahrhundert hatten
jedoch dıe weltlıchen Geschäfte erart uberhan INCH, ass e1in
ar für dıe deelsorge nötıg wurde. Allerdings scheınt Propst Heinrich
u. der 1458 im Rahmen eines Kölner Visıtationsverfahrens mıt Z7WEe1

Vgl dıe Angaben be1l SCHRÖEFR, Kırche (wıe Anm. ö53 154, der angı im Jahr
14580 se1 dıe Jüngste der Schwestern Tre alt SCWOESCHH, danach se1 die Kon-
ventsstarke auf ber angestliegen.

27 Vgl Ingrid JOESTER (Bearb.), UUrkundenbuch der el Steinfeld, Köln/Bonn 1976,
Nr. 665 und 697 (fortan zıtlert: BS)

28 Vgl UBS Nr. /10.
Vgl UBO NrT. 689 und UBS Nr.. TEE,
Vgl Edeltraud KLUETING, Das (freiweltliche) adelige Damenstift Elsey Geschichte,

Verfassung und Grundherrschaft ın Spätmiuittelalter und Frühneuzeıt, Altena 1980, 31,
41, 44-4  ©O
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nkubınen und zahlreıiıchen Kındern angetroffen wurde, eher eıne Aus-
nahme SCWESCH se1N: wırd aber noch 465 als Amtsınhaber erwähnt*!.
Vertreterin des Stiftes WAar dıe Priorin, dıie dıe zweıte Stelle In der eprä-
sentatıon ach außen einnahm und den Konvent beaufsichtigte>?. Dıie
Elseyer Kommunlıtät, dıe VO  — der wırtschaftlichen Leistungsfähigkeit
des Stiftes her ohl nıe über ZWO Prämonstratenserinnen zählte., ist In
den TIKunden verschıedenen Bezeichnungen als Rechtsperson VCI-
treten 1bt CS schon iIm und Jahrhundert Anzeıchen alür, ass
sıch Pfründenverfassung, regelmäßiges peculıum, Privateigentum, eld-
erwerb und de facto freie Verfügung darüber durchgesetzt hatten,
verstärken sıch eın Jahrhunder später prıvate Kechtsgeschäfte der Kon-
ventualınnen. Die Nıchtbeachtung des alten Ordensrechtes wird ecullıc  9
WEeNNn Chorfrauen Renten (Natural- und Geldeinkünfte) besaßen und
eld bäuerliche und nıederadlige Famılıen verhehen. Be1l Erbschafts-
angelegenheiten S1e iıhre nsprüche selbständig. Hıerbe1i spielte
die erkun der Klosterfrauen eıne nıcht unbedeutende Die über-
wlegende Znl der Pröpste und Konventualen tammte N den 1inıste-
rialengeschlechtern der G’rafen VO  on Limburg oder der benachbarten G’ra-
fen VO  —; der Mark Rıtterbürtige Abstammung somıt Voraussetzung
für dıe ufnahme>°®.

Seltsamerweise ist eıne Viısıtationstätigkeit des Ordens be1l sSeYy im
Spätmittelalter nıcht nachweısbar. olglıc dürfte das auch 11UT
mäßıige Sspırıtuelle Förderung erfahren haben**. Dennoch wurde 1Im

Jahrhundert och eine Gebetsverbrüderung mıt Wedinghausen
gepflegt. Aus diıeser el tammte auch eiıner der etzten Pröpste,
edekın Von Plettenberg (1468-14806), der annn auch Ort Abt
wurde®>. Für das Spätmittelalter typısch, ex1istierten während des
Jahrhunderts dre1 Fraternitäten beım dıe Geıistliche und Laılen be1-
derle1 Geschlechts aufnahmen, doch scheıint dıes im INDI1IC auf das
Ordensleben ort wen1g aussagekräftig>. ufgrun dieser typıschen
Befunde ann CS aum verwundern, WEeNnNn das Prämonstratenserinnen-
stift des Jahrhunderts dıie Ordensregulierung aufgegeben
hat und ZU weltlıchen Kanonissenstift mıt eiıner Abtissin der Spıtze

31 Vgl ebı 491., 80-83
Vgl ebı  Q 8371.
Vgl eb YOf. S
Vgl eb 46-49
Vgl ebı 82f. 27 BACKMUND, Monasticon (wıe Anm. 555 ıS]
Vgl KLUETING, Elsey (wıe Anm. 30), 127-130
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wurde uch wIird MI1tL Johannes auf der Gotten 1486 letztmals CIM Propst
erwähnt spater 1ST L1UT och VON Pfarrer dıe Rede?/ Der Prämonst-
ratenserorden scheımnt allerdings gegenteıliger akten Jurıstisch
der Ordenszugehörigkeit Elseys festgehalten en enn 1628 sche1-
terte C1INEC VO Kölner Provınzlalkapıte veranlasste und den Knecht-
stedener Ab!t delegierte Vıisıtation-®

Eın 1C auf dıe Männerstifte des Prämonstratenserordens Ord-
esten ass VO  — der Cappenberger Filiation miıt Varlar C'larholz
und Scheda aufgrund iıhrer Adelsexklusıivıtät 1INDI1IC auf das PLA-
monstratensische Ordensidea reformerısche Impulse

Eın olcher Konvent verlockte ZUT Schnelleren Anpassung dıe
spätmıittelalterliıchen Standesgepflogenheiten des weltlıchen eis und
ZUT Aufgabe des asketischen Fundamentes

Der Fall VO  e} außen angestoßenen dann aber AdUsSs dem en
unterstutzten und schheblıc recht nachhaltıgen eIorm Adelsstif-
tes 1eO Clarholz VOT uch hıer hatte sıch Nal langem dıe
Wirtschaftsführung der einzelnen Chorherren eingebürgert”” Seı1t 365
wiırkte sıch dıe lıppısc tecklenburgische belastend für das Kloster
aUuUSs damals W raf (J)tito VON JTecklenburg and-
schaft S1imon 111 VOIN der 1ppe ıhm Burg und Herrschaft samt
der VogteIl über dıe Klöster arholz Freckenhorst und Liesborn abzu-
treten“® Be1l Streifzug, für den der lıppısche Landesverweser
ann VO  —_ Möllenbeck dıe Unterstützung des Grafen Konrad VON Rıet-
berg, des Reckenberger Burgmanns Ludolf VON Qer und der Wle-
eNDrucC SCWAaNN wurde 1437 das Kloster Clarholz gebrandschatz und
erlıtt schwere Schäden“*! Kurz danach wurde mıiıt Dıspens des Basler
Konzıls der ellerar der NOTAalıc benac  arten Zıisterzienserabtei Marı-
enfeld ohannes Lambert1i V OIl Steinheim der dem dortigen Abht dem

Vgl ebd 51 K
Vgl ebd 64f uch der opS) VO|  —; Scheda erschıen 1111 gleichen Jahr mıiıt ‚WCI

Chorherren Elseyer dıe prämonstratensischen Gewohnheıiten dort wlıeder C11N-
zuführen Dıie Kanonissen des Simultaneums ehnten 1€65S mıt dem 1Inwels ab iıhr
Stift habe nıemals (!) Orden angehört.

Sıe wiırd ı Urkunde des Propstes Theoderich VO Maı 1346 SC-
setzt; Edıtiıon be1l Rudolf SCHULZE, Beıtrage ZUF Greschichte des Prüämonstratenserklosters
Klarholz (Kr. Wıedenbrück) FEAS-1805, Westfälische Zeıtschrift 78 (1920) D
64, Jer 56f.

Vgl ılhelm KOHL, Das (freiweltliche) Damenstift Freckenhorst (Germanıla Sacra,
10), Berlın/New ork 1973; 110

Vgl Franz FLASKAMP, ur Geschichte der lippisch tecklenburgischen Fehde,
Liıppısche Miıtteilungen dUus Geschichte und Landeskunde (1970) X6 102
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VO  —_ der böhmischen Zıisterzienserreform gepragten Hermann VON W aren-
dorf* ahe stand, ZU Propst VON C'larholz bestellt*:; anscheinend ist
Johannes Lamberti selbst auf dem Basler Konzıil SCWESCH, eın ande-
Ier Marıenfelder, der eologe Hermann Zoestlus, VoNn 1434 hıs 1443
den engaglerten Konzıllarısten gehörte** Der NECUEC Propst ahm eınen
Marıenfelder ONC Nainens Matthıas VO  — ünster als Koadjutor mıt
sıch. In der Marıenfelder Chronıik er 6S ‚„„Se en das besagte 10s-
ter sowohl 1im geistlıchen WIEe 1m weltlıchen Bereıch in fast desolatem
Zustand VOT. och mıt der besonderen Gottes, menschlıchem el
und Umsıcht reformıerten S1e 6C in beıden Bereichen in ebenso denkwür-
1ger WI1e ZWEC.  äßıger Weıise und brachten es wlıeder in eınen
Tustand 1C ohne den inspruc ein1ger Gegner des besagten Hauses
und ästıge gerichtliche Verfolgung uSssten e1. ort leben‘‘®>.

Das Im etzten NSatz Gesagte hat in eiıner sıebzigblättrıgen zeıtgenÖSss1ı-
schen C'larholzer Handschriuft seiınen Nıederschlag gefunden, dıe leider
WI1Ee viele andere Handschriıften der Unıhyvyversıtätsbibliothek ünster 1Im
/weıten eltkrieg verbrannt Ist, aber vorher VO  —_ Rudolf Schulze benutzt
und In Auszügen auch abgeschrıeben worden warte Die Spannungen
eskalıerten, als ohannes Lamberti1, ohl sıch Rückhalt verschaffen,
den Konvent Julı 1443 mıt eiliner Vısıtatiıon des Landesherrn und
Stiftsvogtes, des (Girafen VON JTecklenburg, überraschte, In dessen Begleı-
t(ung ein Chorherr des Kreuzherrenklosters Usterberg erschıen, der dıe
Prämonstratenser eindringlıch auf iıhre Ordenspflichten hinwıies. Davon
brüskıert, eılten Zzwel Konventualen ach eseL S1e Julı dem
Steinfelder Abt als Vısıtator der Z/ırkarıe, ann I1 Buschelmann, über

472 Vgl Kaspar ELM, Westfälisches /isterziensertum Un spätmittelalterliche Reform-
bewegung, In: Westfälische Zeıtschrift 128 (1978), 9-32, Jer F ZTI Ders.: Maıt-
telalterliches Ordensleben INn Westfalen und Niıederrhein udıen und Quellen Z.UT
Westfälischen Geschichte, Z); aderDorn 1989, B} (mıt Anm 24)

43 Vgl Paul LEIDINGER, Die /isterzienserabtei Marienfeld (1185-1805). Ihre (Girün-
dung, Entwicklung und geistig-relig1öse Bedeutung, In: estfälische Zeıtschrift 148
(1998), 9-/78, 1er

Vgl OSse J ÖNSMEYER, ermann LZoestius VO.  > Marienfeld, ein Vertreter der koOonzti-
liaren Idee Konzil VOoOnNn Basel, In Westfälisch: Zeıtschrift (1930), 114-191

45 Vgl Rudolf BÖHMER Paul LEIDINGER, Aronıken Un Dokumente ZUF Geschichte
der Zisterzienserabtei Marıenfeld IN deutscher Übersetzung, Marıenfeld 1998,

4S Die Chronıik Twähnt übrigens, ass Abt ermann und Johannes Lamberti
Altersgenossen und ass der Abt den eilerar , des Basler Konzıls davon
befreit‘‘ habe, .  ONC werden und sıch In den (Zısterzienser-) Orden begeben‘“‘.46 Vgl Joseph STAENDER, Chirographorum INn eg14 Bıbliotheca Paulına Monasteri-
eNsı Catalogus, Breslau 1899, 59, NrT. 2A0 SCHULZE, eıtrdge (wıe Anm 39),; 5 /

u.0.
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das Ere1gn1s berichteten. Dieser NUunNn Iud den Clarholzer Propst e1n,
Oktober mıt Zwel alteren Konventualen Im Steinfelder Hof öln
erscheıinen. Be1 dıesem Termın überschütteten dıe Kanonıiker Propst und
Prior mıt Klagen; im Miıttelpunkt stand el der geforderte Verziıcht auf
das peculium*”. Der Steinfelder Abt, offensıchtlich eın gerechtes el
bemüht., ega sıch 1Im Tolgenden Jahr eıner persönlıchen Vısıtation
nach arholz:; der Bıschof VON üunster und Admıinistrator VO  - (Os-
nabrück., Heıinrich VON Moers, gewährte ıhm aTilur freies Geleıt und alle
Vollmac Le1i1der 1st der Vısıtationsbericht nıcht erhalten: anscheinend
hat aber der Steinfelder Abt 1Im Ganzen dıe Linıe des Clarholzer Propstes
unterstutz 445 und 1447 schlossen sıch weıtere Termıine auf dem Cap-
penberger Hof In Münster, dort Vorsıtz des Cappenberger Props-
tes??, und auftf dem Clarholzer Hof in Warendorf letzterer Vorsıtz
des Propstes VON arlar; e1 wurde dıe befristete Versetzung Je eines
Clarholzer Kanonıikers nach Cappenberg und Varlar verfügt>”.

Dem Propst Johannes Lamberti1i das Erreichte aber nıcht Er
veranlasste eine weıtere Vısıtation, dıesmal Uurc den Abt des friesischen
Prämonstratenserklosters oemho Wıttewlerum, und ZW. Im Tuar
449 Dieses Kloster hatte sıch eınem Orientierungspunkt prämonstra-
tensiıschen Ordenslebens entwickelt, se1lt dort 430 der Chorherr ohannes
erhardı AaUus dem Kloster Agnetenberg der Wındesheimer Kongregatiıon
Abt geworden war>! WEeI1 Jage nach dieser Vısıtation wurden ZWwel wıder-
spenstige horherren auf dıe ahe Münsterische Landesburg Stromberg
bgeführt, VON S1e flıehen konnten und den Steinfelder Abt
baten, der ihnen aber erklärte, S1e hätten sıch den getroffenen Entscheidun-
SCH beugen. Mehrere andere Kanontiker wurden VO Propst dLivinis
suspendiert, in den folgenden ahren dann aber rehabilitiert. Jedenfalls

47 Vgl SCHULZE, Beiträge (wıe Anm 39), SIr
45 Vgl ebı  M

Dıie Pröpste TITNO. VO  Z Boenen und Friedrich Rogge, dıe ın Cappenberg VO  — 140 /
bIs Z DZw Von 1417 DIS 445 amtıerten, reformerisch eingestellt; ogge WAar

Vısıtator der Westfälischen Z/irkarie. Vgl SCHRÖEFR, Kırche (wıe Anm. 3% 1L/9T.
Vgl SCHULZE., Beiträge (wıe Anm. 39), 51 61f.
Wıttewierum W ar 7B be1 der Reform des Marıienstiftes iın Magdeburg sen 446/4 /

Urc Johannes Busch) beteiligt, als dort Nıkolaus VO|  ; Kues vorstellıg wurde: AOK-
MUND, Spätmittelalterliche Reformbestrebungen (wıe Anm 2); 203 Steinfeld beauf-
tragte 1465 Wiıttewierum, das Kloster Marıengaarde reformieren: UBS Nr. 528 /7u
den Eınflüssen, dıe VON Wıttewierum ab 1459 auf Sayn und ab 1477 auf Knechtsteden
ausgıingen, Anm. /3 105 Vgl 1Im übrıgen: ohannes MOL, Prämonstratenser INn
Friesland und Westfalen Verbindungen UN Parallelen, och unveröffentlichtes
Manuskript, Leeuwarden, bes I



Die nordwestdeutschen Präüämonstratenser 6

Waren Ende der Amtszeıt des Propstes ohannes Lambert1i G1 wırd
41 Oktober 1454 letztmals erwähnt alle Strafen erbüßt oder aufgeho-
ben>2 Se1in Nachfolger wurde der Kanontker ohannes Hundebeke Obwohl
auch VoNn den Maßregelungen Johannes Lambertis betroffen SCWECSCH

gelang 6S ıhm, eınen uCcC des Konventes In dıe alten Fehler und
TODIemMe verhındern. Im Gegenteıl, 6S scheımnt Jetzt eine ruhıge und 1NS-
gesamt gule eıt für das Kloster Clarholz angebrochen se1In.

Im stlıch nachbarten Benediktinerinnenkloster Herzebrock leiıteten
se1mt 459 dıe Usterberger Kreuzherren Johannes VON Hamm und Sander
VO 1G  OI7Z mıt der Abtissin Sophıa VON Stromberg Reformmaßnah-
IHNEN e1n, dıe bald ZU Anschluss dıe Bursfelder Kongregatıion ühren
sollten: Hundebekes Nıchte Jutteldıis WAar damals Chorschwester und Spa-
ter 18 Tre Priorin in Herzebrock: dıe Herzebrocker Chronik den
Clarholzer Propst, der dıe dortigen Veränderungen OoITfenDar wohlwollend
begleıitet hat, düssen ('loster sehr grot frunt dieses Klosters sehr großen
Freund)>>. 1467 bescheinigte undebeke der Wıedenbrück dıe
Wıedergutmachung er be1l der Brandschatzung 437 angerichteten
Schäden: wurde In dıe Wıedenbrücker Kalandsbruderschaft aufge-
nommen*. 1484 vermiıttelte erfolgreich in einem Konflıkt des /Zister-
zıienserklosters Marıenfeld mıt dem Knappen Otto Hachmeıster. einem
Neffen des Wıedenbrücker Kanonıikers und Dechanten VON arsewınkel,
Heıinrich Hachmeister>>. In se1lner bıs 1487 dauernden Amtszeıt kam 6S In
arholz selbst Zahlreichen Neueıntrıitten; darunter auch VCI-
schıiedene Laıenbrüder, dıe dıe Klosterwirtschaft wıeder in Schwung
gebrac en scheınen, nachdem In der vorhergehenden eıt OITeN-
bar keıine oder aum noch La1:enbrüder Im Haus SCWECSCH und das Land
weıthın In aCcC gegeben worden war>®©. Erstmals wırd auch eın er

52 SCHULZE, Beiträge (wıe Anm. 39), 54f.
53 Vgl Franz FLASKAMP, Anna Roedes spatere Chronik VO:  - Herzebrock. Eıne westfä-

1sch-mundartliche Quelle der Osnabrücker Klostergeschichte, in ahrbDuc für nıeder-
sächsische Kirchengeschichte 68 (1970) 75-146, 1eTr

Vgl Franz FLASKAMP, Die Kalands-Bruderschaft Wiedenbrück. eıl Mıtglıe-der- und J otenlisten -  ' Münster 1957, 28
55 Vgl Bettina SCHMIDT-CZAIA, Das Kolltegiatstift Wa Aegıdii el C'arolı Magnı Wıe-

denbrückSOsnabrück 1994, EERLDAN
56 Vgl 1ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeıichnis der Miıtglieder des

Clarholzer Konventes, in Johannes MEIER (Hg.), Clarholtensis Ecclesia. Forschungen ZUT
Geschichte der Prämonstratenser in Clarholz und Lette (1133-1803), Paderborn 1983,75-126, Nr. 72-84 Hınzu kommen der AUs Lıidlum übergetretene Konventuale alter
487 vgl MOL, Prämonstratenser INn Friesland UN Westfalen (wıe Anm 510); 19Anm. und dıe La1:enbrüder Hoykemann, Johannes Woltermann, Heıinrich Borchmann,
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als Schulmeister bezeichnet>”. Unter den baulıchen aßnahmen ist VOITI

em der Lettner NCHNECIN, der den besonders frühen seiner In
Westfalen gezählt hat (um 1480)>* Innerhalb der Westfälischen /Zıirkarıe
des Prämonstratenserordens scheıint sıch arhnolz damals im Ööstlıchen
Teıl und besonders den Adelsstiften ZU bevorzugten nsprech-
partner der eformkräfte entwıckelt haben>?. ‚WEe1 Kanoniıiker wurden
Pröpste In Frauenklöstern der /ırkarıe, Rotger VON Holtem in Rumbeck
(1477-1508)° und Hermann Textor In en (1493-1499)*! 1484 bat der
Abt VON Heılıgenberg den Steinfelder Abt drıngend, se1in Kloster VISI-
t1ieren und den Mıssbrauch des Privateigentums, der sıch be1l den Kanon1-
kern eingeschlichen habe, abzuschaffen; Se1 selbst verhındert, mOöge wiß
den Propst VON arhnolz damıt beauftragen®?. arholz übernahm in die-
SCH Jahrzehnten auch den FEınzug der Tallıen VON den 1m Nordosten der
Westfälischen Zirkarıe gelegenen Klöstern bıs ach üneburg ZU 10s-
ter Heiligenthal®>. Bemerkenswert ist auch, dass Propst Hundebeke
und selnen Nachfolgern Hermann VON aeC €  7-1 und Johannes
1€e (1515-1535) dıe testamentarıschen Zuwendungen des els für das
Kloster arnolz eutlic stiegen®* und Famılıen WIe dıe Rıtter VON QOer

Johannes Beermann 1466 vgl SCHULZE, Beıträge (wıe Anm 39), e SOWI1e
474/80 Johannes Dudesdorf und 1475 Johann Schramme:; vgl vert EIKEN, Die NLeE-
derländischen (Jüter des Klosters Clarholz (übersetzt VO!  —_ Jürgen Suchölter), in MEIER
Hg.) Clarholtensis Ecclesia, 2/79-297/, 1er 283f. 2861.

57 Johannes Kerstianus, clericus, IN der [y[ scholmester Clarholt HONSELMANN,
Adlige Chorherren (wıe Anm 56), 90, NT.

58 Vgl Reinhard KARRENBROCK, Ver' VA:  - Roden Der Meiıster des Hochaltars der
Osnabrücker Johannıskırche, Osnabrück 1992, bes Y6, Anm Z 254

59 Das Generalkapıtel In Mecheln (9.-11 Oktober 1eß ach Knechtsteden,
Steinfeld und arholz Brıiefe versenden: Johannes VALVEKENS (Hg.), cta el ecreta
Capıtulorum (reneralıum Ordinıis Praemonstratensis. -verbode 1966-
1968, 141 (Editio lextus als ang den AnPraem-Bänden cdieser Jahrgänge).

Vgl ntion SCHULTE, Bemerkungen ZU): appen der Famaulie Holtmann U[ıLUSs dem
Kırchspiel Beckum, in Famıiliengeschichtliche Forschungen. Aus dem Nachlaß hrsg
Siegfried SCHMIEDER, Beckum/Warendorf 1976, 139-146, 1er 144

Vgl Heıinrich (CANDELS, Ellen, Kreis Düren. Geschichte des Dorfes und des los-
ters der Prämonstratenserinnen, Mönchengladbach 1979, 56f. 188 23(0)-239)

62 Vgl UBS Nr.. 567
63 Belege für 1468, 1475 und 148 / be1 Hermann HELMS, Das Prüämonstratenserklos-

fer Heiligenthal. Gründung, Verfassung, Waırtschaft und Verfall, 1in Archıv für Urkun-
denforschung (1926), 307/7-421, 1eTr 350, Anm. 408

So Balthasar VON Qer 485/86 Wılhelm LAUKEMPER, Haus eC: IN Stromberg,
Herrensitz der Rıtter vVvVon Qer, arendo: 1998, 132 12} Propst Johannes ae ist
N1IC mıt dem gleichnamigen Hamborner Abt verwechseln, handelt sıch wel
verschledene Personen!
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auf dem HauseOder ihre Verwandten auftf Haus Ge1st IS el
im Jahrhundert den Jesulten dıe Clarholzer Kırche SCIN als
rablege wählten®> Der Münstersche Dompropst Phılıpp VOIN OI 1eß
sıch 1505 In dıe Bruderscha des Klosters aufnehmen®®.

Schlıe  1C dürfte auch dıe regelmäßhige Verbindung, dıe arhnolz
selner Besitzungen 1m Land VON Vollenhove In den Nıederlanden

unterhielt, nıcht hne gelistige Wırkungen gebliıeben se1In. Das im
Utrechter Kapıtel den uhnrenden Häusern gehörende Tertiarenkloster
Sınt Janskamp WarTr Pächter eines der dortigen Clarholzer Höfe:;: seiıne
Superlioren ührten aber auch das Jahr über stellvertretend für den ( Harı:
holzer eilerar dıe Güterverwaltung. Der (Gründer VON Sınt Janskamp,
Johann Van UOmmen, 1398 VO Agnetenberg gekommen und hatte
noch Geert Groote, den Inıtı1ator der „Devotı1o moderna‘“, gekannt. DIe-
SCT Geılst 1e In Sınt anskamp das SaNZC und och 1Im Jahr-
hundert prägend. Es 1eg nahe, dass davon auch eine geEWISSE Inspıration
auf dıe Clarholzer horherren und La1:enbrüder ausg1ng, dıe alljährlıch
1im Sommer den ıtus- Tag ZUT Rechnungslegung In dıe Niıederlande
kamen. Dıie gut erhaltenen Waiırtschaftsakten belegen übrigens auch, ass
ihre Re1iseroute wıederholt ber Statiıonen e’ dıe VonNn einem äahn-
lıchen relıg1ösen 1ma gepräagt WAarcel; das Kreuzherrenkloster entlage
be1 Rheıine., das Augustinerchorherrenstift Frenswegen und nıcht zuletzt
Wındesheim selbst werden 14753 14580 und 1492 genannt®”.

All 1es deutet darauf hın, ass die Propst Johannes Lamberti
VON Steinheim In den vierz1ıger und en ünfziger en des un-
derts in arholz durchgesetzten Reformen VO  — nachhaltıger Wırkung

65 Vgl Franz FLASKAMP. Westfälische Adelsgräber Clarholz, iın estfälische e1ıt-
chrıft 109 (1959), 283-294

66 Er gehörte uch der Bruderscha: der Kartause St an IrTIier und VO  — Toß StT.
Martın öln Die entsprechenden TIKunden sSınd auffälliger Weıse 1m Clarholzer
Urkundenbestand erhalten Fürstliıches Archıv eda, Clarholz, 270 (Efer): 7O
(Köln), 280 (Clarholz). Vgl BRAND, Das Testament des Münsterschen Dom-

Phıiliıpp VonNn Hörde, Herrn oOde Un Störmede. FKın westfälisches Sprach- und
Kulturdenkmal AaUs vorreformatorischer Zeıt, in Westfälische Zeıtschrr (1917),
250-280, 1er BACE /u Toß S: artın in öln vgl unten Anm. 119

67 Der Weg VO|  a! Clarholz ach Vollenhove dauerte meıst fünf der sechs Tage;
wurde nıcht iImmer diıeselbe oute benutzt, sondern gab Varlanten. Regelmäßıig
mıt der Reıse uch Aufenthalte in Deventer und /wolle verbunden, jenen Städten, dıe dıe
Keimzellen der „Devotıio moderna‘“ 1, in denen als Hansestädten ber uch gule
Möglichkeiten bestanden, dıe eingenommene A VON den Höfen 1im Vollenhover and
(vorwiegend In Naturalıen, besonders Butter, gelıefert) vermarkten: VA  DE ENGEN,
Clarholz UM Vollenhove; Westfalen UnN Over1]ssel. Materiıelle und personelle Aspekte
ihrer Beziehungsgeschichte, och unveröffentlichtes Manuskrıipt, Amsterdam, 11
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1496 schlössen dıe Zisterzienserabte1l Marıenfeld, das Prämonst-
ratenserstift arnolz und das Benediktinerinnenkloster Herzebrock®®
mıteinander eınen Freundschaftsbun: egen iıhre Öögte, dıe Girafen Von

Tecklenburg, dıe 1491 endgültig VO  e den (Girafen ZUT 1ppe dıe Herr-
schaft erworben hatten, verteidigten S1e fortan zäh iıhre Rechte
und dıe ihrer Hıntersassen gemelnsam. Erfolgreich behaupteten S1e ihre
Ex1istenz und den katholischen Konfessionsstand iıhrer Pfarreien®?
Traf ONTaı VON Tecklenburg, den Schwliegerso. 1lıpps VO  e Hessen,
der 15924 als erster Landesherr in Westfalen ZUT Reformatıon übertreten
sollte /9.

Eınen anderen Fall stellt dıe el Hamborn dar, dıe VO  —; der
Adelsexklusıvıtät gepräagt sıch mehreren Reform-Visıtationen VCI-

schledener Inıt1atoren tellen musste/l. Besondere Impulse gingen el
VO Landesherrn Herzog Johann VON eve AUus 1467 schıickte
ach Rücksprache mıt dem Hamborner Abt Heıinrich Rınsche 1

den Johannıterkomtur VoN esel, den Prior der Kartause be1l
ese und seınen Sekretär als Kommissare eiıner Vorbesprechung der
Reform ach Hamborn Diıie Befragung der dortigen Kanonitker, be1ı
denen 6S sıch dem rıtterbürtigen del Angehörende handelte, erga
TCHIE keıine ogroße eformbegeısterung; e1in Chorherr, der spätere Abt
Johann ael, Trklärte für den Fall einer eIorm seınen Austritt.
ufgrun dieser 1Im Konvent gegebenen S1ıtuation scheımnt VOT 1469
nıchts mehr In Sachen eIorm geschehen se1In. Erst Jetzt wırd der

81s Staatsarchıv Münster, Kloster Marıenfeld, TKunden NT. 1516 BUE b
69 Im Marıenfelds 1e6S$ dıe Pfarreiıen Harsewıinkel und Greffen, cdıe aller-

ings WIE Marıenfeld selbst nıcht in der Herrschaft Rheda, sondern bereıts im
Hochstift Münster agen. Im VOoO  — Clarholz dıe Pfarreien Beelen (Hochstift
ünster), und Clarholz (Herrschaft Rheda), 1m VO  — Herzebrock die dortige
Pfarreı (Herrschaft Rheda) IC erhalten werden konnte das klösterliıche en in ‚ette;
dıe Spuren des dortigen Prämonstratenserinnenkonventes beginnen bereıts 1500 sıch

verheren.
Vgl Harm KLUETING, Ständebildung Ahne Ritterschafft. DIie Klöster Marıenfeld,

arholz und Herzebrock als Landstände der Herrschaft Rheda, ıIn MEIER Hg.) Tar-
holtensis Ecclesia (wıe Anm. 56), 235-256, 1er 2272506

Vgl tto REDLICH, Die Vısıtation Un Reformation des OsSslters Hamborn Im
Un Jahrhundert, in Zeıitschrift des Bergischen Geschichtsvereins GE / P4IS-
162 DECKERS, Die geschichtliche Bedeutung der Präüämonstratenser mit heson-
derer Berücksichtigung ihrer mittelalterlichen Niederlassungen Im Rheinland I 1In:
AnPraem (1961), 31-7/4, 1er 5/1. Ludger HORSTKÖTTER Hg.) Dokumente
den Abtswahlen der Ahtei Hamborn (1451-1806), (Quellen und Materı1alıen ZUT Hambor-
1LCT Geschichte. Mskr. Nr. IX ulsburg 1991, 15-23 Br Ders., Dokumente
den Inneren Verhältnissen der Abtei Hamborn (1396-1806) uellen und Materı1alıen ZUT

Hamborner Geschichte Ms  a Nr.. 8), ulsburg 1993, 10-92
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Klever Herzog tätıg, indem über den Hamborner Prälaten dıe
bte VO  —; 5ayn und VerDode Miıtbrüder bıttet, dıe den Hamborner
Prämonstratensern das statutengemäße Ordensleben wlieder näher brın-
SCH sollen?2. Tatsächliıc entsandte der Ddayner Abt Johann VON Berka ”®
Z7WEeI seıner Chorherren und eınen alenbruder ach Hamborn Dieser
Reformversuch scheıterte aber schon Napp ZWel Monate spater, Ende
Maärz 157/0, der Unnachgiebigkeıt des Konventes, Abt Heın-
rich VO  ; Hamborn und dıe beıden Ddayner Kanonıker In getrennten
Schreıben dem Herzog Informatıon e  9 darın wırd Johann ae
als Drahtzıeher des Wıderstandes geschildert/*. Im Maı 1470 wurde
auch der en tätıg: Dıie bte Johann {I1I1 VOIN Steinfeld und Heıinrich

VON Knechtsteden berichteten dem Herzog Johann VON leve-Mark
VO  —; eiıner mıt olg In Hamborn durchgeführten Vısıtation, be1 der die
anwesenden Diener des Herzogs dessen Befehlsschreiben verlesen hät-
ten, worauf der Konvent aus ngs VOT härteren Strafen wlieder dem
en Gehorsam gelobt habe > Diese Reformversuche aber nıcht
VON großer Dauer. Das trıfft auch auf dıe olgende abnahme des Ham-
borner Prälaten Z der 1473 einen reformgesinnten und ohl
Regularkanonıiker Namnens Gerhard ZU Prior ernannte, WOSCHCH Chor-
herr Johann ae erhards fehlender UOrdenszugehörigkeıt UMSC-
hend c persönlıche Intervention e1ım Vaterabt In Steinfeld OPPO-
nlerte. Die Reaktıon des Steinfelders ist unbekannt, jedenfalls wırd 1474
wleder der rühere Hamborner Prior in diesem Amt erwähnt/®. DiIie
anhaltende Reformbedürftigkeıit der 61 Hamborn musste 1485 auch
der Steinfelder Abt Reıiner un feststellen Den TUN! aliur sah 1Im

72 Vgl Ludger HORSTKÖTTER, Johann Stael Von Olstelin, Aht Von Hamborn
In Alfred POTHMANN Reimund HAASs gg Christen der Ruhr, @

Bottrop/Essen 1998, 20-35, 1er DE
73 Johann VO]  — er‘ W alr VO  — 1465 DIS 1500 Abt VO  —; Sayn, das Amt des

Priors innehatte; se1in Professkloster allerdings W al dıe friesische Reformabtei Wıtte-
wlierum, deren Abt 1ymann VOT der Annahme se1lner SWAa\ 1465 Erlaubniıs bat
UBS Nrt. Johann VO  — er cheınt mıt seinem Vorgänger Gerhard VO  —

Nıjkerk 1459 der bald darauf AUSs Friesland ach 5ayn gekommen se1InN. Er W ar außer
in Hamborn uch Reformmaßnahmen in Lorsch (14/73), Rothenkirchen (1478), ArA-
ste1n (1478/80) und Varlar (1485) beteıilıgt. Vgl Bruno KRINGS, Die Pröpste, hte Un
Administratoren des Präüämonstratenserklosters Sayn, In Franz ermann KEMP, Ahtei
Sayn, Auflage, bearbeitet und erganzt VON Dietrich SCHABOW, Koblenz 2002, 189-
2310 Jer. 205213

Vgl HORSTKÖTTER, Johann Stael (wıe Anm F2); 23
/5 Vgl UBS Nr. A

Prior Heıinrich Bottermann OPraem vgl HORSTKÖTTER, Johann ade. (wıe Anm 2
26f. (dort ausführliche Schilderung der Aktıvıtäten Staels).
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mangelnden Regıment des Konventes ohl dıe IC Führung
gemeınnt WarTr Der Erzbischof VOIl öln bat er den Herzog VO  w eve
dem Abt VO  —_ Steinfeld und SCINECET Begleıtung Unterstützung be1 der
eIiorm und sıcheres Geleıt Uurc SCIMN JTerriıtorıum gewähren ‘” Her-
ZUS Johann 11 kam dıesen Bıtten unverzüglıch nach ® dass dıe V1sı1-
tatıon Hamborns schon Monat spater prı 1485 abgeschlos-
SCI1 werden konnte

des Vısıtationsrezesses VO  m3 1485 lässt sıch C11C aufschluss-
reiche Ilustratıon der ort festgestellten bel geben

Festgestellt hatten die Visıitatoren ” Hamborn ungöttlıches UNSC-
bührlıches und ruchloses en das C111 Ordensleben nıcht mehr erken-
19198 1eß

Im einzelnen wırd den Konventualen eiIoNlien
firiedliches Zusammenleben Abt und epe
JIragen des Ordenskle1ides
dıe Haare kürzen und dıie JTonsur stehen lassen
keıne affen oder modische eıdung Kloster tragen
Tag unda das Chorgebet mıt ur pflegen
nachts dıe Pforten gescCchlossen halten wobe1l 11UT Abt und Prior

Schlüssel en dürfen
ach der Komplet keıne gesellıgen Veranstaltungen en und

Frauen bzw weltliche Personen nıcht 1115 Dormiıitorium lassen
SCH!  CS Essen Refektorium ohne Weltleute miıt „Sılen-

U1um und Tiıschlesung
Ferner 1ST iıhnen verboten

der Besuch VO  n ler- und Weıinhäusern das Weinzapfen

77 Vgl UBS NrT 5
78 Vgl UBS Nr 579 Eınen detailherten 1INDIIC| die damalıgen Entwicklungen
Hamborn und 116 VO  — Eınzelbeobachtungen ZUT Sıtuation den Prämonstraten-

serinnenklöstern Bedburg, UuUunn wa en, Heıinsberg, Meer, Reichenstein und Wenau
vermittelt Ludger HORSTKÖTTER /Zum NNeren Leben EINISEN Prämonstratenser-Klös-
ern des nördlichen Rheinlands zwischen 1450 Un 1500 Irene RUSIUS und Helmut
FLACHENECKER (Hgg)5 Studien ZU: Präüämonstratenserorden udıen ZUT Germanıla
Sacra, 2500 Göttingen 2003, 463-A

79 Hıer und uch 145 7/ sınd 1e6Ss dıe bte VO  —; Steinfeld und Knechtsteden;: der
Urkunde wird eutlc. WIC uch der welltliıche Terrıitorialherr, der Herzog VON eve
und Tal VO  — der Mark vertreten durch äte nachdrücklıiche: Interesse der
Reform der Abte1l vgl azu uch UBS Nr 5/8 VO  ; 1485 Der Erzbischof VO]  — öln
bıttet den Herzog VO]  — eve Unterstützung des Steinfelder es beı der Viısıtation
Hamborns UuUrc Entsendung Amtmannes Dem kommt der Herzog ann uch ach
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das Pferdehalten mıt Ausnahme des Prälaten ZU eDrauc des
Klosters

änger auszubleıben als VON Abt und Prior rlaubt
eıtere Weısungen und Gebote

VOT em das Eıinhalten der TrTe1 Gelübde ohne Möglıchkeıt VO  —;

Dıspens auc nıcht Uurc den Papst);
NUr mıt Erlaubnis eInes Oberen dürfen S1e mıt Freunden wegzıiehen;
VO Kloster sollen 11UT wen1ge un:! gehalten und diese nıcht für

dıe Jagd benutzt werden;:
Sschheblıc sollen nıcht mehr Bedienstete im Kloster tätıg se1ın als

für Prälat oder Konvent nöt1g2°,
Es springt anhand der 1er indırekt erwähnten Miıssstände Ins Auge,

dass das Ordensleben der el Hamborn stark den adlıgen Stan-
desvorstellungen ihrer Konventualen leiden hatte iıne akzeptable
prämonstratensische Lebensweılse und Spırıtualität konnte für dıe
Ordensreformatoren nıcht zustande kommen. Dennoch wurde eın weıte-
TGr TUN! für dıe Reformbedürftigkeıt Hamborns, der schon früher
angeklungen WAäl, erst 1487 ANSCYANSCH Der greise Abt Elbert Van

den Bongart (1480-1487), der VOoO  —_ den Vısıtatoren AaUs Steinfeld und
Knechtsteden für ungee1gnet befunden worden Wwaär, bat selbst, VON sSe1-
NemMm Amt entbunden werden, worauf der Konvent Uurc Inspıration
den Chorherrn Hermann 1estTe ZU Nachfolger wählte Die Visıtato-
ICN bestätigten diese ahl®! JTesSte resignierte aber och im selben
Jahr, wahrschemlıc we1l „weder mıt den uellen Intrıgen des KOon-

vertraut‘“ WAar och dıie nötige ng für e1in olches Leıtungs-
amt mitbrachte®?. Jedenfalls erreichte NUun Johann ae VO  — Holstein
(1487-1517) seıne Wahl ZU Prälaten Hamborns gle1ic ıhm
ohl lebenslang aufgrund se1ıner bedeutenden erkun der t1efere Inn
eines statutengemäßen Ordenslebens abgegangen ist, stechen se1ın 1plo-
matısches eschıick, se1ıne Beziıehungen und se1ın wıirtschaftlıcher Sach-
verstand in den Quellen hervor. uch wırd 111a se1ıne typısch spätmıit-
telalterliche Frömmigkeıt nıcht eugnen können®.

Vgl UBS Nr. 580
Vgl UBS Nr. 589 Möglıcherweıise Johann Stael dıe Wahl des unerfahrenen

Hiesfeld anclert.
HORSTKÖTTER, Johann ade. (wıe Anm. F2); 28

83 Vgl ebı  Q, 29-31 Während Staels mitszeı erfolgte 1499 dıe Herauslösung
des Tochterklosters en AUs der Paternität Hamborns zugunsten Steinfelds Dıiese Mal3-
nahme wurde 1534 wleder rückgängıg gemacht Für das zweıte Hamborn unterstellte
Frauenstift Füssenıch ist 1ne Urkunde des Abtes VO:  m 1497 erhalten.
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ber auch Begınn des Jahrhunderts bestanden dıie grundsätz-
lıchen TODIemMe Hamborns weiıter. S47 sah sıch selbst Abt Johann
genötigt, seiner ungehorsamen und teıls reformunwiıllıgen Kon-
ventualen den Herzog Johann I1 VO  —_ eve dırekt anzugehen.
Der Herzog benachrichtigte den Steinfelder Abt als Ordensvısıtator und
bat ıhn, mıt dem Propst VO  —; Scheda das Kloster geistlıch
en und dıe eIorm wıederherzustellen®*. rgebnıs dieser Vısıtation
W ar der Amtsverzıcht Johann Staels 1Im gleichen Jahr ach knapp dre1-
1gJährıgem ala (F I522)8 Auf Dauer hat 6S Hamborn dennoch
nıcht geschafft, In dıe €} der nordwestdeutschen Reformkonvente
aufzuschlıeßen

Resümierend lassen sıch ach diıesen unterschiedlic intens1ıven Eın-
blıcken In ein1ge Konvente Nordwestdeutschlands olgende Gründe für
dıe krisenhaften Verfallserscheinungen 1im Spätmuittelalter feststellen

TeTFAG erfolgte eıne innere Sprengung der Kommunıiıtäten Urc
Kıgenbesıtz und Privilegien (peculıum, persönlıche Renten, Rent-
Wırtscha:
Eng damıt verknüpft und teıls Ursache davon Wr in vielen Stiften
dıe Dominanz VoNn els- und Famılıenverbänden ber geistlıche
Geme1ninschaften, dass deren Anspruch auf standesgemäßes
en dıe Ordensideale gravierend überlagerte®®.
Häufig führten auch Seuchen, Hungersnöte, MNeTE und OKalTenh-
den ZUT Verminderung der Konventsangehörıigen, W as dann OCKe-
rung der Aufnahmebedingungen und eıne Senkung des geistlıchen
Nıveaus ZUT olge hatte
Die äufiger anzutreffende Erschlaffung der OUrdensspiritualıtät
konnte ScCHhHEeB”LIC besonders be1l Frauenklöstern D: Umwandlung
In weltlich-adlıge Kanonissenstifte führen, WI1IeE 16S$ be1l den Stiften
Bedburg, Sey, Cappel, Flaesheım, Keppel und ese se1t 1500

teıls aufgrun reformatorıischen Eınflusses der Fall Wa  z
Lette wurde auTgelassen. In Reıichenstein ingegen verse{fifzte INan
1487 dıie vier verbliebenen Schwestern nach en und wandelte SN
In eın VO  —_ Steinfeld abhäng1iges Männerpriorat rhalten blıeben
Uurc mehr oder mıinder wırkungsvolle Reformen fast sämtlıche

Vgl UBS Nr. 745
X 5 Vgl HORSTKÖTTER, Johann aA€. (wıe Anm 2

Vgl aus SCHREINER, Mönchsein IN der Adelsgesellschaft des Hohen und Späten
Miıttelalters. Klösterliche Geme1nschaftsbildung zwıschen spiırıtueller Selbstbehauptung
un! sozlaler Anpassung, in Hıstorische Zeıitschrı 248 (1989) 557-620,; 1eTr 591f.
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Männerstifte dıe Frauenklöster Wenau en Meer Heıns-
berg, Dortmund Ueliınghausen Rumbeck und üunnwald®/
Wıe Doepner für das außerhalb UNSCTIES Betrachtungsbereıichs he-
gende Prämonstratenserinnenkloster Altenberg be1l Wetzlar geze1gl
hat spielten auch dıe veränderten Frömmi1gkeıtsformen Spät-
muıttelalter C111C Eın mıt hochmuittelalterlicher klösterlich-
kontemplatıver Frauenfirömmigkeıt ausgestatietes konnte
der veränderten aıkalen Umwelt des Spätmuittelalters nıcht mehr
attraktıv der Törderungswürdıg erscheiınen®® uch
Uelınghausen 1efern dıe Überalterung des Konventes und das
Herabsetzen der Eıntrıttsanforderungen Ende des L3 Jahrhunderts
Hınwelse darauf Deren Folgen mündeten ann wıeder
Verfallserscheinungen

Steinfeld als Inıtiator der prämonstratensischen Reformanstren-
SUNSCH in Nordwestdeutschland

Innerhalb der Westfälischen Zirkarıe des Prämonstratenserordens tellte
dıie el Steinfeld der 1Te ab 400 Miıttelpunkt be1l der Auf-
rechterhaltung und Wiıederherstellung statutengemäßen pramonstra-
tensiıschen Lebens dar®? Aufgrund SC1I1GET umfassenden Paternıitätsrechte
auch innerhalb anderer Zirkarıen taucht der Abt VON Steinfeld schon
nfang des Jahrhunderts (zwıschen 1305 und als (ircator des
Generalkapıtels für Böhmen auf?9 Im autTe des Jahrhunderts traten
dann auch diesem Kloster bedingt urc Missernten Hungersnot est
und Krıeg Verschuldung und 1iLLNEIC Zerrüttung auf?! DIes führte ZU

Vgl HORSTKÖTTER Klöster (wıe Anm 2541 und BACKMUND Monastıcon |
(wıe Anm 165 239f

XS Vgl Ihomas OEPNER Das Pramon stratenserinnenkloster Altenberg IM Hoch- Un
Spätmittelalter Soz1al und frömmigkeıtsgeschichtliche Untersuchungen, Marburg 999

198f
Vgl ZUT Zirkarıe Westfalen und ZUT Eınschätzung Steinfelds BACKMUND Entwick-

lung (wıe Anm 4 9 219 Ders MONASTICON (wıe Anm 64f 21 256
ECKERS Bedeutung (wıe Anm /1) n

Vgl Jörg BERSTE Vısıtation nd Ordensorganisation Formen soz1ıaler Nor-
IN1IeETUNG, Kontrolle und Kommunıkatıon be1ı (Cisterzıiensern, Prämonstratensern und CIU:-
NazenNsern (I2Z frühes Jahrhundert) Münster 1996 DÜ Der Abt VOU)  — Steinfeld
War Vaterabt VO  — Strahov elau, Sayn, Heılıgenberg, Marıengaarde, Dokkum Marne
Hamborn Dünnwald Meer, Reıchensteıin, Ellen

Y 1 Vgl z.B UBS NT 304 314 316 3721
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Rücktritt ein1ger Ahte?2. Abht Gottfried VO  - Bonnenberg (1381-1388)
rlebte den wıirtschaftlıchen Tiefststan: des Klosters, das 1388 VON

Söldnertruppen am VOoN Luxemburg heimgesucht wurde, dıe
das Eıfelgebiet mıt Gewalt dıe Od1enz des Gegenpapstes Clemens
VIL zwingen wollten Der Abt musste nıcht 11UT dıe Plünderung und Zer-
störung der €1 mıt ansehen, sondern wurde selbst verschleppt und
mangels Lösegeldzahlungen getötet?”. Tst 400 gelang der langsame,
beharrlıche Wiederaufbau Abht Gerhard 88 VON Wichterich 9-

Dıiıe innere und außere Konsolıdierung des Konventes setizte sıch
auf baulıcher und rel1g1öser ene während des SaNZCH Jahrhunderts
fort?* SO lag VO  a Seılten der Ordensleıtung In Premontre nahe, dıe
Steinfelder bte als Ansprechpartner für dıe Vıisıtationen in der estfähr-
schen Zirkarıe heranzuzıehen. Se1t Abt ann I1 Buschelmann Q-

lässt sıch diese auch seinen Nachfolgern sıch fortsetzende
Eınbindung des Steinfelder es in dıe VO Generalkapıte ausgehenden
Vısıtationen der Zırkarıe feststellen, teilweıise mıt des
es VOIl Knechtsteden oder eINes anderen Viısıtators.

Diese ufträge gingen ber dıe ublıchen Paternıitätsrechte., dıe dıe
bte VO  —; Steinfeld weıterhın über eıne stattlıche Anzahl VON KOonven-
ten zusätzlıch ausübten, hınaus. e1 lässt sıch nıcht übersehen, ass
auch der Besuch der Generalkapıtel urc dıe Steinfelder bte und
deren persönlıche Bekanntheıt ort dıe Visitationsbeauftragungen
beeinflusste?>.

9° Dıie bte Wiınrıch Rumschöttel S 362), 1as VO  —_ Fiıschenich 366),
ONra (1366-1369) und Gerhard VO  —_ Höningen (1369-1380) traten einschne1dender
Gegenmaßnahmen der wirtschaftlıchen Lage der el VOoO  — iıhrem Amt zurück.
Vgl aır ITheodor PAAS, Die Prämonstratenserabtei Steinfeld IM Jahrhundert, In:
Annalen des Hiıstorischen ereiıns für den 1ederrheın (1914), 47-90, ]1er 74-80

03 Vgl DECKERS, Bedeutung (wıe Anm 75
Vgl twa 1 heodor PAXS! Die Prämonstratenserabtel Steinfeld VOi| Beginn des

Jahrhunderts his iIhrer Aufhebung, in Annalen 1st. Ver. Nıederrheın,
(1916), ıer 109-111

95 1498 ählten dıe bte Johannes VO  — Steinfeld (1492-1501) und Nıkolaus üls
VO Knechtsteden (1496-150 /) e1| den Besuchern des Generalkapıtels in Laon,
wobe1l der Steinfelder Abt dıe erste, der Knechtstedener die zweiıte Messe zelebrieren
urtte Themen dort cdıe Sıtuation der Klöster Schillingskapellen und Oeling-
hausen. Im Jahr ESiS5 ist der Besuch VO  — Abt Gottfried 188 Kessel (1509-1517), 1518
1519 und 1520 der se1nes Nachfolgers Johann VI VO  —_ Ahrweliller (1517=-1539) belegt.
1518 funglerte dort als Zelebrant der ersten Messe des Generalkapıtels. Abt Johann
bemühte sıch [520:; dıe eın Jahr geschehene Umwandlun: des Osters Bedburg in
eın weltliches Damenstift rückgäng1g machen, 1e' ber In dieser aCcC dauerhaft
hne Erfolg In beiıden Fällen erfolgte ohl aufgrun:' der eiılnahme die Beauftragung
ZU Vısıtator der westfälischen Ordensprovınz, für Gottfried 5413 auf TeN ahre, für
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Im einzelnen ergeben sıch AdUus dem Steinfelder Urkundenbuc ZWI1-
schen 1445% und 1550 olgende Beauftragungen des es VOIN Steinfeld
ZU Vısıtator der Westfähischen Zirkarie?®.

14458 Johann I1 (1439-1465) mıt dem Abt VON Knechtsteden-
men?/; bemerkenswert ist 1er der Auftrag, dass alle Prälaten
bıs AB 11 November iıhre studıerfähigen Relıgi0sen über-
geben hätten.

1466 Abt Christian I1 (1465-146 /) mıt dem Abt VOIN Hamborn
zusammen?®; seltsamerwe1se wWwIrd hler Hamborn, das 1U wen12
spater eıne landesherrliche eIorm und mehrere Ordensreform-
versuche über sıch ergehen lassen musste, mıt der Vısıtation
beauftragt??.

AA Beauftragung ohanns I1 VO  —; Altena (1468-1483) urc den
Abt VON OreiTie AB Einzıehen er Ordenssteuern ın der SAr
arıe Westfalen!©; hıer wırd VO Generalvıkar (!) und Kom-
m1ssar ZUT Eıntreibung der Tallıen ausdrücklıch das Vertrauen
auf persönlıche Zuverlässigkeıt und der 1lier des Steinfelder
Prälaten für den en und seıne Rechte hervorgehoben.

Johann seı1ıt 1518 mıt Jährlıcher Bestätigung DIS 1529 In den vorauslıegenden Jahren
scheinen allerdings dıe Knechtstedener hte 1KOlaus üls Uun! Matthıas VO  x

Düren (150/7-1543) erste Ansprechpartner des Generalabtes SCWESCH se1n (zur unmıt-
telbaren Vorgeschichte und den Vorgängern VO  — Abt 1KO1laus üls Anm 105)
Wieder ist 1€eSs für Abt 1KOlaus eutl1ic im Zusammenhang selner Besuche auf den
Generalkapıteln sehen und übertrug sich auf seinen Nachfolger. uls esuchte dieses
1502 und 1507 und WarTr uch während dieses Zeitraumes bıs seinem 1od auf der
Rückreıise VO]  — Premontre 1507 Visıtator der /Zıirkarıe. Er und Abt Matthıas wurden ZWI1-
schen 1507 und 1514 er vertrauensvoll einfach .„bıs auftf 1derruf“ ernannt und
visıtlierten mıt wechselnden Assıstenten, 502 und 1503 mıt Steinfeld für dıe Z/ırkarıe,
15062 el mıt Sonderauftrag für Cappenberg und Steintfelds Abt Johann

für Knechtsteden, 1505 und 1506 mıt dem Ddayner rälaten, 15422 mıt
dem Cappenberger Propst Gottfried spezıiell für das Wesel 1m Zusammenhang mıt
der Reform des Herzogs VO  — eve Später (ab scheıint Steinfeld VOTL Knechtsteden
dauerhaft dıe erste Stelle in der Zirkarıe eingenommen aben, WEeNnNn Ordensan-
gelegenheıten SIing Vgl VALVEKENS (Hg.), Cta el ecreta Capitulorum (Jenera-
Iıum Ordinis Praemonstratensıs. E  s Averbode 1{1 —

verbode (E.ditio CXTIUS als Anhang den AnPraem-Bänden cdieser
Jahrgänge)

96 Sowelıt N1ıc anders angegeben, erfolgten dıe Beauftragungen durch den Generalabt
und/oder das Generalkapıtel; vgl ZU admınıstratıiven Alltag der Ordensleitung uch
ÖÜBERSTE, Vısıtation (wıe Anm. 90), 744  —_

Y / UBS Nr. 497
0® UBS NT. 531
xx Vgl DECKERS, Bedeutung (wıe Anm /1),; 5 - und hlesiges Kapıtel

100 UBS Nr. 550
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1483 Abt Johann 1908 mıt einem einsatzbereıten gebildeten Prälaten
oder Kanonıker für dıe Zirkarıen Westfalen und Friesland!9!;
das Kloster Marıengaarde WIrd aber VO  —_ der Vısıtation AdU$Ss-

drücklich AUSSCHOTMMEN, da 1e17 VO Generalabt aus besonde-
TCH CGründen anders verfahren wurde.

1490 Abt Reıliner un:! (1484-1492) Hınzuzıehung eines welılte-
IecMN eiınsatzbereıten Prälaten oder gebildeten Kanonı1kers für dıe
Zirkarjie1092

1496 Abt Johann VO  —; Düren (1493-1501) Hınzuzıehung
eines einsatzfreudıgen Prälaten oder gebildeten Kanonı1kers für
dıe Zirkarıe!9>

101 UBS Nr. 566 Dıe Vollmachten und Visıtationsaufträge, dıe dem Steinfelder Abt
und seinen Miıtvısıtatoren als Zirkariıevisıtatoren erte1ılt wurden, varıleren. Stellvertretend
soll 1er der Visıtationsauftrag des Generalkapıtels den Abt VO  ; Steinfeld AUs dem
TE 1483 stehen, in dem der Auftrag ZUT Vısıtation er Prämonstratenserklöster In den
/Zirkarıen Westfalen und Friesland erteilt wiıird. Diese sınd iın geistliıchen und weltlıchen
Angelegenheıten, aup und Glhiedern visıtıeren, korrigieren und, falls nötıg,
reformieren. Im FEınzelnen geht folgende Anweılsungen:

Vorzüglıch soll auf dıe Eınhaltung der Trel Ordensgelübde und der Kleiıdervorschrıf-
ten geachtet werden.
Es wIird dıe Erlaubnıis ZUT Suspendierung ungehorsamer Talaten erteılt, uch 1m
Bereich der weltliıchen Verwaltung.
Erlaubnıs ZUT Ladung und Vısıtation VON Talaten und Konventen anderen Orten,
sofern eın sıcherer /ugang deren Kloster besteht.
Erteilung voller Beıicht-.und Absolutionsvollmacht, alle Talaten und deren Unterge-
ene betreffend.
Erlaubnis ZUT ıspenserteilung VO etwalgen Irregularıtäten SOWIEe hinsıchtlıch des Ent-
ZUSS des Stimmrechts und Chorstuhls, VOU!  am Amtern, VO: Cchie1ı1er und der JIunıka
Erlaubnıis ZU Eınfangen und Einkerkern VO Verbrechern und Abtrünnigen des
Ordens SOWI1e ZUT Freilassung VO  —; Unschuldıgen und deren Rückführung In ihre Pfar-
relen der anderswo in den en
Beauftragung ZUT Eınzıchung der Ordenssteuern für den Rechtsschutz der Klöster für
das laufende un!| VETITSANSCIHLC Te und Quittierung.
Be1l Verweigerung Erlaubnis ZUT xkommunıikatıon der Betreffenden
Be1l Genugtuungsleistung VOU|  —_ Exkommunizıierten darf dıe Absolution erteılen.
Befehl, e1in der We1 Prälaten benennen, der/dıe e1iım nächsten Generalkapıtel iın
Premontre erscheıinen.

dıg ist.
Allgemeıne Vollmacht, es (un, W d> ZUT Durchführgng se1INnes Auftrages notwen-

Rechenschaftsablegung ber dıe Steuern gegenüber Abt V OIl Premontre und
dem Generalkapıtel.

1:3 Erlaubnıiıs ZUT Anwendung der kırchliıchen Zensur und anderer Ordnungsstrafen unter

Hınzuziıehung des weltlıchen Armes.
Gültigkeıt des Auftrages für WEeI1I TE

102 UBS Nr. 605
103 UBS Nr. 641 /Zunächst dieser Abt 1494 dıe Oberen der Zirkarıe ın einem

Rundschreıiben alle Klöster AUSs Kosten- und ıtgründen und der unsıcheren
Re1iseverhältnisse mıiıt der Selbstvisıtation ihrer Konvente beauftragt. In Anschluss
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149 / Abt Johann auf TrTel1 re für dıe Zirkarıe verbunden mıt
dem für seıne en dıe Hebung des Ordens!©*; der
Abt hatte selbst HEC seınen Abgesandten eorg die
Ernennung ZUu Vısıtator gebeten

498 Abt Johann mıt dem Abt VON Knechtsteden auftf Bıtten des
Erzbischofs VOIl öln für dıe Tirkarie19>.

1502 Abt Johann VON Münstereıfel (1501-1509) mıt dem Abt VON

Knechtsteden für dıe Zirkarie10.
1515 Abt TIE I1 Kessel (1509-1517/) mıt dem Propst VOoN

Scheda für dıe Zirkarie!9/; besonders sollen s1e In Varlar und
Cappenberg auf das Iragen des Ordenshabıts und das ordentlı-
che en des Offizıums achten. Es wırd Anweısung erteılt,
jJährlıc auf Kosten der Ordensprovınz eıne Zusammenkunft ın
Ordensangelegenheıten abzuhalten und deren Ergebnisse dem
Generalkapıtel ZUT Entscheidung vorzulegen.

1518 Abt Johann VI VOINl Ahrweıler (1517-1539) auf dre1 e für
dıie Zirkarıe e1Ines VO  —; ıhm hinzuzuziehenden
Prälaten oder Kanonikers!%8.

diese Anweısung bescheinigen dıe Oberen VOU]  — Knechtsteden, Meer, Cappenberg, ( ]ar-
holz und Oelinghausen den FErhalt des Mandates und dıe Entrichtung der ällıgen Ordens-
steuern den Überbringer des Briefes: UBS Nr. 633

104 UBS Nr. 6472
105 UBS Nr. 648 Knechtsteden damals Jene schwere Krise überwunden, der

während der Streitigkeiten des Erzbischofs uprecht VON öln mıt seinem Domkapıtel und
den kurkölnıschen Ständen dıe verpfändeten Einkünfte der Kölner Kırche gekommen W dl.

Be1 den kriegerischen Auseinandersetzungen, dıe erzog Karl der ne VOIl Burgund, mıt
dem sıch Ruprecht verbündet atte., dıe Neuss führte, wurde Knechtsteden,
das auf dem Durchmarschweg zwıischen öln und Neuss hegt, 14/4 schwer heimgesucht.
Abt Heıinrich VO!  — Schlıckum (1447-14 74) und seın Konvent SCZWUNSCH, ıhr
verlassen und In den Knechtstedener Hof in öln überzusiedeln, der Abt im gleichen Jahr
och Star'! eın dort gewählter Nachfolger Ludgerus VO!  — Monheım (1474-1491) kehrte 14//
ach Friedensschluss in das ausgeplünderte und ausgebrannte Stift zurück, eıtete den Wiıie-
derautfbau und erneuerTte unter des Priors Gerhard etze AUs dem friesischen Stift
Wıttewlerum und ein1ger horherren VO! dort das statutengemäße Ordensleben der ei
Unter Gerhard etize als Abt (1491-1496) setzfe sıch uch dıe wirtschaftlıche Konsolıdierung
fort. So wurde der trund gelegt für dıe führende tellung, dıe Knechtsteden ab Iiwa 1500
ZUSsSsammmen mıt Steinfeld in der Zırkarıe einnahm. 1496 {twa reformierte der Knechtstedener
Prämonstratenser Laurentius VO Geıllenkirchen als Prior mıt Chorfrauen aUuUs

Heinsberg das Dortmunder Katharinenstift, Prämonstratenserinnen der Pest erle-
SCHh Vgl Ferdinand EHLEN, Die Prämonstratenser-Abtel Knechtsteden. Geschichte
und Urkunden-Buch, öln 1904, 62f1. und BACKMUND, Monastıcon (wıe 5 9 193
uch TIEACTIC SAAL, Wechselvolle Geschichte (1150-1 /94), In S50 Jahre Klosterkiırche
Knechtsteden Redaktıon: Klaus-Elmar PILLER, Neuss 1988, 29-43, 1eTr

106 UBS Nr. 665
107 UBS Nr. TE
108 UBS Nr. 760
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1519 Beauftragung des Steinfelder es ZUT Abhaltung VOIN geme1n-
Beratungen wen1gstens alle e und ZU Vısıtator

für Westfalen!©%®.
1324 miıt den Abten VO  —_ Knechtsteden und Arnstein SOWIE dem

Propst VO  — Scheda für dıe Zirkarıie110
1540 gemeiInsame Beratungen In öln Leıtung des Steinfelder

es IL Panhausen (1540-1582) und
1549 Vısıtator für sämtlıche Klöster In den Zirkarıen Westfalen,

Wadgassen, Ilfeld, Dacıen, Norwegen, Sachsen, olen, ähren,
Slavonıen und Friıesland., SCHAUSO 1550 ohne Westfalen 11L

Darüberhinaus dıe ICSC Beauftragung des Steinfelder es ZUT

eformtätigkeıt In zahnlireiıchen Eınzelklöstern der /Zirkarıe auf,
besonders viele Frauenstifte korrekturbedürftig waren!!2. Generalabt,
Generalkapıtel und der Abt VON oreIilte als Generalvıkar ZUT Eıntre1-
bung der Steuern des Ordens etizten er eweıls großes Vertrauen In
dıie Vısıtations- und Reformerfahrung des es VON Steinfeld!!>, der für
S1e als ohl zuverläss1ıgster Ansprechpartner galt, nıcht zuletzt auch

der ohnehın ZzZahlreıiıchen Paternıitäten Steinfelds, welche Ja Ver-
antwortung hinsıchtlich der ahlen, der Bestätigung VO  am} Klosteroberen,
Annahme VON Res1ignationen derselben, Dıispenserteilung Angele-
genheıten mıt sıch brachte

Wenngleıch den Steinfelder Prämonstratensern mıt immer orößer WCCI-
dendem Elan viel der ordensinternen Selbstreform ihrer Klostergemein-
schaften lag, s1e doch zunehmend auch auf dıe Unterstützung
der sıch etablıerenden Terriıtorialherren angewlesen. Ausdrücklich WUT-
den dıe Reformleistungen der Prämonstratenser VonNn dıesen anerkannt, J9,
die Reformarbeit der Steinfelder Prälaten SORar mıt Aufträgen unterstutz
Der Kölner Erzbischof Dietrich VON Moers, der dıe Reformanordnungen
des Basler Konzıls In seinem Erzstift umzusetizen gedachte, beauftragte
1444 Abt Johann IL mıt der Wiederherstellung der rdenszucht des
Frauenklosters Meer, andernfalls wollte wiß S1€e selbst vornehmen. uch
Traf Gerhgrd VO  —_ der Mark befürwortete eıne Reglementierung der

109 UBS Nr. 770 und F:
110 UBS Nr. 785
111 Vgl PAAS, Steinfeld (wıe Anm. 94), KL
1: 152 Wesel 14/3 UBS Nr. 541; Wenau 1484 UBS SE Meer 484 UBS Nr. 5/5;

Hamborn 1487 UBS Nr. 589; Oelinghausen ISER UBS Nr. FA
E Vgl UBS Nr. 770 „Im Vertrauen auf se1ine Kenntnis (scıentia) und Sorgfalt 1l1-

gentia) tragen s1e ıhm Aun hnlıch NrT. 605 &bg Vertrauen auf seine ugheıt und
Eınsatzbereitschaft. ..“ der vgl uch NrT. 550: 566 und 642
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Schwestern mıt Nachdruck 1}4 ach seıner Aussöhnung mıt Rom trach-
tetfe der Erzbischof VOT em danach, autf einer Kölner Provinziıalsynode
452 Vorsıtz des Legaten Nıkolaus VON Kues dıe Reformen auch
beı exemten en In dıe and nehmen können. ESs wurde in seinem
Sınne entschlieden. aps 1US I1 gestand ıhm aut Lebenszeıt dıe eIorm
exemter Klöster zu1l>. on 1430 hatte aps Martın ıhm dıe eIorm
des Prämonstratenserinnenklosters Bedburg aufgetragen!!®. Se1in ach-

folger Erzbischof uprecht betonte Ordensrege und Konstitutionen als
Richtschnur der Vısıtationen und kam damıt dem Selbstverständnıs der
OrdensvIisıtatoren entgegen!!”. Er fühlte sıch el für seınen ges
geistlıchen prenge verantwortlich, w1e eiıne eformmaßnahme in der

Propste1 Scheda belegt. Im Herzogtum eve wurde dıie Klosterreform
urc den Benediktinerabt dam eyer VO  — roß St Martın in öln
(1454-1499) und Uurc den Prior der Kartause ‚„„‚Insula Regına Coel1“ be1
ese vorangetrieben. Im der eIorm edburgs (1466/70)1!” er
der Abt VON Hamborn ordensrechtliıche Einwände dıe Visıtation
mıt eiınem nichtprämonstratensischen Prälaten, da dıe Schwestern

ıhn agen könnten, und erreichte se1ıne Hinzuziehung. Schließlic
1eßß der Herzog 1470 Urc das Generalkapıtel dıe bte VON Steinfeld
und Knechtsteden mıt der eIorm er Klöster des Prämonstratenseror-
dens in seinen Terrıtoriıen beauftragen!.

Unter dem Kölner Erzbischof Hermann VO  — Hessen (1480-1508)
wurde mıt den verschıedenen Reformzentren der en se1ıner Diözese
systematisch Kontakt aufgenommen. Für dıe Prämonstratenser W ar dıies
eindeut1ig Steinfeld Insbesondere se1lit dem Amtsantrıtt des
es Reiner un (1484) zeıgte sıch der Erzbischof außerst koopera-
1V Er unterstutzte nachhaltıg dıe eIorm des Klosters Meer 1484121
vermuiıttelte beim Herzog VON eve der Entsendung weltliıcher
Amtleute ZUT Unterstützung der Abteireform in Hamborn 1485122 und
gestattete 1485 / dıe Umwandlung des Jüliıch-bergischen Frauenstiftes

| 14 Vgl UBS Nr. 490 und 491
FIS NEIDIGER, Erzbischöfe (wıe Anm. ZU): 30f.
116

Vgl
|17/

Vgl ebı
Vgl eb

118 Vgl ebı
119 Vgl ebd.S Detauıls be1i Elke-Ursel HAMMER, Monastische Reform zwıischen

Person UN Institution Zum Wiırken des es dam eyer VO)  — TO13 St. ın in öln
(1454-1499), Göttingen 2001, 285-293 &TT

120 Vgl NEIDIGER, Erzbischöfe (wıe Anm. 20), GIE
121 Vgl UBS Nr. 686 und 705
12 Vgl UBS Nr. ATRISI8Ö Vgl ben Anm. 77-8S0
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Reichenstein!®> In eınen Männerkonvent, nachdem dıe Reformversuche
ort nıcht gefruchtet hatten. uch dıe gemeınsam mıt dem Herzog VO  —;

Jülıch-Berg inıtnerte Reformierung des Prämonstratenserimnenkonventes
Dünnwald1*+ (1490) dürfte Hermann gefördert Sn ach einem
espräc (1506) mıt dem Steinfelder Prälaten Johann in Neuss for-
derte diesen auf, be1l Wıderspenstigkeıten im Meer NOTLTalls CC

horfrauen AdUus$s angwaden holen!2> uch dıe eIorm VO  — Oelıing-
hausen wurde och diesem Erzbischof eingeleıtet, der den Prä-
monstratenserorden nachhaltıg geförde: hat, ass das Generalkapıtel
iıhn in dıe Fraternıität des Ordens aufnahm 126

Im Ganzen lässt sıch 1m 15 Jahrhundert somıt eine zunehmende
Unterstützung der prämonstratensischen Reformanlıegen HtTe dıe Lan-
desherren Nordwestdeutschlands verzeichnen, die diese ohl prımär aus

relıg1ösen (Giründen vornahmen, we1l S1e intakten klösterlichen
Gebetsstätten In ihren Herrschaftsbereichen interessıiert WalcIil Hauptan-
sprechpartner für den Prämonstratenserorden W ar für S1e el der Aht
des Eıfelklosters Steinfeld!2/

Eın anschauliches eıspie und dıfferenzilertes Feld für dıe kontinuler-
C prämonstratensische Reformtätigkeıt der bte VO  —; Steinfeld ıIn
Kooperatıon mıt dem Kölner Erzbischof bıldet das bereıts erwähnte kur-
kölnische Frauenstift Meer Niederrhein on 1425 hören WITr ın
Z7WEe1 Vısıtationsrezessen des erst Urz gewählten es Wılhelm
arper (1425-1439) Von der großen Verschuldung des Tochterklosters
Sowohl Geldzahlungen als auch Naturalıenlieferungen W arlr Meer schul-
dıg geblıeben. Der Abt 1eß sıch darüber echnung ablegen und
ermahnte dıe Schwestern Verwels auftf Gehorsamsgelübde und be1l
Androhung der Exkommunikatıon, keıne tTemden Männer ohne ZWIN-
gende Notwendigkeıt INs Kloster lassen 128 Diese Drohungen bewiırk-
ten wen1g, ührten ZUT1 Suspension und Exkommunikatıon der
Schwester eyna VON olzheım, dıe der Abt aber 4306 auf Fürsprache
ihrer angesehenen Brüder bIs ZUT nächsten Vısıtation VOIN dıesen Strafen
löste, sıch dort ein Bıld VON der anrner machen. Vor-
sorglıc drohte den Schuldigen der Miısere des Klosters charfe

123 Vgl UBS NrT. 590
124 Vgl UBS Nr. 634 HAMMER, Monastische Reform (wıe Anm 119), 395-398

413-415
125 Vgl UBS Nr. 656
126 Vgl NEIDIGER, Erzbischöfe (wıe Anm. 20), 7Of.
DA Vgl eb
128 Vgl UBS Nrt. 444 und 446
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Maßnahmen gemä den Ordensstatuten anl2? Dennoch verfehlten dıe
Worte des Prälaten OTITeNDar ıhre Wırkung, da bereıts 1444 Abt Johann
Il nach eıner erneuten gründlıchen Überprüfung Meers, der ıhn ETZ-
bischof Dietrich VOoN öln nachdrücklıch aufgefordert hatte!>9, in einem
dreizehn roßpunkte umfassenden Katalog dıe Eınhaltung der Te1
Gelübde (Gehorsam, Armut, Keuschheıt), der Vıta COMMUNLS ach der
ege des hl Augustinus, des Offizıiıums SOWI1e gemeınsamen 1SC und
Schlafsaal verlangte. Weıter wurden den Ordensfrauen eiohlen das
Ordensschweıigen, eın Ausgangsverbot, das Iragen des Ordenskleıdes,
und ZW ar üchtig und ohne Schmuck, SOWIEe dıie Klausur VoNn innen und
außen einzuhalten. Ferner forderte der Vısıtator dıe Abhaltung eines tag-
lıchen apıtels, dıe Wiıedereıinrichtung eines Empfangszımmers für
Gäste und genere statutengemäßes en eın Lediglıch Te1 ägde

das Kloster ehalten, dıie anderen ollten entlassen werden. Der
Abt übertrug dıe Verantwortung für dıe Eınhaltung se1ıner Anweısungen
der Priorin be1 Strafe der Suspension***. on im Januar des Folgejah-
1C5S5 jedoch bot raf Gerhard VOI der Mark in diıeser acC dem Abt Se1-
nen Beistand da anders den Jungfrauen nıcht beizukommen se11>2.
1455 WIeS dann der Kölner Erzbischof Dietrich dıie horfrauen streng

11UT den Abt VON Steinfeld und seıne eigenen Visıtatoren zuzulassen.
Dies ze1gt, WI1Ie sehr Dietrich auf se1ıne Visitationsrechte im Erzstift
bedacht war!>>. Jle diese Anstrengungen jedoch offensıchtlıch
vergeblıich, enn 1470 teılte Abt Johann 11L en Priestern, erıkern
und Notaren mıt, ass das Kloster Meer nunmehr den anonıschen Stra-
fen des eılıgen Stuhles und der Ordensstatuten verfallen se1 Dıie Stra-
fen des Interdıiktes ollten ach Verstreichen eıner Besserungsfirist VO  —_

LICUN agen eıntreten, ach weıteren dre1 dıe der xkommunikation*!*.
Diese scharfen alßßnahmen allerdings zeıgten ndlıch dauerhafte

Wırkung Vıerzehn Tre späater nämlıch fıel der Visıtationsbericht des
Vaterabtes und Zirkarievisıitators Reıiner un schon wesentlıch e_
renzlerter und pastoraler aus Reıiner bemängelte eiıne SEWISSE Lahm-
heıt und Nachlässıigkeıt im Konvent, erinnerte dıe Fr1a substantialia,
mahnte den T10T detailhert, seınen Lebenswande andern und seıne

129 Vgl UBS NrT. 473
Andernfalls wollte der Erzbischof diese selbst vornehmen.

131 Vgl UBS NT. 490
Vgl UBS Nr. 491
Vgl UBS Nr. 508

134 Vgl UBS NT. f
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ufgaben gew1ssenhaft rfüllen uch der Meiısterin und Kellnerin
SOWIeEe der Priorin und Subpriorin efah allerdings mıt euttl1ic
seelsorglıchem Eınfühlungsvermögen ihre ıchten gew1issenhaft
und Ireu erTtTullen Das Amt der Sakrıstanın suspendıerte vorerst, dıe
VO Erzbischof gewährten usgänge ollten firomm mıt Erlaubnis der
Oberen den festgelegten agen erfolgen. Weıter ollten dıe we1blı1-
chen ()beren en Orten /ugang, Schlüssel aben, und weltliche
Personen durften nıcht länger als Tre1 JTage 1m Kloster verbringen, Prä-
bendare desselben ausgenommen‘*->,

DIie ähıgkeıt der Steinfelder eiIiorm in Meer tellte sıch über ängere
Zeıt als wirkungsvoll heraus. Im Maı 1506 erwähnt der Kölner TZD1I-
SC in einem chreıben den Steinfelder Vaterabt das Kloster Meer,
‚„„das 1988881 auf eınen Weg gekommen ist  L und ordert ıhn auf, das
Reformvorhaben beharrlıch weıterzutreıiben. Die Jungfrauen, dıe nıcht In
Klausur en wollten, So ziehen lassen und Uurc gehorsame AUus

angwaden ersetzen!>6. Es ist anzunehmen, ass sıch diıeser posıtıve
Weg In Meer Steinfelder Einfluss fortgesetzt hat Der sehr Aaus-

führlıche Vısıtationsrezess des es Gottfried IL VON 1510 ist jedenfalls
eın stichhaltıiger Gegeneinwand. 1elmenr sınd dıe auf der Lıinıe des
es Reıiner un: lıegenden, außerst spezıellen und pastoralen Anwe1l-
SUNSCH en Musterbeispiel VO  e Vısıtation und e1in Bewels für dıe ge1stlı-
chen und organısatorischen Fortschritte der Chorfrauen VON Meer. Das
geistliche Wohl des Klosters wurde 1er offensıchtlıch erfolgreich gefÖTr-
dert!>/ Unter der UIS1IC der Steinfelder bte gelang 6 neben Meer
einer e1 VO  — Prämonstratenserinnenstiften, den heraufziehenden
Stürmen der Reformationszeıt innerlıch Parolı bleten.

Schluss

Abschlıeßend mOögen och ein1ge Fragen urz bedacht se1IN. W arum ent-
wıckelten gerade dıe Prämonstratenser VOIN Steinfeld 1Im späaten Miıttelalter
einen olchen eform-Elan für ihren Orden? Woher besaßen dıe eınftel-
der bte dıie innere Überzeugung VOIN der Rıchtigkeıit ihrer Maßnahmen?
Gab 6S Eıinflüsse zeitgenössischer eiIioOorm- und Frömmigkeıtsströmungen

135 Vgl UBS Nr. 555
136 Vgl UBS Nr. 686
137/ Vgl UBS Nr. 705
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auf dıe Prämonstratenser Nordwestdeutschlands” Die Antworten hierauf
mussen weıitgehend hypothetisch bleiben

Die relatıv ruh1ge Lage der Eıfelabte1 scheıint jedenfalls ach dem
Wiederaufschwung des Konventes eıne gute Voraussetzung ZUT Stabıil1-
sıierung und Bewahrung des statutengemäßen Ordenslebens geboten
en Steinfelds bte hıelten darüber hınaus Kontakt ZU jährlıch
in Premontre oder eıner ahe gelegenen €e] abgehaltenen Generalkapı-
tel em esa der Steinfelder Prälat VON en Klöstern der estfälhr-
schen Zirkarıe den kürzesten Reiseweg ZU Mutterkloster des Ordens
SO der Austausch mıiıt den ort erscheinenden Abten und Gesandten
der Prälaten gegeben. Es ist nıcht ausgeschlossen, ass Steinfeld regel-
mäßhlg selbst Gesandte ZU Generalkapıte schıickte. Auf der rundlage
ihres eigenen stabılen Konventes CN den Steinfelder Prämonstraten-
SCITI] gegeben, zunächst über iıhre zahlreichen Tochterklöster iıhre eIOorm-
und Observanzvorstellungen verbreıten. Diese ONnservatıv
Ordensideal des rsprungs orlentiert. uberdem hatte Steinfeld aum
mıt übermäßıigen Adelsstrukturen und -gewohnheıten kämpfen. Diese
Sachverhalte heßen das FEıfe  Oster einem ausstrahlenden Mittelpunkt
des Ordens werden, Was VON den Generaläbten und -kapıteln Mr dıe
Ernennungen der bte Vısıtatoren der Westfälischen Zirkarıe unter-
strıchen wurde. Ebenso zeigten sıch dıe Eıfelprälaten im Jahrhundert
zunehmend als kompetente und zuverlässıge Ansprechpartner für dıe
weltlichen und geistlıchen Großen der Regıion in Sachen Klosterreform

Wılie weıt dıe Steinfelder bte beeinflusst wurden VOIN Reformströ-
INUNSCH der „Devot1o moderna“ und dem Wındesheimer Chorherrentum
oder den Aktıvıtäten der Bursfelder oder zisterziensischen eiIiorm- und
Observanzbewegung, lässt sıch aum Eın dırekter Eıinfluss
scheıint nıcht nachweısbar, aber 6S gab sporadısche Kontakte. Insgesamt
dürften dıe Frömmigkeı1itsiımpulse Aaus nichtprämonstratensischen en
eher ber das friesische Wıttewlerum in der Westfälischen Zirkarıe
(Clarholz ab 1449, Sayn ah 1459, Knechtsteden ab Verbreıitung
gefunden en Eın nachdrücklıches Kıntreten für een der „Devo-
10 moderna, WI1IeE be1l den Abten VOoN Wıttewlerum feststellbar, ist für
Steinfeld nıcht belegt Allerdings entwıckelten el Klöster. Steinfeld
und Wıttewlerum, etiwa ZUT gleichen eıt eıne reformerıische Vor-
rangstellung In iıhren Zirkarien!3.

| 38 Künftig prüfen bleıbt, ob und welche Einflüsse aus der Kölner Universıität im
Steinfelder Konvent während des Jahrhunderts wırksam geworden sınd: überhaupt
geben dıe untersuchten Quellen ZUI Bedeutung des udıums aum Aufschluß
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Es bleıbt insgesamt festzuhalten, dass dıe Aktıvıtäten der Steinfelder
bte als Vısıtatoren der Westfälischen Zirkarıe und dıe Beauftragungen
ZUT Einberufung VOIN Prälatenversammlungen In der Folgezeıt eıne bedeut-
Samnlec gespielt en ZU einen als Festigung der prämonstratens1-
schen Klosterlandschaft in krisenhafter Zeıt, ZU anderen als Vorbere1-
(ung der IrTienter Reformen, dıe dıe Eıinriıchtung des regelmäßıgen
Provinzkampıtels In öln und eInes Ordensstudıums einleıteten1>?

Summar y

hI1s artıcle examınes the Circumstances and developments ın SOINC male and
female Premonstatensan clo1isters In the Westphalıan Circary in the late-Mıddle
Age Due relatıvely g0o0d ACCCc5S>S documentary SOUTCCS, Oelinghausen,
arholz, Hamborn and Steinfeld WCEIC selected for the SULVCY. Other hOouses ıke
Elsey, Meer, ell Knechtsteden and 5ayn wıll be mentlioned. It results ın

varıcd plcture. Ihe pro  ıng role of Steinfeld becomes clear fOor makıng PIO-
of reforms ın the Circary In Clarholz, the reform W as ressed in 439

firom the outsıde (councıl of Basel, the Cistercıan CYV of Marienfeld), but then
promoted by Steinfeld well by the CYV of Wıttewlierum (Frısıan Circary)

Wıttewlerum intervened also in dayn and Knechtsteden. Whıle the CIrcum-
tTances In Oelinghausen WEeTiIC admıttedly often delıcate, however, the ideal of
the order Iınally predominated, amborn ffered plcture, that reflects
large extent the lıtestyle of the of thıs time who efused accept
reforms.

Schenkendorfstr. Johannes EIER
D-56068 Koblenz

139 Vgl ZU1 Erfolgsgeschichté Steinfelds in den Anfängen mıt einem summarıschen
Ausblick bıs ZU1 Säkularısation: Ingrid JOESTER, Prümonstratenser In der ıfel, In
Johannes MÖTSCH ın SCHOEBEL gg.), Eiflia Sacra. Studien eiıner Klosterland-
schaft, Maınz 1994, 175-201, 1eTr Z01; Worın dıe Abte1 Steinfeld unter dem bba-
t1at des Prälaten Jakob Panhausen (1540-1582) als tarkes „Bollwerk dıe Reforma-
t1on  .. bezeıiıchnet WwIrd. 16€6| uch ausführlıicher den Aufsatz VO]  — PAAS, Steinfeld (wıe
Anm. 94)



Das agebuc des bbe enrYy (O.Praem.
und sein xıl in der westfälischen

Prämonstratenserpropsteı arnoIlz

Im 16 auf die geistlıchen Gebiete Westfalens und dıe Klöster
tellte der Reichsdeputationshauptschluss VO  —; 1803 Z W al dıe gravie-
rendste Folgewirkung der Revolution VO  — 1789 dar, aber keineswegs
dıe Als cdıe französıschen Armeen 1im zweıten Halbjahr 1794 dıe
nıederländischen Gebiete und dıe 1n R heıinseıte eroberten, trıeb dıe
vorrückende Front eiıne Tausender Emigranten und Flüc  inge ıIn
rechtsrheinısche Gebiete bıs ach Westfalen Unter iıhnen eianden sıch
in oroßer Zahl französısche Welt- und Ordensgeistliche. Für cdıe Auf-
nahme der Emigranten, gerade auch der Exilgeistliıchen, erlangte VOI

em das Fürstbistum ünster besondere Bedeutung. In der eıt VO

Sommer 1794 bıs ZU ruh) 1795 wurden Jer über 2000 franzÖsı-
sche erıker aufgenommen‘. Damıt stellten alleın dıe französıschen
eistliıchen eınen Anteıl VOIN etiwa Ü, Prozent der Gesamtbevölke-
Iuns In einzelnen Orten ste1gerte sıch dıe Zahl SOSar auf zwel bıs füntf
Prozent?.

Die französischen Exilgeistliıchen erreichten auch dıe westfälischen
Klöster, und damıt dıe Jer heimıschen Propsteien der Prämonstratenser
Eın spates Zeugn1s aTiur ist beispielsweise eıne Schriuft des Theologen
und Domherrn bbe Baston (1741-1825) AaUus Rouen?. Er veröffentlichte

Es se1 eingangs darauf hingewılesen, ass französischsprach1ıge /Zıtate in diesem Auft-
Satz durchgängıg in deutscher Übersetzung wiedergegeben s1ınd. Vgl eter VEDDELER
(Bearb.), Französische Emigranten In Westfalen, 792-1805 Ausgewählte Quellen (Ver-
öffentlıchungen der staatlıchen Archıve des Landes Nordrhein-Westfalen, Reıihe Quel-
len und Forschungen 28), Münster 1989; DERS Französische Revolutionsflüchtlinge In
Westfalen Immigrantenpolıtik zwıschen Vorurteıil und Solıdarıtät, iın eter
JOHANEK (Hg.), Westfalens Geschichte und die Fremden. Kollogıium der Hıstorischen
Kommission für Westfalen und Januar 1994 iın Münster (Schriften der Hısto-
rischen Kommıission für Westfalen 14), Münster 1994, 21558 Vgl Bernward KRÖ-
GER, Der französische Exiılklerus IM Fürstbistum Münster während der Revolutıon VonNn

I789 &Dıss. (masch.), Maınz 2002
Vgl KRÖGER, Französischer Exilklerus (wıe Anm F); 219
Vgl BELLAMY, Baston, Guilleaume-Andre-Rene, In : Dictionnaire de 1 heolo-

g1ie Catholique 11,1 (1923), 5Sp 476-4 78
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rund Jahre ach seinem Exıl In Westfalen eın Buch dem e
ean Bockelson le rol de Munster, das 1824 in arlıs erschien?. Dıiıe
eı ber dıe Wiedertäuferbewegung Bte auf Vorarbeıten, dıe Baston
während se1iner eıt In Westfalen gemacht hatte, und Z W al In der Bıblıo-
thek der Prämonstratenserpropste1 Varlar>

ıne besondere Sıtuation erga sıch für dıe Propste1 der Praämonstra-
tenser In Clarholz, dıe in der kleinen, östlıch das Fürstbistum üunster

grenzenden Herrschaft elegen war® Als sıch im auTte des Jah-
1C5 1794 eutlic abzeıichnete, ass in Westfalen mıt einem andauernden
und steigenden Andrang geistliıcher Asylbewerber Aaus den linksrhem1-
schen Gebileten rechnen WAal, versuchte das münstersche Generalvıka-
riat zunächst. ankommende Exilgeistliıche in möglıchst osroßem Umfang
in dıe welıter östlıch gelegenen Fürstbistümer aderborn und Hıldesheim
weıterzuleıten, ın unster weıterhın Kapazıtäten für nachrückende
französısche Geistliıche bereitzuhalten!. Diese Leıitlınıe führte ın der
Propste1 arholz unweigerlich eınem massıven Flüchtlingsandrang,
weıl S1e direkt der Hauptverkehrsstraße zwıschen den Bischofsstädten
ünster und aderborn lag So entwıckelte sıch das das Ende
des 18 Jahrhunderts neben dem Propst 1UT fünf Kanoniker zählte®, nıcht
11UT eiıner herbergsähnlıchen Wegstatıon für durchreisende Emigran-
ten er Stände, sondern ahm überdies Geilstliche dauerhaft in der
Propste1 auf. Unter ıhnen eianden sıch auch sechs französısche Prä-
monstratenser, nämlıch vier Chorherren N der €e1 Dommartın (Dep
Somme), der Abt VO  am Claırfontaine (Dep Aisne)?, und der Prior der

Guilleaume-Andre-Rene BASTON, Jean Bockelson le rol de Munster. Tragment
hıstorıque, Parıs 1824

Vgl ehı
Vgl Johannes MEIER Jochen OSSENBRINK, Die Herrschaft eda, Eıne Landesauf-

nahme VO| nde des en Reıiches, Biıelefeld 1999
Vgl VEDDELER, (Bearb.), Französische Emigranten (wıe Anm. 1), (Nr. 43) 150

Vgl KRÖGER, Französischer Exilklerus (wıe Anm. 1), i 145
Vgl Johannes MEIER, WILeE die geistlichen Herren IN den meırsten Zweigen der

Wissenschaft und der Literatur ohl hewandert UnN: mut ihrer eıt fortgeschritten
i‘4 Zum gelstigen und rel1ig1ösen Standort des adlıgen Clarholzer Prämonstratenser-

konventes in den etzten Jahrzehnten VOT der Säkularıisatıon der en Reichskirche, ın
AnPraem /3 (1997), 201-231; 1er 204 Grundlegend für cdıie Geschichte des Stif-
tes arholz Johannes MEIER (Hg.), C'larholtensıis ecclesia. Forschungen ZUT Geschichte
der Prämonstratenser in Clarholz un! (1133-1803) udıen ZU1 westfälischen
Geschichte ZEX Paderborn 1983

Seıit 1676 W alr dıe Abte1 VO]  — Claırfontaine in Villers-Cotterets ansässıg. Vgl Charles
DEREINE, Clairefontaine (S 1colas), ın Dıctionnaire d’Hıstoire el de Geographie
Ecclesiastiques FZ: 953 Sp



Das Tagebuch des Abbe Henry raem

el VO  : Ressons (Dep Oise)!®. Der Aufenthalt der französiıschen
Geistlıchen erstreckte sıch 11U11 Im Wesentliıchen über jenen Zeıtraum,
der der Säkularısatıon VOIN 1803 och vorangıng, und ohne s wI1ssen,
i(rugen dıe französıschen eistliıchen damıt rfahrungen In den Konvent,
dıe den einheimıischen Prämonstratensern mıt der Säkularisatıon in Te1l-
len erst och bevorstehen ollten

Das Schicksal des Priors AUS Ressons, Jean-Baptıiste Henry Z-
lässt sıch besonders gul rekonstruleren und hat in vielem CX

plarıschen Charakter für dıe Exilgeistliıchen In Westfalen Henry TaCcC
Oktober 1792 nfolge des Verbannungsdekretes VO Sommer des

Jahres aus Frankreıich auf. Zunächst wandte sıch ach Großbritannıien,
aber bereıts ach napp Zzwel ochen seizte wlieder VO britischen
Dover auftf das estlan! über, se1n IC in den Osterreichischen
Niederlanden suchen. Hıer 1e sıch bıs ZU Frühsommer 1794
auf. Be1 dem 1910881 einsetzenden Vormarsch der französıschen Armeen
flüchtete Henry WI1Ie Tausende anderer Emigranten ber den eın bıs
nach Westfalen ach ein1gen vergeblichen Versuchen, In dieser Regıon
eıne dauerhafte Unterkunft finden, erreichte I8 Anfang August 1794
schheblıc dıe ropste1l arholz Hıer annn beinahe acht Jahre
Als Henry schheblıc 1im Zuge des Konkordates zwıschen apoleon und
1US VIL Maı 1802 ach Frankreıich zurückkehrte, 1e ß eın

agebuc mıt dem 11e@ Journal de VOYASE de deportation (Tagebuch
der Deportationsre1se) in arholz zurück. Dieser bısher praktısch unbe-
arbeıteten Schriuft und iıhrem Autor gılt im Folgenden das vornehmlıche
Interesse. e1 soll der He VOT em auf TrTe1 Aspekte gelenkt WeI-

den, nämlıch dıe SCHNAUCICH Entstehungszusammenhänge des Tagebu-
CHeES: sodann das Schicksal enNrYysS zwıschen Ausbruch der Revolution

Vgl Jean-Baptiste HENRY, Journal de VOYUSE de deportation (Manuskrıipt), Reichs-
archıv Brüssel, Handschriftenverzameling, Supplement/M Diıv 55302; 157161 Den
Zulauf der Exilgeistlichen in Clarholz bestätigen uch dıe Aufzeichnungen des bbe Petel.
Pfarrer VO  —> ST. Le in der 1öÖzese Evreux. Am der Oktober 1794 erreichte
mıt seinen Exıilgefährten arholz Da dıe Quelle unbekannt seIn dürfte, se1 der Ausschnıiıtt
1er vollständıg wiedergegeben: „Man hätte dıie Abtei für eine kleine Stadt halten können.
Wır Janden UILN mit der französischen Priestern gleichen Tisch ach dem
Abendessen gingen WILFr hınunter, UNS aufzuwärmen , WIr fraten In INe Küche VO.:  - NOr-

Mer Größhe eın Ich habe INn meiınem Leben och nicht \ viele Köche UN ebenso viele
Herde gesehen. Wır näaherten UNS einem riesigen Kamın, dessen Holzscheite Baum-
stamme Honore PETEL, Memuaoıres. Auszugswelse in Juhen LOTH, Hıstoire du
(C’ardinal de Ia Rochefoucauld el du diocese de Rouen pendant Ia Revolution, Evreux 1893,

423-473; 1er 426
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und dem Begınn des Xıls, bzw se1ıne Wahrnehmung dieser Ere1gn1sse,
und schhıebliıc se1ın Aufenthalt be1 den Prämonstratensern in arhnolz

Überlieferung und Redaktion des 1 agebuches

Um zunächst dıe Überlieferung des VOIl enrYy verfassten Exıltagebu-
ches erklären, mMuUsSsSenN dıe vorhandenen Informatıonen urc ein1ıge
Annahmen ergänzt werden. Sıcher ist, dass enrYy seıne französıschspra-
chige Schrift 1802 in arholz zurücKkgelassen hat enDar g1ing S1e
ann bereıts be1 der 1mM Jahr darauf erfolgenden ufhebung des Stiftes in
dıe Säkularısationsmasse ber und damıt In dıe erfügung des in
regıerenden Grafen Mortıiıtz C'asımıiır I1 VO  —; Bentheim-Tecklenburg
(1768-1805). So er sıch Sınnvoll, dass dıe Schriuft ber famıh1äre
Verbindungen 1m aulie des Jahrhunderts iıhren Weg In dıe Bıbhothek
des Giratfen 1err y VoNn Limburg-Stirum in Belgıen fand Dort rhielt
ann Paul Verhaegen /ugang ZU agebuc und veröffentlichte 6S 896
in stark gekürzter Fassung*!. Das VOIN Verhaegen verwendete Manu-
skrıpt galt zwıischenzeiıtlıch als verloren. Es wurde Jjedoch 1995 im TÜüS-
seler Reichsarchıv wleder aufgefunden‘.

Unabhängı1g VO Manuskrıpt ın Belgıen hatte August anlmann
bereıts 1865 In ünster Pater Henry's Erlebnisse publiziert*?. Seıine
Fassung tellte die gekürzte und sprachlıch überarbeıtete Version eInes
zweıten, deutschsprach1igen anuskrıptes der Schriuft enrys dar!*+ Das
VO  —_ ahlmann herangezogene Exemplar befand sıch och Ende
des Jahrhunderts iIm Besıtz des Rendanten münsterschen TIeSs-
tersemmnar, Horstmann‘>. Diese deutsche Fassung INUSS sinnvollerweıse
als eiıne Übersetzung des ursprünglıchen Tagebuches angesehen werden.

Paul VERHAEGEN, Hg.) Journal de l’emigration de l’abbhe enry, Angleterre,
Belgique, Hollande, Westphalte, de 1792 [1502, in Analectes POUI SerVIr 1 ’hıstoire
ecclesiastıque de la elg1ıque (1896), 207/7-272:; 1er DES SÄBEn

Auf Inıtiatıve VO  — Johannes Meıer wurden ab 1993 Nachforschungen angestellt, dıe
1995 ZUT Wiıederauffindung des Manuskrıptes 1Im Brüsseler Reichsarchıv ührten Kıne
Edıtion der Schriuft mıt deutscher Übersetzung Ure: den Verfasser ist in /7/usammenarbeıt
mıt der Hıstorischen Kommıssıon für Westfalen in Vorbereıitung.

13 August BAHLMANN, alter Henry’s Erlebnisse, Münster 1865
Vgl Adolf HECHELMANN, Westfalen Un dıe französische Emigration, In e1lt-

schrift für vaterländısche Geschichte und Alterthumskunde (1888) 33-91; Jer
O: Anm

15 Vgl ebı
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(Gjenauere Prüfungen SıInd nıcht mehr möglıch, da der deutsche ext
eute verloren ist
em anzunehmen ist, ass das französısche agebuc nfolge der

Säkularısatıon et Wahrscheinlichkeıit ach ab 1803 nıcht mehr ore1[-
bar WAal, scheınt plausıbel, dass dıe deutsche Übersetzung ZU eıtpunkt
der ufhebung des Stiftes arholz schon vorlag, und anders als der
französısche ext in Westfalen verxbplı1eE Vermutlich wurde das Tage-
buch ef schon sehr bald ach dem SCHIE! enrys im Maı 1802
übersetzt. Für dıe Übersetzung kommt deshalb ehesten eın ıtglie:
des Clarholzer Konventes in rage In jedem Fall lässt dıe (unverzüglı-
che) Erstellung eiıner deutschen Übersetzung des Tagebuches auftf e1in
erhebliches Interesse der Schriuft schlıeben

Das uberheierte Manuskrıpt enrys aus dem Brüsseler Reichsarchıiv
hat eın Selıtenformat VON 15cm und eınen Umfang VON 199 regel-
mäßıg beschriebenen Seıten. en dieser ormalen Beschreibung trıtt
be1 der Durchsicht des lextes eiıne s1ıgnıfıkante Struktur zutage. DIie
Schrift besteht 1im Kern Au insgesamt gleichförmıgen Reisenotizen.
Jede dieser Notizen beginnt mıt eıner Datumsangabe und endet mıt der
Entfernungsangabe der Jjeweıls zurückgelegten Reiseetappe in eılen
SO lautet beispielsweıse der Eıntrag ber dıe letzte Wegstrecke Henrys
bıs arholz

„Am August 794 machte ich miıch nach dem Frühstück auf den Weg
nach Clarholz. Der Herr opS des tıftes in e10. dıe Freund-
ichkeıt, miıch in seinem agen bıs Lippstadt fahren Ich kam über Lan-
enberg, Wıedenbrück, Herzebrock und erreichte gleichen
en! Clarholz. Meilen.‘‘16

Dıiese Stücke bılden für sıch bereıts en e1igenes Reisetagebuch, das
se1iner Quantıität aber 1L1UT den eutl1ic kleineren Teıl der überkommenen
chrıft ausmacht. Der erhaltene ext nthält darüber hınaus zahlreiche
Passagen, dıe diese Reisenotizen rahmen oder unterbrechen. S1e eias-
SCIHI sıch VOT em mıt Ereignissen der Revolution in kırchlicher, polıtı-
scher und mılıtärischer Hınsıcht. Gelegentlich Sschıldern s1e auch Bege-
benheiten Aaus dem unmıttelbaren Umfeld des Autors. Diese Einschübe
machen den be1 weıtem größten Teıl des Textumfanges aus

Die beiıden unterschiedlichen lextarten der markıeren offensıcht-
ıch Zwel aufeınander olgende Entstehungs- bzw Bearbeıtungsetappen

16 HENRY, Journal (wıe Anm. 10), 149
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des Gesamttextes. Das ursprünglıche Reisetagebuch, das AdUs den datiıer-
ten Notizen bestand, wurde In einem zweıten Schritt redigiert und Aaus-

gebaut. eutlc erkennbar wIrd die Tatsache eıner nachträglichen ber-
arbeıtung Z e1ıspie der Beobachtung, ass erst der Begınn der
Verbannung im Oktober 1792 den Anlass für dıie Eröffnung eines Re1ise-
tagebuches abgab, dass dıie heute uberheTiferte Schriuft aber 1im Gegensatz
azu bereıts mıt der Darstellung der Revolution ab dem Jahr 1789 eIn-

Alleın dıeser, der ersten Re1isenotiz vorangestellte Tenul; macht eın
Vıertel des heutigen Gesamttextes aus!/ Z/u diıeser Überarbeitung ist
schheblıc auch dıe heutige Untergliederung der In mıt ber-
schrıften versehene Abschnitte rechnen. Wıe aber verhalten sıch dıe
Nıederschrıi des ursprünglıche Reisetagebuches und dıe anschlıeßende
Redaktıon SCHAUCT zuelnander?

Die letzte Re1isenotiz des JTagebuches bezieht sıch auftf eıne Reise ach
Münster, dıe Henry VOoNn arnol7z Aaus unternahm, und dıe VO DIsS
Januar 1797 stattfand!®. Gemessen der tatsächlıchen Exıldauer Hen-
I1YyS bıs 1802 erfasst das ursprünglıche Reisetagebuc damıt 1L1UT knapp
dıe Hälfte selner Verbannungszeıt. Dieses abrupte Ende des Reisetage-
buches lässt sıch aber schwerlıch dus der stabılısierten Lebenssıituation
Henrys in arnolz erklären. uch ach se1ıner Aufnahme In der Propste1
ab 1794 unternahm VOoN dort AUsSs ın jedem Jahr mehrere kleıne Reıisen
und Ausflüge, dıie er auch bıs ZU Januar 1797 in Form VON Re1isenoti-
A festhie Dazu ählten namentlıch seıne alljJährlichen NeujJahrsbe-
suche be1 seinem Heıimatbischof, dem in ünster eDenden Erzbıischof
VOIN Rouen, ardına Domiinique de la Rochefoucaul (1712-1800)+9
Dieser starb erst 1Im September 010 In ünster. Es erscheımnt er
unwahrschemlich, dass enry dıe tradıtıionellen Besuche e1m araına
ach S nıcht ortgefü hätte: plausıbel erscheımnt vielmehr, dass
diese Kurzreisen nıcht mehr SC  1C testhielt Das Ende der Reisenotizen

Vgl ebı  » W5  U
Vgl ebı 170
So unternahm Henry VO| bıs 28 November 1794 iıne Reise ach Liesborn.

Vgl HENRY, Journal (wıe Anm 10), 154-156 Am e PIL 1705 unternahm
einen Ausflug ach Rheda. Vgl eb 161-163 Am September 1796 brach
einem befreundeten Priester ach Ostenfelde auf. Vgl ebı k638=1/0

Vgl Jean IULARD u Hıiıstoire el Dictionnalitre de la Revolution francaise 1789-
/99, Parıs 198 /, 9033 Das erste Ireffen mıt dem Kardınal de la Rochefoucauld in

Münster hatte Henry och VOT seliner Ankunft in Clarholz, Julı 1794 Vgl HENRY,
Journal (wıe Anm. 10), 138; dıe nächsten Besuche fanden 1m Januar E:793, Vgl
ebı  Q, 156; Juni 1795 Vgl ebı 163; im Januar 1796 Vgl ebı  Q, 168; im
Januar 1797 Vgl eb 170
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mıt dem Jahr 1797 er der begründeten Vermutung, dass
Henry se1ın agebuc In dıiesem Jahr bbrach Damıt stellt sıch als acNs-
(es dıe rage ach den Gründen für den zwıschenzeıitlichen Abbruch
der Schrift

Das VON Henry überheferte anuskrıp rag den 1fe agebuc. der
Deportationsreise. Wenn dıe Verbannung VOIl ıhm gemä des Tiıtels mıt
der Vorstellung eıne Reise verbunden WAal, dann usste der Gedanke der
Rückkehr schon Tage des Aufbruchs Teıl der e1igenen Erwartung
SCWECSCH SeIN. euti1c wırd diese Erwartung in den Reihen der Exılkle-
rıker auch anderer Stelle SO ist V OIl den französıschen Exıilklerikern
1Im Fürstbistum ÜUünster eın Dankschreıben erhalten, das anderem
ezug auf eın für Exıilgeistliche eingerıichtetes Alters- und Sterbehospiz
nımmt. DiIie Funktion des Hospizes wırd dort Lolgendermaßen umschrıie-
ben „„Wenn Gott nıicht erlaubt, daß IC |dıe alten Exılgeistlichen| iıhr
Vaterland wiedersehen, annn heenden IWIZ wenıgsten In Frieden hre
Laufbahn.““*‘ Die zentrale offnung des IS ze1ıgt diese Formulıie-
Iungs, WarTr dıe eiımkehr Wer vorher starb, für den hatten sıch diese
Rückkehrhoffnungen nıcht mehr erfüllt So erscheımnt c5 auch nachvoll-
zıehbar, ass dıie Motivatıon für dıe ng eInNes Reisetagebuches 1im
Exıl be1 bbe Henry diırekt VoN seınen persönlıchen Zukunftshoffnun-
SCH abhıng. Wıe aber W ar CS 1im auTte des ahres 1797 dıe Aussıch-
ten bestellt?

Am Julı 1794 praktısch zeıtgleich mıt der Ankunft enrys ıIn
Westfalen, wurde Robespierre in Parıs hingerichtet. Dieses Datum I11al-

klerte das Ende der Schreckensherrschaft in Frankreich?22 An der Spıtze
der französischen epublı stand fortan das Dırektorium, dessen
eglerung sıch dıe innere Lage Tankreıichs zunehmend eruhıgte. Bald
erwachten auch kırchliche Aktıvıtäten Leben?®>® All diese
Oomente nährten aber be1l den Exıilgeistliıchen in den Ländern Europas
dıie zunehmende offnung auf eın ogreifbares Ende der Verbannung. Die
günstige Entwicklung 1& bıs 1INs Jahr 197 Am August wurden
in Frankreich SOSar dıe Proskriptionsgesetze den verbannten Klerus
ausgesetzt“*. Henry stand VOI (larholz Aaus bereıts wlieder in schrıftlichem

VEDDELER (Bearb.), Französische Emigranten (wıe Anm. X; (Nr. 139, 245
Vgl TULARD, Dictionnaire de la Revolution (wıe Anm 20} SE

23 Vgl Andre LATREILLE, L/’eglise catholique el la Revolution francaise, 17 Parıs
1970, I17 5n

Vgl Bernard COUSIN u La pIQue el la COI Hıistoire religieuse de la Revolution
francaise, Parıs 1989, 243
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Kontakt mıt selner Gemeı1inde., dıe iıh aufforderte, heimzukehren?>.
Schätzungswelse wurde dieser eıt bereıts wlıeder In Orten
Frankreıichs regelmäßıig Gottesdienst gefeiert“®. EKın greifbares Ende des
X11S VOT ugen chrıeb Henry „Ich selbst hatte meıilne Abreise für den

September festgelegt; ich sollte die Herren Angard UN: Bourlier,
den Pfarrer von Loconville, begleiten.‘“*'

Jle Hoffnungen auf eiıne baldıge Rückkehr wurden dann jedoch In
einem einz1gen Augenbliıck hınfällıg. Am September 1797 kam vn In
Parıs ZU Staatsstreich. Jetzt wurden dıe (Gesetze dıie Emi1granten
und verbannten Geılstliıchen wiıeder voll ZUT Anwendung gebracht.
Bereıts Heiımgekehrten drohte dıe Deportation ach üdamerıka, ande-
Icn He1  ern dıe Todesstrafe2s Henry SC azu „Wir kennen
kein nde UNSETEN DE mehr, Gott hat |das SicCh vorbehalten,
un auferlegt UNS , mıt (G(eduld VonN seiner (yüte erwarten Wır
können niemals In UÜNSeren Hoffnungen werden.‘‘<9 uch WECNN
sıch Henry gottergeben zeıigte, und ebenfalls Iragen ist, ob dıe Pas-
Sasc in dieser Form nıcht erst Jahre später im Rückblick formulhiert
wurde, ze1gt sıch, dass be1 Henry 1Im deptember 1797 dıe Stelle der
optimıstischen Zukunftsperspektive und der konkreten Heiımkehrpläne
mıt einem Schlag ungewI1sse Aussichtslosigkeıt trat.

Die Enttäuschung Henrys angesıchts des Staatsstreiches lässt sıch auch
VOT dem Hıntergrun se1ines Lebensalters plausıbel machen. yährıe
War 1792 ın dıe Verbannung Im Augenblıick des Staats-
streiches W ar 55 Te alt Dıie Altersspanne, dıe Henry 1im Exıl VCI-

brachte, markıerte aber in der ege den Übertritt In dıe Lebensphase
des Alters Weıl INan in der ahrnehmung der eıt diese uTie für
gewöhnlıch mıt ahren erreicht hatte, kannte das Verbannungs-
gZESEIZ den eidverweigernden Klerus VO August 1792 dıe
humane Eiınschränkung, ass alle e1s  i1chen ab ahren VO Gang
1INs Exıl verschont bliıeben*® SO traf der Umsturz enrYy einem e1t-
punkt, dem das Ende des X1I1S mit immer wenıger Gelassenheit

25
26

Vgl HENRY, Journal (wıe Anm 10), E:
Vgl COUSIN, La DIQUueE (wıe Anm. 24), Z

Z ENRY, Journal (wıe Anm 10), ET
285 Vgl COUSIN, La DIque (wıe Anm 24), 214

HENRY, Journal (wıe Anm 10), F7S
Vgl Archives Parlementaires de 1787 1860 Recueıil complet des debats legısla-

tıfs eft polıtıques des chambres francalses, olge, d6.. hg. Jerome
MAVIDAL Emıile LAURENT, Parıs S  n Neudruck, Lıiechtenstein 1969, 49, Ö,
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konnte, weiıl angesıchts seINeEs eigenen Lebensalters dıe Gefahr
eutl1c stieg, ass ı1ıhm im IC auf eıne eimkenr dıe Lebenszeit
davon hef, bezıehungswelse dıie azu nötıge körperliche Konstitution
abDhanden kam, und damıt iIm 16 auf das obıge Zıtat den Gelst-
lıchen zählte, denen °Gott nıcht erlaubte, daß WIZ ihr Vaterland noch
wiedersähen‘. DiIie Beobachtung, dass dıe Re1isenotizen nıcht über das
Jahr 1797 hınaus gehen, lässt sıch AaUus der tiefen persönlıchen Enttäu-
schung verstehen, dıe der TIranzösische Staatsstreich für Henry mıt sıch
brachte Angesiıchts diıeser Aussichtslosigkeit verlor sıch dıe Motıivatıon,
das Reıisetagebuch fortzusetzen, wei1l Iragwürdig geworden WAr, ob se1n
Exıl überhaupt och den Charakter eiıner Ende gehenden Re1lse hatte

Wenn das ursprünglıche Reıisetagebuch 1m auTtfe des Jahres 1797
abgebrochen wurde, bleibt klären, Wanhn und Warum dıe Redaktiıon
und der Ausbau der Schrift In der überheferten Form überhaupt erfolgte.
Deutlıche Hınweise bleten die redaktionellen Eınschübe der Schrift
Verschıiedentlic hat enrYy JEr nachweiıislıich Temdes Materıal recher-
chlert und eingefügt. So findet sıch be1 ıhm beispielsweise eiıne breıte
Darstellung Gefangennahme, Prozess, Hınrıchtung und Testament
Ludwig Eın Vergleıch ze1gt, ass enTtYy Jer ange Passagen Aaus
der Darstellung des könıglichen Kammerdieners Clerv zıtlert, den ext
des könıiglıchen Testamentes eingeschlossen. Dıe Darstellung Clerys
über dıe etzten Monate Ludwıg AXAVI erschıen aber erst 1798 in London
und Hamburg>. Im agebuc tiınden sıch dıese Stücke aber hronolo-
21SC zutreffend dıe Schilderungen der ahres /792/93 eingeord-
nef und damıt innerhalb der ersten Texthälfte Diese Beobachtung
bestätigt aber nıcht NUT, dass das ursprünglıche agebuc erst in einem
zweıten ausgebaut wurde, sondern hefert auch e1in wıchtiges Eck-
datum für diese Bearbeıtungsphase. Danach annn dıe Überarbeitung des
Reisetagebuches keıinesfalls VOT /798/99 eingesetzt aben, wei1l dıe VoNn
enrTtYy zıtlerte Quelle frühestens ab dıeser Zeıt zugänglıch

Im Gegenzug lässt sıch nachweısen, dass dıe Redaktıon der Schrift im
Frühjahr 1801 och nıcht abgeschlossen Die einzigen Ere1gn1sse, dıe
Henry nach dem Januar 1797 Z,W. nıcht mehr In Form VON Reisenotizen,

Vgl HENRY, Journal (wıe Anm 10), 74-91
Jean-Baptiste Cant-Hanet (1759-1809), genannt Clery. Vgl ULARD, Dictionnaire

de la Revolution (wıe Anm. 20), 653
Jean-Baptiste HANET, Journal de qui est DASsSse Ia fOur du temple pendant la

Captivite de LOUuULS AXVI, London 1/798; deutsch: 1 agebuch ber die Begebenheiten IM
L empelturm, Hamburg 1798
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aber doch In Berichtsform AUsSs se1ıner unmıttelbaren mgebung aufnahm.,
der Tod des ardına. de la Rochefoucaul im September 010 in

Münster*“* und der Tod des befreundeten bbe Bourher im Januar 010
In Ostenfelde®> Henry erwähnte 1UN in Zusammenhang mıt der Be1iset-
ZUNS des Kardınals, dass 111a ıhm 1im münsterschen Dom eın schliıchtes
Denkmal gesetzt habe DiIie Jjer gemeınte Grabplatte des Kardınals
wurde jedoch erst napp eın halbes Jahr ach dem Begräbnis la OCNe-
foucaulds angebracht, nämlıch März 18015° Obwohl enry
Informationen ber dieses Denkmal also frühestens Z7Wel bıs TEl Monate
ach dem Tod des 1im Januar 1801 verstorbenen bbe Bourlıer erhalten
en konnte, tellte sS1e im ext des Tagebuches der Schilderung
ber das Ableben des bbe in Ostenfelde S1e och den VOI-

ausgehenden usführungen über den Tod des Kardınals anzuschheßen.
Damıt ist offensichtlıch, ass dıe Redaktıon des Tagebuches im März
1801 och nıcht abgeschlossen W al

Die etzten euHe des Tagebuches verdanken sıch schheblıc eıner
Fortschreibung des Jextes. dıe annähernd bıs ZUT Rückkehr Maı
1802 dauerte. So findet mıt der fejerlichen Promulgatıon des ONKOorda-
tes Aprıl 1802 in Parıs och eın Ere1gn1s seinen Nıederschlag 1Im
agebuch, das dem SCAIE' enrys AUsSs arholz L1UT fünf ochen
vorausging?”. Lässt sıch als TUN! für den Abbruch des Reisetagebuches
1797 dıie persönlıche Entmutigung enrys angesichts des Staatstreiches
VO September des ahres als plausıble rklärung anführen, ist damıt
auch das nötıge Ere1gn1s ausgemacht, das be1 eNTY den verlorenen
Optimısmus wıieder wachrıef, nämlıch dıe uiInahme der erfolgreichen
Konkordatsverhandlungen zwıschen apoleon und 1US VIL abh der
zweıten Jahreshälfte 1800 Damıt konkretisierte sıch auch für enry dıe
olinung auf endgültige Heiımkehr ach Ta  e1ic

DE egınn uUuNnscICsSs Exıls schıen Uunlls e1in heimlıches Gefühl SCN, dass
der Gott, den Frankreıch CZWUNSCH atte, all seıne Plagen über ‚Uu-

gıeßen, sıch erweıchen heße, dıe Jahre se1ner Gerechtigkeit abkürzte und
dıe Wiederkehr se1nes Erbarmens beschleunigte, dass dıe Verdammung

Vgl HENRY, Journal (wıe Anm 10), 1/8-181
Franco1i1s-Claude Bourlıer, Pfarrer VOU] Loquonviılle, lebte seı1ıt dem Juh 1794 im

Fürstbistum Münster. Bistumsarchiv Münster 67/1 Vgl HENRY, Journal
(wıe Anm 10), 181-183

Vgl ANONYM, Begräbnipß UN: Ruhestätte des C’ardınals de Laroche-Foucauld ıne
Beschreibung AUSs dem Anfange dieses Jahrhunderts), in Zeitschrift für vaterländısche
Geschichte und Alterthumskunde, P (1875), 3445342

3° Vgl HENRY, Journal (wıe Anm. 10), 194-197
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noch nıcht ausgesprochen W ar und der Augenblıick, den WIT alle
erse.  en rückt näher oder vielmehr gekommen.‘“-®

DIie Verhandlungen und der Abschluss des Konkordates fielen
schheblıc auch exakt In den Zeıtraum, In dem Henry se1in agebuc
nachweiıislich In der heute überheferten Form überarbeiıtete. urc das
Konkordat wurde In Frankreıch e1in kırchlicher euanfang gesetZzt, der
damıt dıe Revolutionszeıt auch im 1C auf dıie Kırche abschloss Dies
aber Wäarl iIm Grunde dıe Voraussetzung, Jetzt dıe Geschichte dersel-
ben schreıben, WIe Henry in seinem agebuc be1l der Überarbei-
(ung auch tat

Dass enry das alte Reisetagebuch wıeder hervorholte., 6S

überarbeıten, verdankte sıch nıcht L1UT dem wledergewonnenen UKUuniIts-
optimısmus. Als mıt der Überarbeitung begann, W arlr se1t etwa
sechs bıs s1eben Jahren (jast im Clarholzer Konvent. Jetzt o1ng CS nıcht
mehr 11UT dıie Erwartung der eigenen Rückkehr, sondern auch um dıe
Vorbereıitung elines Abschiedes VON seıinen westtfälischen Ordensmitbrü-
dern SO rag der letzte Abschnitt des Manuskrıptes auch dıe entspre-
chende Überschrift Meın SCAILE: In Clarholz> Die Passage Schılde
aber eın Ere1gn1s mehr, sondern biletet stattdessen einen ausführliıchen
persönlıchen ank Propst und Konvent. Tst VON dıesem Abschluss
her wırd der WeC der Überarbeitung klar Das JTagebuc
sollte als Abschiedsgeschen In arholz zurückbleıben Was enrYy
17992 als Reisetagebuc begonnen hatte, wurde 1802 als Gastgeschenk
abgeschlossen. Den Plan dazu fasste offenbar, als eiıne ucCKkKeNr für
ıhn 1im Z/uge des Konkordates 1801 greifbar wurde. Daraus erg1bt
sıch aber als Schluss, ass der Ausbau der Schrift gezıielt 1im 1INDIIC
auf den konkreten LeserkreI1s des Clarholzer Konventes erfolgte. Das
agebuc ist In se1ıner überheferten Form nıcht zufällig entstanden, SOT11-

dern bewusst auf diesen Leserkre1is hın konzıplert worden.
Verhaegen 1eß se1inerzeıt in der Publıkation des Tagebuches dıe Pas-
9 dıe der Überarbeitung abh 1800 zuzuordnen sınd, weıtestge-
hend AaUS, weıl dıe Geschichte der Revolutionsereignisse hinreichend
bekannt se170 Verhaegen ahm aber OITeNDar nıcht wahr, dass enTtYy
eıne Schrift hinterließ, in der se1n indıvıduelles Schıicksal den
größeren Ereignisketten der Französıschen Revolution in ezug setzte,

38 Ebd 198
Vgl ebı 198-200
Vgl VERHAEGEN, Journal d’emigration (wıe Anm I, 207
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und dass gerade darın iıhr besonderer Wert 1e2 Miıt dem agebuc 1eg
eıne Quelle VOILIL, dıe einerseı1ts über den Exilverlau ihres Verfassers
informiert, deren Re17 aber nıcht zuletzt darın begründet 1e2T,; ass S1e.
eıne ausgesprochen zeıtnahe Revolutionsdarstellung und -interpretation
aus dem Blickwınke des betroffenen Zeıtgenossen bletet, dıie nıcht für
dıe prıvate Erinnerung, sondern für Drıtte konzıpiert wurde.

Vom us  TUuC der Revolution bis ZuUu Aufbruch INs Exiıil

DiIie mbruche der Revolution erreichten das Kloster in Ressons VCI-

mutlıch erst mıt der ufhebung der en ın rankreıc. Februar
790 Dem WarTr bereıts November 1789 mıt der Verstaatlıchung
des Kirchenbesıiıtztes dıe „umfassendste Ente1gnung der frühen Neu-
zeit‘‘41 VOTAuUSSCSANSCH. Das Ordensgesetz hob 1U dıe Verbindlichkeıit
der Gelübde im Zivilrecht auf und tellte c den Ordensleuten anheım,
dıe Klöster verlassen, oder eın regulıertes en fortzusetzen. Aus-
trıttswillıge Ordensleute erhıielten eıne Pens1ıon und den in Klausur Ver-
bleibenden wurden weıterhın entsprechende Klöster ZUT Verfügung
gestellt. Entsche1ıiden: W al Jjedoch der /usatz ZU UOrdensgesetz, der in
Frankreıch dıe legung Gelübde für dıe Tukunft untersagte.
Ausgenommen zunächst NUTr soz1lal-carıtatıve Gemeinschaften*?.
Damıt esa) dıe Ordensaufhebung in rankreıc eutlic andere Züge
als dıe Säkularısatıon VO  —; 1803 ın Deutschlan: Insgesamt zielte das
Gesetz In Frankreich nıcht darauf, dıe en mıt einem Gewaltstreich
aus der Welt schaffen, sondern iIm autTte der Austrıtte und des es
ihrer Angehörıgen aussterben lassen. Um diıeser Zukunft entgehen,
hatte sıch der Generalabt der Prämonstratenser, Jean-Baptıste 1’Ecuy
(1740-1834), och Jag VOTI der Verabschiedung des Klostergesetzes

dıe Parıser Nationalversammlung gewandt, herauszustellen, dass
dıe Prämonstratenser eın pastoraler en seien. Überdies bot
fortan dıe allgemeıne Bıldung verstärkt ZUT Aufgabe der Prämonstraten-
SC machen“®°.

Obwohl eNTYy auch in seinem agebuc eiınen eıgenen Abschnuiıtt
Abschaffung der religiösen en (Abolition des ordres religieuxX) verfasst

iıchel V OVELLE, Die Französische Revolution Sozı1lale ewegung und Umbruch
der Mentalıtäten, Frankfurt 1985,

42 Vgl OUSIN, La DIQUE (wıe Anm. 24), 95-98
43 Vgl rch parl. (wıe Anm 305 FE 5/4
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hat, kommt beinahe 11UT anı auf dıe S1ıtuation sprechen, dıe
sıch Jetzt in seinem Heımatkloster in Ressons einstellte. Im Anschluss
dıe Feststellung, dass weıterhın eiıne Anzahl Klöster für Jene Ordensleute
In Frankreıich aufrechterhalten werden sollten, dıe iıhre Lebensform be1-
eNalten wollten, ergäanzte knapp:

« Z dieser Zahl gehörte dıe königliche Abte1 VO  z esSsons VO  am der
Observanz des Prämonstratenserordens, ich (Jean-Baptiste enry
Prior bın Herr ondamıne de Lescure; Kanonıiker, Generalvıkar und
Großerzdiakon der Metropolıtankirche VO  — Reıms, In der hampagne, WAar
Kommendatarabt VO  —; esSsONS. “ 44

Es jedoch auf, dass enrYy in der Schriuft eın Wort über
den Konvent oder das Schicksal einzelner Mıtbrüder verlhert. Der VON

enNTtYy verwendete Ausdruck ‘königliche Abte1’ welst ohl 11UT darauf
hın, dass dıe Ernennung des e WIeEe in Frankreıch urchweg üblıch.
be1l der Krone Jag Verhaegen erulerte se1inerzeıt dıe zusätzliıche Infor-
matıon. dass dıe Kommunıität in Ressons be1 Ausbruch der Revolution
aus sechs 1tbrudern bestand“*®. Condamıne de Lescure zählte als Kom-
mendatarabt jedoch jenen Tiıtularen, deren nhaber ach dem Dic-
HLonnalre ecclesiastique VOoNn 1765 „„‚weder deelsorgsaufgaben och die
Verpflichtung dn organg aben, und dıe olglıc Sal keıiner Res1-
denzpflicht unterstehen‘‘*/. er dürfte Condamıne de Lescure Z Wal

Anrecht auf einen Teil der Klostereinkünfte gehabt aben, im Alltag
des Konventes Jjedoch aum VO  — Bedeutung SCWESCH sSeIN. So zeichnet
sıch ab, dass enrYy qals T10Tr der eigentliche ere ın Ressons W ar Das
Kloster gehörte schhehblıc den Häusern der Congregation de Pn
1QUeE rLQUEUrF, einem Anfang des Jahrhunderts approbierten eIOorm-
ZWwe1g der Prämonstratenser, der eıne ausgerıichtete Lebenswelse
verTfolgte*®,

HENRY, Journal (wıe Anm 10),
45 ach uskun kırchlichen andwörterbuchs Brezillacs VOU:  — 765 lag In Frankreich

dıe Abtsernennung VON ber 760 ännerklöstern und 280 Frauenklöstern e1m Ön1ıg
Vgl LAC) Dictionnaire ecclesiastique el CAaNONIQUE portatif, Abrege methodique
de foutes les CONNALSSANCES NECESSALFES mMInLSIres de FeRHSENT Bde., Parıs EFO3:
jer I: 585

46 Vgl VERHAEGEN, Journal (wıe Anm. 11), 208
47 BREZILLAC, Dictionnaire ecclesiastique (wıe Anm 45), E
48 Vgl ERENS, Premontres, in Dictonnaire de IT heologıe Catholıque 3: 1936,

Sp. 2-31; 1er Sp 8 Vgl Aavıler LAVAGNE D OÖRTIGUE, Jalons DOUF UNe histoire de
L’Antique Rıgueur de Premontre, In Dominıque-Marıe DAUZET Martıne PLOUVIER
(Hg.), Les Premontres el la Lorraine ATUIESEKVÄHS sıecle, Parıs 1998, 1521
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[)ass sıch eNTY 1910881 In seinem agebuc gegenüber seıinen C'larhol-
76 B Ordensbrüdern über seıinen Heimatkonvent geradezu ausschwıeg,
Mag seınen rund In den weılteren Entwicklungen aben, dıe Uurc dıe
Ordensaufhebung innerhalb der el VON Ressons In Gang gesetzt WUT-

den Im Anschluss das Gesetz ergaben sıch dort zunächst ahmenDe-
dıngungen, dıe 65 dem Konvent orundsätzlıch erlaubten, auch zukünftıg
in der bısherigen Form bestehen bleiben Allerdings kam 6S 1U

erheblıchen Spannungen innerhalb der Gemeinschaft*?. WEe1 Miıtbrüder,
Bevılere und 1uot, dachten 1m Anschluss das Cu«c (Gesetz laut darü-
ber nach, das Kloster verlassen>°?. ach Auskunft der Beschwerde-
schrıft, dıe S1e dıe okalen ehorden riıchteten, verschlechterte sıch
das 1ma 1im Haus daraufhın spürbar. Die beıden austrıttswillıgen Mıt-
brüder beklagten dıe Schıkanen, denen S1e ausgesetzt seJ1en, se1t S1e dıe
Überlegung geäußert hätten. ‚„„die Gesellschaft der Leute verlassen,
die VO übelsten Despotismus durchdrungen SInd“ ber bbe enrYy

651aber hıeß c in der age „Er hbehandelt UNMNLN WIeE Apostaten.
Wenn Henry dıe Brüder angebliıch WI1IEeE Apostaten behandelte, dann

lässt sıch für dieses Verhalten nıcht NUTr persönlıcher Unwiulle. sondern
auch eıne sachlıche Basıs ausmachen. In der Nationalversammlung War

1111l sıch im des Ordensgesetzes völlıg arubDer im aren SCWC-
SCIL, ass eın Gelübde zutlefst die relız1öse Überzeugung und das GewI1s-
SCH angıng, und ass sıch diese ene der Kompetenz des Gesetzgebers
eNIZOS. Und hatte bbe de Montesq10u, aus dessen er der Geset-
zestexti im Wesentlichen tammte, der Nationalversammlung folgenden
edanken entwıckelt: „Kann MAan fortan die Klöster Öffnen ! Neın. Sıe
können SIeE HUr FÜr Jene Öffnen, dıie aAU S ıhnen austreifen wollen; un

Jene, die daraus Aaustreitfen wollen, MUSSEN sıch Vor dıe kirchlichen
Oberen begeben, die alleıin un als Verpflichtungen gegenüber
dem Ewigen aufheben können. 665°

Wenn demnach dıe Brüder ın Ressons austraten, weiıl das bürgerliıche
Gesetz ıhnen diıesen Schritt freistellte., andelte 6S sıch in den ugen
des Ordens und der Kırche gleichwohl eiınen Bruch der feierlichen
Gelübde Dieser Bruch der Ordensgelübde aber wurde ebenso W1e eın

49 Kın besonderer ank gılt dieser Stelle Xavıler Lavagne rtigue, der mIr se1ıne
sehr hılfreichen eigenen Recherchen ber bbe Henry freundlicherweıse ZUT erfügung
gestellt hat

Archıves departementales de 1’O1se, 1575
Ebd
rch parl. (wıe Anm. 30), EL 590
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ormaler Glaubensabfall als Apostasıe bezeichnet®®. Darüber hınaus
rfüllte dieser Akt In den ugen des Wortführers im französıschen EpI1S-
opat, des Erzbischofs Boisgelın VON A1x-en-Provence (1732-1804)>°4,
den Tatbestand des 1dbruches>> Dıieser aber wurde gleich dem Jau-
bensabfall qals sSsunde bewertet>°®©. Es Wäal also In em Maße O_
grammıert, ass en ausgesprochene Austrıttsüberlegungen Prior und
Konvent In Aufruhr versetfzten Wenn Erzbischof Boisgelın 1Im He auf
den möglıchen Bruch der Urdensgelübde weıter festgestellt hatte, dass
dıe Kırche In diesem Fall auch ohne den weltliıchen Arm auskäme und
mıt Zensuren versuche, den Sünder ZUT Umkehr bewegen”?’, über-
stieg dıe S1ıtuation In Ressons offensıchtlich sehr bald jene Grenzen, cdıe
mıt dem Versuch eiıner Correctio fraterna och fassen waren ach
Aussage des Bruders uot gr1ff bbe Henry ZU OC eiın anderer Miıt-
er aber e1in Beıl hervor. Am Ende WAar G Henry selbst,
der dıe örtlıchen Beamten herbeı1iholte, dıe der unwürdıgen Szene ann
eın Ende etizten uot verheß och gleichen Tag Ressons und Z
sıch ach Parıs zurück, dıe Angelegenheıt in einem Schreıiben
den Kırchenausschuss der Natıonalversammlung niıederlegte>®.

Die Quellenlage reicht sıcher nıcht hın, dıe persönlıchen Anteıle
der Konflıikt Beteıiligten näher bestimmen, aber eINeEs zeichnet sıch
dennoch ab ach der Enteignung und der Lıberalısıerung des ürgerlı-
chen Rechtes Lasten des monastıschen Lebens, hıng dıe Fortex1istenz
des Konventes ausschheblıc VoNnNn se1ıner inneren Stabilıtät bezıiehungs-
weIlse der Bındung des Eınzelnen dıe Gemennschaft und se1ıne Gelübde
ab Dıieser Sıtuation 1€ der Konvent in Ressons aber nıcht unbeschadet
stand Und Ende W alr 65 er beinahe gleich, ob das eT!  en der
austrıittswillıgen er oder das des Priors und anderer Konventualen
unruhmlıc sonderlıch denkwürdig, und damıt gegenüber Drıtten Im
agebuc erwähnenswert, keıne der beıden Möglıichkeıiten.

53 Vgl Matthıas FRITSCH, Religiöse Toleranz IM „Reichsprdlatischen Staatsrecht  .
des Roter Abhtes Wıllebold Held (1 7a} 789), in AnPraem (2003), 255-270, 1er
265 Vgl Wıllebold HELD, emesLis Norbertina, SCHU methodus corrigendi CANONICOS
regulares Ordinis PraemonstratensiSs... alııs etiam rdinıbus JudiciLs applt-
Cabilis, Augsburg ISR 426

Vgl JTULARD, Dictionnalre de la Revolution (wıe Anm. 20), 556
55 Vgl Exposition des Principes SUr la Constitution du Clerge, ed Jean CHAUNU, Pie

VI el les eveques francais. Droıits de l’eglise el droits de I’homme, Limoges 1989,
56 Vgl BREZILLAC, Dıiıctionnalre ecclesiastique (wıe Anm. 45), Z 4273

Vgl Exposition (wıe Anm. 55);
58 Archives Natıonales, XI1X/68, lasse A21, pıece
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Eın Weıiıteres kam In dıesem Zusammenhang hınzu. Henry verwendete
dıe Bezeichnung Apostat beziehungsweılse Apostasıe auch äufiger In
seinem agebuch, und ZWAaTr nıcht NUrL, eınen Akt des Glaubensabfalls
1mM Wortsinn oder den Austriıtt eINes Ordensmannes bezeıich-
NCN, sondern in der egel, Kleriker dısqualifizıeren, dıe dıe Revo-
lutiıon unterst{utz oder sıch ıhr angeschlossen hatten. Daß Henry darın

VO  —_ Apostasıe erblıckte, hıng OTTeNDar mıt se1ıner Wahrnehmung der
Revolution Er interpretierte ıhr ustandekommen als eiıne
Verschwörung, dıe Kırche und önıg gerıichtet war>? Darın folgte

Ifenbar dem französıschen Ex-Jesulten Augustin arrue 1=
der diese ese im auTe der 90-1ger Jahre des Jahrhunderts

erfolgreich publizierte®. iıne Unterstützung der Revolution bedeutete
damıt aber immer auch gleichzeıtig eınen Verrat der Kırche; denn,
erläuterte Henry in seinem agebuch, „„LYOLZ des Dekretes dıe
monastiısche Lebensweise Wr |zwar| ichtig AaASss die 0..
lische eligion INn Frankreich noch hestand Gleichwohl [ag den Ver-
schwörern unendlich daran, dekatholisieren.‘‘©)

Wenn das Ziel der Revolution dıe Zerstörung VO  —_ Kırche und Jau-
ben WAdl, dann mMusste eschlossenhe1 und Glaubenstreue das der
Stunde Se1IN, und er konnte 6S 11UT 11SO mehr schmerzen., WeNn im
unmıttelbaren Umfeld mangelnde innere Überzeugung und Anhänglıich-
eıt einem eıtpunkt Alls Tageslıcht traten, dem Von außerem
TUC oder Verfolgungssıituation Urc dıe Revolution och Sar nıcht
gesprochen werden konnte. ber auch solche Ausfallerscheinungen
heßen sıch letztlich konstruktiv als eıne Form der Läuterung In den Re1-
hen des erus deuten. Dass dıe Gedanken Henrys OoIfenDar In diese
ıchtung gingen, na sıch daran zeigen; ass dıie Apostaten in selinen
ugen ohnehın Geistliche „„die nıcht mehr als den Namen un
den geistlichen Rock besaßen“°?, Das mochte auch seIn ei über dıe
austrıttswillıgen Miıtbrüder ım eigenen Konvent SCWECSCH seIn.

Dıie Revolution brachte TE111C auch entgegengesetzZlte E  ahrungen
mıt sıch. Im Julh1 1790 verabschıiedete die Nationalversammlung dıe

59 Vgl HENRY, Journal (wıe Anm. 10),
60 ugustın BARRUEL, Hıstoire du clerge pendant Ia Revolution francalse,

rüssel/London 1/793:;: eutsche Ausgabe Geschichte der Geistlichkeit während der
Französischen Revolution, Münster 1794 DERS.., Memoires DOUF ServVir "histoire du
Jacobinisme, London

HENRY, Journal (wıe Anm 10),
672 Ebd
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Zivilkonstitution des Klerus Der acC nach tellte S1e eıne umfassende
Strukturreform der französıschen Kırche dar, dıe das kırchliche Amterge-
füge MAassıv reduzıerte, 73 dıe Domkapıtel auflöste, dıe Kleriker Dn
ıch besoldeten Beamten machte und ıhre Amtsbestallung deshalb
ahlen ban  \ 1rgänz wurden dıe Maßnahmen Üre eıne tiefgreifende
geographıische Neuordnung der Dıiıözesan- und Tarrstruktur, dıe z B ZUT

ufhebung VON etiwa Dıiıözesen führte®* Da dıe Umsetzung der 1vıl-
konstitution mannıgTache Wıderstände auf en ırchliıchen Ebenen her-
vorrief, unterwart dıe Natıonalversammlung Anfang 791 den amtierenden
erus einem Ireue1d auf dıe VerfTfassung und damıt auf dıe Zivilkonstitu-
tıon, die den KRang eines Verfassungszusatzes hatte®4+. Den Auftakt Z.UT Ver-
eidigung ollten Januar 1791 dıe etwa 300 Priester und 1SCANOTe
machen, dıe Deputierte in der Natıonalversammlung Allerdings
egte 1JeF 11UT rund en der Geılistlichen den Eıd ah®> Und Henry
versaumte nıcht, dıe olge diıeser Geschlossenheit Schıldern

„„Beım Anblick eines noblen Wıderstandes iıhrer Miıtbrüder näherten sıch
ZWanzıg Priester, dıe, ohne OoOD1Ner se1nN, geglau hatten, den Eı1ıd
ablegen ZUu können, und dıie nıcht länger dıe Vorwürtfe ihres GewI1issens

konnten, der Rednertribüne, und wıderriefen laut vernehmlıch den
Eıd, als ihnen schlıeßlich alles bewies, dass Jener der Apostasıe war.‘‘06

Für enry W dlr das Verhalten des eidverweigernden Klerus iın der
Natiıonalversammlung unzweıfelhaft eın überragender Beweıls der KAr-
chen- und Glaubenstreue. Und formulierte In seinem agebuc das
überschwängliche Fazıt

‚„ Wunderbarer Tag des Januar! Werde auf ew1g ZU est der gallıkanı-
schen Kırche. Oder WENNn du nach dem tıefgründıgen lan der Vorsehungder letzte ihrer JTage se1in wirst, lehre dıe achwe dass dıe erlauchte
Tochter der katholıschen Kırche fıel, erdrückt VO: Gewicht eines unsterb-
lıchen uhms, und dass das Glaubensgut, rein und unversehrt in ihren Hän-
den CWa mıt ihr unter iıhrem eigenen Irıumph egraben wurde.‘‘©/

Die Kıdesforderung im /usammenhang mıt der höchst umstrittenen
Zivilkonstitution erreichte aber Sschhehblıc auch Henry, da ß neben dem

63 Vgl COUSIN, La pıque (wıe Anm 24), O41
Vgl eb  M 130135

65 Vgl FTancOI1s FURET, Zivilverfassung des Klerus, in DERS. Mona OZOUF, Krıti-
sches Wörterbuch der Französischen Revolution, Bde., TankTiu: Maın 1996, K944-955 1er 0541

HENRY, Journal (wıe Anm 10), F}
Ebd
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Priorenamt In Ressons auch Pfarrer des kleinen Dorfes WAar, das das
Kloster herum lag Er chrıebh azu

‚„ Was miıich als Pfarrer der (Gemennde In essons ang1ng, suchten miıch
dıe örtlıchen Beamten auft und forderten VonNn mIr, allerdings freundschaft-
lıch, den VON der Natıonalversammlung vorgeschrıebenen Kıd elsten.
Ich legte ıhnen ebenso W1e den anderen Pfarreimitgliedern dar, dass ich
dıesen Eı1d, der wıder me1n Gew1lssen WAal, nıcht elısten könne. Diese
eute schlıenen Uurc meıne TUN! zufriedengestellt und drängten nıcht
länger.

Dıiıe offensıchtliche Akzeptanz selner Haltung 1m orf bewahrte ıhn
aber noch nıcht VOT den Konsequenzen, dıe das Gesetz für diesen Fall
vorsah. Es betrachtete Eıdverwe1igerer als VO Amt zurückgetreten.
Diese eIstlıchen erhıielten eıne Pensıon, aber ıhre Seelsorgestelle sollte
uUurc Wahl HNCUu besetzt werden®?. Es zeichnete sıch jedoch für dıe
Natıonalversammlung überraschend ab, dass der Eıd Lücken in
dıe französıschen deelsorgestrukturen INSS. Henry g1ing davon AUS, dal
mıindestens Tünfz1g- VOoO  —_ sechzıgtausend französıschen Pfarrern und
Vıkaren den Eıd verwelgert hätten / Diese Zahlen mochten In den
ugen Henrys dazu angetan se1n, dıe Glaubenstreue des französıschen
Klerus belegen, aber s1e trafen SaCcC  1C nıcht Heute 1st bekannt,
das WAa: mehr als dıe Hälfte des Klerus den Eıd ablegte/!. Irotz-
dem konnten dıe entstandenen Lücken In der Seelsorge, WEeNN über-
aupt, 11UT miıttelfrıstig gefüllt werden. Aus dıesem TUunNn! erlaubte INan
den e1ıdverwe1igernden Pfarrern, solange ıhr Amt versehen, bıs eın
Nachfolger este werden konnte. Diese Ösung erfolgte in Ressons
Sar nıcht Bıs ZU Herbst 179 als Henry INSs Exıl aufbrach. konnte
se1ın Pfarramt weıter verwalten/?. Allerdings bleibt festzustellen, dass
se1ıne tellung mıt dem Jahr 791 bereıts In Jeder Hınsıcht provisorisch
geworden W dr

6X Ebd 14f. Als anschaulıches eIspie für ıne solche Rechtfertigung im 1C
auf dıe Eıdverweigerung kann dıie Predigt des bretonischen Prämonstratensers Herve-
Julhien Le Dage gelten. Vgl Aavıler LAVANGNE D ’ ÖOÖRTIGUF (Bearb.), De la Bretagne Ia
Sılesie. Memoaoires d’exıl de Herve-Julien Le Sage (1791-1800), Parıs 1983, UT
Vgl uch ıne dNOYINC Predigt, ebı  Q, 4726f.

Vgl COUSIN, KG PIque (wıe Anm. 24), 133
Vgl HENRY, Journal (wıe Anm. 10), 13
Vgl Timothy J ACKETT, i e Revolution, Eglise, la France, Parıs 1986, In der

Regıon essons lag dıe Eıdesrate och eutlic ber dem Landesdurchschnuitt
Sıe betrug im Dıstrıkt Chaumont 68% und 1Im gesamten epartement Olse 719 %
Vgl ebı  M 401

72 Vgl HENRY, Journal (wıe Anm 10), 15
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Spätestens se1it der aps urz ach dem E1d in TtTankreıc dıe 1v1l-
konstitution 1im März und prı 1791 aufs chariste verurteilte ’>, wurde
AUSs den agern VON Befürwortern und Gegnern der Zivilkonstitution eın
Sch1isma DIie eidleistenden eIistlıchen rupplerten sıch fortan als kon-
stitutionelle Kırche mıt einem gänzlıc Epıiskopat der Spıtze.
Der Sommer 792 brachte 1UN eine entsche1dende Z/uspitzung der S1ıtua-
10nN. Am August wurde Ludwiıg XVI gestüurzt. Ta  eie wechselte
VOoO  ; der konstitutionellen Monarchıie ZUT epublık. Der neuerlıche
Umschwung ZUS auch für den eidverwe1igernden Klerus weıtreichende
Konsequenzen ach sıch. AC zuletzt, seinen als zunehmend antı-
revolutionär eingestuften Eınfluss be1l den anstehenden ahlen Uu-

schalten, wurde August eın Ausweısungsgesetz ıhn verab-
schledet. Jie Eıdverweligerer ussten 1Un bınnen agen das Land
verlassen. Geıistliıchen, dıe diesem (Gesetz nıcht olge leisteten, drohte
dıe zwangswelse Deportatıon in das südamerıkanısche Französısch-
Guayana/*. Praktiısch parallel dazu wurde mıt eiınem (Gesetz der
Süs liberte-egalıite-Eid ausgegeben, alle staatlıchen Beamten und
eIstliıchen auf dıie polıtıschen Verhältnisse der epublı eINZU-
schwören”°. Wenn 6S also eiıne Möglıchkeıt gab, der drohenden Verban-
NUuNg überhaupt entgehen, dann lag s1e In der egung dıes ı1des,
den dıe Natıonalversammlung August 1792 verabschiedet hatte
enrYy aber lehnte auch dıesen Eıd ab/©.

en1ige Tage ach der erabschıedung des neuerlichen Eıdgesetzes
wurden 18 August dıe verblıebenen Reste monastıscher Lebens-
welse In Ta  eic unterdrückt/”. Und auch WE dıe okalen Beamten
möglıchst lange duldendes Wohlwollen gegenüber dem Kloster In Res-
SONS übten, WaT auch dessen Schicksal damıt endgültig besiegelt.
Zunächst ussten Z7WEe] eidverweigernde Pfarrer gehen, dıe INan im 10s-
ter vorübergehend aufgenommen hatte Eın drıtter, der dort kurze eıt
gelebt hatte, kam ach Aussage VO  > Henry 1im Herbst L7ZOD in Parıs 198888  N

Leben®. Am September 1792 totete I1Nan In Reıms den Tıtularabt des

/3 Am März 1/91 erschıen das Breve QOuod alıquantum, Aprıl folgte ıhm
das Breve C arıtas Beıde Außerungen wurden jedoch TSL im Maı in Frankreich öffent-
ıch Vgl COUSIN, La pPIque (wıe Anm. 24), 141-143

Vgl eb 162 C DA parl. (wıe Anm 30); 49,
/5 Vgl COUSIN, La DIQUuUeE (wıe Anm 24), 162 rch Darl. (wıe Anm. 30),

48, FA
76 Vgl HENRY, Journal (wıe Anm. 10), SBr

Vgl (COUSIN, La PIQUeE (wıe Anm. 24), 162
78 Vgl HENRY, Journal (wıe Anm. O)’
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Klosters, ondamıne de Lescure, we1l WI1e Henry den liberte-egalite-
Eıd ablehnte * Die och In Ressons verbliebenen Prämonstratenser WUlI-
den Oktober auTfgefordert, das Kloster unverzüglıch verlassen.
Der Rest der Gemeninschaft zerstreute sıch endgültig. Henry, als e1dver-
we1igernder Pfarrer überdies VOIN der Deportation bedroht, machte sıch

Oktober alleın auftf dıe Reıise ach nglan! Miıt dıesem Tag
das anfängliche Reisetagebuch eın

Der Aufenthalt beı den Prämonstratensern in arnolz

bbe Henry verheß Großbritannien bereıts nach kurzem Aufenthalt
wlieder, In dıe Österreichischen Nıederlande überzusetzten, weıl,
schrıeb e D sex Ort mehrere Abteien meines Ordens 21Dt, VonNn denen ich
hoffte, ASsS eine mich aufnehmen würde‘‘®). Seı1t Begınn se1Ines X11S

demnach se1ıne Absıcht, Anschluss eınen Prämonstratenserkonvent
tinden Dieses Ziel VOT ugen, ega sıch Oktober 1792 ZUT

el VOoNn Drongen (Tronchiennes), aber dort wurde abgewılesen. Bald
arau fand uInahme be1 Privatleuten In achelen, einem orf nahe
Gent®2 Als VOoN dort N 1Im Maı 1793 eıne Reı1ise nach Antwerpen
unternahm. wollte DE dem Abt der Prämonstratenserabtei Sınt 1CN1eIS
(St Michel) se1ıne ufwartung machen, der aber 1eß sıch verleugnen,
und Henry kommentierte ıronisch:

.50 hatte ich weder den Vorzug, mıt dem ehrwürdigen Abt USammMmmMeNZU-
treffen, noch mıch eiınen Augenblıck mıt ıhm unterhalten, bıis der hef-
tıgste aller Stürme, nämlıch dıie Französıische Revolution, Uulls alle beıde auftf
dıe rechte Rheinseite Deutschlands mıtten in dıe He1ıdeflächen Westfalens
geworfen hatte.‘‘33

Als enry 1m Sommer 1794 AaUuUs den Österreichischen Nıederlanden
fliehen musste, versuchte in einem Haus des Prämonstraten-
serordens uInahme fiınden, aber auch Jetzt schlugen dıe ersten vier
Versuche fehl®* Schlıeßlic fand Henry August 1794 erstmals dıe

79 Vgl ebı
Vgl ebı  O,
Ebd. 63

82 Vgl ebı
A Ebd 108

Be1l den Prämonstratenserinnen in Meer be1l Düsseldorf (Clostermer) wurde nıcht
vorgelassen. Vgl HENRY, Journal (wıe Anm 10), 1 34f. Der Propst VO Varlar CINPD-fing iıhn Sal N1IC ETSE, Empfehlungsschreiben des münsterschen Generalvıkariates.



Das agebuc. des Abhe Henry raem

Gastfreundschaft des Propstes VON Eıkeloh, ahe _L1ppstadt. ber auch
hıer konnte ihm keıne dauerhafte uInahme versichert werden, sodass
der Propst ıhn folgenden Jag mıt einem Empfehlungsschreiben ach
arhnolz schickte. Hıer empfing ıh zunächst Propst odokus VOoO  —;
enee (1773-1832)°. Kurz arau sprach sıch auch das Konventska-
pıte. für seıne uInahme quss® Vor dem Hıntergrund selner bısherigen
Erfahrungen wırd eutlıch, W as Henry mpfand, WECeNN dazu schrıeb
‚Damuit hatte ich es erhalten, WAaS ich MLr gewünscht hatte, Un SOSUAF
mehr als ich offen gewagt hatte.‘‘®'

Henry, scheımint C5S, wurde 1UN WI1Ie dıe anderen Exıilgeistlichen In
Clarholz nıcht 11UT materıell unterhalten, sondern Trhlielt weıtgehenden
Anschluss den Konvent selbst „Kaum angekommen, 2ab MNan UNMS
den UNSeres Ordens un eıiıdelte die anderen, Jeden nach seinem
an Man lien UNS IN der Gemeinschaft der Kanoniker Z IM Chor, Im
Kabpiıtel, IM Kefektorium und IM Schlaftrakt.““$ In seinem agebuc
außerte sıch Henry ausgesprochen lobend über seine Gastgeber. Propst
enee beschrieb als gütıgen und sanftmütigen Charakter und
bescheinigte iıhm eiıne Leutseligkeit, ‚„„die vollkommenes Vertrauen
erweckt‘‘®?, wen1g später fortzufahren SWEIE beträgt sıch UNLSN |den
Exılgeistlichen] gegenüber WIie der Qutigste Vater Wıe der ere
UNS gegenüber eingeste LST, sınd dıe Ordensbrüder.‘‘90

(GGJanz 1mM Kontrast den wertschätzenden Außerungen enrys über
selıne Gastgeber stehen dıe Beobachtungen des eingangs erwähnten
bbe Baston 1im 1C auf dıe westfälischen Prämonstratenser. ETr
schrıeb In seınen Memoiren: „Der größte Teıl dieser Herren zerstreult
sıch damit, dıe Felder durchstreifen und sehr geschickt den Hasen,
der VoOr iIhnen1e. mut tödlichem Blei niederzustrecken.‘\ Baston aber

Vgl eb  &. 142 DIie Prämonstratenser VO  — Wedinghausen und dıe Prämonstratense-
rinnen VOoO  v Rumbeck hatten schon Ex1ilprämonstratenser aufgenommen der tanden 1es-
bezüglich im Wort Vgl ebı  > 145

} Vgl ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeıichnis der Mıtglieder des
Clarholzer Konventes, ıIn MEIER, Clarholtensis ecclesia (wıe Anm. 8), 1er
161 (Nr. 161)

Vgl ebı  Q, 148-150
Ebd 150
Ebd 151

&9 Ebd 149
Ebd 153
Guilleaume BASTON, Memoires, ed Julıen LOTH VERGER, Memoires de ’Abhe

Baston, chanoine de Rouen, d’apres le MmanuscrIit orıginal, Bde., Parıs 189/7-99; Jer
F 346
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W al C keıinesfalls darum tun, seiınen Lesern auftf lediglıch amusante
Weılse den Lebensstil der westfälischen Prämonstratenser näher TIN-
SCH An selinen längeren Ausführungen, dıe ıhnen wıdmete, erscheınt
bereıts sıgnıfıkant, dalß dıieselben nıcht dem Kapıtel über den einhe1-
miıischen Welt- und Ordensklerus zuordnete, sondern erst In den darauf-
folgenden Teıl über dıe verschıedenen Gesellschaftsständ uftnahm
Baston galten dıe westfälischen Propsteijen der Prämonstratenser VOT
em als exklusıve Adelsınstitute, In denen „selbstgefällige Armut
uneingeschränkt alle Annehmlichkeiten des Lebens vorfindet‘?>, Für
Baston gaben dıe Prämonstratenser Anlass unverhohlener 101 Für
iıhn gab C keinen Urt, ‚„ Un dem MNan ihn |den gememınen ann SeINeE
Inferiorität stärker spuren liefß“ als SC westfälıischer „Prämonst-
ratenserbarone‘* Und autete Bastons Schluss .„ZLieber würde ich In
der Hütltte eINES Hörigen VON Schwarzbrot en als dıie schmackhaftesten
Bıssen ImM Saal eine Propstes kosten.‘‘**

enTY, der Sohn eines Schlossers?>, W al W1Ie Baston bürgerliıcher
erkunft, und auch ıhm entgiıng schwerlıch dıe Tatsache, daß ZWI1-
schen ıhm und seinen Clarholzer Mıtbrüdern eınen Standesunterschied
ga In seinem agebuc aber außerte sıch nıcht dırekt dıesem
un zumal in Form VO  = Krıitik Das INas nıcht verwundern, Walr dieses
agebuc dem Konvent doch als Abschiedsgeschen zugedacht. er-
Ings regıstrıerte enrYy dıe Besonderheıiten und brachte sS1e In elıner
‚ Verwechselungsepisode‘ ZUT Sprache, dıe durchaus ze1gt, ass auch In
arhnolz dıe Zugehörigkeıt der Konventualen ZU del ıhre alltäglıche
Relevanz hatte Be1 einer Reı1ise ach Liesborn, dıe mıt
bbe Couvreur aus der e1 Dommartın unternahm, bedienten sıch
e1. In Unkenntnis der Wege eInes einheimischen Führers

„Dieser gule Mann, der unls für nach Clarholz geflüchtete französısche
Barone hielt, egrüßte Uulls sofort und entbot unNns viele und tiefe Verne1l1-
SUNSCH, daß beinahe en fiel Wır konnten nıcht umhın, oTIN-
SCI1, als WIT derartige errenkungen sahen. Nıchts konnte komıischer

02 Ebd. Z 345
Y Ebd 34 7

Ebd
95 Vgl Gaston BRAILLON, Les chanoines reguliers de la Pıcardıie la Revolution,

Complegne 1996, ZTE
J6 ach dem Vısıtationsbericht VO  —; 1788 kamen auf dıe damals CUun Konventualen

f Bedienstete, Was uch ZUT Krıtik der überdimensionierten Haushaltung führte Vgl
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seIn. In diıeser Eıgenschaft der Barone] präsentierte INan unNns in
Rheda dıe affen, Ww1e Ian für gewöhnlıch In cdieser Hauptstadt AaNnSC-sıchts jedes Barons dUus Clarholz be1 seinem Eıntritt und beım Verlassen der
Stadt tun pflegt. An diesem Jag wurde In Langenberg VO  — einem
reichen Bauern des Trtes en Hochzeitsmahl egeben Er |der Führer|]
eılte OTaus und meldete den (GJästen dıie Passage seiner französischen
Barone. Der Junge Bräutigam verheß den Tiısch, kam uns9orüßte
uns ehrerbietig und führte unNs in den Speisesaal und forderte uns auf, uns
nıederzusetzen und est teiılzunehmen. Wır bedankten uns also bDe1l
ıhm und baten ihn lediglich darum, uns eın Gillas Schnaps geben
Be1 UuNnscICMmM eggang bedankte sıch dıe heıtere Schar sehr be1l uns für dıe
Ehre dıe WIT ıhr erwliesen hätten, und der Herr Vıkar des Ortes., der den
Vorrang unter allen Gästen hatte, verheß S1e für eiınen Moment, begleıtete
und beschwor UunNns, seinen Pfarrer durch unNnserIen Besuch ehren.‘‘?/

Der einheimische Führer mochte unbeholfen und unsıcher 1mM Auftre-
ten SCWESCH se1n, aber iIm Kern egte der Mann eın Verhalten den
Tag, das den Clarholzer Konventualen sıch vertraut se1n mußte Der
Irrtum des Mannes hatte lediglich darın bestanden, VO eInes Prä-
MONsTtratensers notwendıg auf dessen adelıge erkun schlıeßen SO
rührte dıe daraus entstehende omı der Sıtuation nıcht Ur AdUus dem
übertrieben ehrerbietigen Verhalten des Mannes, sondern ebenso sehr
AdUs dem Umstand, daß enrYy un:! seinem Mıtbruder infolgedessen
während des usfluges ren erwliıesen wurden, dıie ihnen sowohl In
ihrer E1ıgenscha als Prämonstratenser WI1Ie auch als Bürgerliche TE
se1n mußten. Die Adelszugehörigkeit, ze1gt dıe Schilderung Henrys
mındestens indırekt, prägte auch in arholz das Konventsleben auf
spürbare Welse. Bedeutete 1e6S aber, daß INan enrtYy und dıe anderen
ngehörigen ihre bürgerliche erkun In herabsetzender Weise spüren
hıeß, W1e Baston S schrieb?

och während der eıt Henrys In arholz starb der dortige Prior,
arl VOoN ardungh (1769-1799)?8 Es scheıint 1Un In diesem /usam-
menhang erwähnenswert, daß sıch der münstersche Leutnant Friedrich
eck das vakant gewordene Kanonıikat bewarb eck Walr jedoch
bürgerlicher Herkunft?”? egen dre1 Konventualen, die In der erkun
en Hındernis für dıe uInahme C sahen, betonte Propst enee
Jedoch, „ dass weder dıe ÖOÖrdensstatuten noch dıe Hausgesetze VonNn C'lar-
holz den Adelsstand verlangten. Es sSEe1 bısher der Brauch SCWESCH, 1Ur

Y'/ HENRY, Journal (wıe Anm. 10), 154156
4S Vgl HONSELMANN, Adlıge Chorherren (wıe Anm 8I), 118 (Nr. 159)99 Vgl MEIER, Geistliche Herren (wıe Anm 8), 204, Anm
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Leute VOINN del aufzunehmen; dıe erkKun AUsSs stiıftsfähigem de]l
verlangen habe 11an schon se1ıt 35-4() Jahren aufgegeben ‘ *, Zumindest
beım Propst W al also eine Bereıitschaft konstatıeren, das Adelsprädi-
kat nıcht mehr als zwıngende Bedingung für eıne uIiInahme in den Kon-
vent anzusehen.

Interessant ist weıter, daß auch bbe Baston der Propste1 Clarholz
eınen Besuch abstattete, der für den französıschen Domherrn TTahrun-
SCH bereıthıielt, dıe seınen sonstigen Eındrücken VO  , den westfälischen
Prämonstratensern pürbar entgegenstanden*“‘, bbe enry berichtete
ber diıesen Besuch A Herrt Baston| erkrankte ernsthaft In der rOopS-
fel arholz, AaASss Man schon keine Hoffnung auf Heilung mehr egte,
un selhbst hereitete sıch UrC. den Empfang der Sakramente auf den
Tod vor.‘ 102 Es ist nıcht bekannt, Baston erkrankte, in jedem Fall
musste aber über mehrere ochen Intens1v gepflegt werden, und
selbst schrıeb darüber

„ES o1bt keıne Fürsorge, dıe 11a nıcht für mıch aufgebracht hätte und
als ich ansprach, dıe Kosten für dıie Arztbesuche, dıe Rezepte und dıe
Medikamente begleıchen, dıe sehr beträchtlich se1ın mMussten, Ian

mIr, der Herr Propst habe alles auf selne Rechnung seizen lassen Auch
dıe Barone vergaßen sıch weıt, mMIr gelegentlich Dıienste erweılsen, cdıe

wenıgsten für S1E- gee1gnet waren. ‘‘ 19

Es W äarl dieses TIeEDNIS In Clarholz, das Baston in seınen Memoıiıren
Sschheblıc dem Schluss kommen heß, Ian MUuUSSeEe den deutschen
del schon AdUus der ähe gesehen aben, dıe Erhabenheit dieses
Charakterzuges richtig verstehen!%+* Wenn auch dıe Quellenlage nıcht
erschöpfend ist, deutet sıch insgesamt d ass sıch der Konvent nıcht
L1UT In erheblıchem Maße für dıe Emi1granten und namentlıch dıe Gelst-
lıchen iıhnen (materıe engagıerte, sondern auch, ass der
Umgang zwıschen Exıilgeistlichen und einheimıschen Kanonıkern sehr
menschAilıche und mıtbrüderlıiıche Züge rug, und dıe ' Standesunterschiede
zwıschen (Jästen und Gastgebern nıcht 1m Miıttelpunkt des usammenle-
bens standen. Für diese Beobachtung spricht schheblıc auch der sehr
herzliche Abschluss des Tagebuches UTE enry

100 Ebd
101 Vgl BASTON, Memoires (wıe Anm 91), 2’ 34 ’Jf.

HENRY, Journal (wıe Anm 10), 160
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.„„Oh Du VoN Oldennee!! Du bıst be1 meılner Ankunft In diesem Land
WI1IEe ıne zweıte Vorsehung geworden. {Du hast mır hlıer en Vaterland gegeben,
eiıne Exıistenz. Ich werde nıcht aufhören, dieses wohlverdiente eIu.
meılner Dankbarkeıt Dır gegenüber ZUTN Hımmel iragen und inständıg VO
Herrn erbıtten, dass selbst Deln wahrhaft ober se1In möÖge, dass
den egen der Zeıten, Jer ehrbaren Leute, aller empfindsamen Seelen über
ıch ausgieße, dass eIne Tage ortfi  e7 W1e dıie des Hımmels, se1 ebenso
ZUT z UNsSeTES ()rdens W1e ZUT1 Wohlfahrt und ZUTN Glück meıner Miıtbrüder,
dıe unter Dır leben, und dıie alle nach Deınem Beıspıel mıtfühlendsten Anteıl
meınem unglücklıchen Schicksal nahmen und sıch drängten, mıt en Miıtteln

mıildern, dıe hnen dıe Menschlichkeit und dıie elıgıon auferlegten.““ *®
Für Henry bedeutete dieser SCNHIE:! ach beinahe zehn ahren Ver-

bannung dıe Heımkehr ach Frankreich Von dıiesem Ende her gelang
Ihm, se1n SaNzZCS Schıicksal konstruktiv deuten. In cdieser Deutung
W äal dıe eıt des ‚X11S aber nıcht 11UT eıne eıt des verzweılfelten artens
SCWCECSCHNH. In dem oben bereıts erwähnten Dankschreıiben der französı-
schen Exılkleriker im Fürstbistum Üünster sahen sıch dıe Geıistlıchen
zunächst als „Umherirrende In egenden der Gebräuche und Sprache
UNMNSN unbekannt SiInd‘‘ 106 Und weıter hıeß CGS DEr Anblick des Landes
verhießn keine großhen ıttel UNSerer Unterstützung .“ 197 ber diese
gefürchtete Fremde hatte sıch als unerwartet gastfreundlıch erwlesen.
Das drückte der exf In der Bildersprache der Bergpredigt Au  N „Ahnlich
den Vögeln des Hımmels und den Lilıen des Feldes fanden WIr ohne
Arbeıt Nahrung un Kleidung.‘“ *9 SO beinhaltete das Exıl auch
Sanz ex1istentiell posıtıve Erfahrungen. Diese E  rungen deutete Henry
rel121Ös. Das Exıl entsprach für ıhn einem Plan der göttlıchen Vorse-
hung, „der die Diener der Buße un Vergebung errettelte, iIndem SIE
In der SUanhzZen Welt zerstreute‘‘ 109° Das Exıl für enTtYy der Weg der
Vorsehung, den treuen Klerus retiten Das Ziel dieses ans aber
W ar In seıinen ugen dıe Rückführung der Exıilgeistlichen ach rtrank-
TeICcH, ‚„ UFHN die Diener der Umkehr SEeIN, damut der (Grottlose sıch
ekehrte, damıt die Tage Frankreichs wiederkehrten, ebenso WIe
die Herrschaft der eligion, der Sıtten, der Frömmigkeıt und Jene der
Ruhe Un des Wohlergehens“ *. Für Henry aber W ar dıe Rückkehr mıt

05 HENRY, Journal (wıe Anm 10), 199
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106 VEDDELER (Bearb.), Französische Emigranten (wıe Anm IX (Nr. ’  y 239
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dem Sanz konkreten Ziel verbunden, In se1ıne alte Gemeıunde ach Res-
SONS zurückzugehen. Während der SaAaNZCNH Tre 1m Ex1l hatte
seinem Pfarramt dort Testgehalten; das geht spätestens N der Unter-
chriıft hervor, mıt der das agebuc abschloss „Henry, Pfarrer VoON
Ressons“ 111

enTty kehrte tatsächlıc in selne Heımat zurück. Das VOIN ıhm 1Im
agebuc sehr begrüßte Konkordat durc  euzte jedoch In gewI1lsser
Welse se1line ane Dıe terrıtoriale Struktur der französıschen Kırche
wurde 1m Wesentlichen ach den orgaben eingerichtet, welche dıe
Revolution mıt der Zivilkonstitution inıtunlert hatte Der In der Revolution
veräußerte Kırchenbesıitz, und azu zählte auch dıe Kırche In Ressons!!2,
wurde der Kırche nıcht zurückgegeben!!>. SO gab 6S In Ressons ach
dem Konkordat weder eiıne Kırche och eıne Pfarrstelle Henry wurde
er ach se1iner Rückkehr In dıe Reıihen des Dıözesanklerus VOIN eau-
Vals integriert. Er übernahm dıie Geme1inde VON Valdampıterre, einem
Ort, der 1Ur wen1ıge Kılometer VoNnNn Ressons entfernt ag Seinen Vor-
ganger hatte Henry Aaus der eıt bıs ZUT Revolution gul gekannt
Zum etzten Mal hatten s1e sıch ach Henrys agebuc 1im Oktober 792
1Im Londoner Exıl geschen??: Vermutlich auch dıe Eınwohner aus
Ressons dem Kırchspiel In V aldampıerre angeschlossen worden. en1gS-
tens ın der Anfangszeit scheıint enTtYy ort in einer sehr armlıchen
Sıtuation gelebt en ach einem Verzeıichnis der Geıistliıchen 1Im
Kanton Auneuıl, vermutlıch VO 1803, verfügte 6X ber keınerle1
Rücklagen und auch dıe Kommune unterstutzte ıhn nıcht!!e. In eiıner
anderen Aufstellung el N über ıhn Er scheint der Regierung Un
der eligion verbunden, rfüllt seInNe ıchten mut ifer, ‚ und| hat einen

Lebenswandel.‘‘\}7 V aldampıierre tellte dıe letzte Statıon im
en VOIN bbe Henry dar Er starb dort 14 Tuar 1813 1m er
VO  —_ F} Jahren!!8

111 Ebd
1152 ach Henry Kloster und Kırche 794 einen Privatmann verkKkau worden.
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Summar y

ate in 1/794, the Nprovınce of Westphalıa became the refuge for INOTEC
than 2000 ex1led French catholıc cleriıcs mong those refugees hosted Dy the
noble premonstratens1an NO of Clarholz, fınd Jean-Baptıiste Henry, for-
198128 prı0r of the premonstratens1an CY of esSsSoNSs ecp 1SC On hIs return

France In 1802, he left hIs dıary in Clarholz, thus preserving it for posterıty.
Oroug analysıs of the texT concludes that Henry cCcCommenced HIS NOotes

7072 travel dıary hen he went into exıle. Further research Linally pomts Out
that Henry revised hIs dıary in about 801/02, drawıng from Varı0ous SOUTCCS,
before he presented the book farewell gift h1is hosts Hıs final edıtorıial
ork leaves document cCoverıng the per10d Iirom the beginnıng of the French
Revolution In 789 untıl Henry’'s departure from C(Clarholz in 802

TOm hıs the bıography of Henry duriıng the first revolu-
t1on We also gel VE lıvely and etaıle: insıght into h1s OW. eXxper1-

and Impress10ns of the events and developments. ven though Henry does
a(011 SCCIH be VeEry 1beral in hıs sharıng of detaıls regardıng h1is community ın
France, those Can be from other OUTCECS Furtheron, thıs document DIC-
SenNts excellent AaCCOUNT of Henry’'s soJourn wıthın the C'larholz cCommunıty
durıng the VETIY last VYCars before the dawn of secularızatlion.

Lessingplatz Bernward ROGER
D-551 Maınz



Von den ‚„Anmaßungen der königlichen ajestät“‘
\\ Die Sakularisation der Prämonstratenser-Abtei

Hamborn Im re 1806
SOWIE hre Vor- un Nachgeschichte!

Finleitung
Es Ist eine weıt verbreıtete Meınung, ass CS sıch be1l der Säkularısation

bloß den längst überfälligen Todesstoß für dıe wiırtschaftlich, rel121Öös und
moralısch ohnehın heruntergekommenen Klöster gehande. habe In der zeıt-
genössıschen Publızıstik lassen sıch genügen! Beıispiele iınden, dıe dieses
Bıld bestätigen: So berichtete e1in Re1isender Im Jahre 784 über dıe Geilnstli-
chen der Köln, S1e selen „grobe, ungehoDbeltlte Klötze, über und über mut

und dem Ausfluss der Nase beschmiert‘, dıe in den Wırtshäusern
Glücksspie betrieben und ihre Pfründen bezögen, aber das SANZC S über
weder eiıne HI Messe gefelert noch ihre eigene 116 esehen hätten“®. Und
6S gab damals Konvente, dıe iıhre ufhebung selbst beantragten.

Zur eıt wIırd In Deutschlan vielerorts der Säkularısation gedacht,
der zweıhundert Te zahlreiche Klöster auch des Prämonstraten-
ser-Ordens ZU pfer gefallen SInd. In den etzten Jahren hat sıch dıe

Be1ım vorlıegenden Artıkel handelt sıch iıne überarbeıtete Fassung der
Dıplomarbeit desselben Verfassers mıt dem Tiıtel Die Präüämonstratenser-Ahtei Hamborn
zwıschen Aufklärung UN Sakularısation. Zur Begutachtung wurde s1e 1m Sommersemester
2002 vorgelegt be1 Prof. Dr. Johannes Meıer, Abteılung Mıttlere und Neuere Kırchen-
geschıchte und Relıgiöse Volkskunde, Fachbereich Katholısche Theologıe, Johannes-
Gutenberg-Universität Maınz. Zur Anerkennung wurde sS1eE vorgelegt be1ı Prof. Dr. Wılhelm
Damberg, Lehrstuhl für Mıttlere und Neuere Kırchengeschichte, Fakultät für Katholısche
Theologıie, uhr-Universıität Bochum. Besonderer ank für dıe Begleıtung dıeses Artı-
kels gılt meiınem Mıtbruder Dr. Ludger Horstkötter, el Hamborn. Siglen und Abkür-
ZUNSCH: ALE  n Hıstorisches Archıv des Erzbistums Köln: BA  m Bıstumsarchiv Essen;
BAM Bıstumsarchiv Münster:; NWHStA Nordrheıin-Westfälisches Hauptstaatsarchiv
Düsseldorf; NWStAMs Nordrhein-Westfälisches Staatsarchıv Münster:; PfA Hamborn
Katholisches Pfarrarchıv Topste1l St Johann Duisburg-Hamborn; PfA Steinfeld Katholi-
sches Pfarrarchiv Steinfeld In all Eıfel; StASıgE: Staatsarchiv S1gmarıngen; StÄ Du1s-
burg Stadtarchiv ulsburg; Lex1iıkon für Theologie und Kırche, Auflage, Fre1i-
burg Br. F  n IR  m JTheologische Realenzyklopädıe, erlin-New ork 1975ff.

OSse BAYER, Öln die Wende des und Jahrhunderts (1770-1830).
Geschildert VON Zeıitgenossen, öln I912:; 2R
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hıstorısche Forschung vermehrt mıt dem ema auseinandergesetzt und
eın dıfferenzilerteres Bıld entwortfen als das eingangs beschriebene Der
vorlıegende Artıkel befasst sıch mıt der Aufhebungsgeschichte eines kon-
kreten Klosters, nämlıch der el Hamborn im Te 1806 Dieses J0s-
ter 1mM Jahre 1136 Hre Tal Gerhard VOIl Hochstaden-Waickrat
se1ner se1ıt dem Jahrhundert bestehenden Ekıgenkırche als Doppelkloster
gestiftet worden, doch s1iedelte der weıbliche we12 1147 ach (Zülpıch-)
Füssenıiıch über. Der Hamborner Konvent WAar kle1ın und setizte sıch
aUus elıgen überwıegend Aaus dem Rheımnland, spater auch N dem Ems-
land, AdUus der Maasgegend und aus den heutigen Nıederlanden
PE seınen ufgaben gehörten VOINl Anfang dıe seelsorglıche Betreuung
der arreı Hamborn, dıe Vermittlung Schulıscher Bıldung und dıe orge
für Arme und
on der aUus Hamborn stammende katholische Geilstliche Her-

Iannn Schei:ermann beschäftigte sıch 1m re 1897 in se1ner Gesamt-
darstellung der Hamborner Klostergeschichte besonders mıt der Auf-
hebung“. uch Michael Kanther veröffentlichte 1987 eınen Aufsatz,
ıIn dem dıe Ereignisgeschichte Napp wiedergab”. och soll ın dıe-
SC Artıkel Nu  ; erstmals das gesamte ema systematısch untersucht
werden. Den Anfang bılden e1 dıe Eınflussnahmen In dıe Kloster-
angelegenheıten Urc den Landesherrn einerseıts und den Erzbischof
VON öln andererseı1ts; als deren Hıntergrund sınd dıe gleichen quft-
klärerischen edanken sehen, dıe letztlich ZUT ufhebung der 1ös-
ter geführt en Den Kontlıkt mıt der Dıözese markıert el VOT
em eın Streıit dıe Notwendigkeıt des Pfarrexamens zwıschen
dem Hamborner Prälaten und dem Kölner Generalviıkar. Diıe och viel
schärferen on mıt dem Landesherrn betreffen Vısıtationen und
dıe Rechtmäßigkeıt der Abtswahlen Sodann geht 6S darum, dıe Sıtua-
tıon des Hamborner Konventes oraben der Säkularısation und
dıe Säkularısation selbst beschreiben Dıie wichtigsten Quellen Sınd
e1 Dokumente im Nordrhein-Westfälischen Hauptstaatsarchıiv

Zur Abte1 Hamborn sıehe Ludger HORSTKÖTTER, Die Abteikirche In Hamborn. heo-
logische Un geschichtliche Anregungen, uısburg 1975, Y9-14, Nr. 6R  n

ermann SCHEIERMANN, Altes Un Neues VOM Nıederrhein, IM besonderen über die
ehemalige hochadelige Praemonstratenser-Ahbtei und Pfarrei Hamborn, SOoWIe her deren
Nachbarpfarren Laar, Meiderich Ü uısburg 18597 Im weıteren Verlauf wırd
DERS., Altes Un Neues VOmM Nıederrhein IM hbesonderen Ahtei Un Pfarrei Hamborn
Rhein einst Un Jjetzt, Auflage, Osnabrück 1925, zıtiert.

Michael K ANTHER, Die Sakularisation der Abtei Hamborn LM Jahre 18006, ın Das
Münster A| Hellweg (1987), 40-54
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Düsseldorf aUus den Beständen EeEve Kammer und Großherzogtum
Berg Abschließend wırd dıe welıtere Geschichte der el Hamborn
und dıe Bıographie der vertriebenen Ordensleute DIS ZU Tod des
etzten Ge1istlichen der alten el, des es arl er‘ VO

eYyVer, dargestellt.

ber die „Anmaßungen der königlichen ajestä Vo  n Preußen
als andesherr und uriurs Von Brandenburg‘“‘
1609 starb Herzog Johann Wılhelm, Sohn und Nachfolger 11neImMs

des Reichen Se1in Tod hatte sıch schon ange abgezeichnet und
gelang CS ach längeren Streitigkeiten Brandenburg auf der eınen und
Pfalz-Neuburg auf der anderen Seıte, erfolgreich ihre Erbansprüche auf
dıe Veremigten Herzogtümer durchzusetzen. Zunächst regierten eıde,
zumındest offızıell, geme1nsam, doch kam c schon bald ersten 5 pan-
NUNSCH. Irotz des Wıderstandes der Stände wurde eıne Teılung CI-
me1dl1c Im Te 1614 wurde S1e 1m Vertrag VO Aanten praktısch
vollzogen, staatsrechtlıch besiegelt jedoch erst 1Im Te 666 Im
genannten Klever Hauptvergleich. Pfalz-Neuburg rhielt dıe Herzogtü-
INeT Jüliıch und Berg, Brandenburg das Herzogtum eve und dıe TraTt-
schaften Mark und Ravensberg SOWIEe dıe lange umstrıttene kleine Herr-
schaft Ravensteınn, dıe jedoch 670 Pfalz-Neuburg abgetreten wurde®.
Hamborn, 1im Herzogtum eve gelegen, kam brandenburgische
Herrschaft

Diıe kırchliche acC der Klever Herzöge W al schon ange Zeıt
bedeutend SCWCSCH. S1e hatten 6S verstanden, sıch der Jurisdiktion des
Erzbischofs V OIl öln weıtgehend entziıehen. 116 kırchliche
Rechte nahmen S1e selbst wahr und bemühten sıch e1ıfr1ıg, allerdings
mıt Unterstützung des Papstes und der Ordensoberen, Reformen In den
Klöstern ihres Landes durchzuführen S1e bestrebt, dıe Inıtlatıve

selber In der and eNnalten Dazu ussten S1e. teiılweıise sehr
drastiısch in dıe inneren Konventsangelegenheıten eingreıfen: S1e nah-
INnen Versetzungen VOT Ooder Prälaten und etfizten diese auch

Irmgard HANTSCHE, Atlas ZUF Geschichte des Niederrheins, Auflage, Bottrop
Essen 2000, Z (Schriftenreihe der Nıederrhein-Akademie 4) Zum Jüliıch-klevı1-
schen Erbfolgestreit sıehe uch rıch WISPLINGHOFF Helmut DAHM, Die Rheinlande,
In eorg 1lhelm SANTE Hrsg.), Geschichte der deutschen Länder. „ Jerrıitorien-
Ploetz‘“‘ f Würzburg 1964, 154-178, 1er R/O1 74
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wıeder ab/ 1C ohne TUN! INan damals „Dux Chvıae est
papa In terrıs Su1s‘‘S Im Jahrhundert hatten dıe Reformatoren den
Landesherren subsıdıiäre Zuständıigkeıt iın Kırchenangelegenheıiten
gestanden, doch beanspruchten dıe evangelıschen Fürsten für sıch bald
auch suspendıerende Rechte, W1e S1e katholische 1SCNOTfe innehatten,
und Z W al nıcht mehr 11UT gegenüber iıhren evangelıschen, sondern auch
gegenüber ıhren katholischen Untertanen: Kurfürst Friedrich Wılhelm
VO  — Brandenburg (1640-16858) ahm nıcht N1UT dıe Funktion eines
Oberbischofs der evangelıschen Kırche wahr, sondern bezeıchnete sıch
auch als „‚5SUMMIMNUS ep1SCOpPUS““ selner Katholiken

Als der Landesherr versuchte, seınen Eınfluss entsprechend dem auf-
geklärten Staats- und Kırchenverständnis auszuüben, bemühte sıch dıe
el Hamborn WI1Ie andere Klöster in preußıischen Landen darum, sıch
dessen Autorıtät entzıehen; hnlıch W äalr C® auch in anderen Staaten!®.

In Hamborn ist dıie Reform der Klever Herzöge verbunden mıt dem Namen des Spa-
eren Abtes Johann ae VON Holstein. Ludger HORSTKÖTTER, Johann ae. Von Holstein

Abht VO:  > Hamborn (1487-1517), 1ın Alfred POTHMANN Reimund AAS (Hrsgg.),
Chrıisten der uhr E Bottrop Essen 1998, 20-35 Miıt den Reformbemühun-
SCH des Klever Herzogs beschäftigt sıch ausTführlich Ludger HORSTKÖTTER, Zum Inhneren
Leben IN einıgen Präümonstratenser-Klöstern des nördlichen Rheinlands zwıschen 1450)
UN 7500, in Irene RUSIUS Helmut FLACHENECKER (Hrsgg.), Studien VÄOE Prämonst-
ratenserorden, (Studien ZUT Germanıa Sacra 25 Veröffentlichungen des Max-Planck-
Instituts für Geschichte 185), Göttingen 2003, 463-515

He MEUTHEN, Das Jahrhundert, (Oldenbourg GirundrIiss der Geschichte 9),
Auflage, München 1996, 2138 Z/u Landeskırchentum und landesherrlichem

Kırchenregiment in Kleve sıehe uch ılhelm JANSSEN, Das Erzbistum Oln IM spaten
Maiıttelalter (1191-1515) 13 (Geschichte des Erzbistums öln 2/1), Öln 1995,

406-423
ans-Jürgen GUTH, SummepLskopat, in 9, Sp. 1LIE
Peter VOU| atzie beispielsweise, Abt des /1Asterzienser-Klosters (Harsewınkel-

Marıenfeld be1l Gütersloh, beschreı1ıbt ausführlıch selne Erfahrungen mıt dem Münstera-
1CT Fürstbischof Maxımıihlan Franz VO) ÖOsterreich (1784-1801), der gleichzeıtig uch
Kurfürst und Erzbischof VO öln W dl  z Von Hatzfelds Vorgänger nämlıch hne
Wissen der Regierung auf se1in Amt verzıichtet und der 1794 erfolgten Wahl hatte eın
auswärtiger Ab:t, nämlıch der Prälat VO|  ; Hardehausen, vorgestanden. Von atzie
befürchtete NUN}_N, der andesherr werde In Zukunft einen Kommıissar den Wahlen ent-
senden. Für dıesen Fall schlug VOIL, halten W1e dıe Klöster in Preußen
Obwohl dort bereıts BA unter Strafe verfügt worden WAarl, Aass eın Regierungskommıi1s-
ydr_ anwesend se1ın MUSSEe, chrıtt INnNan zuwellen VOT seinem Eıntreffen ZUT Wahl,
einer eventuellen Einflussnahme entgehen. ılhelm KRÜSSELMANN, alter Peter Von

Hatzfeld, der letzte Abht VO:  > Marienfeld, Un die VON ıhm geführte Chronik des Klosters
Un des Münsterlandes VO.:  > /94-1815, in Auf oter rde eıträge ZUT Geschichte des
Münsterlandes und der Nachbargebiete (1923): Ö3 ISE13: 23-24:; S1=32;

34-37, 1er 14215
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DE Vısıtation Un SWa des Jahres OLT

Dıe SWA| des Jahres 1677 verlangt besonderes Interesse, da
1er erstmals!! dıe Eınflussnahme der Klever egjıerung in Klosterange-
legenheıten eutlıc wIrd: Am Dezember 1675 WarTr Johann Albert
VON Heerdt als Abt VOIN Hamborn zurückgetreten *“ und Dezember
1675 kam CS ZUT Wahl bzw Postulıerung des Cappenberger Prämonstra-
enNnsers Bertram VO  — Belliınghausen‘>, der dieses Amt jedoch nıcht antrat
Von Heerdt egann 1UN plötzlıch seıne Res1ignatıon als ıhm abgenötigt
un! er rechtlich nıcht bındend betrachten. Vom Staat verlangte
deswegen die Be1ıbehaltung se1InNes Prälatenamtes und das Verbot einer
Neuwahl er usste der Konvent der eglerung gegenüber bewe1l-
SCIL, ass VON Heerdt se1in Amt AdUus freien Stücken ZUT Verfügung gestellt
hatte DIies geschah Jedoch, betont das Protokoll der spater erfolgten
SWa VO Maı 1677, „ohne deren] Jurisdiktionsbefugnis UANZU-

erkennen, sondern lediglich |deren| Information‘“ *, ıne erneute
SWa zögerte sıch sehr AA acnte1 des Klosters immer weıter hın-
aus Gleichzeitig drängte der Steinfelder Abt Johann Luckenrath in SEe1-
1ICT E1genschaft als ater-ÄA VON Hamborn dıe eglerung, „„dass SIE
Jene Rechtsangelegenheit, da SIE nıcht deren Kompetenzbereich
gehöre, ein Gericht des Ordens‘“ zurückverweısen mOÖöge Schließlic
erlaubte der Kurfürst VO  —; Brandenburg dem Steinfelder Abt und den
Ordensoberen doch noch, den Streıitfall eıgenständıg entsche1ıden und
zugle1ıc eıne Vısıtation des Klosters Hamborn vorzunehmen. Die
Reglerung behlelt sıch als alleinıge Bedingung VOT, eınen Kommıs-
Sdlxl römiısch-katholischen Bekenntnisses bestellen, der der Vısıta-
t1on teilnehmen So und der darauf achten habe, dass nıchts
dıe „oberste Autorität des Fürsten‘‘ beschlossen oder angestrebt werde.
Im Übrigen sollte sıch aber nıcht In Angelegenheıten des (Ordens und

Abgesehen ; von Plänen, dıe im Jahre 1660 beı der Klever egjlerung exıstiert haben
sollen, dıe Abte1ı1 Hamborn ;der ungeregelten Un übermütigen Lebensführung der
wenıgen dort lebenden Personen‘“ aufzuheben und anderen Zwecken zuzuführen. 1e
azu eın Schreıiben des Steinfelder Abtes Norbert Horrichem den Hamborner Abt Wıl-
helm Gottfried VO| Hyllen (1647-1672) VOoO Maı 1660, wıedergegeben be1l Ludger
HORSTKÖTTER, Dokumente den Inneren Verhältnissen der Ahtei Hamborn (1596-1806),
(Quellen und Materı1alıen ZUT Hamborner Geschichte 8 9 Duisburg 1993, 375-37J,
Nr. O:

DERS.. Dokumente den Abtswahlen der Ahtei Hamborn (1451-1806), uellen
und Materıi1alhien ZUT Hamborner Geschichte 7)9 Duisburg 1991, 169-172, Nr. 66-68

13 EDO;; 1/73-174, NrT.
Ebd., 187-203, Nrt. FT 1er 197
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des apıtels einmıschen, sondern vielmehr dıe des weltlichen
Armes anbıeten, a VON einıgen Leuten hei der Ausführung der
Dekrete geWILSSE Wiıderstände erJfoigen sollten‘‘. Dies geschah auf der
Grundlage eInNes Relıg10ns-Nebenrezesses bezüglıch der kırc  iıchen
Strafgewalt der Vısıtatoren, der Aprıl 1677 zwıschen dem Großen
Kurfürsten T1EeATIC Wılhelm VOoN Brandenburg und dem Fürsten Phı-
lıpp Wılhelm VON Pfalz-Neuburg in ese geschlossen worden war!>

Vom k} bIis ZU Maı 1677 kam CS Schh1eD5l1cC 7ARE Vısıtation in
Hamborn, dıe VoNn Johann Luckenrath mıt Gülıich
durchgeführt wurde. Letzterer WAar Abt des Prämonstratenser-Klosters
Ddayn be1l Koblenz und Vısıtator des Generalkapıtels für dıie estTall-
sche Zıirkarıe. Anwesend W alr auch der Präses des Kölner Seminars, der
Steinfelder Prämonstratenser Theodor Fırmenich, der als Sekretär fun-
gjerte, und VOT em TNO VON Wachtendonk als Regierungs-Kom-
M1SSAar, der sıch Streng dıe oben genannten Vorschriıften 1e6 Im
Verlauf dieser Vısıtation kam 6 Maı 1677 ZUT Wahl des Ham-
borner Prämonstratensers Johann Wımar VOIl Breidenbach ZU

Klostervorsteherl!®.
Nun bescheinigte der Apostolısche Notar Chrıstian Beckers aufgrund

der Wahlprotokolle aber November } /28: dass be1 en amborT-
NeT Abtswahlen zwıschen 1647 und 705 eın Regierungs-Kommissar
anwesend Wr Dıiese Behauptung steht Sanz offensichtliıch 1m 1der-
SpIuC. ZU soeben über dıie Abtswahl VOIN 1677 Gesagten, enn Arnold
VON Wachtendonk War Ja als Regierungs-Kommıissar anwesend!/. Iso

INan In kırchlichen Kreıisen seine Gegenwart ausschheßlich auf dıe
Vısıtatiıon bezogen aben, Was sıch durchaus mıt den Quellen in Eınklang
bringen 16 Von Wachtendonk schrieh beıispielsweise en Vısıtations-
protokoll, eın W ahlprotokoll. Diıiese Annahme auch einem
rief, den Johann Hermann Van Pluyren, Prämonstratenser VON Park und
Kanonıiker eVe: Maı 694 Abt Miıchael ue VON Steinfeld
chrıeb Er berichtete nämlıch, dass ach Meınung des Tno VO  en
Wachtendonk be1l der bevorstehenden Hamborner Abtswahl des ahres

15 DERS.., Innere Verhältnisse (wıe Anm LD 419-421, NrT. 141
Sıehe hlerzu insbesondere das W ahlprotokoll des Steinfelder Abtes VO Maı

1677 DERS., Abtswahlen (wıe Anm 2 18/-203, Nr. Sıehe ebenso das TOLO-
koll des klevischen Reglerungs-Kommissars ber den Verlauf der Vısıtation des Jahres
1677 DERS., Innere Verhältnisse (wıe Anm I: 443-450, Nr. IS Zur Haltung des
Arnold Freiıherrn VO  — W achtendonk Germenseel, kurfürstlich brandenburgischer Kom-
MI1SSar, sıehe ebd.; 429-430, Nr. 148; 433-434, Nr. 153154

DERS., Abhtswahlen (wıe Anm F2), 416-418, Nr. 169
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1694 eın Regjierungs-Kommıissar teilnehmen mUuUSSe, ohl aber be1l eıner
eventuellen Visıitation!®.

Die SW des Jahres VEa

Anders wurde dıes mıt eıner erfügung des Landesherrn VO E+4: Maı
1712 der inzwıschen nıcht mehr den 1te eInNes Kurfürsten VON ran-
denburg, sondern eInes „KöÖön1gs In Preußen“‘ führte??: In Zukunft 111USS-

be1 Jeder SWa eın könıglıcher Kommıissar ZUSCOCH se1n und e1in
neugewählter Abt musste beım Önıg seıne Bestätigung nachsuchen.
Die Anwesenheıt eInes Regierungs-Kommıissars sollte nıcht azu dıenen,
„umb SEYH mut der Wahl geben  c oder den Wahlberechtigten
iıhre Wahlfreiheit nehmen, sondern 1Ur das Interesse der Stifter
bewahren und darauf achten, ass dıe Wahl korrekt verlaufe. TIE-
driıch fühlte sıch e1 nıcht 1Ur als Landesherr gefordert, sondern, Ww1Ie
6S ıIn dem Dokument ausdrücklıich el auch In se1lner Eıgenscha als
„„SUDFEIMUS ePLSCOPUS” . Dıie Klever eglerung veröffentlichte diese Ver-
fügung Jun1 171220

Als der Hamborner Abt Wılhelm Heıinrich VOIl Bentinck prı
F/24 starb, bemühte sıch der Konvent darum, der Einflussnahme der
Klever egılerung zuvorzukommen und möglıchst rasch eıne Neuwahl
durchzuführen Obwohl In der Eıle och nıcht eıinmal der ater-A
Miıchael ue VO  — Steinfeld anwesend WAäl, schrıtten dıe Kapıtulare

Ebd 225221 Nr. 01 uch spatere Vısıtationen wurden immer wıieder be1l
der Reglierung angeze1igt DZW geschahen in Anwesenheıit eines Regierungs-Kommıissars.
DERS., Innere Verhältnisse (wıe Anm L: 478-483, Nr. 1/4; 495-496, Nr. 83
333-5393, Nr. 194-195; 556-559, Nr. 197 ach der Vısıtation des Jahres 12
beschwerte sıch beispielsweise der Hamborner Prämonstratenser Phılıpp Wılhelm VO

Brachel, ass dem Abt N1iICcC eioONIen worden WAdl, den (Gjärtner Meyenberg AUS> dessen
VO  _ der Abte1 gemieteten Haus entlassen. Dıe Klever Reglilerung WIEeS ach einer
ntersuchung der Angelegenheıt den Rıchter VO)  — Dınslaken dl dıe age nıcht weıter
verfolgen. Von Brachel wurde ZUT äßıgung ermahnt und den Oberen wurde dıe
Unterstützung durch den weltlichen Arm angeboten. Ebd., 559-57/70, Nr. 198-201

Im re 1701 sıch Kurfürst Friedrich II VO  — Brandenburg ZU „König in
Preußen“‘ gekrönt und nannte sıch VO  — 1UN Friedrich

HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm 12 253=255; Nr. 105 Der Kölner
Kurfürst und Erzbischof Joseph Clemens VOU]  — ayern egte diese und andere Eın-
griffe des preußıischen Könıgs in selne bıschöfliche Jurisdiktion 1Im Gebiet des Herzog-
tums eve und der Grafschaft Mark Beschwerde e1In, obwohl Friedrich August
17402 erklärt atte, I1a sollte be1i den Römisch-Katholischen N1ICcC nehmen
und dıe gewählten Prälaten nıcht ZUT Eınholung der könıglıchen Bestätigung zwıingen.
Ebd., 255-260, Nr. 106-108
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prı 1704 ZUT Wahl, aus der Franz Gottfried VOoN Bemmel als
Prälat hervorg1ıng. Michael He bestätigte dıe Wahl Aprıl 17224
und SscChheblıic. 1e auch der Klever egjıerung nıchts anderes übrıg,
als dem neugewählten Abt und den Kapıtularen VoN Hamborn VOI-

künden, ass In TZukunft keıne SWa mehr stattfinden dürfe., bevor
dıe egılerung gemä könıglıchem ekrte VO Jahre 1712 iıhre Kom:-
1ssare geschickt habe+l

Dıie SWA des Jahres 726

Diese Erinnerung das ekre VO  z K hatte offensıichtlıch keinen
nachhaltıgen Eindruck auf dıe Hamborner Ordensleute gemacht Denn als
Abt Franz Gottfried VO  — Bemmel bereıts DA (Oktober 1726 starb,
wählte der Konvent Oktober 1A26 Vorsıtz des Steinfelder
es Michael ue den TICH VOINN Füssenich, Heıinrich VON aec ZUT

Klostervorsteher. In eiıner Passage aus der Wahlurkunde: CS In
ungewöhnlıch deutlıcher Sprache, dıe SWAa 1folgte, „In den Raumen
der Abtswohnung, ohne feierlich SESUHNSCHES Hochamt ZU :  S eıligen (reist
und ohne dıe anderen ausschmückenden Leremonten. Das alles) 1e.

der nmahungen der königlichen Majestät VonN Preußen als Lan-
desherr und Kurfürst VonNn Brandenburg, dıe IM re ELE Im THUC.
erschienen sind, unbeachtet, damıt nıcht dıe Klever Kegierung oder der
Richter Dinslaken irgendetwas über dıe (Tatsache der) Wahl IN Erfah-
FUNS hrächte.‘“ Allerdings ist dieser Abschnıiıtt nachträglich durchgestrI-
chen worden und be1l saämtlıchen Abschriıften. E1igenhändıig VONN Abt
ue steht azu an vermerkt: Dies LST weggelassen worden, und
ZWUdFTF mut voller Absıcht 272

Dıiıe Klever Landesregierung 1eß dem Abt und dem Hamborner Kon-
vent daraufhın erneut 1Ns Gedächtnis rufen, dass dıie Anwesenheıt VO  —

Regierungs-Kommissaren be1ı Abtswahlen notwendıg se12> Von Anfang
sıch aber auch innerhalb des Konventes Wıderstand dıie

Wahl Abt VOoN ae bat seiıne Miıtbrüder er März PTE
eiıne schrıftliche Stellungnahme; S1€e ollten sıch äußern, ob s1e se1ıne
Wahl anerkennen oder Klagen seine Amtsführung rheben

Ebd., 261-291, Nr. 109-124
22 Ebd., 298-302; Nr. 128 Sıehe azu uch ıne Aktennotiz des Steinfelder

es als Beılage Uun! Erläuterung ZU Bestätigungsdokument des neugewählten es
Ebd., 303-304, Nr. 129

74 Ebd., 306, NrT. 131
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hätten und ob s1e ZUT Miıtarbeiıt bereıt sel]len?+ DIie Antwort des Konven-
tes ist nıcht bekannt och wandte sıch der Hamborner Prämonstraten-
SCT Rudolph Hermann VO  —; Dellwıg Dezember k mıt einem
Schreıiıben diırekt den Ön1g Er berıichtete VO  - der SWa des Jah-
ICS 1726 und insbesondere davon, W1e dıe könıglıchen Befehle an-
SCH worden verbunden mıt der Bıtte, dıe Wahl für nıchtig
erklären?®>. Es folgte eıne langwier1ige Untersuchung der Angelegen-
heit?2® als deren rgebnıs gesagtl werden kann, 797 daß bey der Abtenwahl
des Closters Hamborn SUr unordentlich verfahren, 1eselhbe bey
NAC  icher eıt OR  ME und ein auswärtiger Aht Direction
eıtung der Wahl adhıibiret herangezogen] worden‘‘?!

Der Önıg entschıed aher, dıe Wahl der AdUus staatlıcher 1C
groben Verfahrensfehler kassıeren und seltens des Staates ohne
Mıtwirkung des Konventes einen anderen (ungenannten) Hamborner
Prämonstratenser ZU Klostervorsteher bestimmen. Das Verfahren
Z sıch Einbeziehung zanlilreıcher kırc  i1ıcher und staatlıcher
Stellen DbIS 1INs Jahr 1729 hın Dann en sıch der VO Önıg

und der VO Konvent gewä  € Hamborner Abt untereinander
geem1gt, ass der VO Konvent gewählte Heıinrich VON ae 1m Amt
bleiben sollte28&

Die Vısıtation des Jahres 1733

DIie beiden Hamborner Prämonstratenser VonNn Brachel un: VOIl ell-
W1g beschwerten sıch iIm Jahr K 533 erneut be1l der Klever Reglerung

RDBd., 312-313, Nr. PAS
25 Ebd., 313-322, Nrt. 136 In diesem Schreiben EeSCHWE: sıch VON Dellwıg

uch darüber, ass VO  — ae sıch ZU! Abt weıhen heß, W as be1 den Hamborner Prälaten
UunuDl1ic se1. Der letzte Hamborner Prälat, der dıe Benediktion empfangen hatte, W dl Waıl-
helm Gottfried VO:  — Hyllen im Jahre 1650 Ebd 98, Nr. Dass VO  —; ae diıesen
alten Brauch 19008  } wıeder aufgriff, ass sıch damıt erklären, ass aps ened1i 111

Maı LE2S ıne Konstitution erheß, wonach sıch dıie SCW  en bte innerhalb eines
Jahres ach ihrer Wahl dıe Abtsweıhe erte1ılen assen mussten, weiıl s1e. ansonsten ıhr Amt
verlıeren würden. DERS.., Innere Verhältnisse (wıe Anm E: 573-574, Nr 204 Abt
VO  — Daell W dl uch der Auftraggeber des Hamborner Abtsstabes, der in den Jahren
SE VO)  b einem Kölner Goldschmied gefertigt worden WArL. DERS.., Abtswahlen (wıe
Anm 12), 308; 44 1-4472 Zum sSstal sıehe uch DERS.., Die Abteıikırche IN
Hamborn (wıe Anm. 3), 122-123, Nr. 218 mıt Abbildung 35

DERS.., Abtswahlen (wıe Anm 23 322-345, Nr. 1 3:7:7T46)
Ebd., 346, Nr. 141

25 Viıele weıltere Dokumente, dıe diıese Angelegenheıit betreffen, sınd ebd., 34 7-458,
Nr. 1472- 817, veröffentlicht.
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ber iıhren Oberen er baten Abt Heıinrich VOIl ae Prior Friedrich
Casımıiır VON Buchhaoltz und Kellner ernnar‘! Dietrich VO Duiithe dıie
zuständıgen staatlıchen Stellen, dass eiıne kanonısche Vısıtation in
Hamborn zugelassen werde, dıe Sıtuation e1in für alle Mal bere1-
nıgen. /uvor hatte die Regierung aber schon dem Rıchter Dınslaken
efohlen, dıie Anzeıge des VO Brachel und des VOIl Dellwıg näher
untersuchen*?. Das War 11UN N 16 des Klosters der Ste1in des
Anstoßes. Denn ZU eınen W al 6S den Klägern gelungen, anstatt sıch
einer geistlıchen Vısıtation unterwerfen, eıne weltliche Vısıtation
durchzusetzen. Zum anderen War der Dınslakener Rıchter 1NainenNs

Kumpsthof{f, der diese Untersuchung vornehmen sollte, nıcht katholı1-
schen Bekenntnisses, sondern Protestant. Dr Heıinrich Lengell, der als
kurpfälzıscher Rat und Resıdent be1l der Klever Regierung zuständıg
WAäal, dıe Interessen der Katholıken iIm Herzogtum eve gegenüber
iıhrer Regierung wahren, egte dıe Gründe dar, 1€e6S
unmöglıch se1 „Ich ın her In keinem Religions-Recess, dapß
röm(isch)-catholische ( 'löster VonN we  ichen, Un noch VoN anderer
elig10nN, mögen visıtıret werden.‘‘©0 Die Klever Reglerung ZOQ darauf-
hın 11 ()ktober 1/31 dıe bereıts angeordnete weltliche Vısıtation
zurück. S1e beauftragte nach langem Hın und Her Reıliner Johann I heo-
dor Freiherrn Von Doornick der 1UN genehmigten geistlıchen Vısıta-
t1on des Klosters Hamborn F6 dıie hbte VOI Steinfeld und Knecht-
steden als Regierungs-Kommıissar teilzunehmen. Dıiese fand 1im TE
733 statt*! Da der Bestand iIm Nordrheıin- Westfälischen Hauptstaats-
archıv Düsseldorf dieser Angelegenheıt sehr lückenhaft 1st, lassen
sıch über den weıteren Verlauf 11UT Vermutungen anstellen: Horstkötter
geht davon dUs, ass VO Brachel und VON Dellwıg bestraft wurden und
1UN Beschwerde entweder dırekt e1ım Öönıg oder be1 der Klever
Reglerung einlegten. Staatlıche Stellen dürften danach ohl Untersu-
chungen angestellt und Anweısungen das Kloster Hamborn gegeben
aben, W as Von dıiıesem als „Religionsbeschwernits” empfunden wurde.
So 16 sıch erklären, weshalb der Kölner Kurfürst und Erzbischof

gebeten wurde*?.

DERS.., Innere Verhältnisse (wıe Anm 11), 5/8-582, Nrt. 209-210
Ebd., 583-584, Nr. DAn

+ Ebd., 585-608, Nr. 24220
32 Ebd., 608-609 1€| Z.U dıeser Angelegenheıt abschlıeßend uch das Schreiben

des kurkölnıschen Gesandten e1im Reıichstag A Regensburg, Johann Bernhard Freiherr
VO|  —; Francken, se1ıne eglerung. Ebd., 608-612, Nrt. 230
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Die SWA des Jahres 742

Zu VOIl Daells Nachfolger wählte der Konvent November
17A0 Johann TNO VOIN Houven. Den Wahlvorsıtz hatte WIe üblıch der
Steinfelder Abht Chrıistian Steinhewer In se1ıner E1ıgenscha als Hambor-
1ICI ater-Ä aliur Musste sıch das Kloster Hamborn Januar
1743 VOI der Klever egjlerung ve  rten, da WI1Ie schon 776

dem Vorsıtz eines Auswärtigen gewählt worden W Was eınen
Verstoß dıe Landesgesetze darstellte Der Abt VOIl Steinfeld W al

nämlıch Untertan des Kölner Kurfürsten®°. Der Fall wurde aber den
en gelegt, da VonNn Houven bereıts Besıtz VO  —; seinem Amt ergriffen
hatte>+

Die SWa des Jahres 782

Nachdem dıe SWa des Jahres SE offensıchtlich ohne besondere
Vorkommnisse verlaufen WAär, kam 6S prı 1782 wıederum
eiıner erwähnenswerten SWa in Hamborn, als Alexander Wılhelm
Franz Freiherr VOIN der Horst ZU Klostervorsteher gewählt
wurde. Er W äal der Sohn des Johann Heıinrich VOIN der Horst
He1ımersheim und Eyl und dessen zweıter TAau Anna Marıa Phılıppina
de Sessaer. Geboren wurde Februar 1739 in Straelen Nıe-
derrheıin und egte August 1760 se1lıne Profess auf das Prämonst-
ratenser-Kloster Clarholz® ab, später das Amt des eilners über-
ahm Als olcher wurde 11UN ZU Abt VOI Hamborn postulierf bzw
gewählt*®.

33 Zumindest dıie Visıtation der Klöster WaTlT Auswärtigen 11UT mıt staatlıcher Genehmıi-
SUuNns gestattel. Dies riet ıne allgemeıne Verfügung der Klever Regierung VO| März
17726 In Erinnerung. Ebd., 5/75-576, Nr. 205

DERS., Abtswahlen (wıe Anm 23 473-475, Nr. 701
35 Zur Sıtuation dieses Osters Oraben! der Säkularısation siıehe OTS (CONRAD,

Die Sakularisation des Klosters Clarholz (1805), 1n : Johannes MEIER (Hrsg.), Clarholten-
S1S Ecclesı1a. Forschungen ZUT Geschichte der Prämonstratenser in arholz und
S  n udıen und Quellen ZUT westfälischen Geschichte 21), Paderborn 1983,

200-228 Sıehe ebenso Johannes MEIER, WIe dıe geistlichen Herren IN den melisten
Zweigen der Wissenschaft Un der Liıteratur oOhl hewandert und muıt ihrer eıt fortge-
schritten waren.“ /um geıistigen und religiösen Standort des adlıgen C'larholzer Präümonst-
ratenserkonventes In den etzten Jahrzehnten Vor der Sakularısatıon der alten Reichs-
kırche, in AnPraem 73 (1997), 201-231

36 HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm 123 494-49 7, Nr. 214 Zur Person des
es VOU]  — der OTIS! sıehe ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeichnts der
Mitglieder des Clarholzer Konventes, in MEIER (Hrsg.), Clarholtensis Eccles1a (wıe
Anm. 35), 75- 1er 117-118, Nr. SR
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Am Aprıl LER2 berichtete der Milıtärkommandant VOIl esel,;
Generalleutnant Von Salenmon, ohl aufgrund eıner Miıtteilung des
Hamborner Prämonstratensers olfgang VON chırp der preußischen
egjlerung In Berlın, be1 der gerade erfolgten Wahl se1 dıie Lan-
desgesetze verstoßen worden. Der rund jege arın, dass „die An

Direction eıtung der Wahl hinzugezogene auswärtige Geistliche
In einzuleiten wuhten, daß die Statuten der ey eın fremder
Geistlicher AUS Klarholsen Im Münsterischen Un nıicht einer 2rem10
cCapıitulı AUSs den Miıtgliıedern des Hamborner Kapıtels], WIE doch hätte
SEYH mühßhen, gewählt wurde‘‘. och nıcht 11UT be1l ein1gen Kapıtularen,
sondern auch be1l den Untergebenen der €e1 sıch Wıderstand

dıe Wahl S1e irugen iıhre Krıitik ebenfalls der Klever egjlerung
VO  Z In dem Bericht e1 dazu weılter: Z halten der erfahung
des Landes NAC.  eılig, daß sıch etz ein Geistlicher, hesonders aAUS dem
Münsterischen, als Praelat INn hiesige AN eindringen un dadurch
Gelegenhei en solte, als Landesstand sıch muıt en erfahung
hekant machen, da olches noch niemahlen vorhero geschehen ıc  ..
Nun machte VON Salenmon den Vorschlag, ass der Önıg VON

Preußen?”, da das Wahlrecht 11U be1 ıhm 1626€; den Denunzı1anten VON

chırp ZU Abt eINECNNEN mOge, den auch als wahren Patrioten-®
77 ZU. Besten des Landes UN: Ew(er) Königl(ichen) Majestät allerhöchs-
fen Interesse“ kennengelernt habe*?

Daraufhin 1eß dıe Berliner egierung bzw der für Kırchenangelegen-
heıten zuständıge preußische Staatsminister arl Abraham Freiherr VO  —

Da im TE 7E dıe polnısche Lehnshoheıit ber Westpreußen aufgehoben und das
Gebiet mıt der Ersten Polnischen JTeılung TIECTIC l zugeschlagen worden WAal, durfte

seıtdem den Tıtel eines „Könıgs VO]  — Preußen“ den eines „Königs In Preußen‘“‘
führen.

Von Schirp hatte sıch im Sıebenjährıgen rieg ein1ge Verdienste erworben.
HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm LZY: 49 /7-499, Nr. Z In einem welıter-

Schreıben trug VO!  — Salenmon se1ıne Bedenken, sowohl dıe und Weiıse der
Abtswahl, als uch dıe Person des gewählten es dem für Kırchenfragen zustan-
igen preußischen Mınıster VO] Zedlıitz V  — Ebd., 502-504, Nr. 219 Allerdings W alr

se1lne Behauptung, VON der OTS se1 e1in Fremder, NıIC richtig. Denn Ww1e uch der Kon-
ent gegenüber der Regierung bereıts deutlıch machte, kam VO  —; der OTIS ‚WarT als lar-
holzer Prämonstratenser ach Hamborn, stammte jedoch, WIEeE iın selner Biographie bereıts
erwähnt, AaUs Straelen Dıiese lag ın jenem eıl des erzogtums Geldern, der an
unter preußıische Verwaltung kam. 1€. cdieser weıteren Ausdehnung Preußens ANT-
SCHE; Atlas ZUr Geschichte des Niederrheins (wıe Anm. 6), 94-9 / uch sınd dıe
geäußerten Verdächtigungen ber dıe Münsterische Einflussnahme 1m Herzogtum eve
unbegründet, da das Kloster Clarholz Nnıc im Fürs  1Stum Münster, sondern ın der Herr-
schaft Rheda lag HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm 12 508
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Zedlıtz dıe Wahl SCHAUCI untersuchen. Er verlangte auch eıne Antwort auf
dıe rage, WAaTUulll der Tod des etzten es VON Dunckel und dıe auf den

Aprıl 1782 angesetzle SWA\| der egjlerung nıcht angeze1gt
worden selen. Oktober 1/82 annullıerte Önıg Friedrich 11.40 dıe
Wahl, und Januar 1783 fand dem Vorsıtz des Propstes des Prä-
monstratenser-Klosters Friedrich Chrıstian VOIN Bönnınghausen,
eiıne erneute SWAl in Hamborn Wıederum wurde VON der Horst
gewählt, ass der Önıg ıhn 1Un In diesem Amt bestätigen musste*?.

Die Einfilussnahme des Kölner Erzbischofs

1262 genehmigte aps an den Prämonstratensern usdrück-
ıch dıe Pfarrseelsorge. Damıt 971 wiß auf verschiıedene Privilegien
rüherer Päpste schon se1ıt dem Jahrhundert zurück und auch nach-
olgende Päpste bestätigten dieses Privileg®. Von aps Alexander
hatte der Prämonstratenser-Orden Sschhıebhlıc im Jahre 1409 während
des Konzıils VO  — 1sSa das Privileg der Exemtion erhalten, das €e1 dıe
Abteı1en der bıischöflichen Jurisdiktion und dırekt dem
aps unterstellt“**. Somıit VON vornhereın eın möglıches Konfli
geschaffen, das Bedeutung zunahm, als dıe Kölner Oberhıirten 1m
Gelst der ufklärung dıie Vollendung ihres kurfürstlich-erzbischöflichen
Absolutismus anstrebten®?.

Es handelt sıch J1erT Friedrich den Großen, uch bekannt als der „Alte Fritz‘“
Das Kloster Scheda, eute Geme1ı1inde ıckede der uhr 1im Kreı1s oest, lag in

der Grafschaft Mark, dıe unter preußıischer Verwaltung stan! amı WaTr der Propst VO  —_

Scheda eın Ausländer.
42 Die 1er zıtierten und dıe übrıgen Dokumente dieser Angelegenheıt sınd beı

HORSTKÖTTER, Abhtswahlen (wıe Anm. F2); 499-6206, Nr. 216-285, veröffentlicht. Z/u
dieser Angelegenheıt sıehe uch SCHEIERMANN, es Un Neues (wıe Anm 4), AD
133

43 Jean B5 AIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinıis, Parıs 1633 (Nachdruck
Averbode 68 /-688, NT. 103 Sıehe uch Helmut FLACHENECKER.  4 Consuetu-
dines Un Seelsorge. Zum Selbstverständnis der Pramonstratenser, in Gert MELVILLE
Anne MUÜLLER (Hrsgg.), Regula anclı Augustini. Normatıve Grundlage dıfferenter Ver-
anı 1im Mıttelalter, (Publıkationen der ademıe der Augustiner-Chorherren VOU  —_ Wın-
desheim Parıng 2002, 295-333, 1er 316-318

LE PAIGE, Biıbliotheca Praemonstratenstis Ordinıs (wıe Anm 43), 704-706, Nr.
VE 1e| uch Ingrid JOESTER, Urkundenbuch derel Steinfeld, (Publıkationen der
Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde 60), öln Bonn 1976, SZE Nr. 384

45 Barbara CHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakularısation. Präüämonstratenser1in-
NeE.:  - IM Rheinland, (Düsseldorfer Schriften ZUT eueren Landesgeschichte und ZUT

Geschichte Nordrhein-Westfalens 44), Essen 1996,
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Ga Der Streıit die Notwendigkeit des Pfarrexamens
ıne exemplarısche Auseinandersetzung der el Hamborn mıt dem

Erzbistum öln egegnet ulls In den 1 760er Jahren“*®: Im Tre 1759
hatte aps Clemens 111 entschıeden, ass auch Ordenspriester, dıe als
Pfarrer tätıg der Approbatıon Urc den Bıschof bedurften Denn
cdieser WAäl, laut Interpretation des Konzıls VOINN ITrıent, für dıe gesamte
deelsorge In selner Diözese zuständıg und hatte er dıe EKıgnung eines
jeden Geılstlichen für das Amt des Pfarrers prüfen“’, bevor dieser
ernannt werden konnte. er wandte sıch der Kölner Generalvıkar mıt
Schreıben VO Junı dıie bte VOIl Kamp“® und Hamborn
Denn da dıe päpstlıche Declaratıo, dıe auf Veranlassung des Erzbıischofs
1mM ruck erschıenen WAal, auch diesen Klöstern ZUSCSANSCH WAadl, hätten
die Prälaten 198080| aliur SOTSCH, dass sıch dıe VOIN iıhnen mıt der Pfarr-
seelsorge beauftragten Geıilstliıchen dem Pfarrexamen unterzögen“?,

Der Hamborner Abt Franz Ferdinand VoNn Dunckel (1757-1782)
in selner Antwort Julı 1761 ZWEeI Argumente diese TWAar-
(ung

Dıe Pfarrer der Nachbargemeinden und mıt iıhnen auch eın TO3-
teıl der Bevölkerung hätten sıch der Reformatıon angeschlossen. DIe
Reste der katholıschen Gläubigen dieser Geme1inden würden aber KEX
charıtate‘‘ in Hamborn aufgenommen und VOIN dort aus betreut>®. och
bekomme dıe el aIiur nıe Geld, sondern MUSSE diese Dienste AaUus
ıhren eigenen Miıtteln finanzleren.

Der Önıg in Preußen eanspruche für sıch In selner E1ıgenschaft als
andesherr VON eve dıe Rechte des Erzbischofs und oreıfe In viele innere
Angelegenheıten der el und arreı amborn e1n. Der Abt befürchtete
NUnN, der Ön1g werde nıcht zulassen, dass die Hamborner arrer sıch dem
Pfarrexamen im auswärtigen öln stellten:; 1elmehr werde der Önıg
vermutlıch aliur SOTSCNH, dass S1e sıch in Zukunft be1 eiıner Stelle innerhalb

46 Der Streıt ist im /Zusammenhang sehen mıiıt dem Kampf der Prämonstratenser
ihre Exemtion in der Kölner Erzdiözese überhaupt. Als weıterführende Lıteratur se1 hın-
gewlesen auf Iheodor PAAS, Der Kampf der Präüämonstratenser ihre Exemtion IN der
Kölner Erzdiözese, in Zeıtschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte A
Kanonistische Abteıilung 17 (1928), 359-537

4A7 Nachgewılesen werden ussten z.B Kenntnisse In den theoretischen und praktıschen
Dısziıplinen der Theologıe. Sabıne DEMEL, Pfarrexamen, 1n 8’ S5Sp E DA

45 Es handelt sıch hıerbei dıe erste Zisterzienser-Abtei auf deutschem Boden,
gegründet 23 im heutigen Kamp-Lintfort.

AEK, MonasterıI1a, el Knechtsteden I: Stück
SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4)9 95-96
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des Herzogtums eve dıe Approbatıiıon erte1len lassen ussten, Was

eıner totalen Unterdrückung der 1rC. des Ortes ühren werde.
Am August 1761 erwıderte der Generalvıkar, c gehe ıhm nıcht

finanzıelle Fragen, sondern dıie Gültigkeıt der Sakramente. Aus diıeser
orge heraus MUSSE der Jeweılige Pfarrer auch VO Bıschof approbiert
werden. uberdem se1 VO Landesherrn bısher nıcht verboten worden,
ass eın Geinstliıcher sich seinem rechtmäßbigen Ordinarıus ZUT Approba-
t10Nn tellen dürfe und er verstehe auch nıcht, welche Benachteıil1-
SUNSCH dem Kloster Üre dıe Umsetzung der egelung erwachsen soll-
ten>°! Allerdings verstand sıch der Önı ın Preußen ebenfalls als
rechtmäßiger Ordinarıus der Hamborner Katholıken., Was VO Generalvı-
kar geflissentlich übersehen worden WT ıne Unterwerfung den
Kölner Erzbischof konnte der Landesherr aum akzeptieren. Im egen-
te1l Er hätte vermutlich eiıne e1igene Regierungsstelle In eve eschaf-
fen, dıie Nun dıe Pfarrexamen iIm Herzogtum urchführte, und 1e6S ohl

en Gebühren Abt VOIN Dunckel fürchtete aber jede welıtere auch
och kleine Ausgabe, sowohl dıe ebühr öln als erst recht dıe
erwartende viel höhere ebühr eve Denn 65 herrschte der S1eben-
jährige Krıeg und das Kloster wurde YERES hohe Steuern belastet, mıt
deren Tilgung 6S och bis.zur Säkularısatıon befasst sein sollte>

DiIie Hamborner Pfarrer Johannes oNelı1us Slegen (1759-1768), Jakob
Hamme!l (1768-17866) und Peter Franz Windeck> (1786-1822) en
sıch den erforderlıchen seelsorgliıchen Examen In öln unterwortfen.
Denn S1e ehörten Z Steinfelder Konvent. 111all siıch ach langem
Streit dem Pfarrexamen, das der Kölner Erzbischof als der geistliche und
weltliıche Herrscher verlangte, unterwerfen musste Die Hamborner Prä-
monstratenser, deren Kloster ZW alr 1m Erzbistum Köln, nıcht aber im
Kölner Kurfürstentum lag, en dies nıcht 9 we1l Sie dıe Pfarr-
seelsorge ohnehın nıcht persönlıch ausübten°*.

AEK, Monasterı1a, el Knechtsteden NVAE ucC
/u der SanzZcCh Angelegenheıt sıehe uch PAAS, Der Kampf der Präümonstratenser

ıhre Exemtion In der Kölner Erzdiözese (wıe Anm 46), 525534
55 /u Siegen sıehe Jakob JTORSY, Der Regularklerus In den Kölner Bistumsprotokollen

(1661-1825) Il, udıen ZUT1 Kölner Kirchengeschichte 9), 1egburg 1985, 41 E Nr.
PTE /u Hammel sıehe ebd., 396, Nr. 556 Z/u Wındeck sıehe ebd., 415, NrT.

815
In der Reformationszeıt W al das Ordensleben in Hamborn schwer gestoört worden.

Dies W alr der Tund, W al Ul der Steinfelder Abt Jakob Panhausen 1m Tre 1565 egon-
CI atte, das Kloster INn Hamborn, das schon lange VOoOnN seinem ursprünglichen (Glanz
des relig1ösen Lebhens abgeirrt WAdGr, mıt Rat UN Zustimmung des ortigen es CHriSs-
toph VO.  - Husen reformieren Un Personen UAUSN den Mitgliedern UNSECTIEN Konventes
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Der Verlust VonNn Aufsichtsrechten über die Frauenklöster den
Erzbischof

Seı1it 786 beanspruchte der Kölner Kurfürst Maxımıilıan Tanz VO  en
Österreich (17/84-1801) dıe UIS1C über sämtlıche Klöster im Erzbis-
tum uch WEeNnNn dıe Exemtıion nıcht gänzlıch aufgehoben und nıcht alle
Anordnungen des Erzbischofs befolgt wurden, gelang 6S ıhm doch,
sıch zahlreiche Kompetenzen sıchern, insbesondere dort, als
Kurfürst auch der Landesherr war>> Der Hamborner Abt verlor somıt
erheblichen Eıinfluss auf dıe Frauenfiliale Füssenich. Die Genehmigung
ZUT uInahme VO  — Novızınnen, dıe bısher dem ater-ÄA Vorbenalten
WAäal, Z1Ng Ende des Jahrhunderts den Kölner Erzbıischof
über. Im Jahre 1789 verbot beispielsweise dıe Aufnahme eıner Bür-
gerstochter Aaus Ndernac und befahl ausdrücklıich, entgegen eıner
Erlaubnis des Hamborner es VOIN Bemme!l AaUusSs dem Tre 17253 sıch
der Eınkleidung VonNn Nıchtadeligen enthalten>®.

Das aftlıa des Alexander VoOonNn der OrS (1782-1790)
Als Alexander VOIN der Horst iIm Jahre 1782 se1n Amt als Abt VON

Hamborn antrat, dıe Sıtuation, In der sıch der Konvent eIian nıcht
besonders günstıg. Der Konvent bestand AaUus vier Professen und einem
Noviızen, der das Kloster verließ, ohne dıie Gelübde abgelegt en
Abt Von der Horst konnte dre1 Junge Männer einkleiden, ZWel seiner Mıt-
er musste Tal Als CT 1790 starb, gehörten Z W alr auch
1Ur vier Professen und eın Novıze ZU Klosterkonvent, doch hatte sıch
dıe Gemeinschaft erheblich verJüngt: Von einem Durchschnittsalter VON
335 Jahren 1Im Jahre A auf nunmehr 36,2 Jahre Damıt das 0_
ne Fundament gelegt, auf dem Abt VON eyer weıterbauen konnte.

!l Steinfeld) dort einzusetzen. i Seıtdem kamen iImmer wıeder Steinfelder ramonstraten-
eg ZUT Unterstützung des kleinen Konventes ach Hamborn und nahmen VOI allem ufga-ben in der Pfarrseelsorge wahr. HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe 11), 185S-
197, Nr. Sıeche uch SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 103-104

55 Eduard HEGEL, Das Erzbistum OÖln zwıischen Barock Un Aufklärung Vom Pfälzt-
schen rieQ his ZU.: nde der französischen eıt (16885-1814), (Geschichte des ErTZ-
bıstums öln 4), öln 1979, 308-402

56 SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakularisation (wıe Anm. 45), 61 Ana-
loge Tendenzen hınsıchtlich des iIm Herzogtum Jülich gelegenen Klosters Ellen
beschreibt Ludger HORSTKÖTTER., Das Kloster der Pramonstratenserinnen Ellen 1190-
[5602, Nıederzier-Ellen 1990,
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Waiırtschaftlich WAar 6S allerdings nıcht gul dıe el este Im
Sıebenjährigen Krıeg hatte das Kloster chulden gemacht, dıe fran-
zösıschen Kontributionen ezanlen können. Dennoch hatte Abt VON

Dunckel och e1n größeres BauprojJekt in Angrıff nehmen können: An
der Nordseıte des Hofplatzes Z7Wel ıdentische Kopfbauten, nam-
ıch das TauU- und Backhaus SOWIE das Gesindehaus>?/, entstanden. och
reichte das eld nıcht mehr AUsSs für das ehrge1z1ige Projekt, das Ab!t VONN

der Horst 1im Te 1788 begonnen hatte Er 1e13 großzügıge NCUC Wiırt-
schaftsgebäude>® errichten, W ds$s beträchtlıche Kosten verursachte>?.

4 } Der Hamborner Konvent ZUE Zeitpunkt der Wahl 782

Werner (Otto VO  —; OTrC WaT der alteste Hamborner Professe. Geboren
wurde Dezember 708 ın Kreuzau In der oreıte Am
prı 1726 trat In dıe el Hamborn eIn, und 7 W al Ure Vermitt-
lung seıner Multter Marıa sabella VO  a OIrC geb VO  — Dunckel, dıe
bereıts se1t ET verwıtwet WAar, und se1INeEs nkels Wılhelm Ferdinand
VO  — Dunckel Dessen Sohn Franz Ferdinand®®, also der Vetter des VOI

OIC wurde 1743 ebenfalls Prämonstratenser In Hamborn Die Pries-
terweıhe empfing vVi(}  — OTG September TT Be1l der SWa
des Jahres BA wählte nıcht mıt Der TUN! lag darın, ass 1: >> bey-
nahe Jahr als eın Blödsinniger eingesperret“ W ar und „ auff seiner

unterhalten‘ wurde®!.

AT eute Haus „An der e1 08 mıt der Jahreszahl 1769 In den Mauerwerksankern,
einbezogen In dıe Bauten der heutigen el HORSTKÖTTER, Die Abteikirche IN Hamborn
(wıe Anm. 5:3 Nrt. 122 90-91, Nr. FL

5 Sıe exıistierten DIS 1944 bzw 1977 der Stelle. eute das Abte1-Zentrum aus
‚An der el _ ste Der Wappensteın des es VO!  — der OTS mıt der Jahreszahl
1788 eiIInde sıch eute Haus „Jägerstraße ; E S

Michael Alfred KANTHER, Kurze Geschichte der Prämonstratenserabtei Hamborn
INn Duisburg-Hamborn, in Das Münster Hellweg 41 (1988), 28-52, 1eTr

Be1l ıhm handelt sıch den späteren Hamborner Abt VO]  —_ Dunckel Z/u seiner
Person sıehe Herbert SCHLEICHER, Die genealogisch-heraldische Sammlung des Kano-
nIKUS Joh Gabrıiel VO:  > der Ketten IN OÖln IY öln 1983, 660 16 uch DERS.,
Ernst VonN Oidtman Un seine genealogisch-heraldısche Sammlung INn der Universitats-
Bıbliothek OÖln 4, öln 1993, F1 1e ebenso JTORSY, Regularklerus II (wıe
Anm. 53 36/, Nr.

Johann ESSER., Das Dorf Kreuzal, 1In: Annalen des Hıstorischen ereıns für den
1ederrheıin (1896), 1er 68; 154 J1 ORSY, Regularklerus II (wıe
Anm 33 367 Nr. 1e uch HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm. FZX
494-49 /, Nr. 214: 505-514, Nr.. DARDDI: Weıtere Lebensdaten des VO  bar Torck be1l
Herbert SCHLEICHER, Ernst VOonNn Oidtman UnN: seine genealogisch-heraldische AMM-
[ung In der Universitäats-Bibliothek Oln 3: öln 1998, 479
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Friedrich Wılhelm Franz VON Gronsfeld-Nevelstein wurde
Januar 1024 in Reıifferscheid (heute: Hellenthal Eıfel) geboren®?. Am

Oktober 1737 rhielt dıe 1 onsur und gleichen Jag auch dıe vier
nıederen eıhen, erteılt In Roermond Uurc den dortigen Bıschof San-
SUCSSd, und /W arlr qals Priesteramtskandıdat des Erzbistums Köln®>. rst

1.:747) begann se1n Novızıat be1l den Prämonstratensern in Ham-
born®* Dıie Priesterweihe empfing VO  am} Gronsfeld Junı 17456>

Maxımıilıan olfgang VOoNn dem Bottlenberg SCH chırp wurde 1726
geboren Seıine Famılıe tammte N dem Bergıschen. Zunächst durchlhef

eıne mılıtärische Ausbildung, iIm Te 1/4% Fähnrich 1im kalser-
lıchen Dıienst, 1750 Leutnant iIm kaıserlıiıchen Regıiment des Marschalls
VOoON Löwenthal Um 1753 trat GE In dıe e1 Hamborn en Am 31
Dezember 14755 wurde CT ZU Priester geweıht Er ist bereıts bekannt als
Gegenspieler des es VO  —; der Horst nach dessen Wahl 1Im Jahre 178266

Arnold Balthasar Bernhard VO  —; enee wurde Julh 749 als
sechstes ınd se1ıner ern Hendrık tren Freiherr VOI eHee und
Margareta Jodoka VOI enee auf Haus Heerenbrinck be1 /Zwolle
ver1]se geboren®'. Dıie Schule besuchte In Roermond®®. EFA

62 Joseph JANSSEN, Familiengeschichtliches Quellenguf [USs den Kölner Weıheproto-
kollen, Imgenbroich 1929, 50 Nr. 244

63 Rıjlksarchief Limburg Maastrıcht, Bestand 4.A002A, Nr.. 16, 47-48% 1e
uch JANSSEN, Familiengeschichtliches QOuellengut (wıe Anm 62), 50, Nr. 244

Am Dezember SE wurde VO|  —_ Gronsfeld als Hamborner Novıze bezeıichnet.
PfA Steinfeld, Miıtgliederverzeichnis der St[. Barbara-Bruderschaft der Kapelle Kre-
kel,

635 JTORSY, KRegularklerus II (wıe Anm 53 367 Nr.. 31a Weıtere Lebensdaten
des VO:  — Gronsfeld be1 Herbert SCHLEICHER, Ernst Von Oidtman und seine genealo-
gisch-heraldische 5ammlung IN der Universitäats-Bibliothek Oln 6, öln 1994, 432

urt NIEDERAU, Zur Geschichte des bergischen Adels Die VonN dem Bottlenberg,
(Bergische Forschungen 14), Neustadt Aısch 1976, 138; 156 JTORSY, Regu-
larklerus II (wıe Anm 53 367,

67 Brief des Vaters Hendrık Arend V U  —; Oldeneel Freiherrn VO|  — Hugenpoth autf Hu1s
Aerdt VO Julı 17/49, selne Frau habe d} Julı 1749 einen Sohn bekommen, der be1l
der autTtfe den Namen Arnoldus Balthasar Bernardus erhalten habe Rıjksarchief Gelder-
and Arnhem, Bestand 037/1 Huils Aerdt, Nr. 191 1e uch TORSY, Regularklerus
II (wıe Anm 53), 367 Nr In ver1]se. hatten dıe Clarholzer Prämonstraten-
SCT VON 133 bıs 1549 Besıtzungen. och uch ach dem Verkauf der uter dürften WEeIl-
terhın Kontakte zwıschen Clarholz und Over1jsel bestanden haben., ass sıch erklären
ässt, wWwel ne der Famılıe VO  _ enee Prämonstratenser wurden. vert
EIKEN, Die nıederländischen (Jüter des Klosters Clarholz (übersetzt VO:  u Jürgen SUDHÖL-
TER), 1n MEIER (Hrsg.), Clarholtensis Eccles1ia (wıe Anm. 35); Z

6X TIE des Vaters Hendrık TeN VO enee Freiherrn VO  —; ugenpo' auf Huls
el! VO| PrL 1763, ass Arnold Jjetz ach Roermond re1se, dort dıe Schule
besuchen. Am 18 Januar 764 stellt der Vater verwundert fest, se1ın Sohn TINO mache
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egann se1n Novızılat in Hamborn, dıe Profess egte 1472 ab®? In
dıiesem oder 1ImM nächsten Jahr wurde VONN enee Z Priester
gewelht”®. Er W al der leibliıche er des späteren Clarholzer Propstes
odokus Donatus VOoN Oldeneel1/}.

och nıcht wahlberechtigt WAar der Novıze Joseph VON ernIie  $ der
Aaus dem Schwäbischen tammte Zum ersten Mal wurde S} 1781
namentliıch als Hamborner Novıze erwähnt, ZU etzten Mal DE Maı
1782 Als das Landgericht Dınslaken der Klever egılerung Junı
ET} eiıne AaUus geheimer Erkundung CWONNCHNC rklärung ber den
TZustand der el abga und dem Ergebni1s kam, dıe ZTahl der
Ordensgeistlichen se1 „AanjetZzOo aber doch gering, und ISO die ey
chwach besetzet‘“ /?, och einmal dıe ede VON einem Novızen ın
Hamborn / war wurde se1n VOor- oder Zuname nıcht genannt, doch ist
vermuten, ass 6S sıch hıerbel VOIN ernte gehande hat er-
ings och im autTtfe des Jahres 1782 aus dem Kloster e_
treten se1in®.

Im Konvent lebten och weıtere Personen, dıe nıcht ZUT el Ham-
born gehörten und er auch nıcht wahlberechtigt Jakob Hammel
Wr Prämonstratenser der1 Steinfeld In der 171e und se1mt 1768 Pfar-
ET In Hamborn Miıt dem Hamborner Kellner VO  — Mengershausen A

e1im Schreıiben große Buchstaben Am 11 September 1765 chrıeb TINO aus selinen
Ferlien in Heerenbrinck eınen Zusatz ZU Briet des Vaters Rijksarchief Gelderland Arn-
hem, Bestand 0371 Huıs er NrT. 191

Brief des Vaters Hendrık Arend VO  — Oldeneel Freiherrn VO  —_ Hugenpoth auf Hu1s
erT! VO September 1770, werde Arnold in Kürze ach Hamborn bringen Am
Maı 1F chrıeb CI, se1ıne Tochter werde urz ach der Profess se1nes Sohnes
Arnold (n Hamborn) be1l den Ursulinen In Roermond eingekle1det. Rıjksarchief Gelder-
and Arnhem, Bestand 0371 Huıls er!| Nr. 191

JTORSY, Regularklerus II (wıe Anm 53), 367 Nr.
/u dessen Person sıehe HONSELMANN, Adlıge Chorherren (wıe Anm 36), 119,

Nr. 161 Als etzter Propst VO]  — arholz gewährte odokus Donatus V Ol Oldeneel zahl-
reichen Priestern und Ordensleuten, dıe AUus Frankreıich em1griert8 Unterschlupf in
seinem ostwestfälischen Kloster. Elisabeth MEIER, Eın französischer migrant Im xl
Clarholz sDas „Journal d’emigration “ des Jean aptıste enry, Priıor VO:  -

Ressons, In: MEIER (Hrsg.), Clarholtensis Eccles1ia (wıe Anm. 35% 18/7-199 e1ıl-
publıkatıon des Tagebuchs VO]  —_ Jean-Baptıste enrYy beı Paul VERHAEGEN, Journal de
L’emigration de l’abbe Henry, Angeterre, Belgique, Hollande, Westphalıie, de 1792
1802, 1n Analectes POUTL SEerVIr |’hıistoire ecclesiastıque de la Belgique (1896),
ED 1e uch MEIER, WIe dıie geistlichen Herren...“  S (wıe Anm. 35)
72 HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm. K 615-616, Nr. V)
73 Aufnahme 1im Tre 1781 in dıe Bruderschaft: „Josephus de Sternfeldt, Novıtius

Hamborn(ensis). i6 PfA Steinfeld, Mitgliederverzeichnıs der St. Barbara-Bruderschaft
der Kapelle Krekel, Zur etzten Erwähnung DE Maı 782 sıehe HORST-
KÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm. ‚DA 505-508, Nr. TE
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in Steinfeld 1Im Novızıat SCWESCH. Im September 1786 verheß
Hamborn In der deelsorge halfen ıhm se1in Steinfelder 1tDbruder Sta-

nıslaus Fınkenberg SOWIEe dıe Du1sburger Minoriıten Valerıus Schmuitz und
Wılhelm ynen Rentmeiıster der Weltpriester Anton chneıider‘*

Gründe FÜr die Wahl des es VoN der Horst

Kennt IHNan den Konvent des Jahres 1/782, dann Tklärt sıch auch,
ausgerechnet Alexander VOIN der Horst Zr Abt gewählt WOTI-

den W ar Dazu schreıben VOoN Gironsfeld und VON enee auf Anfrage
der Klever Regierung selbst 77 Wır en bey dieser Wahl das Beste
UNSN ey pflichtgemdh bedäuget und nach U  KT UÜberzeugung
den Jetzigen Praelaten für den geschicktesten gehalten, derselben VOr-

zustehen, wobey WILr zugleic auf des apıtuls Jjetzıge CAhAhWAaCHhe SCSE*
hen un In Betrachtung SCLOSCH, dapß ich der älteste Capıtularıs VonNn

Gronsfeld melilnes Alters freywillig resigniret, der VonNn ONVFC.
SEeINES Unvermögens ufolge obiger Anlage sub selhbst seinem

VOLO se1lner W ählerstimme ] agel, ich der Von Oldenneel her
meiner Jüungern re diese Stelle annoch TÜr mich wıichtig

gehalten. Dapß WLr her den VonNn Schirp nıcht gewählet, darınn sınd WIFr
UNSerer Überzeugung ZU. Besten der ey [ALUÜUS vielen Un gewihen-
haften Ursachen gefolget, welche Ursachen aber abzugeben bey einer
rechtmähigen Wahl ANLEe gefordert werden kann, und offen WILFr also
allerunterth(äni)gst, daß Ewf(er) Königl(iche) Maj(estät), da die Wahl
vollkommen canonisch un den Rechten gemäÄänß, olches Von UNS nıcht
verlangen werden.‘‘ > Alexanderl VOoO  —; der Horst WAar den beıden

Zu Hamme!l sıiehe TORSY, Regularklerus II (wıe Anm 533: 396, Nr. 556 /u
VOU  —_ Mengershausen sıehe ebd.., 36/7, NT. /Z/u Fınkenberg sıehe ebd., 393, NrT.

508 /u Schmutz sıehe ebd., 344-345, Nr. 1545 Z/u TIhynen sıehe eb
353 Nr. EL Anton Schneı1ider bestätigte den Erhalt der Jahrespacht VO)  —_ Schulte-
Marxloh erstmals Januar 1/81 Stadtarchıv uılsburg, Bestand 77 Quittungsbuch
Schulte-Marxloh. Zum etzten Mal egegnet Schneider ın einem Quıittungsbuc der
TE unter dem März 1785 N WHStA, Bestand Renteıi1en eglerung Düs-
seldorf,

3 HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm. 1:2); 514-518, Nr. BD Z/u den Span-
NUNSCH zwıschen VO  — chırp auf der einen SOWI1e VO:  — Gronsfeld und VO  —_ enee auf der
anderen Seılite sıehe uch andere okumente dıe Abtswahl des Jahres S82 betreffend,
insbesondere ebd., 508-514, Nr. Z 520-528, Nrt. 225-226; 534-542, Nr. DA
234:; 544-54 7, Nr. 237 5/5-576, Nr. 2535 584-591, Nr. 25026} anderer
Stelle schreiben VO]  —; Gronsfeld un! VO]  ; Oldeneel dem Kön1g „ Wır thun SUr nicht
viel, WEnnn WIFr behaupten, daß sıch das unerhörte Verfahren des Von Schirp bloß auf
unredliche Absichten gründe. Er hatte sıch AUS einem hesonderen Interesse, das ıhm ber
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„„Sowohl We.  1C als geistlic persönlıch bekannt’®, vermutlıch, da der
Clarholzer odokus Donatus VON enee der Jüngere Bruder des
Hamborners TIno VOIl enee WAäl, und wurde VO ıhnen sehr
geschätzt. Er hatte darüber hınaus den Vorteıl, ass e ° den
Beschuldıgungen selner Gegner, AUs preußıischen Landen tammte SO
kam CS also in eiıner Zeıt großer Schwierigkeıiten ZUT Wahl eiınes Prä-
NS  SerT. AUS dem vorbıildlıchen Kloster arhnolz Zu Abt VOIN

Hamborn

Einkleidungen
Be1 den Uurc Alexander VON der Horst VOTSCHOIMMENC: Einkleidun-

SCH andelte CGS sıch dıe Zwillingsbrüder arl und Vıktor VO  —; eyer
SOWIEe Johann Arnold VON utz

arl Adalbert jJjohannes Augustus und Vıktor Deodatus Franz Joseph
Freiherr VO  s eyer wurden Februar 764 in 's-Hertogenbosch
ord-Brabant als ne des Johannes Franz 1Stop VOIN eyer und der
eodora Catharına Helena VoNn eek geboren In ihrer Heı1ımatstadt
erhıielten S1e dıe Schulausbildung und studierten dann der Hochschule

Leuven. eler gingen zunächst In den eNrstan! und wurden
Junge Offizıere, gaben aber den Kriegsdienst auf und traten 170 INs 10s-
ter e1ın, und ZWAar In — die Uure. hre sıttliche Haltung UN: wissenschaft-
1C. Tätigkeit In em Ansehen stehende Prämonstratenser-Abtei Ham-
born “ !7 Eınige Monate des Novızlates verbrachten S1e
vonelınander In der el Knechtsteden (Stadt Dormagen, Krs Neuss)
arl VO August 1783 bıs ZU Januar 1784, Vıktor VO prı
784 bıs ZU August 1784 Am deptember 1784 legten S1e in dıe
ände des es VON der Horst iıhre Profess ab Die J{onsur und dıe
1Inores erhiglten S1e mıt iıhrer Subdiakonenweıhe

als Capıtularıs keine hre macht, vielleicht eingebildet, CN würde heı der Wahl auf in
reflictiret werden; alleın hiezu OoOnle keiner VO:  - UMS übergehen, solange WIr das wahre
este der Abtey beherzigten Un UNMNS den Character und die hesondere Intention des VonNn

Schirp vorstelten. Wır könten hiervon eın UNSerer Rechtfertigung SUanz überzeugendes
Detail entwerfen, wWenn A anders ZUF Sache erforderlich ware UN WIr nicht die hre des
Von Schirp och VOr der Hand schonen wolten i‘ An keiner Stelle erfahren WITr aber,
welche Gründe sıch konkret gehandelt hat. Ebd., 561-567, NrT. 246

76 Ebd., 520-524, NrT. 225
A ustav IEPER ], Eın DUUr Blätter AUS der Geschichte der el Hamborn, 1In:

Heiımathskunde. Zeıtschrift für nıederrheinısche Geschichte und Altertumskunde
(1879), 6-8; HAT Die Aussage wiırd wıederhaolt Urc SCHEIERMANN, Altes und
Neues (wıe Anm 4)? 306
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März 1785 Am Aprıl 1786 empfingen S1e dıe Diıakonenweıihe und
März 1787 dıe Priesterweihe /®.

Johann TNO Hermann Joseph Balthasar Anthelm Freiherr VOoO  —; und
ZU ütz wurde Oktober ELE In öln geboren und durchlhıef
dort auch se1ıne schulısche und unıversıtäre Ausbildung. Am August
1789 tTrat ın dıe €e1 Hamborn eın und verbrachte se1n Novızıat Sanz
oder zumındest zeıitwelse in Steinfe

eıtere Ereignisse und Todesfälle
Nachdem Maxımıiılian Wolfgang VO  e chırp miıt seinem nlıegen, Abt

VON Hamborn werden, gescheıtert W arlr und auch einen eher
schlechten an! im Konvent hatte, ewar sıch 1Im Herbst 1784
dıe uiInahme 1INns Prämonstratenser-Kloster Cappenberg. Maxımıilian
Franz VO  n} Österreich, der Landesherr und Bıschof VON ünster, ordnete

ünster (Jktober 784 eiıne Untersuchung der Angelegenheıt
an®© och War der opS V OIl Cappenberg, WIe der Münsteraner Gene-
qalvıkar Tautphaeus den Bıschof (O)ktober FA Ww1IsSsen lıeß, nıcht
bereıt: „„den Supplicanten in Heinem gottehhaup auf und nehmen‘‘,
sondern drängte darauf, ass VO  a chırp sıch mıt dem Hamborner Abt
aussöhnen möchte. Denn gerade Warcn Novızen in Cappenberg eingetre-
ten und der Prälat konnte keıne nruhe im Konvent gebrauchen. Ver-
schlıedene Behauptungen, dıe VON chırp aufgestellt hatte, entpuppten
sıch als unwahr®!. Daraufhıin entschıed Maxımıilıan Franz VonNn ÖOsterreich

onnn November 1784 „Da WILr überhaupts nicht gesinnet sınd
Cappenberg und Valar frembde Geistliche herein ziehen lassen,

sınd WILr bey dem VonNn euch Unterm en Octob(er) einberichteten

78 JUTEN, Genealogische fragmenten, ıIn [ axandrıa. Tiydschrift JVOI noord-
brabantsche geschiedenis volkskunde 04), 283-287, 1er 286 DERS.., De
eyer, In ] axandrıa. I1ı)dschrı OOÖOT noordbrabantsche geschıeden1s volkskunde SA}
(1914), 154-160 J ORSY, Regularklerus II (wıe Anm 33), 366, Nr. 1 366,
Nr. 18 FKıne sehr lebendige Darstellung des Lebens der beıden Zwillingsbrüder fin-
det sıch be1l SCHEIERMANN, Altes UNM Neues (wıe Anm. 4), 305-309 ET orlentiert sıch
e1 PIEPER, Eın DUar Blätter UıLıUuSs der Geschichte der Abtei Hamborn (wıe Anm. 775

79 TORSY, Regularklerus II (wıe Anm 53 367, Nr. SCHLEICHER, AaAmm-
lung VoN der Ketten (wıe Anm. 60), 534, allerdings mıt alschem Sterbedatum
1€| uch DERS.., FNS. Von Oidtman Un SEINE genealogisch-heraldische Sammlung INn
der Universitats-Bıibliothek OÖln Z öln 199 7, FA PfA Steinfeld, Mitgliıeder-
verzeichnıs der StT. Barbara-Bruderschaft der Kapelle Krekel, 100

BA Cappenberg, kte 1
Ebd.,
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IU’mständen allerwenıgsten gene1igt den Capitularen Hamborn
Maxımulian Schirp Cappenberg aufnehmen lassen.‘>? Bıs 1786
ist nachgewılesen, ass VON chırp In Hamborn weilte®>. Am deptem-
ber 1789 starb C: im er VO  — 63 Jahren In (Köln-) Mülheım der W as-
sersucht®*.
en ıhm usste Abt VOINl der Horst auch (Otto VOIl OIC verstorben

März 790 im er VON a Jahren®>, Tal tragen. Der Abt
selbst starb Oktober 1790 1im er VON 5 ] Jahren®®.

Das atlıa des arl VOoO  — eyer (1790-18306)

Am November 1790 wurde arl VON eyer im elt. VO  —; UT

ahren ZU Hamborner Klostervorsteher gewählt®”. Wıe AaUuUs Spä-
en hervorgeht W al diese Wahl wiıeder nıcht be1 der Regierung

angemeldet worden, und der neugewählte Prälat bat auch nıcht
se1ıne Bestätigung Uurc den Landesherren Darın ist ohl auch der
TUN: sehen, dıe Abtsbenediktion erst 28 März 802 und

Verme1i1dung eines großen Aufsehens bloß In der Hauskapelle des
Kölner Weıihbischofs Clemens August Freiherr VOI erie erfolgte®®.
Am 18 Dezember 1805 verlangten dıe preußıischen ehNorden in Berlın
VON der klevisch-märkıs  en egierung in Hamm uskKkun darüber,
WI1Ie 6S mıt eıner eventuellen SWa se1t der etzten kön1iglıchen
Bestätigung des VOII der Horst VO Tre 1783 gehalten worden se1 In
ihrer Antwort VO Januar 1806 entschuldıgte sıch dıe Behörde in
Hamm für dıe nıcht erfolgte Meldung der SWa des VO  —_ eyer

erufung auf dıe königliıche erfügung VO August 1, INan

sSo dıe gewählten Prälaten be1ı den Römisch-Katholischen nıcht ZUT

82 Ebd., Wıe schon dieser kte rag auch erstaunlıcherwelise
dıe eigenhändıge Unterschriuft des Bıschofs

Xx DiIie Behandıgung VO  b Hagemann In Busc  ausen wurde 31 Maı 1785 e1igen-
händıg unter anderem VO  ; Wolfgang VO  > Schirp unterzeichnet. Iso 1e sıch cdie-
SC} Zeıtpunkt ach W1e VOT 1im Hamborner Kloster auf. PfA Hamborn, Darlehensschuld-
NCT, 012 1€' ebenso dıe Behandıgung VON Haverkamp ın Hamborn im Jahre 1786,
NWHStA, Bestand el Hamborn, kte 4T 7R

PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nrt. 47
Ebd.,
Ebd., 1e uch HONSELMANN, Adlıge Chorherren (wıe Anm. 36), kI3,

Nr. T,
HORSTKÖTTER, Ahtswahlen (wıe Anm 123 628-630, Nr. 285

&X Ebd., 631-633, Nr. 289
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Eınholung der könıglıchen Bestätigung zwingen®?. Die erwartende
Untersuchung 1e: dUS, da Preußen den rechtsrheinıschen Teıl des Her-
ZOgiums eve mıt der el Hamborn bereıts ach der Dezem-
ber 1805 verlorenen H{ be1 Austerlhtz iIm Vertrag VON chönbrunn
(I5 Dezember der VON Hardenberg zunächst Fall gebracht,
ann aber Urec den Parıser Iraktat VO Februar 1806 verschärftft
worden WAadl, Frankreich abgetreten hatte

K Der Konvent des es VoNn eyer
Abt VOIN eyer konnte ZWe1 Eınkleidungen vornehmen: Joseph Franz

Johann Carl Friedrich Chrıistian Freiherr VOIN Büllıngen wurde
Juh 1779 In Tönısvorst geboren In se1iner Famılie gab 6S ein1ge Beru-
Iungen, davon auch manche In den Prämonstratenser-Orden: Seine
Tante trat in angwaden e1n, ZWeIl selner Schwestern In Meer, selbst
1797 oder 1798 in dıe €ı Hamborn Dıiıe Priesterweıihe empfing

deptember 1802%9
arl Joseph S1g1smund Freıiherr VoNn Locquenghıen wurde

Oktober 1778 in Gustorf be1l Grevenbroıich geboren und wurde 1im
Tre 1799 In Hamborn eingekleıdet. DIe Priesterweıihe empfing

Junı 1803 In (Köln-) Deutz?!.
en! des Abbatıates des es VOoN eyer verstarben aus dem Ham-

borner Konvent dıe Herren VO  , enee Truar 1795 1m er VON

Jahren** und VOIN Gronsfeld Tuar 1797 iIm er VON

ren?”® So bestand der Konvent ZU] Zeıtpunkt der ufhebung Im Jahre
1806 dus füntf Kapıtularen. Die altesten ıhnen WAaleClIl der Abt und
seIN Zwillingsbruder mıt ahren, der üngste Joseph VO  — Büllıngen
mıt Jahren. Das Durchschnuittsalter lag, auch für damalıge Zeıten UNSC-
wöhnlıch, be1 1UT 34,2 Jahren Ahnliches hatte schon Johannes Meıer für

Ebd., 636-640, Nr. 292-293 Zum August K siehe ben Anm
TORSY, Regularklerus H (wıe Anm 3 366, NrT. 25 SCHLEICHER, AaMm-

[ung Von der Ketten (wıe Anm 60), 487 DERS.., FNS. VO:  > Oidtman un seiIne
genealogisch-heraldische Sammlung IN der Universitäats-Bibliothek Öln 3! öln 1992,

165
JT ORSY, Regularklerus II (wıe Anm. 55 367, Nr. 358 Johannes RAMACKERS,

Adlıge Praemonstratenserstifte In Westfalen Un Niederrhein, 1in AnPraem (1929),
200-238; 320-343, 1eTr 339; (1930), 281-332., ler 311 1e uch

Herbert SCHLEICHER, Ernst VON Oidtman Un seiIne genealogisch-heraldische Aamm-
[ung INn der Universitats-Bibliothek OÖln 9‚ öln 1995, 694

02 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 47
93 Ebd.,
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arhoIlz nachgewılesen: Hıer War der alteste Ordensmann, Propst odokus
VO  — eneel, Jahre alt, der üngste 22 das Durchschnuittsalter lag be1l
36 ahren Damıt unterschıeden sıch el Konvente VOIN vielen anderen
klösterliıchen Gemeinschaften, dıe damals aufgehoben wurden?*.

Tätigkeitsfelder der Hamborner Chorherren

Am häufigsten wurden dıe Hamborner Prämonstratenser aktenkundıg,
WE S1e ufgaben in der Wirtschaftsführung übernahmen, z.B be1 Ver-

pachtungen, be1 der Ausstellung VON Quıittungen, be1 Käufen und Ver-
käufen Von Besıitztiteln, be1 Rechtsstreitigkeiten us  z Abt VOIl eyver
kommt el das besondere Verdienst Z Uurc uge ırtschafits-
ng dıe chulden des Klosters erheblıch verringert und auch SO

dıe wirtschaftlıche Sıtuation des Konventes wesentlıch verbessert
en och agen dıe e1igentlıchen ufgaben und dıe WITKIIC. großen
Verdienste der horherren in anderen Bereıichen.

Diıe wichtigste Aufgabe der Hamborner Prämonstratenser bestand in
der ege des gemeInsamen Chorgebetes und der Feıer der Eucharistıe.
In dıe Gebete der Gemeinschaft wurden auch dıe nlıegen der SaNnzcCh
Bevölkerung, der IMNan e  e eingeschlossen. ufgaben in der

Pfarrseelsorge oder in der Schule en dıe Miıtglieder des Konventes ın
der e nıcht in e1gener Person übernommen: aTiur hatte INan Prä-
monstratense: aus Steinfeld Wohl unterstützte Ian dıe Pfarr-

gemeıinde mıt erheblıchen finanzıellen Miıtteln
Wıe ın den Nachbargemeinden e und Meıderıch, dıe YABER Zeıt

der Reformatıon protestantisch geworden hatte dıe Ml Ham-
born 1600 auch dıe Seelsorge für dıe Katholıken in Holten über-
nommen??. 1782 gab Ön1ıg Friedrich 1L., nachdem ort dıe Zahl der
Katholıken auf etwa 120 bıs 150 Personen gestiegen Waäl, dıe Erlaub-
N1IS ZUT Wiedererrichtung der Pfarreı und gestattete den Gläubigen, in
der Holten eın eigenes Gotteshaus erbauen. DiIie Kırche
am WI1Ie ehedem den eılıgen Johannes den Täufer ZUu Patron und
wurde Jun1 1784 VO  b Abt VON der Horst eingesegnet; CS

andelte sıch hlıerbeıi dıe pfarrung VOINl der Hamborner
Abteigemeinde?®.

MEIER,108  F.U. Becker  Clarholz nachgewiesen: Hier war der älteste Ordensmann, Propst J odokus  von Oldeneel, 50 Jahre alt, der jüngste 22; das Durchschnittsalter lag bei  36 Jahren. Damit unterschieden sich beide Konvente von vielen anderen  klösterlichen Gemeinschaften, die damals aufgehoben wurden?*.  5.2 Tätigkeitsfelder der Hamborner Chorherren  Am häufigsten wurden die Hamborner Prämonstratenser aktenkundig,  wenn sie Aufgaben in der Wirtschaftsführung übernahmen, z.B. bei Ver-  pachtungen, bei der Ausstellung von Quittungen, bei Käufen und Ver-  käufen von Besitztiteln, bei Rechtsstreitigkeiten usw. Abt von Beyer  kommt dabei das besondere Verdienst zu, durch kluge Wirtschafts-  führung die Schulden des Klosters erheblich verringert und auch sonst  die wirtschaftliche Situation des Konventes wesentlich verbessert zu  haben. Doch lagen die eigentlichen Aufgaben und die wirklich großen  Verdienste der Chorherren in anderen Bereichen.  Die wichtigste Aufgabe der Hamborner Prämonstratenser bestand in  der Pflege des gemeinsamen Chorgebetes und der Feier der Eucharistie.  In die Gebete der Gemeinschaft wurden auch die Anliegen der ganzen  Bevölkerung, unter der' man lebte, eingeschlossen. Aufgaben in der  Pfarrseelsorge oder in der Schule haben die Mitglieder des Konventes in  der Regel nicht in eigener Person übernommen; dafür hatte man Prä-  monstratenser aus Steinfeld gewonnen. Wohl unterstützte man die Pfarr-  gemeinde mit erheblichen finanziellen Mitteln.  Wie in den Nachbargemeinden Beeck und Meiderich, die zur Zeit  der Reformation protestantisch geworden waren, hatte die Abtei Ham-  born um 1600 auch die Seelsorge für die Katholiken in Holten über-  nommen®>. 1782 gab König Friedrich II., nachdem dort die Zahl der  Katholiken auf etwa 120 bis 150 Personen gestiegen war, die Erlaub-  nis zur Wiedererrichtung der Pfarrei und gestattete den Gläubigen, in  der Stadt Holten ein eigenes Gotteshaus zu erbauen. Die Kirche  bekam wie ehedem den heiligen Johannes den Täufer zum Patron und  wurde am 24. Juni 1784 von Abt von der Horst eingesegnet; es  handelte sich hierbei um die erste Abpfarrung von der Hamborner  Abteigemeinde?®.  9 MEIER, „... wie die geistlichen Herren...“ (wie Anm. 35), S. 213-214.  95 SCHEIERMANN, Altes und Neues (wie Anm. 4), S. 96.  % Wilhelm HEISTERKAMP, Aus der Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde St.  Johannes in Holten am Niederrhein, (Oberhausen-)Holten 1925, S. 53-55.WILeE dıie geistlichen Herren...“ (wıe Anm. 355 213274
Y5 SCHEIERMANN, Altes UN Neues (wıe Anm. 4)
46 Wılhelm HEISTERKAMP, Aus der Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde A

Johannes IN Holten Niederrhein, (Oberhausen-)Holten 1925, 53-55
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ach eiıner zweılfelhaften Quelle sollen Prämonstratenser aus Ham-
born 1805 auch dıe Gottesdienste für dıe katholıschen französıschen
7 öllner in eıner Kapelle (Duisburg-) Homberg übernommen haben?/.

Ab!t VOIl eyer WAarTr 7 W al CZWUNSCH, fast überall SParCch, doch tat
dies nıcht be1l der tradıtıionell großzüg1ıgen Armenfürsorge der e1

Von alters her bestand eıne Armenkasse?®, mıt der vIiel Gutes WCITI-

den konnte. Leıter WaTr der jeweılıge Pfarrer mıt ZWEeIl Armenprov1so-
ren??. och wırd eutlıch, dass dıe orge für dıe Armen nıcht 1UT eın
nlıegen der Tarrgemeı1inde, sondern iImmer auch des Klosters Wa  F SO
hatte der Landwiıirt Schulte-Abtelo 7z.B schon se1t den 1 /30er Jahren
chulden be1ı der Kasse In Ööhe VOIl 111 Reıichstalern (Berlıner Cou-
rant), für dıe Ja  1C.  ( /Zinsen zahlen hatte ber „nachdem 1e
Schult VonN Ahbhteloher Hoff arm. abgezogen, die Hamborni-
sche Armen aber noch 206 Rt Sth Pension restierte, en Sern Och-
würden Hf(err) Praelat Abt VO  ; uncKe ıAUS gnädiger Gütigkeit
Za Rt |Reıichstaler]. Die übrıge her noch restierende Rt Sth
Stüber seyn der ıttiıb ANNO VE de Drovisorum Holtes und
Schwartz AUS Barmhertzigkeit nachgelassen worden, restirt also DFO ler-
MNO Aancltı artını TT Inclusiıve nIts mehr.“ Ab FF zahlte der
jeweılıge Abt dıe Zinsen für Schulte-Abteloh, September 1793
gab Abt VO  — eyer dıe 88 Reichstaler Stelle des Schuldners
zurück 199 eutlıc wırd 168 auch AaUuUs den Armenrechnungen, dıe se1t
dem = 1476 lückenlos erhalten geblieben SINd: Dıie el Hamborn

StAÄA Duisburg, S1gnatur AA I heodor MOHR, Geschichte der Stadt Homberg,
Meskr. 196/, Jeıl,

YS Neben cdieser tradıtıonellen Armenkasse entstand 1Im re 18472 aufgrund einer
testamentarıschen Verfügung des etzten Hamborner es dıe bt-von-Beyer sche-
Armenstiftung. DiIie Erträge wurden, in gleicher Weıse WI1IEe dıe des kırchliıchen Armen-
fonds, IUr bedürftige Kommunilonkinder Un andere Leute “ verwendet. Am
Januar 1976 wurden el1| onN! vereinigt; dıe Bezeichnung lautet eıtdem „ Vereinigter
Armenfonds‘“‘ der uch „Kırchliıcher Armenfonds Beyer’sche Armenstiftung‘‘. In
dieser Form estehen el DIsS eute fort. Ludger HORSTKÖTTER, Das Heberegister Un
Einnahmeverzeichnis der Armenkasse des Hamborner Kirchspiels VO:  > 733 3hLS 1859,
uellen und Materıalıen ZUT Hamborner Geschichte 3 9 ulsburg 1985, K  . Zur
Mess- und Armenstiftung des es VOU  —; eyer sıehe weiıtere okumente und VOT em
uch se1in J1estament im PfA Hamborn, Stiftungen, 942

Y Zum Hamborner Armenfonds sıehe uch dıe Eınleitung HORSTKÖTTER, Das
Heberegister UN: Einnahmeverzeichnts der Armenkasse (wıe Anm. 98) Sıehe ebenso
dıe Eınleitung DERS., Die Rechnungen der Armenkasse des Hamborner Kirchspiels
VOmMmM Jahre 71766 hıs 1807 Un der zugehörige Schriftverkehr mit den staatlıchen Behör-
den, uellen und Materıalıen ZUT Hamborner Geschichte 4) Duisburg 1988

DERS., Das Heberegister Un Einnahmeverzeichnts der Armenkasse (wıe Anm
98), A Reıichstaler Stüber: Stüber eut



110 Becker

tauchte immer wıeder als Schuldner der 4 Reıichstaler auf101 und
zahlte Zinsen DIS ZUT Tiılgung 1mM Jahre 1793102

Hamborner Prämonstratenser ählten immer wıeder den Spendern
für dıe Hamborner Armenkasse: Von der Horst gab D] 783 eiınen
Reıchstaler, D E einen Reıichstaler, 20377185 dreißig Stü-
ber, 256174785 dreißig Stüber, EG sechsunddre1ßi1ig Stüber,

1795:1:786 unizehn Stüber, 501786 ZWO Stüber, 371790
zweilundzwanzıg Stüber Abht VO  —_ eyer spendete 23 . 6.1801 S1e-
benundfünfzıg Stüber und der apıtular VON utz 20.6.1803
sechsundvierz1g Stüber19 Zur Unterstützung der Armen uberlıe dıe
el Hamborn auch ıhre E1ıgentumsrechte Müllerscamp, der Pır-
rıngskathe und Klümpken-Garten dem rmenfonds ZUT Nutzung!%*,
Im Jahr K<010 erfolgte dıe chenkung dieser Besıtztitel den Armen-
on SOWIe welılterer zehn Besıitztıitel den ırchenfonds!®%> uberdem
unterstutzte das Kloster den Armenfonds mıt eiıner jährlıchen /uwen-
dung In öhe VON Reıichstalern und 1eß zweımal wöchentlich rot
dıe Armen austeilen10.

Als eiıne besondere Form der Armenfürsorge wırd INan auch dıe Tauf-
patenschaften ansehen müssen, welche dıe Prämonstratenser be1 ein1gen
Hamborner Famıilıen übernahmen und dıe auch mıt kleineren Geschen-
ken für diese Famıhen verbunden waren 197

Die geistige Ausstrahlung der €e1 nıe besonders groß DIe adlı-
SCHh Chorherren sınd nıcht als bedeutende Wiı1ssensc  tler hervorgetreten
und selbst dıe theologıische Ausbildung der Novızen 1e melst dem
jeweıluligen aplan, eiınem bürgerlichem Ordensmitglıed Aaus Steinfeld,

101 DERS., Die Rechnungen der Armenkasse (wıe Anm 99), 8 85 2U0;
A : 53 40: 45° 50; 35 60;: 66; 2 Ü: 88 95;
103
102 Ebd., 105
103 DERS.., Das Heberegister Un Einnahmeverzeichnis der Armenkasse (wıe Anm

98), 58-60 Gemeıint sınd vermutlich Klever Courant, enn WEeNnNn sıch beı1ı S5Spen-
den Berlıner Courant andelte, wurde dıies eigens ausgewlesen. Ebd., 103

04 DERS.., Die Rechnungen der Armenkasse (wıe Anm 99), 3 39 40; 43}
5Ü:; 55 139; 240; ZEIR 297
105 Ebd., 298-303
106 KANTHER, Die Sakularısation der Ahbhtei Hamborn (wıe Anm. 5 Zur k1ös-

terlıchen Armenfürsorge VOT der Säkularısatıon sıehe Rüdıger OLTE, Klösterliche
Armen- Un Krankenfürsorge Im Jahrhundert Unter hesonderer Berücksichtigung
Westfalens UN des Rheinlands, In eorg MÖLICH oachım (JEPEN Wolfgang
KROSEN (Hrsgg.), Klosterkultur und Säkularısatıon iIm Rheıinland, Essen 2002, MD

107 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. S
Kırchenbuch NrT.
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überlassen. Dıie Bıblıothek nıcht besonders oroß!0S; über dıe Benut-
ZUNE derselben sagt dıe Zahl der Bücher nıchts aus Kın ulturel-
les Verdienst der e1 bestand In der Organıstenausbildung!?. on
15/4 kam der Steinfelder Prämonstratenser Medardus 1INrT1IC ach Ham-
born, dıie Kunst des Orgelspiels erlernen. Damals gab 6S in Ham-
born also eiıne über das unmıttelbare Umtfeld hınaus bekannte rge

Wiıchtiger als dıe geistige Ausstrahlung aber WAar der praktısche Nutzen,
den das Kloster für dıe Hamborner Bevölkerun: urc Schule, 'anken-
pflege und vorbildliche Landwıiırtscha: bot. Hınzu kam das VOoN der e1
angeregle und finanzıerte Kunstschaffen uch WEeNN das Hamborner Prä-
monstratenser-Kloster nıemals den reichen Abte1i1en des Ordens zählte,

wurden gerade In den materıellen Glanzzeıten künstlerische Leistungen
vollbracht, dıe sıch mıt denen anderer mittelgroßer Abte1ı1en esscmhm konn-
en Dazu gehören etiwa Gemälde und lıturg1ische Gegenstände. Was dıe
alten Paramente N dem Jahrhundert betrıifft, braucht dıe Hamborner
€e1 den Vergleich mıt keıiner Kırche des Rheıinlandes scheuen!!!.

OrDoten der Sakularısation des Osters Hamborn

Säkularısatiıonen hat 6S 1mM auTtfe der Geschichte immer wıeder SCHC-
ben on der fränkısche Hausmeıler arl atte im Zuge eiıner
umfassenden Heeresreform Kırchengüter konfiszıert und Karl der TO
führte ebenfalls Säkularısationen UrC. dıe aber auf dem Hıntergrund
eINeEs Verhältnisses zwıschen Kaısertum und Papsttum sehen
Ss1ınd. Besonders in der Zeıt der Reformatıon lassen sıch vermehrt orößere
Säkularısationen beobachten, z.B dıe Umwandlung des Gebiletes des
Deutschen Ordens In eın weltliches Herzogtum: auch England rlebte

Heıinrich 888 eiıne große Säkularısatıon, dıe In der uflösung der

108 Im TE S04 werden be1 der Bestandsaufnahme der Bıblıothek 3728 Tiıtel einzeln
genannt. NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 321 JC Im Inventarverzeıiıchniıs
An dem re S06 werden ingegen 11UT 110 Buchtitel aufgeführt. N WHStA, Bestand
eve Kammer, Z 296-299 Beıde Listen welsen wen1g Übereinstimmung auf.

109 KANTHER, Kurze Geschichte der Prüämonstratenserabtel Hamborn (wıe Anm 59),
110 aus KLEIN, Die Orgeln In der Ahtei Hamborn, In Die (l rge in der €e1-

kırche St. Johann Du1sburg-Hamborn, uisburg 1986, 1/-34, 1er
111 KANTHER, Kurze Geschichte der Präüämonstratenserabteli Hamborn (wıe Anm 59),
44-4 7 /7/u den Paramenten sıehe uch HORSTKÖTTER, Die Ahbhteikırche In Hamborn

(wıe Anm 23134 NrT. Z20:2)5 mıt den Abbıldungen 05
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Klöster und in der Einzıehung der (jüter ihren Ausdruck fand Im Umfeld
der Aufklärung geriet der kirchliche Besıtz erneu! in dıe Diskussion:
Joseph I1 hob weiıt über 700 Klöster der kontemplatıven en VOoN INS-

gesamt rund 2.100 Klöstern in den habsburgischen en auf und 1eß
aus ıhrem Vermögen eiınen Religionsfonds bılden och dıe ohl umfas-
sendste eT Säkularısatiıonen fand in der eıt der en! VO ZU

Jahrhundert 1im Zusammenhang mıiıt der Französischen Revolution statt!l2

6.1 Die Sakularısatıion In Frankreich

Am Julh 1789 wurde das Ancıen Regıme mıt dem turm auf dıe
astılle gesturz und dıe daraus folgenden Umwälzungen machten auch
VOT der Kırche nıcht halt Am November 1789 wurde es Kırchengut
ZU Nationale1gentum erklärt. Der französısche Staat übernahm im

egenzug dıe Besoldung der Pfarrer!!® und dıe Kosten für dıe Armen-

pflege. Am Tuar 1790 wurden 51 Bıstümer und alle rden. dıe
nıcht im Unterrichtswesen oder In der Krankenpflege tätıg WAarcll, aufge-
hoben!!+. Dem Hhelen auch dıe Prämonstratenser-Klöster Fr.  e1ichAs ZU

pfer, in denen gerade gute Ansätze sıcherlich notwendıgen und he1l-
Reformen entwıckelt worden Waren SO hatte der Generalabt im

Jahre 1770 beispielsweise e1in Nationalkapıtel einberufen, das euc Statu-
ten für 1 Observanzen des Ordens ausarbeıtete und dıe Neuausgabe
der lıturg1schen Bücher veranlasste; der Abt VON Vıcogne setizte sıch
aTiur e1ın, den Generalabt nıcht mehr alleın 380e den Konvent VOIl Pre-
montre, sondern VOIN sämtlıchen Abteıen des Ordens wählen lassen.
och wurden NUun alle RX Prämonstratenser-Klöster in rankreıc. aufge-
oben. ihnen natürlıch auch das Stammkloster Premontre!!>.

112 Christian SCHÜULTE, Sakularısıerung, Sakularısation, Sakularısmus. Historisch, in
S, Sp 1er S5Sp 1e uch Hans-Otto BINDER,

Sakularısation, 1in IRE 29, 1988, 597-602 Sıehe ebenso ecorg MÖLICH
Joachım (QEPEN olfgang OSEN, Klosterkultur Un Sakularısatıon Im Rheinland. Ein-
leitende Bemerkungen, In DIES. (Hrsgg.), Klosterkultur und Säkularısatiıon 1im Rheıinland
(wıe Anm. 106), 11-27, 1er 14-19

146 Fortan galten S1e konsequenterweılse als Beamte und hatten uch den Eıd auf cdıe
revolutionäre Verfassung leisten; viele Geistlıche verweıgerten ihn aber, ZU eıl
unter Eınsatz ihres Lebens, und ussten AUS Frankreich em1grieren.

114 SCHULTE, Säkularısierung, Säkularısation, Sakularısmus. Historisch (wıe Anm.
142 Sp. 1e ebenso BINDER, Säükularısatıiıon (wıe Anm. 1129 598

115 Norbert BACKMUND, Geschichte des Prämonstratenserordens, Grafenau 1986,
1L3a Bernard ARDURA, Abbayes, prieures el monasteres de '"ordre de Premontre
France des orıgines HON JOUFS dictionnaltre historique el bibliographique, ancy 1993
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O2 Koalitionskriege un Reichsdeputationshauptschluss
Seı1t 1792 kämpften dıe europäıischen ächte dıe Verbreitung

der revolutionären een und dıe Expansıon der französıschen epublık,
doch konnten S1e nıcht verhındern, dass sıch das polıtısche eichge-
wıcht Zzugunsten rankreıchs veränderte. on im Ersten Koalıtiıons-
krıe2 (1792-1797) brachten dıe Franzosen beispielsweıise Brabant
iıhre Kontrolle; dıe Veremigten Nıederlande wurden ZUT Batavıschen
epublı erklärt und damıt eın französıscher Satellıtenstaat.

1794 besetzten dıe revolutionären Iruppen den lınken Nıederrheıin;
im Frieden VO  — Luneville VO Februar 1801 wurde dieses Gebiet
Bestandte1 der französıschen epublık. Aufgrund eines Konsularbe-
schlusses VO Jun1 1802 wurden alle ge1istliıchen Korporatiıonen in
den vier LICU entstandenen rheinıschen Departements aufgehoben DıiIie
Ordensleute hatten ihre Häuser bınnen kurzer Zeıt verlassen, 111l

erkannte ıhnen aber eıne staatlıche Pens1ı1on dıe anfänglıch 11UT Ta-
1SC ausgezahlt wurde und es andere als ausreichend warll6 /u den
aufgehobenen Klöstern gehörte beispielsweıise dıe el Steinfeld, das
Mutterkloster der el Hamborn Die beıden Hamborner Pfarrgeıstlı-
chen, dıe VOoN ort stammten, verloren damıt iıhren Heımatkonvent.
Säkularısıier' wurden auch dıe Prämonstratenserinnen-Klöster Füssenıiıch
und en, dıe Tochterklöster der e1 Hamborn Allerdings
hatte sıch der Hamborner Konvent schon lange nıcht mehr besonders
intens1v s1e kümmern können, da dıe Landesherren Jjeden FEıinfluss
VOIl außerhalb verboten hatten!!/.

DıIe VON der tretung des lIınken Rheinufers Frankreıich betrof-
fenen weltlıchen Landesherren ollten VO e1i1cC Uurc rechtsrheı1n1-
sche Gebiletszuwelsungen entschädıgt werden. Kaıiser und Reıichstag
übertrugen dıe Feststellung des Entschädigungsgesetzes eıner außeror-
dentlıchen Reichsdeputation!'®, dıe August 1802 ın Regensburg

116 SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen UN Sakularısatıon (wıe Anm. 45),
117 Ebd., 60-64
118 Im Deutschen e1cC konnte der Reıichstag ZUT Erledigung bestimmter Geschäfte

iıne Reıchsdeputatıon einsetzen, dıe sıch AaUs ertretern er Te1 Reichsstände —_

mensetzte. Ursprünglıch sı1ie. in den Phasen zwıschen den einzelnen Reıichstagen. Seı1t
1663 W al diıeser ber ständıg versammelt, Aass 1UT och außerordentliche eichsde-
putatıonen gab, dıe konfess1ionell parıtätisc. zusammengesetzt se1ın ussten. Die
Beschlüsse des Ireffens wurden in einem Reıichsdeputationsschluss zusammengefasst.
Be1 der Reichsdeputatıon VUO  — 802/03 andelte sıch dıe letzte Zusammenkunft cde-
SCS Gremıiums. Der wıichtigste der Reichsdeputationsschlüsse ist der VO  —_ dieser etzten
Reichsdeputation beschlossene Reichsdeputationshauptschluss VO Februar 1803
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zusamme':  'at och viele Fürsten warteten das Ergebnıis S nıcht mehr
ab, sondern schrıtten bereıts Ende August 802 ZUT mılıtärıschen Beset-
ZUNS geistlıcher Terrıitorien. Am Februar 1803 egte dıe Reıichsdepu-
tatıon den Reichsdeputationshauptschluss vor1!?. Ihm stimmte der
Reichstag März 1803 und Uurc dıe kaliserliche Ratıfızıerung

Aprıl 1803 wurde In den Rang eINeEs Reichsgesetzes erhoben 129
In olge des Reichsdeputationshauptschlusses wurden 112 rechts-

rheinısche Reichsstände aufgehoben, darunter Te1 Kurfürstentümer,
Reıichsbistümer, Reichsabteien und fast alle Reichsstädte!2!. Ins-
gesamt umfassten dıe Säkularısatiıonen 1749 Quadratmeılen Land,
161.776 Eınwohner und ]Ja  1C.  e Einkünfte In öhe VONN Miıllıonen
Gulden

Die Säkularısatiıon INUSS In ZWEeIl rechtlich und SaC  1e untersche1-
en orgänge geteılt werden, dıe sıch Aaus dem Reichsdeputations-
hauptschluss ergeben: /um einen o1ng 6S dıe Herrschaftssäkularısa-
t10N der geistlıchen Reıichsstände., dıe eine rein polıtısche albnahme
darstellte /Zum anderen kam 6S auf rundlage VO  — 835 ZUT Vermögens-
säkularısatıon. indem „„alle (yJüter der fundıerten Stifter, Ahteien Un
Klöster, kath sowohl als Augsburger Konfessionsverwandter, muittelha-
FEr sowohl als unmuittelbarer“ der „freien UN: vollen Disposıtion der
respektiven Landesherren‘ überantwortet wurden!22 Diesen War 1U

ireigestellt, alle (jüter der in ıhren Ländern gelegenen Stifte und Klöster
„„sowohl ZU. des Aufwandes FÜr Gottesdienst, Unterrichts- und
andere gemeinnützige Anstalten, als auch ZUF Erleichterung ihrer
Finanzen“ einzuziehen!; Klosteraufhebungen diıeser Art, dıe VONN

denen E des Rheıins In iıhren recC  iıchen Grundlagen und ihrem Ver-
auf klar untersche1ıden SInd, Tolgten Un 1Im (

O:3 Emigranten In Hamborn

Am prı 1798 erhelß dıe Klever egjlerung eıne erfügung, dıe
65 den Klöstern verbot, Ordensgeıistliche, dıie AdUus Gebileten ınks des

|19 rnst DEUERLEIN, Sakularısation, iın Staatslexikon 6, Auflage, reıburg
1961, 5SpSJer Sp. al

120 Chrıistian SCHULTE, Reichsdeputationshauptschluß, 1in K), S, Sp 986-98 7,
1eT Sp 98 7/

121 DERS.., Säkularısierung, Säkularısation, Sakularısmus. Historisch (wıe Anm. 42));
Sp 1472

K DEUERLEIN, Sakularısation (wıe Anm. 119), Sp.
1253 dam Christian G ASPARI, Der Deputations-Recess II, Hamburg 1803, 276
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Rheıns em1grieren mussten, be1l sıch aufzunehmen!**. Dennoch sprechen
ein1ge Anzeıchen afür, ass c nıcht 11UT vorher, sondern auch och
ach 1 /98 Emigranten In Hamborn gegeben hat!2> Der W ar „ein
verJagter Jesult AUS Lothringen, Hemmer; dieser versiehet Secretarıen-
dienste.“ Das geht bereıts dUus eiınem Bericht des Landgerıchts Dınslaken
VO Januar TEfEA dıie Klever egjıerung auf eıne Anfrage über den
Personalstatus der €e1 Hamborn hervor126. Die gewaltsame Unter-
drückung des Jesulten-Ordens egann schon 1759 mıt der Vertreibung
aus Portugal und se1ıinen Kolonıen und ging dann In weılteren Etappen
VOT sıch: 1764 wurde dıe Gesellschaft Jesu AdUsSs Trankreıc vertrieben,
1767 N 5Spanıen und Neapel, 1768 aus Parmal2/.

In Hamborner Unterlagen finden sıch keıinerle1 Hınwelse darauf, ass
brabantısche Emigranten, SCHAUCT gesagtl Ordensmänner der Prämonstra-
tenser-Abte1 Heylıssem (heute: Helecıne be1 T1ienen ın Belgıen, eiwa Y

süudöstlıch VON Leuven), vorübergehend in Hamborn gelebt hätten.
uch dıe ucC ach Hınweılisen In den Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden
1Im Katholischen Pfarrarchıv Propste1 Johann, Duisburg-Hamborn!“®

nıcht VABE gewünschten O1g Wohl finden sıch eindeutige Hın-
welse in der Laıteratur ber Heylıssem. Daraus erg1bt sıch, dass dıie (je1lst-
lıchen bereıts 1m Julı 1794 auf der Flucht VOT den herannahenden fran-
zösıschen Revolutionstruppen aus den amalıgen Österreichischen
Nıederlanden ach Deutschlan: geflohen und e1 auch viele
ihrer Kostbarkeıten mıtgenommen hatten. ach ein1ıgen 7Zwischenstatlio-
NCN erreichten S1e Langwaden‘**?, doch waren dıe Prämonstratenserinnen

124 StÄ uısburg, Bestand 92, kte eter OPLADEN, Die Minoriten IN IIuts-
Durg, Emmerich 1940,

125 [Dies kann 111all schon AUs ıner Anmerkung des es VonNn eyer schlıeßen: Dıe weiıt-
gehende JTiılgung der Chulden der Abte1 se1 ıhm wıdrıger Umstände, unter anderem der
Unterbringung und Verpflegung geistlıcher und weltlıcher Emigranten, DUr alleın Urc
kluge Wırtschaftsführung gelungen. N WHStA, Bestand eve Kammer, S27 B 1553

126 HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm E3 614, Nr. DE
A ach längerem ‚Ögern gab aps C(C'lemens XIV. dem Druck der Bourbonenhöfe

nach, dıe mıt Schısma drohten, und hob den en AF DE mıt dem Breve „„Domıi-
NUuSs Redemptor‘” schliıeßliıch SanzZ auf. Günter SWITEK, Jesulten, in 51 Sp
/94-800, 1er Sp 197-798

125 Von Bedeutung sınd 1er Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden,
Kırchenbuch Nr. BA Kırchenbuch Nrt. 3‚ Kırchenbuch Nr.

129 Beim Kloster Langwaden (heute: Grevenbroich, Krs Neuss) andelte sıch
den weıblichen Zweıg des ehemalıgen Doppelklosters Heylıssem. Es galt daher bIıs

se1lner ufhebung 1im Te 1802 als dessen Tochterkloster. /u den Beziıehungen ZWI1-
schen Heylıssem und angwaden VO]  — der Gründung bıs ZUT Aufhebung sıehe Ludger
HORSTKÖTTER, Die Praümonstratenser der belgischen Ahbtei Heylissem als Pröpste Un
Vikare In Langwaden Un als Pfarrer INn Wevelinghoven, 1ın Beıträge ZUT Geschichte der
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dort überfordert SCWECSCH, WECNNn der Konvent zusammengeblıeben
WAare er beschloss IMan, ass ein Teı1l der Jüngeren Ordensmänner

mıt ıhrem Magıster ZU1 el Hamborn weıterziehen sollte,
S1e mıt offenen Armen empfangen wurden!9. ach dem Tod RO-

bespierres und dem Ende seINESs Schreckensregimes kehrten s1e ach
Heylıssem zurück und konnten ort wıeder als E1ıgentümer einge-

werden!*!. och wurde ihr Kloster im Te 1796 endgültig aufge-
en und dıe Ordensleute ()ktober 1796 VON oldaten gewalt-
Sanl AUs der el vertrieben. Der Konvent zählte damals Mıtglıeder,
darunter Priester: WCITI Pfarrer WAal, in se1ıner Pfarreı bleıben, dıe
übrıgen en wiıiederum den Ort ihres firüheren Exils1>2

eıtere Hınweılise auf Emigranten In Hamborn fıiınden sıch In den Kır-
chenbüchern der Pfarre1i SO ist beispielsweise November 1794 und

Aprıl 1795 dıe ede VO  — Marıa Josepha Freıfrau VON Broich
DürwIıss, se1ıt 7E Abhtissin des Zisterzienserinnen-Klosters Roermond!->,

Grevenbroich (1981), 28-58 Sıehe uch argot WEINER, Das Praümonstra-
tenserinnenstift Langwaden VonN der Gründung HLS OF Auflösung (ab 1145-1802), Bonn
2002 1e ebenso DIES., Die Sakularısatiıon des Prämonstratenserinnenstiftes Lang-
waden, 1n ahrbuch für den Kreılis Neuss 2003, 62-69

130 IM OOster telde slechts conventuelen, zodat de vluchtelingen er mel ODEN
OoOntvangen werden. i GEERTS, De aatste agen Vn de 1J] fe Heilissem, In

E1igen Schoon De Brabander (1956), 469-476, Jer 4172
131 Zunächst alle auf das rechte Rheinufer geflohenen Emigranten VO!  — der fran-

zösiıschen eglerung ente1gnet worden. Nun wurde ber be1 eiıner unter bestimmten
Umständen möglıchen Rückkehr das igentum zurückerstattet, W d> och 1Im Tre 1795

einer Rückwanderungswelle führte, der sıch offenbar uch der Konvent VO Heylıssem
anschloss. /u diıesem Verfahren sıehe SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakularısa-
fiıon (wıe Anm 45),

132 Miılo KOYEN, Abbaye de Heylissem Opheylissem, In Monastıcon elge 1V:
Liege 1969, TE 1er DATAN Sıehe ebenso Chrıistian DEHENNIN, L’Abbaye
d ' Heylissem, (Les cahlers d’Helecıine 2 9 Neerheylıssem 1976, 25 Ausdrücklich
he1ißt ber dıe Flucht 1im Herbst 1796 be1 Norbert BACKMUND, Onastıcon Praemon-
siratense I Straubing 1952, 380) „Relig10s1 aufugerunft INn Langwaden el In Ham:-
Orn116  F.U. Becker  dort überfordert gewesen, wenn der ganze Konvent zusammengeblieben  wäre. Daher beschloss man, dass ein Teil der jüngeren Ordensmänner  zusammen mit ihrem Magister zur Abtei Hamborn weiterziehen sollte,  wo sie mit offenen Armen empfangen wurden!?®. Nach dem Tod Ro-  bespierres und dem Ende seines Schreckensregimes kehrten sie nach  Heylissem zurück und konnten dort sogar wieder als Eigentümer einge-  setzt werden!?!. Doch wurde ihr Kloster im Jahre 1796 endgültig aufge-  hoben und die Ordensleute am 17. Oktober 1796 von Soldaten gewalt-  sam aus der Abtei vertrieben. Der Konvent zählte damals 52 Mitglieder,  darunter 44 Priester; wer Pfarrer war, durfte in seiner Pfarrei bleiben, die  übrigen flohen wiederum an den Ort ihres früheren Exils!>?.  Weitere Hinweise auf Emigranten in Hamborn finden sich in den Kir-  chenbüchern der Pfarrei. So ist beispielsweise am 25. November 1794 und  am 17. April 1795 die Rede von Maria Josepha Freifrau von Broich zu  Dürwiss, seit 1771 Äbtissin des Zisterzienserinnen-Klosters Roermond!?,  Stadt Grevenbroich 3 (1981), S. 28-58. — Siehe auch Margot WEINER, Das Prämonstra-  tenserinnenstift Langwaden von der Gründung bis zur Auflösung (ab 1145-1802), Bonn  2002. — Siehe ebenso Dıss., Die Säkularisation des Prämonstratenserinnenstiftes Lang-  waden, in: Jahrbuch für den Kreis Neuss 2003, S. 62-69.  0 , Dit klooster_telde slechts _6 conventuelen, zodat de vluchtelingen er met open  armen ontvangen werden.“ G. J. GEERTS, De laatste dagen van de Abdij te Heilissem, in:  Eigen Schoon en De Brabander 39 (1956), S. 469-476, hier S. 472.  131 Zunächst waren alle auf das rechte Rheinufer geflohenen Emigranten von der fran-  zösischen Regierung enteignet worden. Nun wurde aber bei einer unter bestimmten  Umständen möglichen Rückkehr das Eigentum zurückerstattet, was noch im Jahre 1795  zu einer Rückwanderungswelle führte, der sich offenbar auch der Konvent von Heylissem  anschloss. Zu diesem Verfahren siehe SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen und Säkularisa-  tion (wie Anm. 45), S. 42.  132 Milo Koyen, Abbaye de Heylissem — ä Opheylissem, in: Monasticon Belge IV/3,  Liege 1969, S. 747-771, hier S. 771. — Siehe ebenso Christian DEHENNIN, L’Abbaye  d’Heylissem, (Les cahiers d’Hel&cine 2), Neerheylissem 1976, S. 25 — Ausdrücklich  heißt es über die Flucht im Herbst 1796 bei Norbert BACKMUND, Monasticon Praemon-  stratense II, Straubing 1952, S. 380: „Religiosi aufugerunt in Langwaden et in Ham-  born“. — Felix Maess, De abdij van Heylissem, in: De glans van Premontre. Oude kunst  uit witherenabdijen der Lage Landen, Heverlee 1973, S. 342: „In 1796, toen de Fransen  de abdij afschaften, waren er 52 religieuzen, waaronder 44 priesters. Ze vluchtten naar  Langwaden en Hamborn.“  133 Zu ihrer Person siehe Jan VERZUL, De installatie der laatste abdis van het O. L.  Vrouwe Munster te Roermond, in: De Maasgouw. Tijdschrift voor Limburgse geschiede-  nis en oudheidkunde, 1943, S. 10-11. — Nach der Aufhebung des Klosters wohnte Äbtis-  sin von Broich in einer Privatwohnung in Roermond. Gemeente Archief Roermond, Lijst  van inwoners van de stad Roermond in 1802, Nieuw Archief inv. Nr. 3779 (no. 2496,  Müunsterstraat huis no. 524). — Zu ihrem Tod am 8.2.1808 siehe J. B. SIVRE, Het necro-  logium der adellijke abdij van O. L. Vrouw Munster te Roermond, Roermond 1876, S. 83.  — Siehe ebenso Gemeente Archief Roermond, Burgerlijke Stand Roermond 1808, akte  no. 33 (8 februari 1808).el1lX MAESs, De abdı] Vd:  - Heylissem, in De glans Va  e Premontre. ude uns
ult wıtherenabd1ijen der Lage anden, Heverlee 197/3, 3472 A /96, foen de Fransen
de abdıj] afschaften, religieuzen, waaronder priesters. Ze vIluchtten Ud:

Langwaden Hamborn i4

133 /7u ihrer Person sıiehe Jan VERZUL, De installatıe der aatste abdıs Vdi  > het
Vrouwe Munster fe Roermond, in De Maasgouw. Tiydschrift OOT Limburgse geschiede-
Nn1s oudhe1dkunde, 1943, POST ach der Aufhebung des Osters wohnte Abtis-
SIN VO!  — Broich in einer Privatwohnung in Roermond. Gemeente Archief Roermond, 118
V dill inwoners V dll de stad Roermond in 1802, Niıeuw Archief INV Nr. 3779 (no 2496,
Munsterstraat uls 524) /u ıhrem Tod 8.2.1808 sıehe SIVRE, Het TO-

logium der adellijke 1J] Van Vrouw Munster fe Roermond, Roermond 1876, 61
Sıehe ebenso Gemeente Archief Roermond, Burgerlıjke Stand Roermond 1808, akte

(8 februarı
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dıe e1| Male eine Taufpatenschaft übernahm + Von der eı Ham-
born hatte S1Ee Kenntnıi1s, weıl eıne Nıchte des Hamborner Prämonstraten-
SCTS VOIl Gronsfeld, Marıa Anna Freıifrau VOIN Gronstfeld-Kellersberg, och
VOT LE eınen ihrer Verwandten, Carl Phılıpp VOIl Broich DürwIıss,
geheıratet hatte und we1l eiıne Schwester desselben, Marıa Juhiane
VOIN Gronsfeld, Nonne In ıhrem Kloster In Roermond warl>> Von den
Franzosen bedroht floh Abhtissin VOIN Broich ZUSamMEeN mıt ihren s1eben
Mitschwestern!® 1Im Juh 1794 ach Hamborn Am Jun1ı 14795 en
s1e ach Roermond zurück!>/ und blıeben bIıs Z.UT ufhebung des Klos-
ters!>S iIm Jahre 1797 In ihrer Abte1il?

och nıcht 11UT Geistliche en ach Hamborn Am Maı 1795
starb 1im er VO  en 5:] Jahren Johannes Anton Herbert Mercator, der in
Meiıderıch be1 Schmidgen auf der Burg gewohnt hatte Ausdrücklich
wırd als „eEmMIZrAaANS ANC. Satrapiae INN Fdingen  c
bezeichnet!*0.

uch der älteste Bruder des s Leonardus osephus Conradus
Emmanuel Freiherr VON eyer; Za mıt selner Ehefrau,
Adrıana Catharına Freıfrau Vall den Berghe, den Emıigranten. In den

dıe ersten Kınder des ecpaares geboren und getauft worden.
ach der Geburt des zweıten Sohnes Antonıus Hubertus Vıctor
Maı 1794141 111USS dıe Famılıe auf der Flucht VOT den französıschen
Iruppen ach Hamborn gekommen se1n, enn ort starb das ınd

| 34 PfA Hamborn, JTauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr.. 23
L33: 137

135 SCHLEICHER, Sammlung VO:|  > Oidtman (wıe Anm 65 TE
136 Die Namen der Schwestern sınd verzeichnet be1l arel ROMEN, 0“orkonden

hescheiden betrekking hebbende de adellijke Abdij der Cistercienserorde VUan

Vrouwe Munster fe Roermond VdA:  - I2920 fol [7/79/, Sıttard 1916, DE
137 Das Archıiv, das dıe Schwestern aus Roermond mıtgebracht hatten, blıeb auf Bıtten

der Abtissin bıs 1806 In Hamborn. SMEETS, Spreekbeurt de stichting der
Munsterabdi] OOr het Limburgs Geschied- Oudheidkundig Genootschap, Roermond
A november 1964 Der ext eiIiInde sıch 1Im Gemeente Archıef Roermond, Documenta-
tieverzamelıng INV. 533

| 55 Zur ufhebung der Zisterzienserinnen-Abte1 Roermond sıehe ROMEN, ODorkonden
hescheiden (wıe Anm. 1:36)); BAn
139 Jan VERZUL, Vrouwe Marıa Josepha de Broich. Laatste abdıs Vd.:  > het Vrouwe

Munster fe Roermond, ın De Maasgouw. Tiydschrıift OOT Limburgse geschiedenıs
oudhe1ıdkunde, 1938, 53-54 Sıehe ZU gesamten ema uch PYES. Roermonds
Kloosterleven, Roermond J $ 185-220

140 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4,
Dıe „Burg“” ist ine ehemalıge Ortschaft ın Meiderich-Lakum der eutigen

Burgstraße. ank gehö: eute ZUT Meerbusch, Krs Neuss.
141 JUTEN, De eyer (wıe Anm. /8), 155
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Oktober 1794 im er VON fünf Monaten!*2. Am prı 1795
wurde der Famılıe In Hamborn eın welteres ınd geboren, Joseph NC
{OT Fridericus. Die ern werden ausdrücklıch qals „emigrantes‘
bezeıchnet. dıe ıhre Wohnung 1m Hamborner Ortste1l „IN aedt-
bus Franc(isci üller hatten. Taufpaten der Hamborner (7HhOr:
herr Vıktor VOIN eyer und besagte Abtissin VOIl Roermond!®>. Kurze
eıt später ega sıch dıe Famılıe wleder ach Uden, August
1796 dıie Tochter Helena arıa geboren wurde 144

Allerdings lässt sıch auch eın eiıspie iınden, dass zumındest eın
Emigrant VO Kloster Hamborn abgelehnt wurde: Prior Jean Baptıste
Henry VOIl der Prämonstratenser-Abte1 Ressons (Departement 1SC
berichtet in seinem Journal d’emigration ber Abt De Salsseval AdUus der
Prämonstratenser-Abte1 Claiırefontaine (Pıcardıe): CR venerable abbe,

force INM fanl d’autres de quitter les Pays-Bas autricht-
CN Vvınt Allemagne, rendit SuCCessivement Cappenberg el

eda, prevöte NO de SoON ordre Westphalıe, DOUF sollicıter UNe

retraite, MAaLS ’un el l’autre monastere Iul donna presquen meme
M audience d’entree el de conge. ensulte Unster. Arrıve

VI  e ıl ecrıt l’abbaye d’Amborne el presenta DUar u_
Yeur Ia prevöte de Aalar, ECUxX MALSONS egalement nobles el riches de
ordre des Premontres, Aans e dessein d’'y obtenir asıle. Ce qul [ul
fut absolument refuse Letztlich fand 1Im Jahre 1794 freundlıche Auf-
nahme In Clarholz!®>.

Die ersten Säakularısatıonspläne der el Hamborn seıtens der
Duisburger Universita

Der endgültige Verlust der linksrheinıschen Gebilete des Herzog-
(tums eve Frankreıich bedeutete für dıe ohnehın schon schwer
angeschlagene Universıtät uısburg (1ım Jahr 1800 ehrten dort 1L1UT

dre1 Professoren und bloß Studenten iımmatrıkulıert) erheb-
IC finanzıelle ınbuben Zahlreiche Kapıtalıen mıt ihren Zinsen
gingen verloren und dıe recht bedeutenden Einnahmen AaUus Kanon1-

147 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4,

145 Ebd., Kırchenbuch NrT. Z 137

145
JUTEN, De eyer (wıe Anm. PS% 155
VERHAEGEN, Journal de l’emigration (wıe Anm. TD 2R
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katsgeldern**® hörten SaNz auf. Zur vorläufigen Entschädıgung dieser
Verluste tellte dıe UnıLhnversıtät ın den Jahren 1802 hıs 1804 eiıne L1iste
VO  —; Forderungen auf. So ollten etwa dıe Räume und das Eınkommen
der beıden Duisburger Frauenklöster Du1issern und Elısabethenberg
ZUT Eınrichtung und Erweıterung tehlender Institute verwendet WeI-

den: 7B der Bıblıothek, der Anatomıie, eıner Entbindungsanstalt und
eıner Klınık uch dıe Übertragung der Einnahmen der eı Ham-
born, miıt deren Säkularısatıiıon ohnehın rechnen WAäl, wurde ZUT

Unterhaltung und ZUT „höchst nötıgen Besserstellung der Professo-
ICI Die Antwort der Regierung ın Berlın auf dıesen Orde-
rungskatalog VO Jun1 1803 1e5 eıne Entscheıidung 0)  en. da CS

längst geplant WAaTrL, die Un1versıtät verlegen oder aufzuheben!*/.

Die Bestandsaufnahme der el Hamborn urc Preußen Im
re 1804

Am Januar 1804 erhıielten der Regierungsrat Engels und der
Kriegs- und Steuerrat Kanıtz Essen den könıglichen Befehl, dıe 1ÖöSs-
ter amborn, Dınslaken und Sterkrade aufzusuchen und einen SCHAUCH
Bericht ber deren /Zustand samıt Inventar und Jahresetat dıe eglerung
einzusenden. In Zukunft ollten dıe Ordensleute Rechnung ühren,
damıt eın Vermögen entfremdet werde, da dıe Intention des Könı1gs
dahın gehe, „„die (yJüter und Einkünfte entbehrlicher Klöster, Wenn ZUVOF-
derst FÜr den gehörigen Unterhalt der Indıyiduen worden
nützlichere Bestimmungen, hesonders ZUM Besten der chul- Un andern
Anstalten verwenden.‘‘ 148 Es also geplant, dıe genannten Klöster
auf rundlage des 835 des Reıichsdeputationshauptschlusses aufzuheben
Am Februar 1804 machten sıch Engels und Kanıtz auf den Weg ach
Hamborn, den Ordensleuten dıe Anordnungen des Königs bekannt
machen. Diese erklärten, sıch den Anordnungen unterwerfen, WECNN

146 Durch kurfürstlıchen Erlass VO Maı 1682 W al der Nıversıta|l ulsburg der
vlerte eıl des Verkaufswertes er In eve, Jülıch,. Berg und Mark vakant gewordenen
Kanoniıikate und Präbenden zugesprochen worden. Walter RING, Geschichte der Unıver-
sıtat Duisburg, Dunsburg 1920, 902-93

147 Günter VO|  Pa RODEN, Die Universitd uULSDUre, 1n Duisburger Forschungen
(1968), Jer F 1€| uch RING, Geschichte der Universität Duis-
burg (wıe Anm. 146), 50-51 Die ufhebung der Nıversıtal ulsburg erfolgte
allerdings TST 1818 zugunsten der Universı1ıtät Bonn.

|14X NWHStA, Bestand eve Kammer, 32FE 4-
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auch wiıirklıch WIC 6S der Plan der egjıerung Aussıcht tellte für dıe
ıcherung ihrer Zukunft gesorgt werde!*?

Am Februar 1804 ählten dıe Kommıssare 388 Reıichstaler 46 Stü-
ber Klever Courant) Bargeld'>° Aus der Karte dıe der approbierte
Landmesser Strack März 1804 VO Abte1bereich anfertigte und
dem dazugehörıgen Protokaoll geht hervor dass dıe Klostergebäude

wahren Wert VON 376 Reichstalern Materı1alwert inge-
SCH VOIN 1U 895 Reichstalern hatten>! Im Amt eec verfügte das
Kloster ber Kirchspiel erkrade ber 11UT der Herrlich-
eı1ıt Meıderıch über Kirchspiel 16516 ber dre1 Kıirchspiel
alsum ber acht Kırchspiel Hamborn ber 41 Kırchspiel GöÖöt-
terswıckerhamm ber s1eben und Kirchspiel Spellen über sechs
Besıtztıitel W ds>s C1INC Fläche VON S9S holländıschen Morgen 334 Qua
dratruten Quadratfuß naC heutigen Flächenmaß mehr als

680 Hektar) ausmachte>2 Das gesamte Vermögen des Klosters das
ach den verschliedenen VOoN den Kommıissaren aufgenommenen Proto-
kollen aufgestellt worden wurde Sachtitel unterteilt AaUus dem
Inventarıum erga sıch e1NC Summe VON 379 313 Reichstalern Stüber
275 Deut (Klever Courant) W ds 316 094 Reichstalern 45 Stüber 8/9
Deut (Berlıner Courant) entsprach*>

149 Ebd Saır Bestandsaufnahme insgesamt sıehe dıe gesamte kte Eın-
zeine okumente sınd veröffentlicht be1l SCHEIERMANN Altes Un Neues (wıe Anm 4),
788 195

150 NWHStA, Bestand eve Kammer, 327%: Y- 11
151 Ebd., O 2= 105 Das oKumen! ist teilweıise veröffentlicht be1l SCHEIERMANN,

es Un Neues (wıe Anm. 4) 183- 184
152 In Beeck lag außerdem der Heistershof der e1ils auf den Namen der el,; teıls auf

den Namen der Erben VOoO  — Beckers verzeichnet W alr och konnte der uhrorter Bürger-
e1ister und Kreiseinnehmer Gerhard eter oot der cdıe uter ufnahm n1ıc herausfın-
den, W as amı auf sıch atte, da dıe Besıtzerin des utes, Frau MayJorın Chmeets
Maastrıcht wohnte In Götterswıckerhamm sollen holländısche orgen 780O Qua:
dratruten etwa Hektar) Flogland (das sınd fre1 verpachtete Parzellen, dıe nıcht
Ööfe gebunden sınd) „ VoN den Vermessungs-Register vermeldeten 7165
theıls durch Abbruch des Rheines, theıls durch Besandung verlohrenE seyn.‘
NWHStA Bestand eve Kammer, Z Ya DIie Dokumente sınd veröffent-
IC be1l SCHEIERMANN es Un Neues (wıe Anm 185 189 holländıscher
orgen 600 Quadratruten; Quadratrute Quadratfuß holländıscher orgen

RROX Hektar Quadratrute 78 Quadratmeter Kurt KETTER Der Versuch
Katasterreform C'leve Unter Friedrich Wıilhelm Bonn 929 (Rhemisches
Archıv

153 NWHStA Bestand eve Kammer, 4741 146 153 Das OKumen! 1st VOCI-

Ööffentlicht be1ı SCHEIERMANN Altes UN Neues (wıe Anm 4) 175 182 ANTHER
Die Sakularısation der Ahtei Hamborn (wıe Anm
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In rbpacht hatte dıe el Hamborn Grundstücke mıt einer Fläche
VO 202 holländıschen orgen 15/ 7 Quadratruten as 180 Hektar)
verhiehen und rhıielt aIiur 661 Reichstaler Stüber Deut (Berlıner
Courant) In Bargeld SOWI1E Naturalabgaben im Gegenwert VON 366
Reichstalern Stüber 3/8 Deut (Berlıner Courant)!>*. Dıie das 10S-
ter Jährlıc fest entrichtenden Canones (das ist e1in fester Erbzıns,
den die el oft schon Jahrhunderte aus bestimmten rund-
stücken erworben hatte und der immer och VOoN den Jeweılıgen Besıt-
ZeI1N des Grundstücks ın Bargeld Oder Naturalıen entrichten War)
machten weıtere Eınnahmen VO Reıichstalern Stüber 1A2 Deut
(Berliner Courant) aus >> Diıe jährlıchen Einkünfte aus Grundbesıiıtz
insgesamt, US8'  3001 der Holzungen, Zehnten, Jagden USW., betru-
SCH fast 4 400 Reichstaler!>®. Bald schon wurde eutlıch,
ass der Staat beabsıchtigte, dıe aCcC wesentlich rücksıichtsloser e1In-
zutreıben, als das Kloster dıes hatte Bereıts 11 Februar 1804
wurde den Bauern eine Frist VON bıs agen gesetzl, innerhalb
derer S1e alle ausstehenden Abgaben in eld und Naturalıen bzulıe-
fern hatten!>7.

Am März 1804 bat der Dıinslakener Landrıchter Voswınckel dıe
Kommıissare, mıt der Verwaltung der Klöster Hamborn, Sterkrade und
Dınslaken beauftragt werden!>S. Engels und Kanıtz zeigten Verständ-
N1IS für dieses nlıegen, konnten aber nıcht weıterhelfen, da sıch iıhr Auf-
ırag lediglıch auf dıe Bestandsaufnahme der Klöster beschränkte!>?. Abt
VO  — eyer empfahl ingegen ein1ge JTage späater, März 1804, ass
dem Kreiseinnehmer der Amter Dınslaken, Götterswıckerhamm. Spellen
und Holten, Johann Diıederich Peerdt aus Dinslaken!®0, der schon se1it
über 15 ahren ZU der €e1 als Rechtsbeistand tätıg WAaTr, dıie

154 N WHStA, Bestand eve Kammer, SA E
155 Ebd 119-120.
156 Ebd 13123472
157 Ebd., Vom 4.3.1804 Stammıt eın Verzeichnis der Pachtrückstände für

dıe TE bıs 1802 und für das Jahr 1803 Ebd., EFn Von der Praxıs der
Ordensleute he1ißt ingegen: „Die Pachtabgaben gering Un wurden In den VIe-
len Notzeiten gestundet der teilweise erlassen. ‘ HORSTKÖTTER, Die Abteikirche INn Ham-
Orn (wıe Anm. 3); 1Z. Nr.

158 NWHStA, Bestand eve Kammer, 377 BI 123
159 Sıehe azu das Antwortkonzept VO März 1804 Ebd., 128
160 Eıne kurze OlZz Johann lJ1eder1ıc te Peerdt findet sıch in einer Nn1ıCcC pagınıler-

ten Akte ber dıe »} Gehälter Un Pensionen der Beamten IM Lande Cleve 5806/07 .4 nter
dem Aprıl 1806 werden alle 1im landrätlıch Dursburgischen Kreıls ätıgen Beamten
aufgeführt, unter anderem Peerdt NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 1919
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„Administration des hiesigen abteylichen ON allerenddigst FI-

Irauet werden mögte‘‘“ 161
Der Abt und alle Konventualen außerten März 1804 1}

ber den Kommissaren den unsch, ass ihnen ach der ufhebung des
Klosters gleich den Conventualen VonNn der ey erden die
reye Wohnung auf dem hiesigen Abtey-Gebäude auf hre Lebenszeıit VonN

einejr Königlichen Majestät bewilliget werden möge‘. Be1l iıhrem Eın-
trıtt hätten S1e Sschhebliıc gehofft, 1er ıhre gesamte Lebenszeıt ZUZU-

bringen und „„die Früchte ihres Fleines un ihrer emühungen Ver-
eherung der ey In ihrer schönsten Blüthe VonN Jahr Jahr
sehen‘‘. er habe auch se1n Zimmer AaUus eigenen Miıtteln verschönern
lassen; in der €e1 gäbe genügen atz für alle, selbst WEeNn dıe
egjlerung dort och eıne andere Famıiılıe unterbringen sollte 162

uberdem machte Abt VO  — eyer März 1804 eıne schrıftliıche
Eıngabe dıie Kommissare, dass ıhm en se1ıner Amtszeıt gelun-
SCH sel, ein1ges für die el erwıirtschaften und dıe chulden erheblich

verringern. Er betonte dıe besondere tellung seINeEs osters, das dıe
einz1ge ©1 in den könıglıchen Provınzen Kleve, Mark. Moers und Gel-
dern!®> und VO  — jeher dıe einz1ıge adlıge el iIm Prämonstratenser-Orden
ge1164 und verwlies auf selne hohe ur als Ab:t, dıe der eINes 1SCNOTS
unmıttelbar folge:®. Dem chreıben egte wiß auch eınen SCHNAUCH Kassen-
bericht se1it Begınn seiner Amtszeıt bel, AUsSs dem hervorgeht, ass dıe
Schuldentilgung 'O{Z wıdrıiger Umstände 166 weıtgehend gelungen warl67/

161 Bestand eve Kammer, SI 130
162 Ebd., Bl 129 Das Dokument ist veröffentlicht be1l HORSTKÖTTER, Innere Ver-

hältnisse (wıe Anm. 11), 623-624, NT. 238
163 Dıiese Angabe ist richtig 1e azu dıe Übersicht ber dıe säkularısıerten Klöster

und Stifte (1802-1812) im Rahmen der nıederrheinıschen Dekanate ach 1821 VO  —; Re1-
mund AAS DIie Tabelle ist finden be1l arl-Heınz J EKATH, Die Kırche Nieder-

Heıinrich JANSSEN Udo (JROTErhein IM Jahrhundert (15485-1955), In
(Hrsgg.), 7Zwel Jahrtausende Geschichte der Kırche Nıederrheıin, Auflage, Münster
2001, 426-522, 1ler 444-445 Krıtisch bemerken ist allerdings, Aass siıch in dıese
Liste einıge Fehler eingeschlichen aben: außerdem fehlen viele Institute. 1e uch
dıe Übersichten beı olfgang SCHAFFER, Die rheinısche Klosterlandschaft IM Vorfeld der
Sakularısation 802/05, In MÖLICH OEPEN ROSEN (Hsrgg.), Klosterkultur und
Säkularısation 1m einlan:! (wıe Anm 106), 35-70, 1eT A I

164 uch diese ‚gabe ist richtig. Dıe anderen adlıgen Prämonstratenser-Männerklöster
WI1IEe z.B Cappenberg, arlar, C'larholz und Scheda WAaTCIl keıine Abteıen, sondern Propsteien.

165 NWHStA, Bestand eve Kammer, S26 144
166 Verlust eines beträchtlichen eıls der uter auf der se1ıt 794 VOIl Frankreıich

besetzten en Rheinseıte; Kontributionszahlungen; Unterstützung der Geschädıigten der
Rheimmüberflutung 1Im Jahre 1799 mıt 400 DIS 500 Reıichstalern; Einquartierungen VOoNn Mılıtär;
Unterbringung und Verpflegung VoNn Emigranten geistliıchen und weltlıchen Standes USW.

16 / Bestand eve Kammer, S2741 K
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S Die „Insassen “ und die „Domestiquen “ des Klosters

ber dıe füntf Kapıtulare el CS, S1e hätten „„einen iıhrem Stande
angemehenen Unterhalt VonN der ey genohen, es frey gehabt
außer, daß eın jeder sıch AUSN denen hirnächst näher nachzuweisenden
besondern, AUS den abteylichen Revenüen ihnen zufliehenden Einkünften
seiIne eigne eidung hat anschaffen mühen. | un abey dıie der ey
zuständıige Jagd- und Fischerey-Gerechtigkeiten nach Wohlgefallen
henutzt. Die Einkünfte eiInes jeden Capitular-Herren en INn 7150 his
200 Talern clevischen Geldes Jährlic bestanden‘‘, dıe dann näher SPC-
zılızıert werden. Erwähnt werden auch der Pfarrer Peter Franz Wındeck.
der Kaplan 1nand eck und der Sekretär der el Bruno Capelle, dıe
alle dre1 AaUus dem Kloster Steinfeld9 SOWIEe dıe Dienstneh-
INeTr des Klosters. Zu jedem Eiınzelnen wurde vermerkt, W1e alt W,
WI1e ange schon in den Diıensten des Klosters stand und WI1Ie für
seiıne Arbeıt entlohnt wurde168

ber dıe Hamborner Ordensleute, dıe alle auch Priester ertfah-
ICH WIT, ass s1e den Sonn- und FeıJertagen hın und wıeder dıe Mes-
SCI1 der Pfarreı übernommen hatten, obwohl Ss1e azu nıcht verpilichtet

Keılner VON ihnen hatte aber Seelsorgsaufgaben inne, da S1e. den
Steinfeldern übertragen worden oder Schulunterricht erte1ılt. Vor-
nehmlıc beschrä  en S1e sıch auf den Chordienst, der täglıch VON

Uhr b1ıs Uhr und VOIl bıs verrichten W arl. Wer In dıe
el eiıntreten wollte, mMusste adlıgen Standes se1n, ohne ass aber eiıne
geEWISSE Anzahl VOIl nen Vorzuwelsen SCWESCH ware Das Eınbringen
eiıner Mıtgıft WAar nıcht notwendıig mıt der Eınkleidung verbunden, SOIl-

dern Jag iIm Ermessen des es Allerdings hatte jeder Chorherr selbst
dıe Kosten der Eınkleidung tıragen, se1n /Zimmer selbst einzurichten
und selbst für seıne eıdung sorgen!®?,

Kapıtularherr VON utz gab ein1ge ıhn besonders betreffende Detauls
Protokaoll SO habe be1 seiner Eınkleidung 1Im Te 1789 Abt

VonNn der Horst zusätzlıch den gewöhnlıchen Eınkleidungsgebühren
eine Mitgıft ın Ööhe VOIl 1.500 Reichstalern eingebracht. Seine ern
hatten seiıne zwel Zimmer einrichten lassen, ebenso Cuitc Dıelen für den

165 Ebd., AA Das OKumen! ist teilwelise wıedergegeben be1l HORSTKÖTTER,
Innere Verhältnisse (wıe Anm E: 620-621, Nrt. 2236 1e uch dıe Ergebnisse
des Protokalls in tabellarıscher Form N WHStA, Bestand Kleve Kammer, S27 4A9

169 Ebd,., 108; SA Das OokKkumen ist auszugsweılse veröffentlich: be1l
HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm. FLX: 622-623, NT. 237
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ußboden, eu«c Fenster und Juüren SOWI1e Japeten angeschaffit. Er fOor-
erte NUN, ass 6 im der ufhebung des Klosters entsprechend
entschädıgt würde! /9.

S82 Die Sıtuation der Pfarreı und der Schule INn Hamborn

Am 11 Februar 1804 wurde Pfarrer Peter Franz Wındeck über die
Pfarreı1 Hamborn und dıe Kırche befragt Hr gab d dass die Abteıikırche
gleichzelt1g Pfarrkırche se1 für dıe Eıngesessenen des Kırchspiels Ham:-
born., welches aus den Bauerschaften(Buschhausen, Fahrn und
Schmidthors bestehe., desgleichen für dıe katholıischen Eiıngesessenen
in den benachbarten Orten eCee und Meiderıich DiIie Anzahl der KOom-
munıkanten betrage 620 Diese wohnten we1ılt auselinander: Von Westen
und Osten sSe1 6S Jjeweiıls eın Fußmarsch VON Za Stunde bıs ZUT Kırche,
VON en Stunde., VO  — Norden eiıne %e Stunde Da dıe Einnahmen der
Pfarreı sehr gering se1en, musse VON der el es ZU Gottesdienst
Erforderliche hergegeben werden. uch dıe Pfarrgeıistlichen, Pfarrer
und Kaplan, hätten VOIN der e1 Wohnung und Unterhalt, „außerdem
aber r E} der andere INn eld gehabt. Von den
Juribus Stolae Stolgebühren], welche eIwW: betrügen, habe
der apellan auch ohl einıges mitgenossen‘. Die el 1efere A
Ahm Kirchenweın (etwa AT Eiter): als Messweııin für Pfarrer und
Kaplan SOWIE als Kommunikantenweın (zur Ablutıon) der Gläubigen

eıne jährlıche Anerkennung VON Reichstalern S1e ewähre
ebenso dem Organısten, dessen ufgaben auch der Schuldıiens
gehöre, Wohnung und Unterhalt SOWI1Ee eın Gehalt VO  —; Reichstalern
Ebenso rhalte der üster Kost und Unterhalt VO Kloster und eın

170 NWHStA. Bestand eve Kammer, AD Bl 94-95 Das okumen ist verÖöf-
fentlıcht be1l HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm. 11), 617-618, Nrt. 234
uch gegenüber dem Großherzogtum Berg wurde VOU)  — Pütz September 1806 iın
ahnlıcher Weılse vorstellıg; mıt dıiıesem Schreıiben eichte ıne Bescheinnti-
SUNg des Dunsburger Professors Carstanjen VO! September 1806 e1In, der ıhm ıne se1it
zwolf Jahren andauernde Brustkrankheıt bestätigt NWHStA, Bestand Großherzog-
{Uu:  3 Berg, Y20, 141-146 Joseph VON Büllıngen schilderte im Tre 1830 rück-
i1cken! seinen Eintritt ın den Hamborner Konvent und zählte el sämtlıche Kosten
auf, dıe damals auf ıhn und se1ıne Famılıe zugekommen HORSTKÖTTER, Innere Ver-
hältnısse (wıe Anm H 619-620, Nrt. 235

ı1 /1 Ahm Weın entspricht Je ach Gegend eiıner unterschiedlich großen enge,
annäherungsweılse jedoch 150 ATeE: Hans-Joachım VON LBERTI, Maß UNM Gewicht.
Geschichtliche Un tabellariısche Darstellungen VO:  - den Anfängen hıis ZUT (rTegenwart,
Berlın 195 7, DE
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Gehalt VON Reichstalern SOWI1IEe Geschenke VOoN den übrıgen Geistlı-
chen. Für dıe Gottesdienste der Pfarreı1 MUSSE 1Ur selten dıe der
übrıgen horherren In Anspruch2werden: In Zukunft kÖönNn-
ten e1in Pastor und eın Kaplan dıe antallenden ufgaben also gul alleın
bewältigen, da auch keıine besonderen Gottesdienstverpflichtungen auf
der Pfarre1 lasteten! ”2 Pfarrer Wındeck überreıichte ein Verzeichnis der
jährlıchen Erfordernisse für den Gottesdienst, dıe tabellarısch auflıs-
tetfe e1 formuhıierte noch eıinmal ausdrücklich, ass dıe jJährlıchen
Einkünfte der Pfarreı Reichstaler 28 Stüber betrügen und verwendet
würden für dıe „Reparatur der Kirchen-Uhr für Klockensei Un
Gehängsel — für kleinere Keparaturen In der Kirche Un Schule — für
Bothenlohn Überbringung der SS lea un geistlicher Verord-
HUHSEN FÜr dıie Mınıstranten bey der Großen Procession
ebuhren fÜür Revısıon der echnung, fÜr den Kırchmelilster Un Fah-
nentrager Ur Weihrauch FÜr andre kleinere Artikel UN: vorfal-
en Nothwendigkeiten.“ ‘ Jle übrıgen Kosten der Pfarreı hatte
offensıchtliıch das Kloster übernommen.

Ebenso außerte sıch Pfarrer Wındeck gleichen Tag ZUT katholi1-
schen Schule ıIn Hamborn Als Lehrer WAal, Ww1e oben schon erwähnt,
der Organıist angestellt. Er rhielt als Schullehrer weder VO der €e1
noch VoNn der Gemeı1unde eın Gehalt und Schulgelder gab CS nıcht Nur
einıge wohlhabende Bauern gaben ıhm kleiıne Geschenke und
konnte für se1ıne Tätıgkeıt dennoch jährlıc mıt etiwa Reichstalern
rechnen. twa katholische Kınder N Hamborn und mgebung
wurden ZUT eıt unterrichtet. Es gab aber eın e1igenes Schulhaus, w1e
Ja auch keıne eıgene Wohnung für den Lehrer vorhanden W dl och
exıstlere eıne eiıgens VOIN der el erbaute Schulstube, dıe ziemlıch
geräum1g se1 und bis Kındern atz bleten könne!/+. Die

B7 N WHStA, Bestand eve Kammer, SL: Das oKumen ist veröffent-
lıcht beı SCHEIERMANN, Altes un Neues (wıe Anm. 4), N

173 NWHStA, Bestand eve Kammer, SZER, BL 234224 Das OoKumen ist veröf-
fentliıcht be1l SCHEIERMANN, Altes und Neues (wıe 4), 1/4 1€| uch Ludger
HORSTKÖTTER, Das Hamborner Pastorat-Rentbuch (1E die Hamborner Kırchen-
rechnungen (1 785-1800 1806-1807) Un der zugehörige Schriftverkehr muiıt den taatlı-
chen Behörden., ulsburg 1988 uellen und Materıalıen ZUT Hamborner Geschichte

174 Das Gebäude befand siıch der südöstlıchen cke des damalıgen Friedhofs. 1e
azu dıe arte des L andmessers Strack VO| Abte1ıbereich NWHStA, Bestand eve
Kammer, 32716 105 1e uch SCHEIERMANN, Altes UnNM Neues (wıe Anm 4),
A Sıehe ebenso Hans Werner /IMMERMEIER, Festschrift ZU 110jährigen Bestehen
der Stadt. ath Grundschule der Jägerstraße ZU Duisburg-Hamborn, ulsburg 1986,

04
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beıden Pfarrgeistliıchen unterrichteten dıe Kınder in elıgı0n. Pfarrer
Wındeck bestätigte, dass „dem Jetzıgen Schullehrer Reinerus Ham-
hbhüchel seiner Geschicklichkeit und Fleißes Von dem
Prälaten sowohl, als Von dem Pastor und apellan ein rühmliches
Zeu2nis gegebe  o werde! >

Die Sakularıiısation der el Hamborn ImM re 1806

en dıe ınke Rheıminseıte bereıts seıt dem Frieden VON Luneville
VO Tuar 18O1 vollständıg ZU französıschen Staatsgebiet gehörte,
hatte der Reichsdeputationshauptschluss VOI 1803 sämtlıche geistliıchen
Terrıtorıen auf der rechten Seıte des Rheıns 1Im ahmen der Herrschafts-
säkularısatıon aufgehoben und weltlıchen Landesherrn unterstellt. So
wurden dıe Stifte Essen und erden In Fürstentümer preußıischer
Herrschaft umgewandelt, das Gebilet des Fürstbistums Münster, abge-
sehen VON dem Preußen gefallenen Teıl, In fünf Ccuc Kleıinstaaten auf-
geteılt Dem IICUu entstandenen Herzogtum Arenberg wurde auch das ehe-
mals kurkölnısche Vest Recklinghausen zugesprochen.

ach derabe1 Austerlıtz und dem Vertrag VO  — chönbrunn
15 Dezember 1805 ern: eußben das Kurfürstentum Hannover und
trat aliur dıe rechtsrheinıschen Gebilete des Herzogtums eve Frank-
reich ab, jedoch mıt der Eınschränkung, dass diıese Gebilete nıcht In den
Ttranzösıschen Staat integriert werden durften Ebenso hatte auch ayern
1805 das Herzogtum Berg abtreten mMussen apoleon verein1gte diese
beıden Gebiete Im März L806 und u  ©  g s1e als französıschen atel-
lıtenstaat seinem chwager Joachım Murat ach der Bıldung des
Rheinbundes Juh 1806 und dem Ende des „Heılıgen Römischen
Reıiches Deutscher Natıon“ folgten neuerliıche Veränderungen: Das ‚„Her-

eve und Berg“ wurde ZUIN „Großherzogtum Berg“ aufgewer-
tet, dem welltere Gebilete zugeschlagen wurden. Jetzt erst wurde eutlıch,
dass Ta  IC auch rechts des Rheıins eıne Großstaatenbildung vorsah.
Hrc dıe mwandlung der Batavıschen epublı in das KSÖ-
nıgreich Holland, das dem Bruder Napoleons, Lou1s Bonaparte, als
andesherrn wurde, Nıederrheıin die VON
der Tfranzösiıschen Revolution inıtnerten republıkanıschen Strukturen

175 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, Z 35-36 Das Dokument ist veröf-
fentlicht be1 SCHEIERMANN, es Un Neues (wıe Anm. 4), E
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beseıtigt, deren Stelle 11UI1 das Französıische Kaıliserreich bzw VOIN ıhm
abhängıge Monarchıen waren!/6

Am März 1806 ZUS oachım Murat in se1ine Hauptstadt Düsseldorf
eın Er hatte weder SCHAUC Vorstellungen VONN den Bedürfnissen der ıhm
anve  en änder, och VoNn den Reformen, dıe dort eingefü werden
sollten; diese e1 wurde VOT em VOoN seinem Finanzminister Agar in

Absprache mıt dessen französıschem Amtskollegen (Gaudın gele1s-
tel. Während Murat sıch dıe me1ı1iste Zeıt se1lner Regentschaft nıcht in se1-
NCN deutschen Besıtzungen aufhıelt, sondern daraufW dass ıhm der
Kaıser eın wirkliıches Königreich mıt beträchtliıcheren Einnahmen VCOI-

schaffte, War wi? VOT em darauf bedacht, gute und ertragreiche Domänen
vorzufinden. Er betrachtete seınen Staat, ach den Worten des VOINl Napo-
leon entsandten Statthalters 1im Großherzogtum (1808-1813), Taf Jac-
YUCS C'laude Beugnot, als eıne Urange, dıe würde AuUSPICSSCH kön-
nen!//. Z7u eıner der ersten Regierungshandlungen Murats gehörte dıe
erfügung VO + Drı 1806, alle Männerklöster 1Im hemals eVI1-
schen Landesteıl aufzuheben und iıhre (jüter mıt den herzoglichen
Homänen verein1ıgen. Die einzelnen Klöster wurden nıcht namentlıch
genannt, doch hıervon anderem das Kreuzherren-Kloster
arıenfrede (n der heutigen Gemeı1inde ammıiınkeln, Krs Wesel) und
dıe Prämonstratenser-Abte1 Hamborn betroffen‘!/®, da Preußen, der
im Jahre 1804 getroffenen Vorbereıitungen, nıcht mehr azu gekommen
WAar, dıe Säkularısation in Hamborn selbst durchzuführen

e Die Bekanntmachung der ufhebung
Am Maı 1806 beauftragte der Staatsrat und Domänendirektor

V OIl Rappard 1im Namen des Finanzminıisteriums den 1e2S- und Steu-
errat Kanıtz und den Duisburger Stadtschu  eiıßen Wıntgens mıt der

176 HANTSCHE, Atlas Z Geschichte des Niederrheins (wıe Anm. 6)9 116-1
KFF Charles SCHMIDT, Das Großherzogtum berg Eine Studtie ZUFr französt-

schen Vorherrschaft INn Deutschland Unter Napoleon (übersetzt VOI Lothar KELLER-
MANN), (Bergische Forschungen ZI% Neustadt Aısch 1999, 58-60

178 Jörg ENGELBRECHT, Die Sakularısatıon der Klöster IM Herzogtum Großherzog-
Ium Berg, in: Das Herzogtum BergEDüsseldorf 1985, 44-49, Jer
Der Erlass urats VO] F} Aprıl 1806, damals och „Herzog Von eve und Berg” (er
führte TSL ab Julı 1806 den Tiıtel eines ‚„„‚Großherzogs VO  ! Berg‘‘) findet sıch N1C be1l
den Or1iginalurkunden des Bestandes Großherzogtum Berg, ohl ber In Abschriuft in der
ammlung er se1ner Erlasse VO] März 1 806 DbIsS Um August 1808, und ‚Wal in
eiıner N1IC| pagınıerten kte des Staatssekretarıiates. NWHStA, Bestand Großherzogtum
Berg, 2A8
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Abwicklung des Aufhebungsgeschäftes. In den CUun Artıkeln der
Instruktion el 6cSsS

Dem Prälaten und dem Konvent wWwIrd bekannt gemacht, dass das
Kloster Hamborn aufgehoben WITd. DIe Ordensleute en ANSCMESSCHE
Pensiıionen erwarten, WEn s1e ue und gewI1ssenhafte Angaben über
das gesamte Vermögen der el machen.

OI0 ist ZUT Versiegelung des Archivs, der Kasse, des ılberge-
schmrs, der Leinwand und sämtlıcher oD1lıen VOIN erheblıchem Wert,
der Weınkeller, OrnDOden USW schreıten. Nur sovıe]l ist belassen,
WIEe ZUT vorläufigen Fortsetzung der Haushaltung notwendıg ist Dieses
I1USS aber, WI1Ie es andere, W ds nıcht sofort versiegeln Ist, uUuMSC-
hend inventarisiert werden.

DIie Einnahmen und usgaben VonNn eld und Naturalıen sınd in
eiıner besonderen echnung erfassen. Dıie Admıinistration wırd DrOVI-
sorısch den beiden Hauptpächtern der Rente1 1ns  en, Herrn Oberamt-
I1HNann Weıinhagen und Landjäger /immermann, übertragen.

Die Kommıissare en eıne Publıkation erlassen, wonach alle
Schuldner ihre ausstehenden Abgaben anzuze1gen und den Admıinı1s-
trator, und nıcht mehr dıe en abzuführen en Wıdrıgenfalls
INUSS das oppelte als Strafe bezahlt werden.

1Ile entbehrliıchen Dıenstnehmer des Klosters sınd möglıchst ach
gütlıcher inıgung sofort entlohnen und entlassen. Das 1eh 1st
öffentlich verkaufen, das Land dem Meıstbietenden verpachten.
Nur dıe bereıits bestellten Feldfrüchte sollen och „„KUrZ Vor der Erndte
auf den Halm‘° verkauft werden. Das Gehölz verbleıibt der dmı1ı-
nıstration der Forstdepartements.

Die be1l der Bestandsaufnahme vorgefundenen Bestände Bar-
geld und alle weıteren Eınnahmen sollen VO Administrator Jedes Mal
prompt den Generalempfänger des Herzogtums eve, Herrn Hofrat
Von Bernuth, ach ese abgeführt werden. Dem Admıinıistrator oblıegt
auch dıe Dısposition über das vorgefundene Getreide er und ber
dıe ferner noch eingehenden Früchte und Naturalıen.

Sr dem Inventar ist auch e1in tat der Jährlıchen Eiınnahmen
und usgaben anzufertigen; Früchte und Naturalıen sınd e1
Durchschnittspreisen anzuschlagen.

Auf dıe Beıbehaltung des Pfarrgottesdienstes ist Rücksicht neh-
IC  - Dazu INUSS auch eıne ANZSCMESSCHNEC Dıensteinnahme auf den tat
angeschlagen werden, dazu keine besonderen on vorhanden se1n
ollten
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ber den Fortgang des Aufhebungsgeschäftes ist regelmäßig dem
Finanzministerium In Düsseldorf berichten. Von dort sınd auch WeIl-
tere Anordnungen erwarten‘! *.

Am Maı 1806 begaben sıch dıe Kommıissare ach Hamborn und
etztien den Konvent gemä der Instruktion offiziell VO Aufhebungsbe-
chluss des Landesherrn In Kenntnis. S1e schrıtten ZUT Versiegelung des
Archivs, des Sılbergeschirrs und der Kasse, dıe in verschıedenen Münz-
SOrten insgesamt 872 Reıichstaler 33 Stüber Deut Klever Courant) ent-
1e Davon wurden 416 Reıichstaler 53 Stüber dem Abt VOoNn eyer ZUT
Haushaltung überlassen, über dıe Buch ühren musste, 455
Reıichstaler Stüber Deut wurden dıie Administratoren Weınhagen
und Zimmermann abgeführt. OI0 begannen Kanıtz und Wıntgens
auch mıt der Inventarisierung des Klostervermögens!80,

Zur Person der Aufhebungskommissare Kanıtz und Wıntgens: arl
Heıinrich Wılhelm Kanıtz 1st schon VOoNn der Bestandsaufnahme Urc
Preußen 1804 her bekannt Er „Conseiller qualite de premier
prepose des villes Dutisbourg, Dinslacken, Ruhrort el Holten DAys de
Cleves), d’Essen el Steele DAysS Ssen) el erden ans Ia Seigneurie
erden

Johann Wılhelm Ludwıg Wıntgens wurde 768 als vlertes VON tfünf
Kındern In ulsbureg geboren Seıin Vater, Hofrat Heıinrich Wıntgens,
W alr Oort Bürgermeister. In ulsburg und danach in L1ippstadt besuchte
Ludwig, se1n Rufname, das Gymnasium, Von dem mıt eiıner sılber-
NenNn Denkmünze als Prämie entlassen wurde. 1786 egann der Unı
versıtät ulsburg seIn Jurastudium. Im Anschluss daran WAar in ese
zunächst be1ı der egjıerung beschäftigt, bevor 1795 als Nachfolger
seINESs erkrankten Bruders Johann eonhar: Zum Duisburger adt-
schultheißen berufen wurde. Cäcılıe Luise Roß,; dıe Gattın des evangelı-
schen Pastors VON Budberg und Freundın der Famıhe Wiıntgens, schrıieb
über ıhn Tn habe IN ıhm einen der hesten edelsten Menschen kennen
gelernt, der nicht allein seinen Freunden es LSE, sondern sıch über-
aup uch als Schultheiß auszeichnet, WIe sich wenı2e, vielleicht noch

179 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 3270, N Das Dokument ist verölffent-
lıcht be1l SCHEIERMANN, Altes und Neues (wıe Anm 4), 139-142

180 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 3270 Ö= Das Dokument ist teiılweise
veröffentlicht be1l CHEIERMANN, Altes UNM Neues (wıe Anm 4) A Sıehe uch
KANTHER, Die Sakularisation der Abtei Hamborn (wıe Anm SB181 Das /ıtat stammt AdUus einem TIiet VO| Maı 18506 Am Jun1 1806 wird Kanıtz
als „Vorgeselzter Rat des Dutisburger reises“ bezeıichnet. Beide Dokumente befinden
sıch 1mt. Bestand Großherzogtum Berg, 1919
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keiner VOr ıhm, ausgezeichnet hat ajur 1st ıhm auch dıe 1e der
SUNZEN Gegend Teıl geworden.“

Wıntgens heıiratete nach dem Tod seiner ersten Gattın, der Wıtwe seINESs
verstorbenen Bruders, eın zweıtes Mal, und 7/{W al dıe Wıtwe se1lInes VCI-

storbenen Vetters Johann eonnar‘! Er hatte Te1N e1gene und sechs 1ef-
er. Später lehnte CI in der Franzosenzeıt das Amt des Friedensrichters
ab, da CS i1hm aufgrund der völlıgen Umgestaltung des Gerichtswesens
S09 nıcht annehmbar erschıen. Er wurde er Notar, bevor dıe Preußen
ihn ZU Dırektor des und vergrößerten Duisburger Gerichtsbezirks
ernannten. ach dem Tod seiner zweıten (attın 817 und se1iner Verset-
ZUNS In den Ruhestand wiırkte Wıntgens als Dırektor eiıner tiengesell-
schaft ZU Bau eInes Kanals VON ulsburg ZU Rheın. er der Woh-
NUNS iIm aus hatte GT1 eiıne ommerwohnung In ulsburg auf dem
Burgacker. Ludwiıg Wıntgens starbh J Truar 18472182

92 Die Dienstnehmer des Klosters

Am Maı 1806 begannen Kanıtz und Wıntgens mıt der erneh-
INUNS der Dienstnehmer des Klosters: Demnach wurden in der e1
Hamborn Personen beschäftigt:

Peter Wolf AaUuUs ath be1 Düsseldorf, Kammerdiener des es VO  —;

eyer Er bemerkte zudem noch, ÜFC seIne Entlassung seine
Lage sehr fraurıg werde, indem hisher IM Stande SECWESCH, seinen
alten S0jährigen Vater Kaiserswerth un sSeInNe unglückliche
schwachsinnige Schwester unterstutzen un hei seiner schwächlt-
chen Gesundheit keine Aussıicht einem Aähnlichen Dienste habe, als
hisher hier gehabt‘.

S1ebels aus Düsseldorf, Te alt, Haushälterıin.
Helena Dörkel aUus Dınslaken, 53 Jahre alt, Köchın S1e WaT 1785

in den Dıienst der el und hatte „ihre Kräfte D Besten des
Klosters verwendet‘‘, wofür dieses ihr im er das „„Gnadenbrod‘
erteılt en würde

Johann Düx aus (Bornheim-) Hemmeriıch, Te alt, (GJärtner.
TITheodor Haverkamp aus Bottrop, 46 TE alt, Schmied und

Gehiuilfe des sogenannten Schlüters (gemeınt ist der Brauer, Bäcker und
uIseher der Kornböden).

152 Heıinrich AVERDUNK, Geschichte der Famulıe Wintgens VO:  > Wintgenshof Du1i1s-
SEIN hei Duisburg, Duisburg 1909, 114446
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Friedrich Orthmann aus (Duisburg-) eer. re alt, Kutscher.
Franz Wurmeland Adus Bottrop, chluter.
Heıinrich Olscher AaUus Hamborn, Tre alt, Pförtner und

Schneider Er WaTr eın eigentlicher Dienstnehmer derel „Sondern
wohnt INn einem ZUFr ey gehörigen Häuschen Eingang INn die
ey und hat den Dienst als Pförtner seıt Jahren versehen muit der
Zusicherung, zeıtlebens diesen Dienst behalten, WIe sein
Vater\$> denselben ebenfalls zeıtlebens gehabt hat Maiıt diesem Dienst
1St ZW kein festes Gehalt verbunden, sondern HUr die Benutzung
eines Gartens, eiInes UÜC Landes Von CIrCAa Z orgen, und freyes
Futter für eine Kuh Indessen hat erselbDe alle Lebens Bedürfnisse FÜr
Sich, seine Frau un kleine Kınder Von der ey erhalten, und als
Schneider VonNn Profession FÜr die ey die Kleidungsstücke verferti-
A Oder sonstige Arbeiten verrichtet, wofür außer dem verdienten
Taglohn ad Z Stüber freye Kost Comparens glaubte AUN

Sar nıcht entlassen werden kÖnnen, da ıhm der Dienst auf die Leıt
SEINES Lebens versichert worden SCY Er Ate er ıhm die reye
Wohnung, die Benutzung des Landes und das reye Fultter für eine
Kuh bDey jeder mit der ey vorzunehmenden Veränderung eIAS-
SEN, un des Abgangs SEeINES übrigen Verdienstes eine erhält-
nısmähiZe Entschädigung Jährlic. zukommen [assen, die nıcht

hoch auf anschlage, da schwächlich und gichtbrüchig,
Un oft INn mehreren Onaten ZUF Arbeit unfähig SCY, Un demohnge-
achtet VOoN der ey manche Unterstützung erhalten habe och lie-
her wüuürde ıhm Jjedoch SCYH, WEnnn ıhm Jener gejJorderten Ent-
schädigung die Benutzung eines Morgens Landes zeiıtlebens
zugesichert werden könnte.‘‘

DiIe Vermutung, Olscher se1 Laı1ıenbruder und er auch Miıt-
glıe des Prämonstratenser-Ordens SCWESCH, basıert auf der Pens1i0onsge-
währung Urc das Großherzogtum. Dort wırd ausdrücklich gesprochen
VON L Portier frere [aic“}1S+; in einem Schreiben des Finanzministeri-
193088  N Abt VON eyer VO August 1806 dıe Pensionen betreffend
ist Von ıhm ebenfalls als Bruder dıe Rede!8> uch INn einem Verzeıichnis
der Pensionsberechtigten, angefertigt VonNn Kanıtz und Wıntgens

[ X3 Nıkolaus Hölscher, verstorben August 1805 In der Abte1 Hamborn. PfA
Hamborn, J auf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4, 118

184 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, Y20, 82; 85
185 Ebd.,
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Jul1 1806, taucht Heıinrich Olscher neben den Kapıtularen auf. Als Jahr
der Reception wırd 794 angegeben!® Kanther vermutet, Abt VO  en

eyer habe iıhn als alenbruder aufgenommen, ıhm das Anrecht auf
eıne Pens1ıon verschaffen!®/. Allerdings ist, außer in den genannten
Quellen, nırgendwo dıe ede VON Heıinrich Olscher als La1ıenbru-
der, auch nıcht e1ım en Tod des kranken Mannes März 1808
1m Hamborner Totenbuch!®®. Da verheıratet W alr und vier Kınder
hatte, ann il ach Ordensrecht eın a1enbruder SCWESCH se1n. Wahr-
scheinlicher ist CS, dass CI, WI1Ie auch se1n Vater, den Rechtsstatus eines
Donaten hatte Das Männer und Frauen, dıe sıch urc eiınen
Lebensvertrag In eın bestimmtes Kloster einkauften und sıch SanzZ
diıeses Kloster anden, ohne dıe Profess abzulegen. S1e er
keıne alenbrüder oder Schwestern, sondern durften Besıtz en und
ach eigenem Ermessen darüber verfügen; epaare durften iıhre Ehe
weıterführen. Dennoch galten S1e als Teıl der Klostergemeinschaft,
denen auch bestimmte Amter und ufgaben zugewlesen werden kon-
nten!®*

Johann Kannegießer AUs (Oberhausen-) erkrade, Te alt.
Baumeinster Leıter der Landwirtschaft

Albert Pöhten aus (Nettetal-) eu be1 enlo, Te alt, äger
11 Laurenz OTr aus dem Jülıchschen, TE alt, Maurer und

Holzhauer
Gertrud Fennmann AaUSs (Oberhausen-) erkrade, TE alt,

1ehmagd.
Heıinrich Schwarz AaUSs (Oberhausen-) Buschhausen, re alt,

Pferdeknecht
Marıe Haverkamp AdUsSs a  Tu. Te alt, zweıte ı1ehmagd.
Franz (Garıs aus Bottrop, re alt, Schweıineknecht
Gertrud Schlagemanns aus (Oberhausen-) erkrade, FE alt,

Küchenmagd.
Elısabeth Eıkels, Näherıin

18 Clemens Schroer, Schäfer

1X6 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 918. 119 Sıehe uch NWHStA,
Bestand Großherzogtum Berg, 920. 44; N

187 K ANTHER, Die Sakularısatıon derel Hamborn (wıe Anm. 3}
155 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4,

128
189 Statuta C’andıdı el (’AanOnNnILCL Ordinıis Praemonstratensis renoOVald, HNO 16530

Capıtulo generalı plene resoluta, acceptalta el OmnıbDus SMLS subhdıtis ad trıcte observan:-
dum ImMDOSILA, Parıs 1632, dıst. 1L, A
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Heıinrich agenbru AdUus Bottrop, 55 Tre alt Hofknecht
DIe Dienstnehmer des Kloster forderten der ege ıhr volles Gehalt

für das auifende Dienstjahr C1INC Entschädigung für Nebeneiınnahmen
(z Irınkgelder) und ostgel da SIC für dıe Zeıt ach dem egzug
der horherren und ach der uflösung des Haushaltes keıne freiıe Kost
mehr erwarten konnten!?9 Eıner besonders unsıcheren Zukunft hatten
dıe Dıienstnehmer vorgerückten Alters entgegenzublıcken

Es War nıcht möglıch dıe Dıenstnehmer des Klosters sofort ent-
lohnen und entlassen Denn zunächst usste der SCINCINSAME Haus-
halt weıtergeführt werden bIıs dıie Pensionen der Ordensleute geregelt

uch das ı1ch mMusste und das Land este werden
„Der allgemeine Q2ulte Kuf, welchem der Herr Abt Von eyer NSe-
hung Serner hiesigen Qeconomie steht urz schon ajur da erselbe
keine überflüßige Dienstboten würde gehalten en wurde dıe
UC VO  — 1Ur Köchın und Küchenmagd bestritten
obwohl neben den Ordensleuten auch och tlıche Dıenstnehmer der
eı aßen!?! Der Abt WICS wliederholt darauf hın ass dıe e1 19119
mals überflüssiges Personal Dıiensten gehabt habe Gegenteıil
Ständie noch ZWCCI bIs fünf Tagelöhner beschäftigt worden
en den genannten Dıenstnehmern entlohnte dıe el dıe

Angestellten der Pfarrgemeinde Den Schulmeister und Organisten Re1-
HET Hambüchel und den Küster Heıinrich Orthmann!*%

Das Inventarverzeichnis VO. re 1806
Im Junı und Jul1 des Jahres 1806 fertigten Kanıtz und Wıntgens C1Iin

ausführliches Inventarverzeichnis er Besitzungen der eı er-
teılt ach JTıteln

Titel An unbeweglichen Gütern und hegenden Gründen AD 002 Reıchs-
taler 35 Stüber Deut Klever Courant)

Tiıtel An Activıs und ausstehenden Forderungen 027 Reıichstaler 37
Stüber

190 DIie Aussagen ber dıe gesamte Dienerschaft finden sıch N WHStA, Bestand
Kleve Kammer. 3270. 16- Das Dokument ist veröffentlicht be1 SCHEIERMANN,Altes Un Neues (wıe Anm 4), FA151 Sıehe uch KANTHER, Die Sakularıisation
der Ahbhtei Hamborn (wıe Anm. 5 C 43-46 Sıehe uch N WHStA, Bestand G’Großher-
Zogtum Berg, 920

191 Ebd
192 NWHStA Bestand eve Kammer 37270 Das Dokument Ist teıl-

veröffentlicht be1l SCHEIERMANN es UN Neues (wıe Anm 4) o 154
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Tıtel An barem (Gelde 872 Reıichstaler 33 Stüber Deut
Tıtel An Sılbergeschirr 775 Reichstaler 26 Stüber Deut.
Tıtel An Juwelen und Kleinodiıen 112 Reichstaler 15 Stüber. Wır erfah-

ICH, dass der Abht vlier Brustkreuze hatte, VO  e denen L1UT eines miıt
echten uwelen besetzt W ar und eiıner goldgewırkten Kordel
hıng In der Miıtte se1nes runden, sılbernen Rıngs eTifan! sıch eın
blauer Steıin, umgeben VO)  S 78 Diıamanten in WEe1 relsen.

Tıtel An Uhren Reichstaler 40 Stüber
Tıtel Porzellan Reichstaler 10 Stüber
Tıtel An (Gläsern Reichstaler 35 Stüber.
Tıtel \ D OO CN An Zinn, Kupfer, Metall, Messıng, Blech und Eısen 431 Reichsta-

ler 53 Stüber.
Tıtel 10 An Leinenzeug und Betten 463 Reichstaler Stüber
Tiıtel 13 An Möbeln, Wırtschafts- und Hausgeräten 375 Reichstaler 43 StüÜü-

ber
Tıtel An agen, Karren und Geschirr 329 Reıichstaler 3() Stüber.
Tıtel 13 An Pferden und sonstigem Vıeh 384 Reıichstaler
Tıtel An allerhand Vorrat ZU eDraucCc erfolgte keıne Wertermuittlung,

da täglıch davon und getrunken wurde.
Titel An allerhand OITa| z Verkauf 3166 Reıichstaler Stüber

Deut.
Tıtel 16 An Gemälden und Fıguren 5 Reichstaler Stüber.
Tıtel An Büchern und Manuskripten Reıichstaler:; hier werden 110

Buchtitel einzeln aufgeführt.
Jıtel 18 An Brijefschaften und Dokumenten Reichstaler. Abzuzıehen VO  —_

der Gesamtsumme ist der Tıtel 19
Titel 19a An Passıvıs und Schulden 90.92 / Reichstaler 4 Stüber Deut
Tıtel 19b An beständiıgen Lasten und iıchen Abgaben Reichstaler

38 Stüber Deut!”>

In der Recapitulatio'”* werden alle 1te och einmal
mengefasst und 11UT 1E 18 ausgelassen, da ach Ansıcht der Kom-
1ssare keiınen eiIdwerT‘ hatte Es O1g och eın achtrag den
Tıteln und und e1in Vergleich des Mobilıarvermögens mıt den

193 Das vollständiıge Inventarıum fındet sıch im NWHStA, Bestand eve Kammer,
3270, 245-302 Nachträge ebd., 303-329

194 Ebd., 302 Be1 der Wertermittlung im Tıtel und be1ı den Addıtıonen, 1NSs-
besondere be1l der 1t1on der Titel E (hıer 111USS dıe Summe richtig lauten 435.047
Reıichstaler Stüber eu sınd den Kommıissaren viele Rechenfehler unterlaufen
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chulden!?>. So erga sıch abschließend en Vermögensstand VO  u
2386.967) Reıichstalern Stüber1%6.

Die Befragung des Pfarrers Wındeck und des Kaplans eck

Am Junı 18506 nahmen Kanıtz und Wıntgens dıie Verhältnisse der
Pfarre1ı Hamborn Protokoll S1ıe stellten test, dass S1e 1Ur Sanz unbe-
deutende untTite hatte und damıt gänzlıc VO Kloster abhängıg Wal,
darın stimmt dieses Protokall mıt dem während der Bestandsaufnahme
Urc Preußen 1Im TE S04 angefertigtem übereın. Allerdings etrug
dıe Zahl der Kommunikanten 1Ur och über 500; auch dıe Stolge-
bühren machten höchstens och zwıschen und Reichstaler (Klever
Courant) aus Die deelsorger und dıe Bediensten wurden VOoN der el
entlohnt. arrer Wındeck hatte sıch angewöhnt, auch dıe etwa 130 Pro-
testanten, dıe im Pfarrgebiet wohnten und auch auf dem Abte1i-Friedhof
egraben wurden, 1im rankheıtsfall besuchen. Obwohl se1n Dienst
also, auch des großen Pfarrgebietes, schwıer12 WAal, 5550 habe
sıch doch auf dere In seiner Lage ohl eJunden, daß, wWenn
ıhm ırgendwo ein Canonicat muıt ohngefehr 600 Einkünften vorhin
angeboten wdre, er seinen bisherigen Zustand dagegen nıcht vertauscht
en würde‘‘.

Wenn der Kaplan und nun Uurc dıie uflösung des gemeinsamen
Klosterhaushalts SCZWUNZCH würden, eınen eigenen ausha führen,

se1 seiıner Meınung nach für ıhn m Dıensteinkommen VOoO  > wen1gs-
tens 600 Reıichstalern erforderlıch, ‚„daß seinem Stande Zgemä lehben
könne, bey seinem Seelsorger-Amte nıcht mut Sorgen der Subsistenz
geplagt würde‘‘.

uch mOöge dıe Kommıiıssıon bedenken, dass bereıts Jahre alt se1
und mıt fortschreitendem er auf eigene Kosten vermutlich einen
Hılfsgeistlichen einstellen MuUSSsSe Pfarrer Wındeck verwlies der
TO des Pfarrgebiets und des Relıg1ionsunterrichts der Kınder
auf dıe Notwendigkeıt eines Kaplans ıIn Hamborn: diesen sSo dıe Kom-
m1ss1ıon aber selbst ach seıinen Bedürfnissen efIragen.

Außerdem egte Wındeck dar, WI1e sıch dıe geringen Eiınnahmen der
arreı In Ööhe der schon 1804 erwähnten Reıichstaler 28 Stüber
usammensetzten und ass damıt NUr dıe Kosten für „„allerhand Tei-

195 Ebd., 303-305
196 KANTHER, Die Sakularisation der Ahteı1ı Hamborn (wıe Anm. SE AA
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nigkeiten gedeckt werden konnten. Jle wichtigen Erfordernisse WUT-

den bısher VONN der el bestrıtten. Besonders NeENNECEN

Unterhaltskosten der Kırche, des Daches und des {1urmes Jähr-
ıch mıindestens Reıichstaler,

Mess- und Kommunıiıonweın (gemeınt 1st der Messweın für den
Priester und der Kommunıkantenweın der Gläubigen ZUT Ablution)

Reıichstaler,
Hostien Reıichstaler,

für dıe Remigung der Kırchenwäsche Reıichstaler,
für un:!a Reıichstaler,

für das wıge IC Reıichstaler,
für Keparatur der alten Paramente, Leinwand und Cuc Gewänder

Reıchstaler,
es also Jährlıch 761 Reichstaler
Der Pfarrer bat er eıne entsprechende Entschädigung und

außerdem, ass der arreı das OoOD1l1ar und Kırchensıilber belassen
werde, das sowohl für gewöhnlıche als auch für festlıche Gottesdienste
gebraucht werde und das sıch im Verwahrsam des es befinde Beson-
ers nannte Wındeck ın diesem Zusammenhang dıe sechs großben sılber-
1818 Altarleuchter, das ılberne Weıhrauchfass, dre1 ılberne kelche und
eiıne sılberne Monstranz.

Der Küster sollte nach‘ Wındecks Vorstellungen mıindestens 75 Reıichs-
taler, der Organıst und Lehrer mındestens 150 Reıichstaler, el EeXKIU-
SIve Wohnung und Garten, erhalten. In der Schule habe Letzterer iIm
Sommer durchschnıiıttlich Kınder, 1m Wınter aber Kınder eTr-
richten. Der Pfarrer schlug SCAHNEHIIC Vol dass der arreı nach der
ufhebung des Klosters der Pfarrzehnt überwıesen werde, den das 10S-
ter bısher vereinnahmt hatte In der Bevölkerung rzähle INan sıch, 1€e6S
se1 ohnehrin eınmal Brauch SCWECSCH. Von den Einnahmen könnten dann
auch alle Kosten, welche dıe Kirche: das Personal und dıe Schule VCIUTI-

sachten, bestritten werden!?”.
Am DAr Jun1 1806 wurde Kaplan 1ınand eck befragt Er berıichtete,

ass neben den 35 Reichstalern Gehalt zusätzlıch jährlıc etiwa
Reichstaler VO Pfarrer bekommen und auch be1l Begräbnissen kleine
Sondereinnahmen habe Mıt se1ıner Lage se1 sehr zufrieden

197 NWHStA, Bestand eve Kammer, 3270: 163-170 Das Dokument ist VOI-
Ööffentlicht be1l SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 154-160 Sıehe uch
K ANTHER, Die Sakularisation der Ahteı Hamborn (wıe Anm 5 9 48-50
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SCWESCNH, ‚„„denn habe auf der eyreye Wohnung, Feuer un TE
Un Asche, Frühstück, Mittags- und Abendessen mut täglicher Portion
Wein Un ler dem abteylichen Tische mut den Capitularen gleich
gehabt, WIe enn In allen Stücken mut den Capitularen m_
FIHETL, daß diese den SOZeENAaANNtEN Convents-Geldern partıcıpirt hät-
ten: | gleich behandelt worden Wdre, ISO auch das en un Kepari-
re SECINES E  eiIneNsS und Habite Vo der abteylichen Näherin un
Kleidermacher habe besorgt werden MUSSEN“ . Als Kaplan W alr außer-
dem aiur zuständıg, dıe Novızen und Junioren ın den erforderlichen
Kenntnissen, besonders in Theologıe, unterrichten, wofür VO  u che-
SCH ebenfalls en „douceur‘““ erhalten habe Der Jeweılige aplan hatte
dıe Aussıicht, nach Beendigung se1ıner Tätıgkeıt R5S K den Hamborner
Abt ZU Prior der Schwesternklöster In (Nıederzier-) en oder (Zül-
pıch-) Füssenıich ernannt werden und damıt „„AaLso Immer eine Q2ulte
Aussıcht AaU, eine angenehme und ruhige Zukunft bey zunehmendem
er  e

Kaplan eck forderte NUun, hnlıch WIe der arrer, freie Wohnung iIm
ehemaligen Klostergebäude oder In eiıner IICUu erbauenden aplaneı,
einen Garten, eın S# @r Land, eıne e1ıde, sıch eiıne Kuh halten,
eiınen a öbel, Küchengeräte, e1in Deputat Brennholz USW., SOWIEe
ährlıch 35() Reıichstaler, dıe Kosten für seinen ausha mıt eıner
Haushälterin bestreiten können. Man so bedenken, dass CN e1in
schwerer an für ıhn sel, se1n bısheriges sorgenfre1ies en mıt
Jahren aufgeben und eıne eigene Haushaltung anfangen mussen, und

So ıhm er wen1gstens e1in notdürftiges Auskommen garantıe-
ICNn, damıt „seinen eru, ohne Kummer Un Sorgen der Subsistenz
erfutlten könne‘‘\28

ıne Übersicht In den en der Domänendirektion stellt dıe für dıe
Pfarrdotation VoNn Kanıtz un Wıntgens vorgeschlagenen den tatsäc  16
bewilligten Beträgen gegenüber:

Pfarrer Peter Franz Wındeck hatte sıch anscheinend VOoNn den Kom-
m1ssaren VON der Aussichtslosigkeit se1ıner Oorderung ach 600
Reichstalern überzeugen lassen!??. Denn Kanıtz und ıntgens
schlugen der eglerung 1Un eın Gehalt VON 500 Reıichstalern VOr,;
bewilligt wurden 300 Reıichstaler

198 Bestand Kleve Kammer, 3270, E Das Dokument ist VOI-
Ööffentlicht be1 SCHEIERMANN, Altes un Neues (wıe Anm 4) 161-163 Sıehe uch
KANTHER, Die Sakularisation der Ahtei Hamborn (wıe Anm. 53199 Ebd.
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Statt der VO  S Kaplan ınand eck geforderten 35() Reichstaler
sollte E: bloßß 200 Reıichstaler erhalten.
Der Organıst rhielt Reichstaler ugle1ic W al aber auch Leh-
ICI, in dieser E1ıgenscha wurden ıhm zusätzlıch 100 Reıichstaler
bewilhegt. Das entsprach beıdes den orderungen.
Ebenso wurden dem Küster dıe geforderten Reichstaler ew1l-
lıgt
Für den Unterhalt der Kırche und den Gottesdienst hatte arrer
Wındeck 251 Reıichstaler gefordert. Er sollte bloß 200 Reıichstaler
erhalten, W ds> ıhn VOT ogroße TODIEmMe gestellt en
Die Kommıissare schlugen außerdem Reıichstaler für den Unter-
halt der Schule VOT, dıe auch bewilligt wurden.

Die e1Iistlıiıchen ussten also gegenüber ıhren Gehaltsforderungen
erheblıche Abstriche VO  — rund 40% hınnehmen und auch für Kırche und
(jottesdienst standen ach der ufhebung des Klosters Jährlıc rund
20% wen1ger eld ZUE erfügung qals erbeten?0%09.

Das Armenwesen

Pfarrer Wındeck berichtete den Kommıissaren auch., dass dıe el
„den UVeberschuß ihrer Einkünfte seıt der Verwaltung des letzteren Herrn
Ahts VoN eyer nıcht Z Wohlleben oder UXUS angewandt, sondern VOoN

den Urc. dessen Qeconomie erzielten Ersparnissen, außer der heträcht-
lichen Verminderung der VOo. vorletzten Abt hinterlassenen chulden,
auch die Armen reichlich gespendet Ral An Tot sSe1 jährlıch fast eben-
sovıel dıe Armen der Hamborner Geme1ninde ausgegeben worden, WI1Ie
in der e1 selbst wurde; aus den enachbarten Bauerschaften
W1IEe 7.B Holten, erkrade, elıderıch, Ruhrort und selbst AUsSs ese
selen dıe Armen aber mıttwochs und scharenweılse ZUT €1
SCZOSCH und hätten eın vielfaches dessen TOot erhalten. och Abt VO  —;

eyer hatte dUus den Einkünften des Klosters auch den rtmenfonds der
Gemeıninde mıt Jährlıch eiwa Reıichstaler unterstützt, da der Kassenbe-
stand ZUT Verpflegung der verarmten Famılıen der alten; für eıdung,
Medıkamente, Begräbniskosten, Feuerungskosten für dıe Schule us  z be1l
weıtem nıcht ausreıichte. uch versorgte dıe el manchen enund
Armen dırekt mıt Weın, Brot, eld und eıdung. Pfarrer Wındeck erbat

200 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, 1€| uch KANTHER,
Die Sakularısation derel Hamborn (wıe Anm 5 9
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sıch er eıne Jährlıche staatlıche Zuwendung In Ööhe VON 100 Reıichs-
talern für selnen Fonds?91 Als Zuschuss für dıe Armenkasse beantragten
dıe Kommıssare schheblıc 11UT Reıichstaler S1e wurden VO  — der
egierung bewilligt“*2,

Die Pensionsfestsetzung fÜr die Ordensleute

Am Julı 1806 überreıichte Abt VO  x eyer den Kommıissaren e1in
Memorandum., WOorın se1ıne Verdienste besonders dıie gule und
ökonomische Verwaltung des Klosters ervorno und el dıe Erwar-
(ung außerte, mOöge be1 der Bemessung der Pensionen der Ordens-
leute darauf gehörıge Rücksıcht nehmen?®%® Es galt nämlıch das gleiche
Prinzıp, das schon be1 den Säkularisationen im Herzogtum Berg ın den
Jahren VO  > 1803 bIs S06 gültıg War Die Pens1ı1on sollte sıch nach dem
Vermögen des einzelnen Klosters richten. ass dıe Insassen der bes-
SCT gestellten Häuser auch eıne höhere Entschädigung erhalten ollten
Der Vorsteher Trhielt Jeweıils eine höhere Summe als dıe übrıgen
Ordensleute; ihnen wıiıederum erhıelten dıie Alteren mehr20%4

Am August 1806 setfzte der Großherzog neben den Geldbeträgen
für dıe Pfarrdotation auch dıe Jährlıchen Pensionen für dıe Hamborner
Chorherren und für Heıinrich Olscher fest

Abt arl VON eyer, A Jahre alt, orderte für sıch 2.500 Reıichsta-
ler, bewilligt wurden 2.000 Reıichstaler
Kellner Vıktor VON eyver, ebenfalls re alt, erwartete 750
Reichstaler Pens1ıon und rhielt 600 Reıichstaler
Johann TINO VO  — Pütz, 33 Te alt, orderte 5 5() Reıichstaler und
am 350) Reıichstaler als Pens1ıon.
Joseph VON Büllıngen, Jahre alt, verlangte 500 Reıichstaler und
Thlielt 350 Reıichstaler

201 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 327/0, 1005 I A Das Dokument ist VeOT-
öffentlicht be1 SCHEIERMANN, Altes UN: Neues (wıe Anm 4), 163-164 Sıehe uch
KANTHER, Die Sakularisation der Ahbhtei Hamborn (wıe Anm. 3:

202 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, Y20, Sıehe uch KANTHER,Die Sakularisation der Ahtei Hamborn (wıe Anm 5 9 ber cdıe erfolgten Aus-
zahlungen der Reıichstaler, uch ach 1815 In preußischer Zeıt, sıehe HORSTKÖTTER,Das Heberegister Un Einnahmeverzeichnis der Armenkasse (wıe Anm. 98), 168-173

203 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, SZ7U: AB DE Die Dokumente sınd
teilweise veröffentlicht be1l SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4), 1671474
Sıehe uch KANTHER, Die Sakularısation der Ahbtei Hamborn (wıe Anm 5),204 Ebd.,
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Karl VON Locquenghien, 28 e alt, hatte 500 Reichstaler gefOr-
dert: 35() Reıichstaler wurden iıhm bewillıgt.
Der Pförtner Heıinrich ölscher, TrTe alt, hatte Reıichstaler
geforde und sollte in Zukunft Reichstaler erhalten?%>.

Damıt hatten alle mehr oder wen1ger große Abschläge zwıschen 19%
und 316% hınnehmen MuUusSsSeN Um ıhre Pensionen, eventuelle rbschaf-
ten und eın kırchliches Benefizıum, mıt dem auch dıe deelsorge verbun-
den se1n konnte, annehmen und selber en 1estament machen dürfen,
baten dıe Hamborner Ordensleute den apst, in den Status der Weltpries-
ter Ver‘: werden. Dıe Genehmigung des Papstes, in der ß dıe bIs-
herıgen Ordensleute verpflichtete, In ihrer persönlıchen Lebensführung
auch weıterhın dıe wesentlıchen nhalte ihrer Ordensgelübde nunmehr In
Unterordnung den Ortsbischo erfüllen, wurde VO Kölner
Generalvıkar Januar 1807 VO  — Locquenghıien, Februar
807 VON uütz und August 807 arl und Vıktor VoNn eyer
weitergeleitet*®. Nur über V OIl Büllıngen heßen sıch bısher keıne Anga-
ben fiınden

Abschließende T ätigkeiten der Aufhebungskommissare
Im Sommer 806 nahmen Kanıtz und Wıntgens welıtere Verhältnıisse

In Hamborn Protokoll und regelten den Verkauf der Kühe., Pferde,
eingelagerten Vorräte, Ackergeräte, auf dem alm stehenden Früchte,
des auf den Wilıesen wachsenden Girases usw207 Aus dem VOIN iıhnen

Jul1 erstellten tat geht hervor, ass dıe bısherigen Einnahmen
aCcC Canones, Nutzung der Gebäude und der Gerechtigkeıten Insge-
samt Reichstaler Stüber Deut (Klever Courant) betrugen.
Dem standen usgaben für Canones, Kontrıbutionen, Lasten, ehälter,
Schule, Arme., Keparaturen, Pensionen us  = VON 8 148 Reichstaler
Stüber Deut Klever Courant) gegenüber, ass dem Staat damıt
3 0098 Reichstaler Stüber Deut Klever Courant) als Überschuss
blieben?98.

205 DIie okumente cdieser Angelegenheıt sıehe NWHStA, Bestand Großherzogtum
Berg, 920, BL 828 / Sıehe uch KANTHER, Die Sakularısation der Abtei Hamborn
(wıe Anm. Y SS}

206 TORSY, Regularklerus II (wıe Anm 33); 36/, Nr. 3 * 367, Nr. 46; 366,
Nr. 1 366, NrT.

207 N WHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 018, 121-130; 135-160
208 Ebd., 104-1 1€.| uch NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920,
30-/70; 2032258
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Am Julı 1L806 beendeten dıe Kommissare ihre Tätıigkeit In Ham-
born Der Finanzminister versicherte ıhnen August 1806, sSe1
mıt ihrer Arbeıt sehr zufrieden?%® Referendar einhagen aus Dınslaken
wurde och gleichen Jag als Admıinistrator mıt der Verwaltung der
Domäne beauftragt.

Im schon erwähnten Memorandum VO Julh 1806 hatte der Abt
auch darum gebeten, INan mOge ıhm dıe Abtsıinsıgnien belassen, Ss1e also
nıcht mıt den übrıgen Vermögensgegenständen der el VCI-

ste1gern. uberdem habe jeder Prämonstratenser be1 seinem Eıntritt 1Nns
Kloster ein1ge Möbelstücke und eın dreıteiliges Sılberbesteck, bestehend
AdUus abel, Löffel und Messer. mıtbringen mMussen Der Finanzminister
erheß NUunNn eıne OFr einhagen, dıe besagte, dass dem Abt selinen
Stab und dıe übrıgen Insıgnien, dazu eıne ılberne Kaffeekanne und eiıne
Mılchkanne SOWIE jedem der Chorherren eın dreıteiliges Besteck aushän-
1gen sSo Der Pfarreı wurden dıe Kelche und die Monstranz Z
eDrauc überlassen: das übriıge Sılber wurde ZUT Münzkommission
ach Düsseldorf geschickt. Ebenfalls überlassen werden ollten den Kon-
ventualen dıe Ööbel, dıe sıch ZU e1ıtpu der Bekanntmachung der
Aufhebung, also Maı 1806, in den /Zimmern der Chorherren
befunden hatten, SOWIe 100 Reıichstaler T10S VO  - den Versteigerungen
des ehemalıgen Klostereigentums?*!9. Die Bıblıothek sollte umgehen!
nach Düsseldorf geschıickt werden21! Weınhagen rhlielt außerdem den
Aulftrag, dıe Jagd, dıe Fischere1 und dıe selbst bewiırtschafteten Acker des
Klosters den Meıstbietenden verpachten*!.

Am August 1806 nahmen dıe fünf Hamborner Kapıtulare dıe
Pensionsgewährung und dıe geplante sofortige ufhebung des Haus-

209 Ebd
210 Schreiben des Finanzministeriums VU| August 1806 Referendar Weıinha-

SCH Bestand Großherzogtum Berg, Sıehe uch KANTHER, Die Saku-
larisation der Ahtei Hamborn (wıe Anm 5:

211 Schreıiben des Finanzministeriums Weinhagen VO August 1806 N WHStA,
Bestand Großherzogtum Berg, Sıehe uch N WHStA, Bestand GroßherzogtumBerg, 920, 70; Dıie Großherzogliche Hofbibliothek Düsseldorf bestätigteNovember 1806, ass dıe amborner Klosterbibhiothek (n Wel Verschlägen un:!
einem offenen orb verpackt VO Fuhrmann Dietrich Rönsberg abgeliefert worden se1
NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg,

212 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, 104-105 Schreiben des
Finanzministeriums VO September 1806 Bestand Großherzogtum Berg,/u den weıteren Anwelsungen sıehe ebı verschiedene Schreiben des Finanz-
mMinısteriums VO August &06 Sıehe ebenso NWHStA, Bestand GroßherzogtumBerg, 920, /1-77; S0; 90-93; 106
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haltes ZUT Kenntnıi1s, wandten aber e1n, dass S1e ihrer Meınung ach
diesem Zeıtpunkt schiler unausführbar sel, wei1l der Pfarrer, Kaplan,
Küster und Lehrer beköstigt und das ı1ech gepflegt werden musste und
S1e selbst bısher och eın Diıenstpersonal für ihre persönlıche
Haushaltung angestellt hätten: s1e baten eT. dre1 bıs vier
ochen UISCHu Weıinhagen konnte sıch diesem Vorschlag urch-
AaUuUs ansc  1eben Das Finanzministeriıum gewährte Z W ar diesen Auf-
SC  u machte aber gleichzeıltig klar, ass ach der ufhebung des
Haushaltes der Pfarrer: aplaN, Küster und Lehrer selbst für sıch
SOTSCH hätten?}!>.

uch dıe sofortige Entlassung des Dıienstpersonals unrealıs-
tisch21*. S1e erfolgte September 1806; tlıche erKautie VOoN

Klosterbesıtz diesem Zeıtpunkt schon getätigt worden, dass
65 1L1UIN auch entbehrlıches Personal gab“!>,

Am B: September 1806 ordnete das Finanzministerium in einem
chreıben Administrator Weınhagen dass die Pferde der ©1
ZU großherzoglıchen arsta ach Düsseldorf gebrac werden soll-
ten?16; das Schreiben kam allerdings Spät, enn S1e bereıts
gemäß eiıner rüheren Anordnung des Finanzministeriums ab dem
September 1806 mıt anderen Gegenständen für insgesamt
7 450 Reichstaler Stüber öffentlich verkauft worden?!/.

Am September 1806 schrıeb Admıinıistrator Weınhagen das
Finanzmminıisterium, dass dıie füntf Hamborner Kapıtulare ıhm erklärt hat-
{CB; für iıhren Chordienst bısher en Jährliıches Salarıum erhalten
en Er iragte ob iıhnen diıese 1UN rückständıge Vergütung D
Z werden solle, W ds VoN der zuständıgen Behörde Oktober
S06 abgelehnt wurde, da 1e6S schon mıt der Pens1ion abgegolten se1<15.
Am Oktober 1806 erteılte das Finanzministerium dıe Erlaubnıis, dem
ehrer Hambüchel und dem Küster Orthmann dıe in ihrer befind-
lıchen unentgeltlıc überlassen*!?.

213 Ebd., 95; 1072141
214 LEbd., 119-126
215 Ebd., 15/161
216 Ebd., 138
PÄN| Ebd., 169-17/70; 186-192 1€| uch KANTHER, Die Sakularısatıon der Ahbhtei

Hamborn (wıe Anm. 5
218 NWHStA., Bestand Großherzogtum Berg, Y2U, 162-165 Sıehe uch das

Schreiben des Finanzminıisteriums Weinhagen VO' Oktober 1806 NWHStA
Bestand Großherzogtum Berg,

219 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, 14 /SES0
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Biographie der vertriebenen Ordensleute

Bıs ZU September 1806 hatten die Ordensleute dıie Abteigebäude
verlassen mMussen Tem unsch, dort weıterhin zusammenleben
en, wurde nıcht stattgegeben, sondern dıe Zahlung der Pensionen

dıe Bedingung geknüpftt, dass sS1e sıch zeıtlebens jeder klöster-
lıchen Gememninschaft enthalten hätten, damıt der Konvent nıcht
gleichsam 1Im Untergrund fortbestünde220. egen Ende dSeptember 806
leerten sıch angsam dıe alten Klosterräume.

Gla arl Un Vıktor Von eyer
Nur Abt arl VoNn eyer und se1n Bruder Vıktor durften vorläufig In

der el Hamborn wohnen bleiben*21 rst 1Im Oktober 809 s1Ie
VON Hamborn ach Düsseldo  22 In der dortigen t.-Lambertus-
Gemeinde WarTr iıhr Steinfelder Miıtbruder OI1S dam Brewer Von S08
bıs seinem Tod iIm Te 1820 als Pfarrer tätıe:2) Bruno Capelle, In
den Jahren 1804 und 1805 Sekretär des es VON Hamborn, wiırkte dort
VON 1806 bIs 1834 als Kaplan“**. Zuerst wohnten dıe Brüder auf der

220 1e dıie Schreiben des Finanzministers VvVoO August 1806 Bestand
Großherzogtum Berg, Siehe uch KANTHER, Die Sakularisation der Ahbhtei
Hamborn (wıe Anm 52#

R} Am September 1806 hatten s1e der großherzoglichen Regierung geschrıeben,ass ihre Genehmigung, 1Im Kloster wohnen dürfen, nde September 1806 ablaufe Da
ber och der Pfarrer und Kaplan In einem Flügel der Abte!1 wohnten, baten Ss1e Ver-
längerung. DiIie Bıttschrift ist In französischer Sprache verfasst und befindet sıch iIm
NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, Bl 139 Am September 1806 dank-
ten sS1e. dem Mınıister für dıie Gewährung ihrer Bıtte Ebd., 16/7-168

222 Der Umzug Von Hamborn ach Düsseldorf soll angeblıich bereıits S08 erfolgt seln.
Heıinrich FERBER, Hıstorische Wanderung durch dıe alte Düsseldorf, I Düsseldorf
1889, 44-4  Un Sıehe uch PIEPER, Eın DUAUF Blätter UAUS der Geschichte der el Ham:-
Orn (wıe Anm IIX 516 Sıehe ebenso SCHEIERMANN, Altes UN Neues (wıe Anm
4), 307 1809 wohnten arl und Vıktor VON eyer nachweiıslich ber och in Hamborn.
NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 1869, 268-269 Sıehe ebenso
Bestand Großherzogtum Berg, 1881 Wıe eindeutig AUus einem TIE des Abtes VO| 11
November 1811 Freıifrau VO!  am} Plettenberg, ehemalıge Priorin der /ıisterzienserinnen-Abtei
Roermond, hervorgeht, s1e TST im Oktober 1809 ach Düsseldorf. Gemeente Archief
Roermond, Bestand Godshuıls, Ontdekte domeingoederen, Nr. 3% %223 Archiv des Salvatorianer-Kollegs Steinfeld, unter dem Professdatum 1782
Zuvor War Brewer schon Kaplan dl St. Maxımilian In Düsseldorf SCWESCNH. N WHStA,Bestand Jülich-Berg VJL, 148, /u seiner Person sıehe uch J1ORSY, Regularkle-
FUS II (wıe Anm. 539 390, Nr. 459 eın Totenzettel befindet sıch imt.Sammlung Guntrum HT, Nr. 903

224 Archiv des Salvatorianer-Kollegs Steinfeld, unter dem Professdatum 1793
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unteren Rıtterstraße 7E danach auf der Ratınger Straße Es andelte
sıch e1 eın kleines, IICUu gebautes Haus VO  , 1L1UT Z7WEe] Fenstern
Breıte, welches S1€e kauften und das och heute exıstiert. Dazu gehörte
hınter dem Haus en kleiıner (Gjarten mıt einem Sommerhaus, WOorın eıne
Ansıcht der el Hamborn hıng DIie Dienerschaft bestand AUs eiıner
Haushälterin und dem bısherigen Diener Peter Wolf, der eınen kleinen
Handel im Hınterhaus betrieb?2>

ach der NeuerrI1c  ng des Erzbistums öln iIm Jahre 1821 kam Karl
VO  am eyer ab März 1825 zunehmend als e1  1SCHO INns Gespräch*®,
Erzbischof Ferdinand August VO  a Spiegel (1825-1835) glaubte, ass dıe
Stelle mıt ıhm „„auf das würdıgste hesetzt sel  o und sah CS als eınen ech-
ten Vorteil sıch gleichen WI1Ie der geschätzte Altabt eIln-
den Im OoTNzıellen Antrag schrıeb e 9 Karl VO  — eyer se1 „emn Mann
sanftmütigen Charakters VonNn SUNZ reinem andel und VonNn er auffal-
lender Pıetat Un In dieser Beziehung In ausgezeichnet em Ansehen
UN Verehrung des Publikums Im eı seıner Zeıtgenossen stand
1Im ufe der Heiligkeit“” und 1e in amborn als ‚„ Je Prelat Sauveur‘
in Erinnerung“?®, Hre allerle1ı wıdrıge Umstände dauerte jedoch bıs
ZU Sommer 1826, bıs VO aps ZU Tiıtularbischo VOIN Samarıla
und damıt auch ZU er  1SCHO VON Köln*?? wurde und bıs
ZU Frühjahr 1827, bıs dıe preußische egilerung In Berlın dem Kölner
Erzbischof dıe Ernennungsbulle zustellte. Die Bıschofsweıihe empfing
Karl VOIN ever; se1ıt dem Aprıl 1827 auch residiıerender Domkapıtular,

225 In der ıta des €es el ZUT bescheidenen Unterkunft der Brüder, IC oll-
fen hen nıcht mehr verwohnen, als SIC wirklich nöthig hatten 4 Gerühmt wird auch, ass
dıie Dienerschaft NUur aus wWwel Personen bestand, dıe für iıhre Herren wen1g besorgen
hatten, ass der Diener och einen kleinen Irödelladen betreiben konnte. DıiIie Arbeıt in
ihrem Blumengarten sollen arl und Vıktor VO]  : eyer selbst verrichtet en. PIEPER,
Eın Da Blätter U”UUSs der Geschichte der Ahteı Hamborn (wıe Anm F43. eıl-
welse werden dıe Aussagen übernommen durch SCHEIERMANN, Altes UN: Neues (wıe
Anm. 4), 307 1€e uch FERBER, Hıstorıiısche Wanderung, (wıe Anm. 222),;

44-45
226 Norbert T RIPPEN, Das Domkapitel UN die Erzbischofswahlen INn OÖln

öln 197/2, (Bonner eıträge ZUT Kırchengeschichte 13
DA alter LIPGENS, Ferdinand August Graf Spiegel UN das Verhältnis VON Kirche

Un Staat /6869-1855 Die Wende VOi| Staatskiırchentum ZUFTF Kirchenfreiheit, (Veröffentl1-
chungen der Hıstorischen KOommıssıon Westfalens 18 Westftälhrisch: Bıographien 4),
Münster 1965, 364-365

228 Alfons ZAK, L’Ordre de Premontre Allemagne SULSSE, Louvaın 1912,
1 Nrt.

229 7u seinen Vollmachten sıehe Jakob J ORSY, Die Weihehandlungen der Kölner
Weihbischöfe z  9 Düsseldorf 1969, 33-34
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Maı 1827230 Er nannte sıch se1ıtdem arl erT‘! VOoN eyer
ach dem Tod des Kölner Dompropstes Martın Wılhelm oOnNC
Jun1ı 1830 rug VoNnNn Spiege] aliur orge, ass se1n We1l1  1SCAO auch
dıe ur eines Dompropstes Thlelt Bereıts August 1830
erfolgte azu dıe königliche Ernennung, Jun1ı 1831 dıe Nstalla-
t10n. Von Spiegel freute sıch, weıl „ Mit der Ernennung Beyers dıie
Führung des Domkapitels ndlich INn ergebene un geschäftstüchtige
an gebrac war “231 SET galt als frommer Mann Un waltete
ruhle, ohne besonders hervorzutreten, sSeINeES Amıtes als Weihbischof
Un Dompropst.

Vıktor VON eyer hatte seınen er nach öln begleıtet und
dort als Privatgeistlicher. Er starb Oktober 1 838253 und wurde,
obwohl selbst nıcht Domherr WAäl, auf unsch des eıhbischofs In
der Kölner Domherrengruft auf dem Friedhof Melaten beigesetzt: ®:
arl Adalbert VON eyer hıtt sehr Vıktors JT0d, „sein Herz 1e
tiefverwundert, SeINeE Willenskraft gelähmt, Un sel SCWESECN, als wenn
Cr AUur halb diesseits ehe

uch dıe anstrengende Tätıgkeıt als el  1SCANO0 eıner großen
Dıiözese rieh seıne Kräfte auf Clemens August VO  —_ Droste-Vischering
(1836-1845), Nachfolger des Erzbischofs Ferdinand August VON Sple-
gel, hatte 11UT eın eINZIELES Mal selbst dıe Fırmung gespendet, nämlıch im
Julı 1837 In Aachen, und War November 837 se1lner
festen Haltung im Mischehenstrei VOoN der preußıischen eglerung VCI-
haftet und seıtdem gewaltsam der usübung se1InNes Amtes gehinde

230 IT RIPPEN, Das Domkapitel Un die Erzbischofswahlen (wıe Anm 226), 43-44
Zur Ernennung des arl VO: Beyer ZU Weıhbischof sıehe uch LIPGENS, Ferdinand
August Graf Spiegel (wıe Anm ZDEX 364-367 Siıehe uch N WStAMs, Herrschaft
Desenberg, Nachlass Ferdinand August VonNn Spiegel, 35 /a Dieses Dokument ist VeTI-
Ööffentlicht be1l LIPGENS, Ferdinand August Graf Spiegel (wıe Anm 22 693-694, Nr.
65

231 JTORSY, Weihehandlungen (wıe Anm 229), Y
232 Eduard HEGEL, Das Erzbistum Oln zwıschen der Restauration des Jahrhun-

derts UN der Restauration des Jahrhunderts (1815-1962), (Geschichte des ETZ-
bıistums Öln 5 9 öln 198 7, 144

233 /u Vıktor VO:  —; Beyers Tod sıehe uch einen achtrag ZU Jahresende 1838 im
Hamborner T1otenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- Uun! Sterbeurkunden, KAr-
chenbuch Nr. 51 505

234 OSe ÄBT Joh alf BEINERS, Melaten. Kölner Gräber UN: Geschichte, öln
1997,

235 PIEPER, FEın DUar Blätter UUN der Greschichte der Abteı Hamborn (wıe Anm B:
Das Zıtat wurde Te1 erweıtert Uurc SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4),

308-309
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worden?>. 1le Pontifikalhandlungen mMussten er VOoO inzwıschen über
sıebzıgJährıgen Karl Adalbert VON eyer alleın vollzogen werden;: dıe
immer zıttrıger werdende SCdes Weınhbischofs verra) seiıne zuneh-
mende Körperschwäche*”. Bereıts AaUus einem Brief des Uberpräsidenten der
Rheinprovinz, Irnst VON Bodelschwiıngh-Velmede, dıe eglerung
In Berlın VO deptember S40 geht hervor, dass Karl Adalbert VoNn

eyer altersschwach W dass seIn Tod erwartet wurde. Be1 seıinen
Unterredungen Im November 841 mıt den einzelnen Domherren
Ende der Kölner Wırren usste sıch VoNnNn Bodelschwingh beım Dompropst
auf eıne kurze Beschreibung der akten beschränken, da diıeser fast nıcht
mehr verhandlungsfähig und auch se1ıne Antwort unverständlich
16 Z Aprıl 18542 starb CT als etzter der noch ebenden Prämonst-

der alten e1 Hamborn> und wurde neben seinem Zwillings-
er In der Do:  errengruft auf dem Friedhof Melaten bestattet: dıe ruft
exIistiert noch heute240 Der Hamborner SSTal den Abt VoN eyer qls
Weı  1SCAHO mıt ach öln hatte, kam nach seinem Tod In den
Domschatz4*41 Das Kölner Metropolıtankapıtel übereignete den Stab DA
März 995 anlässlıch der ersten Abtsweıihe In der wıedererrichteten €e1
als E1ıgentum dıe e1 amborn, nachdem viß dem Kloster bereıts

Junıi 088 als eıhgabe ZUT erfügung gestellt worden

Johann Arnold vVon Pültz

Von ütz als Privatgeistlicher In Deutz, (Bornheim-) Hemmerich
und öln Er starb November 1834 In Köln+*+2 Be1igesetzt wurde GT

236 7u den 10324 Kölner Wırren sıehe beispielsweise Heınz HÜRTEN, Kurze Geschichte
des deutschen Katholizismus S  ' Maınz 1986, GF Von Droste-Vısche-
nng W dl W ar be1 Klerus und olk N1ıcC belıebt; dennoch kam 11UN selıtens der-
1ıschen Bevölkerung zahlreichen Solıdarıtätsbekundungen für ıhn, dıe AaUs einer
grundsätzlıchen Ablehnung der bestehenden Ordnung VO  — Staat un! Kırche erwuchsen.

237 JTORSY, Weıihehandlungen (wıe Anm 229),
235 IT RIPPEN, Das Domkapitel UNM die Erzbischofswahlen (wıe Anm 2263 85;

96;
239 Zum 10d des arl Adalbert VO  — eyer sıehe uch einen Nachtrag VO  ; August

1842 1Im amborner 1otenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden,
Kırchenbuch Nr. 6, 210

240 ÄBT BEINERS, Melaten (wıe Anm. 234),
241 HORSTKÖTTER., Die Abteikirche INn Hamborn (wıe Anm 8 122-123, Nr. A
24°7) Zum 1o0od des VO]  —; Pütz sıehe uch einen achtrag VO Jahresende 1834 1im Ham-

borner 1otenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden., Kırchen-
buch Nr. 57 48 / Sıehe uch Herbert SCHLEICHER, Totenzettel UUSN hel-
nıschen 5Sammlungen 4, öln 1989,
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In Hemmerich. seinem lestament hatte CI ve:  gl, dass in Hemmerich
eıne Vıkarıe stiften sel, dıe VON ütz mıt 75 orgen Pflanzgrund, Weıiın-
bergen, Ackern und ungen In arzellen aTifur erbat CT

seinem odestag eın immerwährendes SCSUNSCHNECS Jahrgedächtnıis. Im
Jahre 1904 wurde das Vıkarıe-Haus LICU gebaut, und ZW. unmıiıttelbar
neben dem alten Gebäude auf der Maaßenstraße 13, das verkauft worden

och heute exIistiert aber das appen des VON ütz über dem Hofeın-
Sang der alten 1karıe Se1in TAa|  eu7z wurde außen Altarraum der
arrkırche St Agidius In (Bo  eım-) Hemmerich angebracht“*. Von
ütz edacnte auch dıe 16 VOIN Hamborn In seinem Testament“*+*

Joseph VonN Büllingen
Von Büllıngen wohnte zunächst in Düsseldorf, se1lt 1814 aber In Du1s-

burg. Von seiner Pensıon, dıe WI1Ie be1l seiınen 1tDbrudern eıner ständıgen
Kürzung unterlag, hatte och Zwel unversorgle, nıcht näher benannte
Geschwister unterstuüutzen Seı1t 1816 in Geldern 1Im Haus NrT.
247 be1 der Wıtwe Van der Plassen, welche vier eigene Famılienmitglie-
der 1im ausha hatte Be1l ihr wohnten och weltere ehemalıge (Ordens-
leute Im Julı S30 Z VOIl Büllıngen ach Rheinberg in elıne Wohnung

Olzmar und versah den Sonn- und Feiertagen den Dıenst in der
Kapelle St.-Antonıus-Abbas einberg-) Ossenberg. ber Jahre
lıtt der 1C diese Krankheiıt WAar SchhHeblıc schwer W OTI-
den, dass VoN Büllıngen im Tre 1838 fast CUun Monate lang ettläge-
Mg W ar Er starb Januar 1840245 be1l selner Jüngsten Schwester
Antominetta Marıa Franzıska Charlotta Josefine auf dem adelıgen Hause
Wolfskuhlen (beı1 Rheıinberg) einem Schlaganfall und wurde in
Rheinberg begraben**®.

243 OTS BURSCH, Hemmerich Im Vorgebirge, Bonn 1982, 129-135
PfA Hamborn, Einnahmen AUs Erbschaften Zehnten Renten, 031 Eınıge

der AaUus dem VON Pütz’schen Famıhenbesitz der Hamborner Kırchengemeinde testamenta-
risch vermachten lıturgıschen Gegenstände sınd aufgezählt und erläutert De1l HORSTKÖT-
IER, Die Ahbhteikirche IN Hamborn (wıe Anm. 3 9 108, Nr.. 198 mıt Abbildung /9;
F: NrT. 201 mıt Abbildung F EOZI 7 Nr. 203 mıt Abbildung 7 $ 33 Nr. 226;

134, Nr. 228 mıt Abbildung 576
245 Zum Tod des VOU  —; Büllıngen sıehe uch den Kıntrag Uun! den eingehefteten oten-

zettel 1Im Hamborner Totenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden,
Kırchenbuch Nr. 6, 204

246 NWHStA, Bestand Regierung Düsseldorf, 6614, 7 1 1 Bl 69-70;
BL 76-77; BI U: 1e ebenso Herbert SCHLEICHER, Totenzettel
UU Rheinischen Sammlungen 8 öln 198 7, 392
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10.4 arl Von Locquenghien
Von Locquenghıen ZOS ach der ufhebung der el Hamborn ach

Düsseldorf. DiIie bıschöfliche Behörde in Aachen ernannte ıhn Jul1
818 ZU Rektor der Kapelle (Grevenbroich-) Noıthausen, damals in
der Pfarre (Grevenbroich-) sen gelegen, CI1, seı1ıt ahren bereıts
änklıch, ach fast dre1jährıgem ırken Junı 82} Im er VON
erst Jahren starb4+*/ und egraben wurde45

11 Geschichte der Domäne Hamborn

Nachdem dıe el Hamborn Uurc dıe Säkularısatıon Staatsdomäne
geworden W al und dıe Ordensleute den verlassen hatten, 1€e' dıe
Abteıkırche katholische Pfarrkırche für dıe Hamborner Bevölkerung;
auch der ısherige Pfarrer Peter Franz Wındeck 1e im mt249 Geboren
wurde Aprıl 1L 7AA in Euskırchen ach seinem Eıntritt be1l den
Prämonstratensern In Steinfeld und selner Priesterweıihe im Jahre 1766
wurde 1768 ach Cappenberg geschickt, C se1ıt 1781 als e  a_
FIUS wırkte. Am Junı 782 beschwerten sıch aber vier Cappenberger
Prämonstratenser e1m Domkapıtel In ünster ber ıhn und se1ıne beiıden
Steinfelder 1tDbruder eftz und Schwartzenberg. Wındeck wurde
anderem beschuldıgt, eıne TAau AUSs der Nachbarscha geschwängert
en Im September 1786 kam als arrer ach Hamborn*>9. uch
ach der ufhebung des Klosters rug bıs seinem Tod Aprıl
1822 weıterhın den weıßen Prämonstratenser-Habit?>1.

247 Zum Tod des VO]  — Locquenghien sıehe uch den Eıntrag 1im Hamborner J1otenbuch.
PfA amborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 59 454
Sıehe uch Herbert SCHLEICHER, Totenzette. UU Rheinischen ammlungen 37
Öln 1988, 281

245 AEK, Handschrı 6, 254, Nr. 665 ZUTM Julı 1818 1€'| uch JT ORSY,
Regularklerus E (wıe Anm 335 36/7, Nr.

249 iındeck hatte schon ber Jahre lang dıe Seelsorge in Hamborn ausgeübt, aller-
1Ings bloß als Hılfsgeistlicher, da der Abt sıch als ‚„„Pastor prımarıus"” der dem Kloster
inkorporlerten Pfarreı Hamborn verstand BALEL, kte ach der Aufhebung des
Klosters verzichtete Abt VON Beyer auf dieses Amt und eier Franz Wındeck konnte
3318077 VO Generalvıkar als Pfarrer VO|  — Hamborn investiert werden. Pro-
okolle 1807/, Beılage 1€e' uch 1ORSY,; Regularklerus II (wıe Anm 933). 366,
Nr. 1 4A15, Nr. S15

250 BAM, Cappenberg, kte Sıehe uch JTORSY, Regularklerus II (wıe Anm.
333 445 NrT. 815

251 SCHEIERMANN, es Un Neues (wıe Anm 4), 201;
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Im Kloster Hamborn bleiben durfte auch Kaplan 1ınand eck ebo-
IcCcH 753 In (Sımmerath-) Eıcherscheid, Walr 144 In Steinfeld einge-
treten und machte K 476 seıne Profess Vom Januar 1786 DbIs se1ner
Versetzung im Sommer 1807 ach Krefeld wirkte als aplan in Ham-
born?2>2.

Öbel, Gartenfrüchte, Wıntervorräte und 1ı1ch mMusste arrer Wın-
deck Anfang Oktober 1806 be1 der Eıinrichtung eiInes eigenen Haushalts
VOoO Staat kaufen?>> Heu und TO: und se1n angekauftes 1eh
einstweılen 1Im ehemalıgen abte1ılichen Brauhaus unterbringen“>*. Er
selbst wohnte in Te1 kleinen /immern des ehemalıgen Abte1gebäudes
und rhielt einen Teıl des Gartens ZUT Benutzung. Um ıhn vergrößern
pachtete Wındeck DL 1808 VOI Adminıistrator Weınhagen vier
kleinere, dıe el herumlıegende Gärten, mMusste sıch aber bereıt
erklären, jeder Zeıt dıe Aufkündigung des Vertrages entgegenzuneh-
InNen und das Land In diıesem Fall sofort und ohne Entschädigung abzu-
treten Für den Kaplan ollten ZWel Zimmer ZUI1 erfügung stehen, dem
Lehrer und Küster wurde aber [1UT eın Zimmer als ohnung
überlassen?>>.

F} Die el Hamborn als F ürstlich-Hohenzollern-Sigmaringer Domäne

Im Februar 1808 heırateten In Parıs Anto1mnette Marıe Murat und Erb-
prinz arl VOIN Hohenzollern-Sigmaringen. Aus diıesem Anlass chenkte
oachım Murat se1lıner Nıchte anderem eın Gut 1m Großherzogtum
Berg 1m Wert VoN 300.000 Francs. Es andeite sıch hıerbe1i dıe
Domäne Hamborn, dıe e1gens hlerzu AdUus den ehemalıgen Klostergebäu-
den und aus verschledenen Liegenschaften der aufgehobenen el
SOWIE des Hauses Knıpp“>® LICU umschrieben worden war®?>/ Dıie chen-

P 1810 wurde eck Vıkar in ( Vettweiß-) Jakobswüllesheim., Krs Düren,
Januar ET Star! ORSY, Regularklerus II (wıe Anm 533 397, NrT. 565

253 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, ES52:455
254 Ebd 181-184 Brief des Finanzministeriums Weınhagen VO kto-

ber 1806 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg,
255 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4 E} 196-197
256 Haus Knipp, einst in (Duisburg-) Beeckerwerth Rheın gelegen, W al schon 1im

Mıttelalter e1n landesherrlicher Besıtz. Er fiel 1806 als bısheriges E1gentum des KöÖön1gs
VO]  am} Preußen das Großherzogtum Berg

AA H. tto BECKER, Das (yut Hamborn, ein ehemaliger Besıtz des Hauses Hohenzaol-
lern-Sigmaringen Niederrhein, Hohenzollerische Heımat 40/1 (1990) 12-15, Jjer
P
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kungsurkunde, dıe alle Besıtztıtel einzeln auflıstet, wurde 11 Junı
1808 In adrıd unterzeichnet?>S.

Mıiıt dem Besıiıtzerwechsel endete auch der Dıienst des bısherigen
Admuinıistrators Weınhagen. Als fürstliıcher Verwalter wurde Peter
Joseph VeTDeGC eingesetzt. Geboren worden WaT November
1776 In Dorsten®*>* und hatte dort Dezember 1801 Carolına VON

aesie geheiratet??. Nachdem tlıche Jahre 1mM Dienst des Fürsten
VOIN Hohenzollern-S1ızmarıngen Rentmeister ber dessen Domäne Ham-
born SCWECSCH WAal, kaufte R2 miıt selner Ehefrau den Hof

In ( Voerde-) Ööllen und vergrößerte ıhn in der Folgezeıt Uurc
Aufteiulung des Ollener Bruches und Urc Ankäufe:;: 838 ubDerh11e
ıhn den Eheleuten Hommersbach In ese für den Kaufpreı1s VOINl 2 7200
alern, da selbst bereıts se1ıt 1835 auf dem Gut öÖnnepe be1 Kalkar
wohnte261 Dem Fürsten VOoN Hohenzollern chrıeb Dezember
1840 aus Recklinghausen einen 11 und erwähnte darın, ass 98 ae
Lähmung und se1n 64Jährıges er dem TA| näher gerückt se1402: se1n
Tod wırd aber weder In den Kıirchenbüchern VoNn (Kalkar-) Hönnepel*®°*
noch in denen VON Recklinghausen vermerkt26+.

Verwalter verxDecC ordnete sofort ass sıch der Pfarrer und das
übrıge Kırchen- und Schulperson aus den Rıngmauern der el ent-
fernen hätten. Wındeck, inzwıschen Jahre alt, 1e fortan 1Im hınteren
Teıl des bteigebäudes auf dıe chwelle seiner dre1 kleinen /Zimmer e1In-
geschränkt. Um sıch der frischen Luft erfreuen können, pachtete A% den
(Jarten 1Im Kreuzgang och folgten och weıtere Schıkanierungen, VON

denen allerdings L1UT Schei:ermann, ohne seıine Quelle berichtet:
Unter den Te1I /Zimmern, dıe dem Pfarrer in der ersten age des Kloster-
gebäudes geblıeben WAaICH, 1eß verbec einen Schweiıinestall anlegen. Er
1eß eine zweıte Haustüre, dıe In den hinteren Teıl des eDaudes führte,
SPCITCH. War NUnN die einzIge Haustüre eıinmal abgeschlossen, konnte
Wındeck L1UT uUurc dıe- IC In se1ıne Zimmer gelangen Der Gemeinde

255 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg,
259 BA Deposıtum Dorsten St Agatha, Kırchenbuch NrT.
260 BAM, Depositum Dorsten St Agatha, Kırchenbuch Nr.
261 alter EUSE, Sıedlungsgeschichte der Bauernschaft Möllen IM Landkreis Dıinsla-

ken, (Beıträge ZUT Geschichte und Volkskunde des TeIsESs Dınslaken 1ederrhein 4),
eusta| 1SC| 1964, 84-85

262 StASıg, Dep 39, ubr. 7 E Nr.
263 BAM, Depositum alKar- Hönnepel St. Regenfledis, Kırchenbuch Nr

BAM, Deposıtum Recklinghausen St eiter; Kırchenbuch Nr. I1; Kırchenbuch
Nr.
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wurde der Z/ugang ıhrem deelsorger damıt erschwert oder Sanz
Das für dıe Haushaltung erforderliche W asser MmMusste Wındeck

Urc CIMn Fenster hereinheben lassen verbec beantragte 1gmarıngen
SOSal dıe Türen zwıschen 1IrC und ehemalıgem Klostergebäude au-

lassen und der (Geme1nde den althergebrachten Prozessions-
WCO uUurc den nunmehr fürstlıchen Baumgarten*®>

I1 Die €l Hamborn als VonNn Preuhen sequestriertes (ryut

Ende S13 TaC dıe französische Herrschaft 1ederrheın
men2°6 Was dıe Bevölkerung mıt begrüßte doch erTullte sıch dıie
olfnung mancher Bewohner der Pfarrgemeinde Hamborn nıcht ass
191888 S OKE der SUNZEN mgegen ihres musterhaften Wandels
Un hbesonders ihrer uneıigennutzıgen Katholiken und PFro-
festanften gleich großen Wohltätigkeit allgemeiner Achtung stehenden
Ordensmänner die €l zurückkehren würden

Stattdessen beschlagnahmten preußıische Iruppen dıe Domäne Ham-
bornz6$ dıe danach Dezember 1813 VON der Königlıch Preußischen
Domänendirektion provısorısch Besıtz wurde269 War
bemühte sıch das Haus Hohenzollern 1gmarıngen ach dem Wilener
Kongress das Giut auf dıplomatıschem Wege zurückzuerhalten doch
1e dıes ohne olg Schlıeßlic reiste der Erbprinz persönlıch ach
Berlın SCIMN Anlıegen dem Önıg vortragen konnte Mıiıt chreıben
VO Jun1ı 1819 teılte ıhm Friedrich Wılhelm 111 mıiıt dass dıe Domäne
ZW. be1l Preußen bleibe das Haus Hohenzollern S1gmarıngen jedoch für
den esertrag, den N Hamborn erwarten habe vollständıg ent-
schädıgt werde Es Thalte preußıische Staatspapıere öhe VOoN 200 000
Reichstalern nebst /Zinsen ab Januar 1819 Hınzu kamen alle VO Staat

den ahren 1813 bıs 1819 einbehaltenen uniIte Ööhe VOoN 970
Reıichstalern dıe dem Erbprinzenpaar bar ausgezahlt wurden Damıt
WAaleCll der Wert und dıe daraus theßenden unite der chenkung
Murats dem Hause Hohenzollern Sigmarıngen erhalten geblieben“”®

265 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4)? 197- 198
266 Sıehe Aazu HANTSCHE, Atlas ZUF. Geschichte des Niederrheins (wıe Anm 6)

190E
267 SCHEIERMANN Altes UN: Neues (wıe Anm 4), 199
268 BECKER Das (yut Hamborn (wıe Anm 25#} L3
269 NWHStA Bestand Regilerung eve D
270 BECKER Das (Gryut Hamborn (wıe Anm 25 P
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11 Die el Hamborn als preußische Staatsdomäne

DIie Domäne Hamborn 1UN endgültig in den Besıtz des Staates
Preußen übergegangen. Verwalter vVerbDec der auch während der eıt
der preußıschen Sequestration iIm Amt geblıeben WAarl, wurde Vorerst VoN

Preußen übernommen, aber schon 1im Oktober 1820 infolge der Vereı1lini1-
S0 der Domäne Hamborn mıt der Rente1 Dınslaken In den Wartestand
mıt halbıerten Bezügen versetzt?/1

Am prı 1822 starb Peter Franz Wındeck den Folgen eiınes
schleichenden Nervenfiebers. Im Nachruf 1 CS In den etzten
ZWanzı 2 Jahren ertrug die hereinbrechenden Stürme der Wırren eıt
muıt der ıhm eigenen Seelenruhe, ohne sıch In seinen Ordenspflichten
UN INn seiner festgesetzten Tagesordnung storen [aAsSsen, indem

die Ehre Grottes Un das eıl seiner Untergebenen hei seiner
Hıirtensorge LM Auge behielt“272

1IndeCKs Nachfolger wurde der bısherige Kaplan Johann Werner
e1INIO SCH ahnlmann (1822-1859), geboren 1m Jahre 1793 in
(Bottrop-) Kırchhellen Er W dl der Dıözesanpriester, der dieses
Amt bekleı1idete, verstand sıch aber als Bewahrer des prämonstratens1-
schen Lebens in Hamborn und hoffte zeıt seINES Lebens auf dıe ück-
kehr der Prämonstratenser*”>.

} Der Verkauf der Domäne Hamborn MFE: Preußhen UnN: der Rück-
kauf der Abteigebäude UNrC. die Kirchengemeinde Patronats-
vertragz

Am Oktober 1832 tellte dıe königlıche eglerung dıe ediıngun-
SCH für den Verkauf der Domäne Hamborn fest und bestimmte den
November 1832 ZU Verkaufstag. ber erst wenıge Tage VOI diesem
Termıin, November 1832, Thielt der Gemeınde-, Kırchen- und
Schulvorstand Kenntn1ıs VON den Verkaufsbedingungen und erreıichte
Urce seıinen sofort eingesandten Protest, dass dıie Rechte der iırchenge-
me1ılinde hiınsıchtliıch der Pfarrkırche und Schule mehr Beachtung fanden

271 DERS.., Der Tan des Fürsten arl VO:  > Hohenzollern-Sigmaringen Zl Rückerwerb
der Domäne Hamborn, Hohenzollerische Heımat 42/1 (1992), 7'9 1er

272 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 200-201: COM 7u seinem
1Tod sıehe uch den Eıntrag 1Ns Hamborner Totenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und
Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. E 453

273 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4), 201; 242243 213
KANTHER, Die Sakularısation der Ahteı1 Hamborn (wıe Anm 5) 53
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In den Vorbedingungen ZU zweıten Verkaufsabschnitt Aprıl
1833 wurden ein1ge Stücke Land VO Verkauf dUSSCNOMM und
den Kırchen- und Schulvorstand überwiesen. Dem Käufer der hemalı-
SCH Abtei1gebäude wurde, dıe Kırche VOoN en Seılıten gänzlıc frei

stellen, dıe Verpflichtung auferlegt, Fuß des Abteigebäudes bın-
NenNn Jahresfris abzubrechen und diese Fuß rund und en der
Kırchengemeinde übergeben (der Abbruch unterblıeb. we1l dıe Kır-
chengemeinde sehr bald dıe Gebäude erwarb). uch MUusste sıch der
Käufer verpflichten, dıe VO arrer und Lehrer bısher benutzten e1ıle
des Abteigebäudes diesen ange in freier Nutzung überlassen, bIis
dıe daus Staatsmıitteln NEeEUu errichtende Pfarr- und Schullehrer-Woh-
Nung ertig gestellt sSe1 Die ehemalıgen abte1ılıchen Güter und Gebäude
wurden daraufhın VOoN den Kaufleuten Friedrich Wılhelm und ar]
Liebrecht AdUusSs (Duisburg-) Ruhrort, dem Gutsbesitzer arl Meurs N

(Duisburg-) ecett und dem Papıermühlenbesitzer arl Vorster AUus
Mülheım angekKauft; befürchten allerdings, dass das ehemalıge
Klostergebäude 1Un weıterverkauft und abgebrochen Ooder einer
Fabrıkanlage umgebaut würde. Der Kırchenvorstand irat er mıt der
Bıtte dıe könıglıche eglerung heran, ass der geplante Neubau
eiıner Pfarr- und Schullehrer-Wohung unterble1ıbe und das VO Staat
aTiur bereitgestellte eld stattdessen der Kırchengemeinde übergeben
und ZU auf der Gebäude und ein1ger welıterer Stücke Land VeErWEeN-
det werden dürfe Am September 1833 kaufte der Kırchenvorstand

dem Vorbehalt staatlıcher Unterstützung sämtlıche Abte1gebäude,
das Gesinde-, SOWIe das Back- und Brauhaus, CKer- und Gartenland
nebst Baumgarten für dıe Summe Von /7.800 alern VON Friedrich Wıl-
helm Liebrecht Co zurück. Die Verhandlungen ber den Zuschuss
des Staates sıch och bıs Ende 1838 hın und Dezember
1838 konnte der endgültige Kaufvertrag zwıschen dem Kırchenvorstand
und Friedrich Wılhelm Liebrecht, inzwıschen alleiniger Eıgentümer der
Domäne, notarıell ausgefertigt werden.

Am Dezember 838 ein1ıgte Ian sıch mıiıt der königlıchen eg1e-
rung 1im genannten Patronatsvertrag außerdem ber dıe Bauver-
pflichtung der Abteikirche Pfarrer ahlmann verzıchtete 1Im Namen
der Kırchengemeinde auf alle Regressansprüche des eschlag-
nahmten Kırchenvermögens. Als Gegenleistung verpflichtete sıch der
Staat ZUT Bauunterhaltung der Kırche (nıcht der Klostergebäude), ZUT

Besoldung des Pfarrers mıt Jährlıc Reıichstalern und eıner
geringen e1N1Te für lıturgische Aufwendungen. Das Land Nordrhein-
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Westfalen als Rechtsnachfolger Preußens kommt dieser Verpflichtung
bıs heute nach2/4

us  IC

Der Iraum ahlmanns VOIl eıner Wıederbesiedlung des Klosters
Hamborn Üre den Prämonstratenser-Orden erTullte sıch seınen Leb-
zeıten allerdings nıcht. och 1e 111all dıe Ordensleute in der Hambor-
NeTr Bevölkerung In Erinnerung: Das Hamborner Gymnasıum
für Jungen, ursprünglıch in Trägerschaft der Kirchengemeinde gegruün-
det und anfangs in den Räumen der alten el untergebracht, rhielt ZUT

Erinnerung den (Gründer des Prämonstratenser-Ordens zunächst den
Namen Norbertinum?* . 1C NUTr dıie farrkırche St ann el im
OIKSMUN:! bIsS heute Abte1-Kırche, sondern auch andere Institutionen
der Kıirchengemeinde ühren den Abiteı1- Tıtel weıterhın im Namen, WI1Ie
B3 der Abtei-Friedhof, dıe Abtei-Schule?/® das Abtei-Lyzeum“ ”” und
dıe (jJaststätte Abtei-Keller Als Hamborn 1900 Z.UT selbstständıgen Bür-
germeistere1 rhoben wurde, übernahm Ianl das Famılıenwappen des
es Alexander VON der Horst als Hamborner Gemeilndewappen und
1911 als Stadtwappen“”®.

ach der Gründung des Bistums Essen bemühte sıch Bischof engs-
bach recht bald dıe Rückkehr der Ordensgemeinschaft, und rund
100 Fe ach ahlmanns Tod?” konnte August 1959 eın

Junger Konvent, der AUus$s Rot der Rot In Oberschwaben kam,
eingefü werden. In den Jahren 1973 bıs 1975 wurde ein 10s-

2714 SCHEIERMANN, Altes UNM Neues (wıe Anm. 4), 203-205 1€' ebenso HORST-
KOÖTTER, Die Abteikırche IN Hamborn (wıe Anm 3 9 1 C Nr.. IO=-1 7

D Später ZUE dıe Schule in eınen Neubau und wurde 1913 dem städtischen eal-
gymnasıum für Jungen angegliedert. Es handelt sıch dıe heutige Gottfried-Wılhelm-
Leibniz-Gesamtschule, Hamborner STr. 214 Ebd., 16, Nr.. 21

776 Es handelt sıch dıe ath. Volksschule, dıe heutige ath. Grundschule,
ägerstr. 23a.

TT Es handelt sıch das heutige Bischöfliche Abte1-Gymnasıum, An der Abte1
278 Der rote Löwe VOT grün-weißem Hintergrund 1e DIS eute 1m Bewusstseıin der

Bevölkerung das Hamborner Stadtwappen, uch WEeNn offizıell nıemals genehmıigt
worden War und Hamborn ach der Vereinigung mıt ulsburg 1m Te 1929 ohnehın
eın e1genes Wappen mehr führte

279 ahlmann W al 18 Dezember 1859 infolge eines Gehirnschlags gestorben.
SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 313 Als 1n setzte Dahlmann in
seinem Testament die katholische Kirchengemeinde Hamborn e1n, dıe AUSs seinem
Gesamtnachlass lange Kapıtal schlagen sollte, bıs dıe Summe VO  —; Talern
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tergebäude errichtet, wobel dıe alten eıle des Abte1igebäudes, nämlıch
der romanısche Kreuzgangflüge Aaus dem Jahrhundert und das
ehemalıge Gesindehaus Aaus dem Jahre 1769, mıt einbezogen wurden?s0%
Zur Gemeninschaft gehören heute Prämonstratenser-Chorherren. Se1t
995 g1bt 65 in Hamborn mıt IThomas Dölken wıeder eınen Abt
Be1 dessen Benedıiktion März 1995 gab der Kölner Dompropst
Bernard Henrichs den ssta  s den Abt Von eyer ach öln mıtge-
1OININECN hatte, dem Beıftall der Gottesdienstbesucher als E1ıgentum

dıe el Hamborn zurück.

Zusammenfassung

Untersuchungsgegenstan dıeses Beıtrags WAar dıe Säkularısation der
el Hamborn im Jahre 806 SOWIEe ihre NOT- und Nachgeschichte. Das
Kloster geriet se1t dem Jahrhundert, WIEe andere Klöster in preußI1-
schen Landen und auch anderwärts, zunehmend den Eıinfluss des
Landesherrn eı wurde eutlıc ass dıe Ordensleute hartnäckı1g
ihrer Exemtıion fes  1eiten Gegenüber dem Staat wollten S1e heber samt-
1C Unannehmlıchkeıiten, auch hohe Geldstrafen, auf sıch nehmen, als
könıglıche Kommıissare be1 Visıtationen oder Abtswahlen zuzulassen;
1e6S$ 1e ß sıch in den Jahren 1677, 124 17206, 53 1742, HFA und
auch och 1790 beobachten och stand der Konvent mıt diıeser egel-
ue nıcht beispiellos da

/7/u Begınn des etzten Vıertels des Jahrhunderts befand sıch dıie
el Hamborn, W1e viele Klöster, In einem insgesamt eher desolaten
Zustand Der kleine und untereinander zerstrıttene Konvent bestand
A AaUus 1Ur 1er Kapıtularen; das Durchschnittsalter etrug 355 TE
Wırtschaftlich hatte dıe el viel leıden, da S1e aufgrund VoN Krie-
SCH und notwendıgen Baumalsnahmen hoch verschuldet Wr Seı1t den
agen des es VON der Horst (1782-1790) War eiıne gewIsse en!

erreicht sel, davon In den Abte1gebäuden eın Nsiutu für 1I11C der verwahrloste Kın-
der der für W aıisenkinder einzurıchten, cdıie dort hne Unterschied der Konfession VO  —_
katholischen Ordensschwestern CIZOSCH werden ollten. Würde ber ıne Urdensgemein-
schaft 1Im Abteigebäude wohnha) werden, sollte der Nachlass, hne Rücksıcht
auf dıe öhe der 5Summe, dıesem Kloster sofort zuftheßen. Im Tre 1970 konnten den
Hamborner Prämonstratensern daher AT Deutsche Mark überwliesen werden. PfA
Hamborn, Stiftungen, Y41

280 HORSTKÖTTER, Die Abhteikirche In Hamborn (wıe Anm 3); FEA Nr. 3()-31



156 Becker

eingetreten, dıe vielleicht aufgrun der Verbundenhe1r mıt (CClar-
holz erklären ist Es kam vermehrt Eınkleidungen und das urch-
schniıttsalter des Konventes verJüngte sıch In ungewöhnlıcher Weılse bıs
ZU Jahr 1806 auftf S42 TE Die Ordensleute, dıe ıhr en och VOT

sıch hatten, steckten voller Jatendrang und Idealısmus
In der Wırtschaftsführung gelang 6S Ab!t VON eyer (1790-1806), dıe

en chulden der €e1 weıtgehend abzubauen. Betrachtet INan dıe
Tätıgkeıitsfelder der Hamborner Prämonstratenser, ist besonders dıe
orge für dıe Armen hervorzuheben. War dıe Hamborner Prä-
mMonstratenser nıcht selber In der Pfarrseelsorge tätıg, doch unterstutzen
S1e dıe Pfarreı Hamborn und auch dıie dazugehörıge Schule mıt erheb-
lıchen Minanzıellen Mıtteln, W dsS AUs den Bestandsaufnahmen der Te
1504 und 1806 hervorgeht.

Der Aufschwung erfolgte in einer Zeıt, In der 111a mıt der aldıgen
ufhebung der el Hamborn rechnen usste, Was aber OITeNDar ke1l-
1eCN Anlass ZUT Res1ıgnatıon gab Ahnliches lässt sıch für viele Klöster
der Prämonstratenser feststellen, aber auch für Klöster anderer Ordens-
gemeımnschaften.

Im ausgehenden Jahrhundert kam eıne große Zahl VOIN Menschen.,
dıe VOT den Franzosen auf der Flucht INns Rheınland und nach
Westfalen Es konnte nachgewıesen werden, dass Emi1granten ge1istlı-
chen und weltlıchen Standes auch in Hamborn eiıne vorübergehende oder
endgültige Bleıbe gefunden en Besonders HNCN sınd 1eT dıe
Flüchtlinge dUus Roermond und Heylıssem; ber Letztere el 5s AdUus-

rücklıch, S1e selen mıt ffenen Armen empfangen worden. W arum der
Abt VON Claırefontaine allerdings keıne uiInahme fand, ist nıcht klar
on 1804 Preußen eıne Bestandsaufnahme urc doch

kam CS erst ach dem Ende des Herzogtums CvVe im Tre 1806 ZUT
Säkularısatiıon der el Hamborn oachım Murat hatte 11 prı
1806 angeordnet, alle och bestehenden Männerklöster im hemals kle-
vischen Teı1l se1Ines Landes aufzuheben Am Maı 1806 wurde dieser
Erlass den Hamborner Prämonstratensern mıtgeteılt.
on be1 der Bestandsaufnahme uUurc Preußen WaT eCeuLiäc W OIL-

den, dass der Staat als Eıgentümer beabsıchtigte, dıe dem Kloster
geschuldeten Abgaben eutlic einzutreiben, als dıe1 dies
Jjemals hatte Zu leıden hatten aber auch dıe Dıienstnehmer
des Klosters und ihre Angehörıgen; gerade dıe en und Kranken hat-
ten CS schwer, eiıne Cuec Stelle finden, auf dıe S1e rıngen aANSC-
wliesen Der Pfarrseelsorge und der kırchlichen Armenfürsorge



Von den Anmahungen der königlichen Majestät FS /

standen ach der ufhebung des Klosters wesentlıch wen1ger {inanzı-
elle ıttel ZUL Verfügung.

Das segensreiche ırken der en das en Hambornern Gute
gekommen WAal, hatte eın Ende Dıe Klosteraufhebung be1l der
Bevölkerung, dıie der Franzosenherrschaft U großen Teıil ohnehın
ablehnend gegenüber stand, vermutlıch keıne Zustimmung gefunden
en Man 1e dıe Prämonstratenser In arer Erinnerung und
wünschte sıch ihre Rückkehr Zum Jahrestag der SWa wıdmete
dıe Pfarrgemeinde dem ehemaliıgen Prälaten November 1840 e1in
Gedicht, In dem och einmal dıe groben Verdienste der Ordensleute (der
Konvent wıird Sal als eın ‚Musterbild In Norbert’s heil’gem en  c
gerühmt) und besonders dıe des es in der Wırtschaftsführung,
Armenfürsorge und deelsorge erwähnt werden. Es kommt aber auch
ZU usdruck, WIe sehr INan sıch den vertriebenen Ordensleuten WEeI1-
terhın verbunden fühlte2S1 uch der Tod eInes jeden Miıtglieds des letz-
ten Konventes wurde VON Pfarrer ahlmann in das J1otenbuch der Pfar-
Tei Hamborn eingetragen. Es gab allerdings keıne größeren Proteste

dıe Säkularısation, und /W alr weder in der Bevölkerung, noch
den Geıistliıchen Der Ab!t führte vielmehr uge und sachlıche Ver-

handlungen, das Beste für sıch, seıne Miıtbrüder und dıe Menschen
in Hamborn erreichen können.

Dıie Ordensleute wurden ach der ufhebung des Klosters ZWAalr mıt
Pensionen bedacht, doch S1e 1Im Vergleıich 7A8 errechneten und
geforderten Bedarf euttlic geringer und unterlagen im aufTte der Zeıt
darüber hınaus ständıgen Kürzungen.

Dem unsch, als Gemeiminschaft weıterhıin 1Im Kloster zusammenleben
dürfen, wurde VOoO Staat nıcht entsprochen. DIie Zahlung der Pens1o0-

1iCcNh wurde vielmehr dıe Bedingung geknüpft, dass dıe Geilistlichen
sıch künftıg jeder klösterlichen Gemeinschaft enthalten hätten. Da S1e
darın und in der persönlıchen erfügung über dıe Pens1ı1onen einen
Wiıderspruch ihrem Professversprechen sahen, heßen S1e sıch VO

aps VOIN den Urdensgelübden entbınden und In den Status eines Welt-
priesters versetizen OIC eıne Genauigkeit pricht afür, W1e diese
Männer iıhre Ordensprofess hatten.

ach ihrem egzug AaUs Hamborn blıeben dıe eistliıchen seelsorg-
iıch engagıert, obwohl S1e als staatlıche Pensionäre auch eın ruhiges

281 Das Gedicht ist wliedergegeben be1l SCHEIERMANN, es un Neues (wıe Anm 4)7
303-304
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en hätten ühren können. Besonders irat el Abht VON eyer hervor,
der sıch als S4  1SCAO VONN öln große Verdienste erwarb und be1 SEe1-
18101 Zeıtgenossen im ufe der Heılıgkeıt stand Von den Prämonstraten-
SC der alten el längsten. Er starb 21 prı 18472

Die el Hamborn wurde ZUT Staatsdomäne und wechselte einıge
Male den Besıitzer. Der Staat profitierte nıcht L11UT VO 1806 eschlag-
nahmten Vermögen, sondern Jahrzehntelang auch VON den Eınnahmen,
dıe ıhm dıe Domäne einbrachte, und VOIN der Ösung, welche dıe Bau-

DIS in dıe zweiıte Hälfte des Jahrhunderts zahlten, iıhr Land als
E1gentum erwerben.

DIie Pfarrgemeinde und besonders arrer Peter Franz Wındeck hat-
ten, Sche1iermann olge, viel un Peter verbDecC leıden., der im
Aulitrag des Hauses Hohenzollern-S1g2maringen dıe Domäne Hamborn
verwaltete. Dieses Herrscherhaus Za ebenfalls den (Gewminnern der
Säkularısatıon Hamborns

Endlıch gelang 6S Pfarrer Dahlmann, dıe alten Abte1gebäude für dıe
Kırchengemeinde zurückzukaufen. 1959 konnte der en der Tradıtion
wıeder aufgenommen werden, indem sıch Prämonstratenser In
Hamborn nıederheßen. S1e erwarben 1mM TrTe 2002 dıe Klostergebäude
„An der el D VON der Kırchengemeinde als E1ıgentum.

bewertung
Die e1ıspie der Prämonstratenser-Abte1 Hamborn erarbeıteten

Ergebnisse decken sıch mıt der VO  —; Jörg Engelbrec für das gesamte
Großherzogtum Berg aufgeze1igten Sıtuation: Bedingt urc Kriegse1in-
wirkungen hatte sıch dıe soz1ale Lage der Bevölkerung in bıslang UNSC-
kannter Schärfe verschlechtert;: große e1ıle sanken das Ex1istenz-
Inımum ab Verschıiedentlic kam 6S Unruhen und auf dem Land
machten umherzıiehende Bettler und organısıerte Banden dıe Straßen
unsıcher. Die Säkularısation der Klöster hatte dıe soz1lale Lage derjen1-
SCH Schichten, dıe VoN den en unterstutzt worden

verschlechtert. Auf der anderen Seıte War der Staat noch nıcht in
der Lage, dıie bıslang VON der Kırche ausgeübten unktionen über-
nehmen. uch das Schulwesen hatte zunächst stark den Auswıir-
kungen der Säkularısation leıden, denn dıe Mehrzahl der Schulen
hatte sıch in kırc  1cher JTrägerschafi eIiunden Überhaupt hatte dıe
Zerschlagung der alten Dıözesen und dıe starke Beeıinträchtigung der
deelsorge ure dıe ufhebung der Ordensgemeinschaften einer t1ef
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greifenden Verunsicherung ın der Bevölkerung geführt. Gerade autf dem
Land, der Eıinfluss der Kırche se1lıt jeher besonders ausgeprägt WAal,

dıe mentalen Auswirkungen dieses MDruchs graviıerend®*,
1809 berichtete raf Beugnot ach Parıs, dıe geistlıche Versorgung des
Großherzogtums befände sıch In einem desolaten Zustand, wofür VOT
em den überall herrschenden angel Seelsorgspriestern verant-
wortlich machte, der sıcherlich auch eine olge der Säkularısation W dl.
Diese Missstände konnten VOrerst nıcht behoben werden, da hınsıcht-
ıch der dıözesanen Z/uständigkeıt och keıine arhe1ı geschaffen W OI -
den warzs>

bschlıeßend kann gesagt werden: Die Prämonstratenser-Abte] Ham-
born oraben! der äkularıisatiıon eın VerTrottetes Kloster und dıe
dort eDenden Ordensmänner keıne verdorbenen Geıistlichen Vıiıelmehr
andelte sıch eıne wiırtschaftlich gesunde, lebenswillige Junge
Gemeinschaft, dıe für dıe ihnen anvertrauten Menschen da se1ın wollte
och machte dıe ufhebung des Klosters, dıie VON der Bevölkerun als
oroßer Verlust empfunden werden musste, dıe zukunftsweisenden een
des Konventes, mıt denen dıe eıt hätte überdauern können, zunichte.

Summary

TIhe Norbertine al  CYy of Hamborn, establıshed In 136 and ocated in the hIs-
torıc CIrCary of Westphalıa, W ds suppressed in S06 result of the secular-
1zatıon that oOlloOowe: the French revolution.

TIhe first part of thıs V wıll discuss the,partıcularly undertaken
Dy the andlor: of Kleve and the diocesan bıshop of Cologne, interfere wıth
monastıc affaırs In and after the 17th CENTUTY. The Samlle ideas of enlıghtenment
that eventually led the secularızatıon formed the background for thıs interfer-
11CE Around and after FRC) the turnıng pomt became Obv1o0us and W as gladly
wıtnessed Dy the rel1210uUs cCommunıty under the Jeadershıp of ıts last [WO
abbots, VO  e der Horst and VO  — Beyer: the achl1evement of debt relıef, Car‘ of the
POOI and hosting of em1grants from the left of the Rhine NVver.

TIhe kıng of russı]ıa delegated commuıttee tak' Inventory of the abbey’s
assets following the 802 803 „KReichsdeputationshauptschluss‘“‘ In S04

287 Jörg ENGELBRECHT, Probleme der Sozial- UN Wirtschaftsgeschichte des G'Großher-
ZOgIUMS Berg, In SCHMIDT, Das Troßherzogtum Berg (wıe Anm LF 407-437, 1ler

429-437
2583 ENGELBRECHT, Die Sakularisation (wıe Anm. 178),
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Cause of thıs even! W ds the intention the AIn favor of
LLLOTC useful purposes‘”. However, the actual suppression only OCCcurred In the
yCal 806 under the ogrand duke of Berg, Joachım Murat, who W ds Napoleon’s
brother-1ın-law. TIhe abbey archıves and safes WEeIC ONCE agaln sealed and
another extensive inventory W as taken At the end it Was ecıded stıpulate
annual endowments for compensatıon PUTDOSCS: tollowıng the suppression of
the the parısh, 16 largely epende: the abbey, Wdas forced
INaNAaSC wıth 20 percent decrease In 1ts earnıngs. Hence: the parısh had
make ends mee(tl wıth only percent of the calculated and requested minımum.
All 19 domestic sSservants WCIC dısmıssed and faced rather uncertaın future.
TIhe abbey’s hunt, iıshery and estates WECIC leased OuL The rel1210us, who WEeIC

residents of the MONAaSTErY al that tıme, WeIC leave the CYV bDy September
3 C 806 Ihey had HEL assoclate themselves wıth rel1210uUs
communıty in the future. Otherwise theır pens10ns, which had Jready been
decreased down 4() percent of what W ds$ calculated be NECCCSSATY, WOU be
elımınated.

Ihe suppression ol the a  CYy scattered the future-oriented 1deas of the
communıty (average ADC 3472 years) Nevertheless, the Norbertine WAaY of ıfe
continued untıl the YCar 1842, when abbot Karl Adalbert VO  — eyer, who W ds$

the last Norbertine of Hamborn alıve and uxılı1ary bıshop of Cologne, dA1ed
Ihe W ds> well preserved In the memoTIES of the local people, who
ruly desired the return of the rel1210us, which eventually OCCcurred in 959

An der el A Flori1an Uwe BECKER O.Praem
354} Du1isburg-Hamborn



Docyénenta
Das Hl_lelictum Visitationié@ervatius de Lairuelz’?

für die el Wiındberg 1614

In der Bayerıschen Staatsbibliothek München findet sıch, eiıner AdUus der
Prämonstratenserabte]1l ındberg stammenden Ausgabe der Statuten des
Prämonstratenserordens VON 1505 (4° 199(0)  S 61 beigebunden, ein DIS-
lang unbekannter Visıtationsrezess Servatıus de Lairuelz’ für dıe el
ındberg VO Oktober Dıie Statutenausgabe mıt rubrizierten
Inıtıalen (196 1472 mm) ist in eiınen Schweıinsledereinband mıt aufwän-
1ger Stempelprägung des 1E  underts gebunden Der handsc  1_
che nhang umfasst nıcht pagınıerte Seıten (in der Edıtion pagınıert)
in eiıner gul lesbaren und sehr sorgfältigen Schrift des frühen Jahr-
hunderts Es handelt sıch eıne Abschrift, ohl VO Orıginal. Da Sta-

und Vısıtationsrezess aum späatere Benützerspuren aufweıisen,
en WIT 6S eher mıt einem Privatexemplar als mıt einem Gebrauchs-
exemplar, z B ZUT Tischlesung, tun Dıes bestätigt auch dıe einz1ge
späatere Randbemerkung eıner zweıten and ad Te ıne
ach dem Junı 1615 och VOoN and angefügte Randnotiz legt als
Entstehungszeitraum der Abschriuft Oktober 1614 bIs etwa Julh1 1615 ahe

DıIe e1 indberg W arlr eiıner der wichtigsten Stützpunkte der
kReformbemühungen des Generalvıkars des Gesamtordens Servatıus de
Lairuelz (1560-1631) in der Bayerıiıschen Zirkarie®. Abt Andreas Vögele
(geb 1568, ICS 15%6-1631). dessen Bruder Michael 31 als Abt
VO  —_ Osterhofen regierte, War eın entschıedener nhänger der posttrıden-
tinıschen UOrdensreform, weıt ber seıne el hinaus. 1606 wurde

Statuta Ordinis PraemonstratensiSs, 1505; Für den inwels auf diese Quelle danke
ich Frau Dr. Rosa Micus, Regensburg, sehr herzlich, für dıe Bereıtstellung Herrn
Dr. Ihomas Jahn VoO  —; der Bayerischen Staatsbıbliothek München.

Zur Reformtätigkeıit Lau1iruelz’ vgl Etienne DELCAMBRE, Servals de ıruelz el la
reforme des premontres (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 53 Averbode 1964,
bes Norbert WEYNS, La reforme des Premontres 'Wr  S X VIe efl XAVIIe sıecles
partıculierement dans la CIrCarıe de Brabant, In: AnPraem (1970), 5-51, ı1er bes

20-23; Hubert SZANTO, Keformversuche IM Stifte Wılten ach dem Konzıl VoNn Irı-
enl, eıl Servatıus Lairvelz, In AnPraem (1959), 277-264; Bayern und Wınd-
berg vgl DELCAMBRE, Lairuelz, 83-87; Norbert BACKMUND, Windberg. Studıen se1-
NT Geschichte, Wındberg 1977, 82-85
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Generalvıkar der Bayerıschen Zirkarıie?. Bereıts 1601 hatte Lairuelz
muıt Generalabt FTanCcOI1S de Longpre (1596-1613) ındberg

visıtlert und dıe Reformen eingeführt. 1606 kam nach ayern
und chwaben Unter seinem Vorsıtz hielten dıe beıden Zirkarıen In Urs-
berg en für dıe Folgezeıt bestimmendes Reformkapıtel ab?*

Die erneute Vısıtationsreise Lairuelz’ 614 ist weder be1 ackmund,
och De1l Delcambre, och be1l Szanto erwähnt. Delcambre resümilert mıt
Verweils auf dıe bwesenheıit be1l den schwäbırschen Provınzlalkapıiteln:
‚„„De 1606 la fın de SOI Vicarıat general de 1617, Lairuelz, = doute ırop
absorbe Par SOM SOUCI d’1ımplanter dans SOM abbaye de Pont-äa-Mousson el
dans les autres monasteres Orraıns Uu1llec reforme plus parfaıte dıte de
] antıque rguUeUT, manıfesta PCU d’actıvıte ans SON ro  Je de visıteur de
Souabe eit de Baviere.“> Declambre berıichtet ZW. VON dem 1mM 116 VO

März 613 VON Erzbischof Johann ONeN1US VoN Prag Lairuelz
gerichteten unsch, 1Im nächsten Sommer dıe Klöster der Ööhmischen
Zirkarıe visıtiıeren; doch der Generalvıkar konnte diesem unsch nıcht
nachkommen®. Tatsächlic fiinden WIT aber Lairuelz mıt se1-
NemMm eia  en Claude Gıilbın, Abt VON Justemont 09-1636/ und
dem Subprior VOoN Pont-ä-Mousson, C'laude Ferry® Oktober 1614 iIm
Auftrag des Generalabtes (vI COMMILSSLONLS SDECLIALLS) in indberg. Diese
Begleıitung lässt wen1ger auf eiıne Eınzelvısıtation, als auf eiıne größere

/u Andreas V ögele vgl BACKMUND, Kloster Windberg (wıe Anm Z S31 168
(Professbuch) Das Professbuch erschlen zuerst als Norbert BACKMUND, Eın Profess-
huch des Klosters Windberg, In Ostbairısche Grenzmarken 13 (1971) 257-283;
(1972), 305-334, wird ber 1er In der überabeıteten Fassung VO!  n BACKMUND, Windberg,

113-180, zıtlert. Servatıus LAIRUELZ, Optica Regularıum SC Commentarıl INn
Kegulam Sanctı Augustini *Pont-ä-Mousson benutzt öln 1614, E PTac-
SCI1S as Andreas Vogelıus, quı elo Deı Relıgionis Monasticae InCensus, Monas-
terıum SUUM Suopte CONatu ad Norbertinam vivendı methodum revocaVvıt; den Kon-
en mıt Lairuelz uch Norbert BACKMUND, Briefe VO:  > Lairuelz Un Longpre Abht
Andreas Vögele VON Windberg anlässlıch eiInes Exemptionsstreites mit dem Regensburger
Bischof, 1ın AnPraem (1933),; 33-37; Miıchael Vögele vgl Norbert BACKMUND

ermann LICKLEDER., Profehbücher bayerischer Präüämonstratenserklöster: Österhofen,
In Deggendorfer Geschichtsblätter E3 (1992); 1er

Capitula Provincıalıa Circariae Sueviae (1568-16868), uıtgegeven OOT mıe N AL
‚NS5, Tongerlo 1925 auc In AnPraem L-IV,=Ediıtıo extus), 22-39

DECLAMBRE, Lairuelz (wıe Anm 23
Ebd O1
Vgl Norbert BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, ILL, Straubing 1956,

4: DELCAMBRE, Laitruelz (wıe Anm. 148Tf.
/u FeITYy, Profess VO]  am Rangeval (nıcht VO: Salıval, WIEe V ALVEKENS, Relictum

Viısiıtationisae Servatıo de Lairuelz (1 024) INn Bohemia, in AnPraem (1973);
284-301, 1er 301 Anm 41) vgl DELCAMBRE, Laitruelz (wıe Anm. 2 9 130 175
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Vısıtationsreise schlıeßen Diese führte, WI1Ie e1In wörtliıches /Zıtat dUus dem
Relictum In der Elucidatio des Rezesses des Provinzialkapıitels der CAWAa-
bıschen /Zirkarıe VoNn 1644 ze1gt, Uurc dıe schwäbischen Klöster?.

Der Vısıtationsrezess 1st In mehrfacher Hınsıcht VOoNn edeutung. Se1in
ufbau entspricht den bekannten Vısıtationsrezessen Lairuelz e1IZvVvVo
ware auch e1In Vergleıch mıt den gleichzeıitigen Vısıtationen Jean Le Pa1-
SCS (T In TanKreıc  n deren Rezesse iIm Teıl se1ıner Bıbliotheca
abge  ckt sind!!. Wır bekommen INDI1C In das en eines bereıts gul
reformierten Hauses, In dem dıe Vısıtatoren aum WAas bemängeln
aben, vielmehr seltsam sıch N dem Mund Lairuelz ausnımmt

den Gehorsamseifer eher zügeln als anstacheln müssen‘!?. Was och
der egelung bedarf. sınd eher Kleinigkeiten, VON der Regellesung be1l
1SC (Nr bıs den Gucklöchern In den Zellentüren (Nr 28) Gut
organısıert scheıint auch dıe Ausbildung des Ordensnachwuchses se1n,
mıt der Möglıchkeıit Unıhversitätsstudien in Ingolstadt (Nr. und
Kasunlstik iIm eigenen Haus. Die UIS1C ber dıie In Ingolstadt studieren-
den Prämonstratenser wırd dem Ab!t VOoN ındberg übertragen. Eın e1ge-
1ICT Lektor für Kasulstik ist vorhanden (Nr Dass hinsıchtlic der

Cap Prov. Sueviae (wıe Anm 4), 239 in visıtation1ıs de NNO 1614
potestatıs, ua fungebatur, plenıtudine In UncC quı sequıtur modum decreviıt: ‚„„‚Quando-
quıdem ViEX CIUS determiıinatus In ordıne NOSITO mMoOodus reperIitur, el tOL celebrandı
Oftfantur prıvatım apud 11055 rıtus quot Sacerdotes habentur, iıdeo ad unıformitatem COMSCI-
vandam OMAaAanus celebrandı prıvatım rıtus ab omnıbus teneatur. ‘‘ ; vgl Relictum Nr.

Für Wiılten 1606 vgl SZANTO, Reformversuche (wıe Anm. 2 246-264; für BöOöh-
INCN vgl ALVEKENS. Relictum

Joannes SE PAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis ÖOrdinis, Parıs 1633, Aver-
bode 1998 (Instrumenta Praemonstratensi1ia, asCcC 33% Pars 1L, 980-1066

Relictum, Nr. Cu potius in Obedientiae prax1ı egeant freno qyUuUam calcarıbus.
Zur allgemeıinen Bedeutung der Vısıtationen für dıe Durchsetzung von Reformen und Uni-
formitätsbestrebungen vgl Jörg- OBERSTE, Vısıtation UN: Ordensorgansation. Formen SO71aA-
ler Normierung, Kontrolle und Kommunikation be1 Cisterciensern, Prämonstratensern und
Cluniazensern 412 frühes Jahrhundert), Münster 1996

13 In Ingolstadt studierten diıese Zeit. ausweislıich der Matrıkel, der spatere Abt
Sabinus A1genmann (Matrıkel 1614, 284,/; a Oktober), Augustin Gottschauer atrı-
kel 1610, 108, als fr Georg), möglıcherweıise uch Jakob Zo]a (Matrıkel 1606, 108,
als Kudımentist Johann Ooyer mıt dem Nachtrag professus Windbergensis): Die
Matrıkel der Ludwig-Maximilians-Universität Ingolstadt-Landshut-München, hg. :Otz
FREIHERRN VON PÖLNITZ, FEL München 1939; den Studenten BACKMUND, Wind-
berg (wıe Anm 2 9 114f. 141 173

Zur Bedeutung der Kasulstik in der klösterlichen Aus- und Fortbildung vgl Ulrıiıch
LEINSLE, Studium IM Kloster. Das philosophisch-theologische Hausstudium des Stiftes

Schläg]l (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 20), Averbode 2000,
96f.; ZU] jesuıtischen Hıntergrund: (Hancarlo AÄNGELOZZI, L’insegnamento delı 'Aası dı

COSCIENZA nella pratıca educatiıva della Compagnia dı Gesu, 1In: La „‚ Ratıo Studiorum‘.
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Universıtätsausbildung dıe pIetAaAS über dıie Gelehrsamke! gestellt wırd (Nr
44), entspricht der allgemeınen Tendenz be1 den Relig10sen den Jesul1-
tenunıversıtäten und teiılweıise auch Bestrebungen In der Gesellschaft Jesu
selbst!” Dass ZUT Sıcherung der Reform eiıne eigene schrıftliche Ver-
pflichtung VOT der Profess eingeführt wırd (Nr 31), erscheınt sınnvoll.
FEınen Ööffentlıchen Eıd verlangte Lairuelz 1614 ZUT ıcherung der n_

SCH Oberservanz In Pont-ä-Mousson!®. Am Maß des e1igenen Hauses
sınd dıe mınutlösen Vorschriıften für dıe dıszıplinäre und raum-

1C Gestaltung der Statıo. ein besonderes nlıegen des Reformators (Nr.
Als überzogen und nıcht praktıkabe erwIies sıch Verbannung

der us1 aus dem Chorgebet, WIe eine spätere Randbemerkung ze1gt
(Nr 13), und dıe alle dre1 Jahre rallıge Berichterstattung Urc Jedes Miıt-
glie der Kanoni1e mıttels des Vısıtators der Schwäbischen P Zıirkarıe
Lairuelz und den (Generalabt (Nr. 42) Letztere Bestimmung wurde bereıts
615 wıieder auf dıe Irıennalvisıtation reduzılert. Die erbannung der Musık
aber führte, W1e dıe Schwäbhilsche ırkarıe 1616 beklagt, ZUT Unkenntnis
des Choralgesangs und ZU achte1 der rbauung der Gläubigen‘®.

Für dıe Wındberger Klostergeschichte ergeben sıch N dem Dokument
dre1 Ergänzungen den Forschungen ackmunds Die Abschaffung der
Wahl des Priors (Nr 20), dıe Eınsetzung eines /Zırkators In der Per-
SON des Andreas Karpfinger (F (Nr. und dıe Empfehlung des

Modellı culturalı partıche educatıve de1 Gesuitı In Italıa ira Cinque Seicento, UTa dı
(Han a010 BRIZZI, (Centro STU. „Europa de1 Corti” Bıblıoteca del Cinqucento, 16),
Roma 1981, OS 162

15 Zum Konflıkt zwıschen pietas und doctrina ıIn der Ausbıildung der Jesulten vgl
Joseph SCHRÖTELER, Die Erziehung IN den Jesulteninternaten des Jahrhunderts, Fre1i-
burg Br. 1940, 201-206: Ulrich LEINSLE, Pädagogische Fragen heı philosophischen
Promotionen In Dillingen 1580, in Festschrift ZUT1 Fe1ler des 450-Jährigen Bestehens
des Johann-Miıchael-Saıler Gymnasıums Dıllıngen 2000, 323-330, 1er

DA
Vgl dıe Reaktıon der Schwäbischen /irkarıe darauf be1l der Abtekonferenz in 1be-

rach 1616 Cap. Prov. Sueviae (wıe Anm. 4), 41
Vgl LAIRUELZ, Optica (wıe Anm. CommentarIlus, peculum 20f. (S 206-213) und

Speculum 61 420-423); ZUm : oblem des aßnehmens eigenen Haus be1ı 1S1tLatO0-
ICI und Reformatoren vgl uch Ludger HORSTKÖTTER, Zum Inneren Leben IN einigen Pra-
monstratenser-Klöstern des nördlıchen Rheinlands zwıschen 1450 Un 1500, in Studıiıen
Z.U)] Prämonstratenserorden, hg. Irene CCRUSIUS und Helmut FLACHENECKER udıen Z.UT

ermanıa Sacra 25 Öttingen 2003, 463-515; Norbert BACKMUND, Spätmittelalterliche
Reformbestrebungen IM Prämonstratenserorden, ın AnPraem 56 (1980), 194-204

18 Sıehe untien Anm. Z Cap Prov. Sueviae (wıe Anm 4), 1616 (S 59f.)
Vgl BACKMUND, iIndberg (wıe Anm 2' 9 126 (Professbuch); im Relıctum als

Andreas Maıor bezeıichnet ZUT Unterscheidung VO)  z dem bereıts 625 verstorbenen weıter
N1IC| bezeugten Fr. Andreas Englberger (ebd [35):
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Tauschs der arreı Vıechtach mıt einer nähergelegenen arreı ZUT Abstel-
lung der äufigen Apostasıen Abfall VO Orden) (Nr. 40) Viechtach*®,
bıs Ende des Jahrhunderts mıt 197 Ortschaften dıe größte Landpfarreı
der Dıiözese Regensburg, wurde 418 der el ındberg pleno Iure inkor-
porIiert. Auf iıhr neben dem Pfarrer Immer mehrere Gesellpriester
bzw Kapläne tätıg. arc den Eınfluss AaUus dem protestantischen Umland
und reformatorisches edankengut kam 6S mehrmals Apostasıen VON
arrern und Kaplänen“*. Tatsächlic wurde diıese ertragreıiche, aber VO
Kloster abgelegene Pfarreı 1616 mıt dem ahen Hunderdorf?? vertauscht,
W dSs In der auf Backmund fußenden Lıteratur me1lst auf den Ärger über
ZWEeI neuerliche Apostasıen VOIN Kaplänen zurückgeführt wird®> Dass über
diıesen Anlass hınaus eıne diesbezügliche Entscheidung des Vısıtators VOTI-

lag, bıslang nıcht bekannt allerdings Lairuelz oder Abt Vögele
selbst hıer dıe treibende Ta In der uiInahme dieses Punktes ın den
Rezess W INUSS dahingestellt bleiben

Für den en insgesamt interessant ist das Relictum se1iner lıtur-
giegeschichtlichen Aussagen. Wır stehen In der Auseimnandersetzung
dıe Anpassung der prämonstratensischen dıe nachtridentinische Römı1i-
sche Liturgie““. IC zuletzt des Fehlens eıner hinreichenden Zahl

ordense1genen lıturgischen Büchern, aber auch In olge der vereın-
heıtlıchenden Ausbildung be1 den Jesulten und den Notwendigkeıiten der
Pfarrseelsorge in den verschliedenen Diözesen? hatte sıch eıne 1e17a
Von partıkulären lıturg1ischen 1schformen herausgebildet. Diese INan-

gelnde unformitas eın Schlagwort der Ordensreform

20 Vıechtach, Landkreis Regen, Nıederbayern.
Vgl BACKMUND, Windberg (wıe Anm 2 39-41

23
Hunderdorf, Landkreis Straubing-Bogen, Nıederbayern; vgl eb 44f.
Ebd „Als ıhm ber 615 wleder Wel Kapläne VO Vıechtach "ausgesprun-

gen N, hatte genug”; vgl Paul MAI, S50 Jahre Präaämonstratenserabtei Windberg
IM 1enste der Seelsorge IM Bıstum Regensburg, 1n: s 5() Jahre Prämonstratenserabtei
Wındberg (Bıschöfliche Zentralbıbliothek Regensburg, Kataloge und Schriften 9)7 Mün-
chen-Zürich 1993, 124-133, 1er 128; OIS SCHMID, £wischen Mönchsaskese Un
praktischer Seelsorge. Prämonstratensisches Ordensleben In den nordostbayerischen Stif-
ten Wındberg und Speinshart, In Studıen ZU Prämonstratenserorden (wıe Anm 17),
542-565, ler 549

Vgl Emiel V ALVEKENS, Un OUFNAN dans [’hıstoire de Ia liturgie premontree, in
AnPraem (1927); 241-263; Bernard ARDURA, PremontreSs. Hıstoire ei Spirıtualite,Universite de Salınt-Etienne 1995, 24 1246

25 Vgl ZUT äahnlıchen Entwicklung be1l den dıözesanen Meßbüchern Dominik
DASCHNER, Die gedruckten Meßhbücher Süuddeutschlands hıs ZUF Übernahme des Missale
OMANUM Pıus (1570) (Regensburger Studien ZUT Theologie 47), Frankfurt Maın

1995, 643-656
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erweckt ach Laıiruelz den Eındruck eiıner Spaltung des Ordens (Nr 0)29.
och größer ist dıe 1e der Rıten be1 den Prıvatmessen, für dıe aIr-
uel7z WI1Ee der Schwäbischen ırkarıe der UNIFOrMILAS wiıllen den Röm1-
schen Rıtus vorschreıbt, da e1in einheıtlicher Ordensrıtus noch e‚ viel-
mehr fast jeder Zelebrant seınen eigenen Rıtus habe (Nr 12) Dıie
UnNLfOrmILLAaS erweılst sıch 1er SOgar als höheres Gut als dıe eigene ıturg1-
sche Tradition*”. Anders als be1l den Privatmessen hält dıe Vısıtation aber
be1 den TeEN täglıchen Ordensmessen (Mıssa Marıenmesse, Jloten-
messe) prämonstratensischen Rıtus fest und ordnet bıs In Einzelheıiten
z.B den Gesang der verschiedenen Elevatiıonsgesänge (Nr

1C wen1ger prekär erwıies sıch dıie Sıtuatıiıon beım Chorgebet. DiIie
Breviıerausgaben VON 1574 und 598 veraltet bzw vergrıffen und
entsprachen zudem In iıhrem Festhalten den prämonstratensischen
Gewohnheıten nıcht den Wünschen eines e1Ius des Ordens, der eiıne
Angleıichung das Brevıer 1US wünschte??. 1605 beauftragte
Generalabt de Longpre im Zug des Generalkapıtels den Prior des Prä-
monstratenserkollegs in Parıs Jean Le aıge, eın Brevıer —
menzustellen®®. Dieses ausgesprochene Kompromi1isswerk fand aber
weder dıe Zustimmung des Ordens och dıe römısche Anerkennung
und wurde 1611 UuUrc Generalabt Francoı1s de Longpre für den Chor-
gebrauc verboten?!. ber dıe Hıntergründe des Verbots und der eh-
NUuNng ın Rom erfahren WITr 1im Relictum Näheres Eın Abschnitt AUsSs dem
Schreıiben de ONgpres ist wörtlich eingefügt (Nr. 10) Hıer wırd W1e in
Kom VOT em dıe Reduzıierung der Totenoffizıen als TUN! 1INns Feld
geführt (Nr 11) Insgesamt wırd aber auch eutlıc  9 ass Generalabt de
Longpre dıe allzugroße Annäherung den Römischen Rıtus bZzw
gänzlıche Umwandlung des Brevıers strıkt ablehnte und den Verlust

26 Zu ea und ealıtal der uniformitas vgl Jörg O£ERSTE, /wischen unformitas UN
diversıitas. Zentralıtät als Kernproblem des en Prämonstratenserordens (12:/453 Jahr-
hundert), In Studien ZU Prämonstratenserorden (wıe Anm ED 7525}

27 Vgl Cap Prov. Sueviae (wıe Anm. 4), 239 den theologıschen Aspekten un1-
former Liturgie ach dem TIrıdentinum vgl DASCHNER, Mehbücher (wıe Anm 25), 644f.

28 Dagegen rlaubt Le aıge November 1615 für Braine uch für dıe Missae
Ordinıis ordinarıae den Römischen Rıtus E PAIGE, Bıhbliotheca (wıe Anm. FI): 993:
VALVEKENS, Un OUFNAN (wıe Anm. 24), J7 Anm.

29 Vgl V ALVEKENS, Un OUFrNAN (wıe Anm 24), 2A45
30 Laiıruelz, Le Paige und de Longpre führen den Auftrag auftf das Generalkapıtel selbst

zurück. vgl Relictum Nr. 1 LE PAIGE, Bibliotheca (wıe Anm. EU: 993:; V ALVEKENS,
Un OUFNAN. (wıe Anm 24), AB

Vgl V ALVEKENS, Un OUFrNAanN (wıe Anm 24), 254-256; VO!  — einem förmliıchen
Verbot, WIEe 1er zıt1ert WIrd, we1liß Valvekens jedoch nıchts.
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des e1igenen Rıtus befürchtete (ut VIX vesti21um Praemonstratensium
rıtuum aneal,; Nr

DiIie Edıtion g1bt den ext weıtgehend (von Verschreibungen abgese-
hen) In der orıg1inalen Schreibweise und Interpunktion wıeder.
Abkürzungen bleiben erhalten; rein paläographische werden aufgelöst,
ebenso Ligaturen. Die Buchstaben u/v werden entsprechend iıhrem Laut-
WE  \ geschrıeben /ıtate 1Im ext werden kursıv geSselZL. Um das Relictum
leichter zıt1erbar machen, wurden dıe Abschniıtte nummerIlert.

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE O.Praem
D-9 Regensburg

37 Vgl ARDURA, Premontres A „L’abbe general {1t le defenseur de la lıturgıie
tradıtionelle de ordre efi exigea L’oberservance fıdele.“‘



eiicium Vicarı Generalıs DIO Monaster1o0
ın  erg

[1] Servatıus de Layrvelz” Sacrosanctae JTheologıae Doctor, Onaste-
11 OVI Sanctae Marıae Maıorıs Mussıpontanae olım ad Nemus, humıiılıs
as, Reverendissimi Petrı1 Gossetil** Abbatıs Praemonstratensıs
eiusdemque Ordınıs Capıtıs ReformatoriI1s, Vicarıus Generalıs, OMn1-
bus IN intererıt salutem. (p

Cum V1 COmMMISSIONIS specılalıs Reverendissimo Generalı emanatae>>,
ad Monasterium Wiındbergense Ordınıs nostrı dioecesIıs Ratisbonensis*®
dıe qUarto Oectobrıs annı 1614 CUu infrascr1pti1s aborum NOStIrorum
SOCIIS, visıtatl1onıs CI SO pervenissemus‚ ıbıque exhortatione habıta, PCI-
lustratıs locıs tam SaCTIS qUamM prophanıs, obedientia praefato Reveren-
dissımo Generalı exhıbiıta, ef examıne peraCc(to, comperissemus Reforma-
t1onem ante quatuordecım iniunctam?/ subsıstere; quotidianıs
verborum ei exemplorum Abbatıs stillıcıdıus SIC CACICSCCIC, ut proxime
ad antıquam Patrum NOStTrorum methodum vivendı accedat, hısce SCUYUCN-
tıbus constitutionıbus 18910)81 tam perficıendam, QUam munıendam duximus.

Ad dıscıplınae Regularıs praxım In Omnı 10C0

12 Regula Canonıca sanctıssımı nostrı Augustin1, ad CU1US obser-
vatiıonem sub damnatıon1ıs 2e-| (p V1 profess10n1s 1105 -

trae tenemur”®, semel in septimana videlıcet sıngulıs quıbusque cdıiebus

33 Servatius de Lairuelz- ); Abt VO S.-Marıe-au-Bois DZW. Pont-a-Mousson
1600- 63 E Generalvıkar des samten Prämonstratenserordens 139 O: vgl B
CAMBRE, Laitruelz (wıe Anm 23 passım.

Pıerre Gosset, Abt VO  - Premontre und Generalabt C vgl BACKMUND,
Onastiıcon (wıe Anm. T% 2, Straubing 1952, 529

35 Auftrag unbekannt.
Wındberg, Landkreı1s Straubing-Bogen, 1Ö7Zese Regensburg; ındberg vgl

BACKMUND, Windberg (wıe Anm 2 9 passım.
DiIe Reform Wındbergs wurde be1i der ersten Visıtationsreise Lairuelz’ 1601 unter

Abt Andreas Vögele (1596-1631) durchgeführt; vgl DELCAMBRE, Lairuelz (wıe Anm. 2),
63-87; BACKMUND, indberg (wıe Anm. Z S V ögele eb 168 (Professbuch).

Vgl LAIRUELZ, Optica (wıe Z Praeambula posterl0ra, peculum B
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VeneriIis ad Refectorn IHNEMNSAam legatur, in Statutorum Ordınıs 1105$5-
trı 1bello descripta habetur*?.

13 Et qu1a tTatuta Ordınıs eiusdem SUNtT velutı munıt1ıssımae, qu1-
bus Paupertatıs, Castıtatis el Obedientiae VOoTtLa custodıuntur, Suntque Ins-
nta ad perfect1on1s v1am YJUam ingress1 aptıssıma, sıngulıs
diıebus In prandıo Capıtulum uUuNum absolvatur eft tam de 1S YQUam de
Regula praedıcta caeterI1s ad ecNsam perlectis, lucundae Collationes
In recreationıbus plerumque habeantur.

14 Quı1a VCTO offıcıalıbus egularum Statutorumque praxım
pendere experıentlia Magıstra NOS docuıt ad Prioris, SuppriorIis,
Confessarıl, CircatorIis, ProvIıisorIs, eft Magıstrı Novıtiıorum., offıcı1a nullus
assumatur, quı dıscıplinae Regularıs NOn sıt In } ef ın alııs avıdus, qu1que
zelh hu1us quotidıianı specımen frequens 1910)8| edıderit. (p

57 Inter OS officıales maxımus est abendus agıstrı Novıtiıorum
delectus, qualıs enım est Novıtıatus, talıs solet CSSC totı1us vıtae onastı-
Cac CUTSUS Quare 1Ss constituatur quıl zelo, dıscretione., probıtate doc-
trına sıt CONSPICUUS, ıllısque in dormiıtorio0 arato, In Schola
In recreation1ıs 10Co, In qUOVIS alı10 SCINDCT adsıt PCI } vel PCI OOpe-
ratorem, quı Vvice Magıster appellabıtur, ducatque UOCUNGUEC reducat,
el quotidıe COS dıscıplinam egularem, YJUAC spectant ad vola, Regu-
Jam, Statuta, Caeremonilas Ordınıs, el ad perfect1on1s viam studiı0se
doceat, NC 1810)8| ın supradıctorum prax1, potissımum VCTO in humuıulıtatis

mortificationis actıbus9 SICquUeE contineat, ut CUu nemıne
ConversarIı, vel Oqul, vel 1lter1s ODCIAM are permittat. Cıirca Horum

assumptionem Professionem Cap dıst eorundem u_
torum“ dılıgenter observetur, sıcut et1am CIrca Instructionem el sublectI1-
(p Onem Jun1orum professorum, quı secundum ıdem caput“, 1ugum

MagıstrI Novıtiorum EXCu 110MN pOSSun-Lt.
16] Lectioni CasSsuum Conscıientiae, YJUAaC hıc laudabılıte instiıtultur,

intersint, ut S1IC ad proprlas el alıenas Conscıientlas perscrutandas
el instruendas aptı 6® queant.

1/} Reverendus as NUNgU aM (ut Caveltur in Statutis Ordınıs., Cap
dıst 242 ) Canon1icum vel Conversum ah Obedientia Sua absolvat, YUan-
umcumgque ımportunus eXIsStat. donec e1 constiterıt, vel alıquo

Statuta 1565 benutzt: Ordiınıs Praemonstratensis Statuta el Decreta antıqua Stu-
dıo ei loannıs UESWITIL, Breslau 1583

Statuta ESOS (wıe Anm 39), dıst. 15 S 48-
Ebd dıst. ES CS 50)
Ebd dıst (S 6/)
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mOdo, vel PCI ıteras iıllıus ad QUCHI transıre voluerıt el debuerit, quod
Cu velıt rec1ıpere, ef ad Obedientiam retinere. Prohibetur et1am SUOoS

datıs facultatıbus evagandı DCI Monaster1a vel oppıda, vel urbes lıterıs
emıittere Monaster10 praesumat. Imo VCTO QUOSCUNYUC alıorum Monas-

(P er1orum nostrı Ordınıs Reli210sos S1IC em1sSsSOSs ad Monasterium
SUUIN appellentes, In CaIrCceIc GE DAl dolorıs ei AaUUd tristıtlae retineat,
donec Generalı in satısfactum intellıget.

praxım Disciplinae Regularıs ın OTo

[ ] Religios1 ad matutinas ef ad prımam ıturı sıstant ante fores dor-
mI1tor11, modo qQUO in Statut1is CaD ei dıst 143 insınuatur ei in

Optica Regularıum Spec 31 explicatur”“.
19| Caeremon1lae Ordınıs nostr1 tam Uu1C Monaster1o0 YJUaM alııs, uft un1-

formıiıtas notarı possıit, restiıtuantur. Ne ın chorIıs Monasteriorum
Ordınıs nostrı 1{011 PCHC dıversae horarum cantandarum S1ve recıtandarum
ormulae reper1antur, quoOL sunt MonasterI1a, SICque quotidıe Trdo nOoster

magıs magıs Se1pSO dıssıdeat, S ab unıformıiıtate debıta turpıter TECCC-

dat, Horae Canonicae, Vırginis, secundum praxım antıquorum bre-
p v1iarıorum Reverendissımorum quondam General1ıum Joannıs de

Pruetis® efi Francısc1ı Logo Prato*® In OTo persolvantur ad CapIl-
tulum Generale proximum, CU1US er1ıt de usu recentium Brevıl1arıo0-

Reverendissıiımo Generalı In choro proh1ıbıtorum hıs verbıs AaNMNO

1611*/
110] tertıum dubium propositum dieciımus, NON alias prohibuisse In

choro USUM breviariıorum dılecti LL nostrı Joannıs le
aige Doctoris Theologi®® condıtorum, NecC debere HON prohibitionem
am altenlo, quod DET Ila DENE dıvyınum officıum In

43 Ebd dıst. Da (S 20-25, 1er 24)
LAIRUELZ, Optica (wıe Anm 2); Commentarıus, Speculum 31 (S

45 Jean Despruets, Generalabte vgl mıe V ALVEKENS, Les Chapitres
geENErauUxX de !’Abbe eneral Jean Despruets In AnPraem (1940), Edıtıo
{eX{Ius Zum Brevıer vgl DERS.., Un OUFNAN (wıe Anm 24), 243-924 7

46 Franco1s de Longpre, Generalabtj ZU Brevıier vgl V ALVEKENS, Un
'OUFNAaN. (wıe Anm. 24), 250 ARDURA, Premontres (wıe Anm 24), 214AF

4 / Vgl Eıinleitung; V ALVEKENS, Un OUFNAN. (wıe Anm 24), 2522254
48 Jean LePaıige, Prior des Kollegs der Prämonstratenser in Parıs (T vgl Leon

GOOVAERTS, Ecrivalins, FriLstes el Savants de 'Ordre de Premontre, 1L, Brüssel 1902,
H}
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ordine NOSLIFrO CONSUELIUM LMMUutetur. Imo Vero° Fundatores precibus SOLL-
f1S priventur. que CONIra Intentionem apıitulı Generalis, quod nonnul-
I08 SANCLOrum historias apocriphas, veteribus breviariLs O  l? el INn hoc
plane Romanıs breviarilis conformarı voluılt, HOn VIeLLias In praeiu-
diecium Fundatorum, beneficorum ef NOSLIFrOrUM defunctorum
abrogart, vel SIC LMMULaAarı divinum DEHSUM, Ul VIX vesti21um Praemons-
tratensıum rıtuum maneat*? Haec Reverendissimus Generalıis ANNO

(p Supranotato satısfaclens dubıi1s S1b1 proposıtıs, respondit”“.
1g1lıae trium lectionum CU commendatıonıbus et Mıssa annex1s

(ob abolitionem breviarıum supradıctum approbarı Romae NON

potueri1t) resumantur, 1uxta Constitutionem Reverendissimo Generalı In
hoc Monaster1o0 ante factam?}. CUu sıne Fundatorum ene-
Tactorum, el laudabiılis Ordınıs nostrı Consuetudınıs inlurla, Omıttı NON

possınt.
12|] Ob eundem unıformitatis Causam Romanus celebrandı prıvatım

modus ab omnıbus ur, uandoquıdem VIX determıinatus in
Ordıne NOSITO modus reperlatur, ei PCHC {OL celebrandı prıvatım
apud 1OS rıtus, quot sacerdotes habentur.

13] Qui1a VCTO Musica>® PCNSUM dıyınum sıne anımarum fructu PTO-
trahıt, tempusque quod stud1ı1s fructuose impendi pOSSel, terere inutiliter
videtur, dıstractiones innumeras g1gn1t, (D caeremon1asque Trd1-
NISsS plane absorbet, ]la in choro sıleat, 1S1 ratıone devotion1ıs alıquae OTa-
t1ones supererogatorıiae pOstL PCHNSUM dıyınum instıtuantur, tunc enım ae
devotiones MUSICIS concentibus habere poterunt.

14| Elevatiıonem host1ae SaCTa® In {f1c10 SCINPCT, Salu-
farıs hostia”?, regente chorum, in medio chor1 incıplenda ur In
offic1ı0 S1Ve m1issa quotidiana Vırgini1s Ave verum  54 duobus
puerI1S, vel Junioribus <1h1ı Invicem respondentibus, ef mıssa PTO defunc-

In den cta el Diffinitiones des Generalkapıtels ist davon allerdings nıcht dıe ede
Cta el Decreta Capıtulorum (G(rTeneralium, {[O!  3 1 ed VALVEKENS, In AnPraem 55
(1979), Ediıtıo teXtIus WD  -

Z/u den Vorwürfen DZW. Krıtikpunkten vgl ALVEKENS, Un fournanlt (wıe Anm 24),
255-257:; AÄRDURA, Premontres (wıe Anm 24), 2A44

Vısıtation VOU|  —; 1601 vgl Eınleitung.
52 Am and VO  — and I1 ad Te
53 Strophe des Hymnus Verbum SUDEFNUM aUuUs dem Fronleichnamsoffizium, als Ele-

vatiıonsgesang bıs in dıe Frühe Neuzeıt gebräuchlıich, vgl Lexikon für Theologie UN: Kır-
che, Auflage LInK): reiıburg BT.S VII, Sp 053

Reimgebet ZUT Elevatıon, als Gesang se1t der Wende ZU Jahrhundert bezeugt;
vgl L, 5Sp 1307
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s Pıe eSsu Domuine, ONa e18 requiem>>, ter chorum regente INC1p1a-
{ur, el totles choro absolvatur.

|15| ıngulıs fer1s quıntıs Summum de venerabılı 5acramento,
Adventum, Septuagesimam ef Quadragesiımam Mat, ad instar test1

uplıcıs, et 1la collecta de Spırıtu sub ullad clausula, 1S1 festum
ITrıplex vel Duplex, vel lect1ıonum, vel Octavae solemnes INC1-
dant p 10) Unc enım matutinalıs Miıssae locum tenere

Fer11s ert11s SUTINIMUM SAdCTUTMN Ordınıs CONSUC-

tudo, de Patrono, 1851 supradicta impediant, instituatur.
116] Horae Vırginıis quotiescumque In choro 1910)8|s

chorum legantur, NIsS1 horae Canonıcae de eadem Vırgine habeantur. Uunc
enım Cas chorum legere, ODUS C556 supererogatıon1s, SIVe devot10-
NIS, ut loquuntur apıtula generalıa 1910)8| oblıgationı1s. Et videa-
I11UT In hac Constitutione opınıonem NOsStram tuerI1, eft 1910)8| ordınıs nostrı
Mandatum promulgare, consulatur Capıtulum generale annı 1519 ubı
respondentes ad 1a DCI ıteras quorundam Praelatorum proposıta, S1IC

|17/| Lauterae eorundem continebant dienaremur declarare,
Religiosi Ordinıs nostrı astrıngantur DEr ad lecturam horarum de
Vırgine Marıa, quando eaedem horae de Domi-| (D propter solem-
nıtatem In choro intermittuntur. Capitulum INQULSIHONI FESDON-
en conclusit, et concludit, quod quıilibe Reli210Sus PDET horas
lempore QUO AOonN Canlantur In choro, legere eneltur, quod de Praecepto
ad has pertegendas teneantur>°.

1 18| Casus reservatı fer1a post Domiiniıcam prımam uadrage-
Ssimae ectore Casuum consclentliae quotannıs explicentur. Praeter Pro-
prietatem mMemoratam in SynNodo Urspergensi”” as S1b1 vel

Priori lapsum carnıs voluntarıum &58 altera PCISONA
119| Juniores sıcut sıngulıs hebdomadıbus confitentur. S1IC ad SacCcTam

S5Synaxım accedant.
|20] T10T imposterum NON elıgatur Conventu, sed 1luxta praescr1ptum

Cap dıst Statutorum Ordınıs nostri°®, ei antıquam eiusdem Ordıiınıiıs

_ Schluss der Anrufungen des QNUS Dei der Jotenmesse, uch als Elevationsgesang
bezeugt; den Elevatiıonsgesängen vgl Hans ernharı EYER, Die Elevatıon IM deut-
schen Mittelalter Un hei Luther, In: Zeıtschrift für katholische Theologie (1963),
162-217, 1eTr Z

Ctia el ecreta (wıe Anm. 49), HE: in AnPraem 53 (1977), Edıtio texXxtus 253
Cap Prov. Sueviae (wıe Anm 4), 1606 (S 33))

5X Statuta 1505 (wıe Anm 39), dıst. (S 65)
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praxım Sacrosanctı Concılu Irıdentini decreto roboratam>? Abbate
instıtuatur. (D 12)

24 (CCaeter1ı et1am officı1ales auctorıtate e1iusdem Reverendi stabılıan-
{ur, quotiescunqgue expedıre videbiıtur, 1{0 ad hoc

Prioris, nonnullorum alıorum consılıo0, ut Conventus malorI1 CUu
Ifectu SCSC e1s subilc1at.

22] In electione YJUACUNQUC Dıacon1i elt Subdiacon1ı sulfragıum actıyum
habeant, CUu aeCc sıt Ordınıs nostrI1 cConsuetudo, ef 1US Canonıcum e1s-
dem sulfragıum In kElectione Abbatıs trıbuat, Ssıcut et1am Junior1bus,
quando hoc alıcumus MonasterI11, velutı Nu1us, consuetudo®®.

fructuosam dıscıplinae egularıs in apıtulo quotidiano praxım

25| qu1sque proclamatıones Correctiones Capıtulares aequ1ı
bon1ique consulere9 statıones YUaC 1S praemıittuntur dılıgenter colat,

indesinenter9 In earundem statıonum meditationibus, YJUas
Optica Regularıum SPCC 6161 p 13)

124] Qui1a proclamatıonum LLLarum quotidianus, praec1ıpuus
COomMMuUunIS auctor CSSC Circator, videre est Cap 1st
Statutorum®*, Offic1o U1C SCINDECT est alıquıs egularıs dıscıplinae
praeficıendus, UuUunc Andream Maiorem®® praef1icımus, 1Ilı d1s-
trıcte praecıpientes, ut nu habıto PCISONATUM delectu, secluso Omn1ı
depravato ffectu proclamatıones as quotidianas anımose, diıscrete el
charıtative

25 Et udıcı1s In hoc Monaster1o0 suprem1 apıtulo absentia
proclamatıonum Correctionum iıllarum theatrum vılescat, praecıpımus

Abbatı ut singulıs hebdomadibus bıs saltem apı  are bunal COMNISCCEN-
dat, et sıngulos vel defectus suavıter et efficacıter corrigat,

59 Concılıum Irıdentinum, ( D Decretum de regularıbus (Concılium Iriden-
finum. Diariorum, ACLIOFrUM, epistolarum, Iraclatuum OVd collectio, 9, Freiburg Br.
1924,

Dıie Bındung der Kapıtelrechte das Subdiakonat wırd TSL VO| Generalkapiıtel1657 SCSsSS. 38 festgelegt: Cta el Decreta Capitulorum (G(Jeneralium, tom ed
VALVEKENS el VAN DUuCcCK, In AnPraem (1984), Ediıtio teXIus

‚AIRUELZ, Optica (wıe Anm 2); Commentarlius, peculum 61 (S 420-423).62 Statuta 5505 (wıe Anm 39), dıst. (S 73)
03 Andreas Karpfinger ($ iıhm vgl BACKMUND, Windberg (wıe Anm Z}126 (Professbuch); als Andreas Maıor bezeichnet ZUT Unterscheidung VOoO  o dem bereıits

1625 verstorbenen weıter N1IC bezeugten Fr. Andreas Englberger (ebd. L33)
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pot1issımum VCTO ıllos, quı murmuratiıonem Contra Priorem vel alıquam
rebeil1onem PTaC ferunt

206] Correct1o culparum In apıtulo f1at Praesıde, quicunque tandem
s1t, 1luxta dıctamen Statutorum (p 14) PIO excess1bus, vel defectibus
maIlorIs moment1, vel Contemptu VCeTIO aut interpretat1vo commissis®*.
Pro excess1ibus vel defectibus leviorıbus ingressu hort1ı Contra
proh1ıbıtionem sımplıcem, vel violatıone sılent1i1 mınıme notabılı, poterıt
sufficere recıtatio duorum psalmorum, vel comest10 In medio Refector1n
gen1bus flex1s, vel In ultımo stallo, vel prıvatio VIN1 vel Carnıs vel PISCIS,
vel quıd siımıle.

27 Fer1s SexXtIs In apıtulo 1uxta praescr1ptum Capıtulorum SCHNCIA-
lıum, dıscıplına corporalıs ablato caput10 In emor1am Dominicorum fla-
gellorum ante psalmum De profundis, abh omnıbus devote, recıtando
Confiteor, ef demi1ssıs fere tantum SUO pondere, reddatur 0od10sa,
collum VIrg1s, susc1ıplatur.

tfacıl1ıorem discıplınae Dormitornu praxım

26| Foramına in sıngulıs ellarum 1anuls S1IC (p I5) COomparantur, ut
Prior, vel ('ircator quid UuNuSqu1Ssque agal introspicere sıne strepıtu POS-
sıt, Sr PCI medium dormıtorium incedentes, ratione fenesterulae obductae,
quı1d in celluls fat, advertere

[29] Vestlarıus CUu Priore vel Circatore, vel Provisore sıngulas cel-
las sıngulıs hebdomadıbus urralt, ut S1 quıd inordiınatum, vel CI-
uum fuer1t, tollatur, quod VeCTO deesse videbıitur sıne 1L11OTa minıstretur,
ut satıs Insınuat Cap 1st Statutorum®°.

1 30| Meditatıio, JUaC quotidıe in hoc Monaster1o laudabiılıte: media
sexftiae ad sSsextam In Oratorio CommMmMun1ı producitur, flex1s gen1bus, el vul-
tıbus ad altare vers1is 1at, 1S1 forte qU1S ob debıilıtatem flectere tamdıu

1ON possıt, tunc enım e1 facultas standı vel sedendi, quantum
fıerı poterit, demıisse concedenda.

531 uemadmodum probamus am 16) hu1lus
onaster11 consuetudınem. qJua LICTIHNO ad professionem admıttıtur, qu1ı
prı1us Exercıt11s spırıtualıbus NON interfuerit. Ita nemınem ad eandem
admıttı volumus quı prıdıe profess1on1s SsSUuUac NOonN fuerıt scr1pto

Statuta 1505 (wıe Anm 39); dıst. (S 28-32
Ebd dıst. (S Z
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lıbenter Reformationem amplexaturum, eit secundum Cd:  - perpetuo
Victurum. Imo VCIO ad SAdCTUMmM Presbiteratus Ordinem nem1n1ı ıterae
dım1ssorlae concedantur, quı exercıt1us spırıtualıbus eodem AaNNO NON
cCommıserit.

facılıorem dıscıplinae Refector1n praxım

32 Stationum ante prandıum, COecNam vel collatıonem lOocus nobıs
Refectorium assıgnatus, QJUO d1sposulmus mMmOodo ante Omn1um

Sanctorum festum proxime venturum, acdhıbitis SCAmMnIsS, praepare(tur, ei
SCr1pt1s SIVe pICHS mediıtationibus decoretur, YJUaC | (D 1 /) PTO a_
tiıone ad ecNsam Refectorii In Optica Regularıum SPEC 61 habentur®®.

33] Caeremoniae in loco 1lo statıonum f In Refectorio a-nobıs 11NONS-
tratae studiıo0se retineantur.

34] Refectorium refectionIis tlempus SCINDET S1IC occlusum s1ıt, uft
nullus introire secundum proh1ıbıtionem Cap Dıst Statutorum®/

JTempore proxime refectionem praecedente vel subsequente
nullus et1am praeter Priorem ef Mınıstrum ingrediatur, 1b1 col-
loquılia sılent10 Refectori Iinımıca mi1isceantur.

55 In sedeant ah ula secundum ordınem Yyucm in
choro tenent, EXCECDLO quod as SCIMPCT In med10o alOrIs INCNSae
edebit Prior VMGFIO In absentia Abbatıiıs in eadem' sed SUa parte,
Sıcut et1am upprior in absent1a Abbatıs Prioris.

306] Mantılıa NON expliıcentur abh assıdentibus (P 18) INCNSAaS, NEC c1bo
aut potu1 inferantur, m lecti10 inchoatur.

SE In prandı1 inıt10 puncta mediıtationis sequentI1s dıiel alıquo INsS1-
on1 meditationum 1bello praelegantur, eft in repetantur, ut facılıus
memorIl1ae cCommendarı quaeant, ef ab UNOQUOQUEC ante lectum repetl.

38] In refectori10 NUNguU am ultra lectionem protrahatur, sed S1
Abbatı videatur recreationis colloqumum tempore refectionis instituen-

dum, 1d XIra refectoriıum t1at
139] Recreationis hypocaustum nobıs Monstratum quUO doculmus

mMmOodo COapletur, ut et1am stud1u1s in yeme inservire possıt, refector1 VCTITO
CNSae SIC dısponantur ut chorus Contra chorum assıdere possıt.

56 LAIRUELZ, Optica (wıe Anm Z CommentarIius, Speculum 20f. (rıchtig) (S 206-
213) 7u Speculum 61 (Statio VOT dem or vgl ben Nr.

Statuta 1505 (wıe Anm 39), dıst. (S 46)
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4U| Quod attınet ad Constitutiones Paupertatıis, Castıtatıs ef
Obedientiae praxım promoventes nullas edıdımus, quod Ilorum prax1s
adeo (p 19) est In hOC Monaster10 exacta, ut VIX alıquıid addı possıt.
olum monendum dux1ımus, ut as ad amovendum SUulSs ADO-
stası2e perıculum, paroch1ae In Viechtach®® permutatiıonem In alıam proxX1-
miorem°®?, urgeal. Apostatas singulıs annıs, p praec1ıpıtur CaD

1st Statutorum ”® Excommunicatıionis UCTONC fer1at, ut S1IC Il ad
mel1ıorem mentem redeant, ei caeter1 Apostasıae abhorreant.
T1US videntur DCTI 1teras sub excommuntıcatıon1s incurrenda
onendl.

41] Haec suprascrıpta habuımus Reverendis Abbatı, Prior1i el1-
910S1S HON tam praecıplenda, QJUaM commendanda, CUu pot1ıus In Obe-
diıentiae praxı egeant freno QUaM calcarıbus, ei tot1ıs dıscıplınae regularıs
VIirıbus. voluntatıs Conatu, in Votla Opt Max facta, feran-
{ur; med11sque utantur ad 1d aptıssımıs, JUaAC 1NOSs authorıtate Reverendis-
S1m1 Generalıs plurımum approbamus, hortantes COS, ut salutarı vivendı
formula, sub ua fehcıter mı1l1-| p 20) tant, nu latrantıum hommum
strepiıtu recedant.

42|] ıingulıs VCETO tricnniis sıngulı ante Domiıinıcam Palmarum sche-
ulam obsıgnatam continentem temporalem spirıtualem hulus Monas-
ter11 statum VCTIUNL, in quantum UN1ICUILQUE in conscılentlia ert: tradant

Abbatı, quı as Cu SUua omn1ı1um Monasteriorum statum continente
ad 11055 DCI Vısıtatorum Sueviae/! transmıttat, ei NOS ad Reverendissiımum
Generalem, utrıusque (ircarıae Bavarıae videlıcet el Suev1ıae sumptibus.
OITO Cavealt as sub peccatı reservatı schedulas as PCI
vel pPCI alı0s8 aperıre, vel ut aperl1antur permittere *,

6X Vıechtach, an  e1s egen, Nıederbayern; vgl BACKMUND, Windberg (wıe Anm.
Z 39-41 Zum Problem wıederholter Apostasıen VO]  — Miıtbrüdern in dieser Pfarreı ebı

8 31.
DIie arreı Vıechtach wurde 1616 das ahe be1 ındberg gelegene Hunder-

dorf, Landkreıis Straubing-Bogen, getauscht; vgl eb 44f
Statuta 1505 (wıe Anm 39), dıst. (S 182); Formel sıehe unten Nr.
Vısıtator der Zirkarıe chwaben WaTr Abt Johannes Sausenthaler VON Ursberg S
vgl BACKMUND, Onastıcon (wıe Anm. 75% 1, aubıng 1949, 59; Sau-

senthaler vgl Alfred LOHMÜLLER, Das Reichsstift Ursberg VO:  - den Anfängen 71235 hıs
ZU: Jahre 1802, We1Bbenhorn 198 /, 78-50.

FÖ Am and VO  —_ and nachgetragen: Hac obligatione Chedae C(ırcarıam nNOSIram
exoneravılt Reverendissimus Generalıis, ad petitionem eiusdem 1ICarlı elc. Sed
lege, quod IDSe Vısıtator SINZULLS fFrLENNILS tenebitur IN Conscientia sfalum Monasteriorum
SUUE ('ırcarıae Praemonstratum vel Mussıpontum transmulttere, Ul vVidere est iterLs
Musıponti die ultımo Junl IO 7615 datıs el Windbergam MLSSLS.
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143|]| Lecta: explicata, promulgata nobıs fuere haec, in praedıict1
Monaster11 Wiındbergensı1s apıtulo. p 21

In em robur praesentes s1g1llo NOSIro MUN1VIMUS, iıllısque
CUu Reverendis Itinıerıs nostrı Comitibus dıe OCLavo Octobrıs annı Miıl-
lesiıimı sexcentes1im1 decımı quartı subser1psimus.

Artıculus OMI1ISSUS

44| as MAashNamı habeat, rel1g10sorum nostrı1 Ordınıs
Ingolstadı ODCI aM 1ıter1s navantium , COS Reverendis Patrı-
bus Socıetatıs., sub QUOTUM 1bı Sunt CU1IA subiuC1, decet. el in Omn1-
bus obtemperare, cucullam 1ıbıdem., Ssıcut solent In Monaster1uls SU1S
gestare. Reverendis Patrıbus praedict1s CUpImus stud10s0s 1105-

ITrOS praefatos plus in pletate eft STatus SU1 consıderatıone, QUaMM In hıte-
r1IS exerceri/*. Qua de ut ı1ıdem Patres NOSTIro nomıne moneantur, PTac-
C1IP1IMUS.

Servatıus de Layrvelz as supradıctus.
Aaudıus 11D1INuUus as Justimontis .
audıus errı Supprior Mariae/®. (P 22Z)

us excommunıicandı Apostatas ’’

145| Nos Wındbergensıs as sufficıenter nobıs sub
Excommunication1is mon1tos, ut Apostasıae SUaC renuncı1antes ad Monas-
terıum in qQUO professionem em1ıserunt, redırent, HE

excommunılcatıionIis gladıo feriendos aturo hoc habıto consılıo

/3 Universıtät Ingolstadt, Oberbayern. Zur Geschichte der teilweıise den Jesulten über-
gebenen Unı1iversıtät vgl Carl VO!  F PRANTL, Geschichte der Ludwig-Maximilians-Univer-
sıtdat In Ingolstadt, Landshut, München, Bde München 1872, Neudruck alen 1968;
den Wındberger Studenten vgl ben Anm.

Zum Konflıkt zwıschen pietas und doctrina In der Ausbıildung der Jesulten vgl
SCHRÖTELER, Erziehung (wıe Anm 15)

75 (laude Gılbıin, Abt VO  — JustemontS vgl BACKMUND, Monastıcon (wıe
Anm IX UL, 84; DELCAMBRE, Latiruelz (wıe Anm. 2); 148Tf.

76 C(C'laude FerrTy, Profess VO  — Rangeval, spater dort Prior:; vgl DELCAMBRE, ıruelz
(wıe Anm. 130 EFS

7 1€| ben Nr.
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dux1ımus, prou PCI praesentes ferımus, excommunicamus, el cConsortio0
Christianorum Sequestramus, ut hac terrıt1 ad mentem redeant el
caeter1 lapsum In Apostasıam CUu contumacıa conı1unctum, reformıdare
dıscant.

Et hoc dıcto CCICUMNNN YQUCHI Excommunicator PIaAC manıbus 11-

SU| in abı permuittat.



iitterae Apostolicae
quibus Venerabili Pei Servo Iacobo I$ern Beatorum honores

decernuntur ,

HL _ IOANNES PAULUS 81  — y
re1l memor1am. «Convertsti planctum INCUMmM in cho-

INON mıhl, consc1ıdıstı SAaCCUIN INCUMM el aCCINXISTI laetıtıa, ut bı
glorıa 11Cca ei 11O11» (Ps 30, 25

Sıicut psalmısta, Venerabiılıs De1l Servus acobus Kern, saecuları nomıne
Francıscus appellatus, angustlas accepit ei sanctificavıt, Domiın1ı volunta-
tem plane suscepit in SPC consequendı meh0ra bona laetıt1am PaL-
tiıcıpandı Chrıist1 resuscıtatlı.

Natus est Vındobonae dıie C] mensı1s Aprılıs MDCCCACVII, ertius fılıus
Francısc1ı el Annaeel 1pS1 quıdem, alta fıde chrıistiana permoti, fiılıum
1am ante 1PS1US tutelae Beatae Marıae Virginis diıcaverunt. Ilie
s ad sacerdotium vocatıonem praesentiens, Seminarıum MINUSsS
INgTrEeSSUS, LHOX carıtate, oboedentia, dılıgentia, zelo eif constantıa ın PTC-
C1bus, pletate CTa lesum Eucharısticum Vırginem Marıam em1ı1inult.
11ImMO unıversalı grassante miılıtis studi0se exercult 9
vocatıon1ı 1delıs, spırıtalem vıitam SU am SUOÖOTUMIYUC mılıtum dılı-
genter curavıt. Postquam ANT1O CMXVI oravıter sauc1latus estT, de rebus
spırıtualıbus altıore ratıone meditatus est mıiılıtiıa dıscedens, max1ımo
ardore SCSC ad sacerdotium in Semi1inarıio Vıindobonensı studulnt.
Qu1a CcIO monachus quıdam Eccles1iam Cathol1icam recCusavıt, De1l Ser-
VUuS e1us locum decrevıt OCCUDAIC 9 AaNNO abbatıam Ordınıs
Praemonstratensıs 10Cc0 v.d (Jeras est ingressus. Stud1is theolog1ae Vın-
dobonae absolutıis, dıe mensı1s ull AaNNO MCMAAXIIL sacerdot1io est 1In1-
tiatus. PraedicatorIis et confessorIıs C 1del1um Iructu,
praesertim 1uvenum e aegrotantium, exercult. Gravı morbo affectus, G
Sacramentum Reconcıhlationis admınıstraret, 1Mprovısa necessıtate
sectionem chırurg1cam subıit sıne anaesthesı1a, ıdent1 patıentique anımo
dolorem sustinendo. Ex morbo recreatus praesentiens, Sp1-
rıtales fratrum necessıitates 1910)8| est oblıtus In valetudınarıo Vındobonae
OTr{UuSs est. perdurante sectione chirurgica, dıe mensI1s Octobrıis ANMNLO
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MCMXXIV. aCOobus Kern sıngulare praebet testimon1um fidelıtatıs CISa
Chrıstı sacerdotium miırabıleque exemplum asceticae progress10n1s ad
perfectam vıitam chrıstianam, hero1cam ostendiıt vıirtutum exercıtationem

plenam inculcat CuH Eccles1a cCcCOomMmmUuUN1lonNem. Su1 1DS1US impend10
Chrıist1i adhaesıt vitamque DIO salute fratrum donavıt. Beatıficationis CallO-

nızatlıon1Ssque Causa ALl11O abh Archiep1scopo Viennens1 Coepla
est. Hıs expletis QUAC lure statuuntur, dıe AI mens1I1s ul ALl11O CMAXACYV;
Nos Ipsı declaravımus De1 Servum heroum In modum virtutes exerculsse.
1S adstantıbus, dıe VL mensıs uln ANNO Decretum promul-

est miıraculo e1us deprecatıion1ı adsıgnato. De1inde decrevimus
ut tus beatıfiıcatıon1s celebraretur dıe AAXI mensı1s Iunu annn MOCMXCVII

tempore itinerıs Nostrı apostolıcı ın Austrıa.
16 1g1tur Vındobonae, inter Mıssarum sollemn14, anc ediximus

ormulam
«Nach Beratung mıt der Kongregatıon für dıe elıg- und Heıilıgspre-

chungen rfülle ich SCIN dıe Bıtte me1ınes Bruders Chrıstoph araına
chönborn, Erzbischof VON Wıen, und vieler andererer 1im ıschofs-
amt SOWI1e zahlreicher Chrıstgläubiger. Ich kraft me1ı1ıner ADpOoS-
tolıschen Autorıtät, daß dıe ehrwürdige Dienerin (jottes Marıa Restituta
afka und dıe ehrwürdıgen Dıiener Gottes Jakob Kern und Anton Marıa
Schwartz künftig Selıge genannt werden. Das Gedächtnıis der selıgen
Marıa Restituta soll alljährlıch Oktober, das Gedächtnis des sel1-
SCH Jakob Kern alljährlıch Oktober und das Gedächtnis des sel1-
SCH Anton Marıa Schwartz alljährlich September den Orten und
in der Weıise gefe1ert werden, WwI1e e dıe Vorschriften bestimmen. Im
Namen des Vaters und des Sohnes und des eılıgen Gelstes.»

Quae h1s Lutterıis decrevimus UNC el in posterum rata el 1iırma
CSSC volumus, contrarılıs rebus mınıme obstantıbus.

Datum Vındobonae, sub anulo PıscatorI1s, dıe S mensI1ıs unı annNo

MOCMAAUC VIIL, Pontificatus Nostrı Vices1ımo.

De mandato Summı Pontificis
ÄNGELUS card. SODANO

O0OCO Sıgıllı

In Secret. Status tab., 4538.109
A.A.S., An el vol CIV (2 Octobrıs 10, 603-604



Miscelléfiea
Die ufhebung des Prämonstratenserstiftes Osterhofen, 1783

Am 11 Februar 1765 W ar 1im Osterhofen dıe letzte Abtwahl
Gewählt wurde der Konventuale Michael Liggleder (1765-1783,
Jul1 1784)}. eın orgänger Abt Paulus Wıeninger (1727-1764) 5ädt dem
Prämonstratenserkloster über 225552 Gulden chulden auf?

765 trıtt in andshu eıne Schuldentilgungskommissıon für das
Osterhofen Die tmosphäre ist hıtzıg. jele. dıe Sal keıne
Schuldenobligationen besıtzen, wollen sıch Kloster Schadlos halten?.
Klosterrichter Tafelmeıer fährt sofort ach München Vom Hofrat wırd
eın Schuldentilgungsplan aufgestellt“. Ab!t Michael annn bIs Ende 1783
dıe CcCAulden Von 410.000 auf 280.000 senken?”. Dre1 Novızen
stehen 1765 als Kandıdaten bereıt. Der Klostereıintritt wırd ihnen VOI-

seıten des kurfürstlich-ge1istlıchen Rates verboten®.e unerwähnt sollte
e das eigentliıche Interesse des kurfürstlıch-geıistlıchen Rates bleıben.
nämlıch dıe klösterlıchen Weınberge in Krems der Donau und Umge-
bung Die Protokolle des Geıistlıchen Rates sınd voll davon!/.
E brannte der nordöstliıche Eckrtisalıt der Klostergebäude samt der

sıch darın befindenden Abteırtäume ab® Der Herausgeber des Bandes

Norbert BACKMUND, ermann LICKLEDER (Hrsg.), Profeßhbücher bayerischer Präd-
monstratenserklöster, ÖOsterhofen, In Deggendorfer Geschichtsblätter 13/L, Deggendorf
1992, 1eTr 102.

Bayerıisches Hauptstaatsarchıv München (BayHStA), Klosterhteralıen (KL) München-
St. Anna 821-824

BayHStA, München-St. Anna 823
Ebd.
BayHStA, München-St Anna 289NCN ND BayHStA, München-St. Anna 8273
BayHStA, urbayern, Geıistliıcher Rat, Geistliche Ratsprotokolle 1/783, fol. 268v

September E7T83; Can ollmann, Kloster Osterhofen ’scher Weinverkauf: in pleno
approbiert worden; fol 268v Oktober 1783, Vicepräsıdent Haeffelın: dıe ın ÖStCI'-
reich lıegenden Osterhofen ’schen und Inderdorfer Weıingüter betreffend, fol AT

November 1783, Anwesend: Vıcepräsıdent Haeffelın, 1TeKTOTr umpf, Kolhfr_lann‚
Kennedy, Fiscal Pettenkofen, Heırr Mayrhofen, Kollmann Tag! VOTL DIie in ster-
reich lıegenden Kloster Osterhofen ’ schen Weıingüter betreffend, Hofrat soll eingeschaltet
werden, 18888! mıt Gesandtschaft ın Verbindung treten.

Schreıiben des es VO ındberg VOU] September EFE mıt der
für das Kloster Osterhofen, ERENS, Petitio in favorem abbhatıae de Osterhofen, INCeNn-
dio deletae EF 1n AnPraem (1933);
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XII der Monumenta Boıica, Hermann Scholliner VON Oberaltaıch.,
wünscht 1im Vorwort ZU Prämonstratenserstift Osterhofen dem Kloster
und seinem Abt uCcC und goldene Jage Ouod ad Musas NOSTIFrAaS

DFrODPIUS adtinet, singuları edsy Humanıtate complexus est RRDD Miı-
chael, Praesul ad Modestiam COMpOSItUS, melıiore Fato dienus,
qul Membranas FlIamma Principio decurrentts
Seculı CUNCLA DENE Aedificia depascens, Intacta reliquit, plena Manu ILS-
dem Iubentissime COMMUNILCAVIL, Caeterıs ad enm eVVOLdI subpletis;,
CUlL proin amplissimo Vıro, de Re litterarıa NOSIra CUÜ. DFIMLS merito,
publicas hoc O0OCO Grates rependimus, AUFEeOS Dies Anımo U-
mur?.

Bedrohlıich wırd dıe S1ıtuation für Osterhofen mıt der beabsıchtigten
Gründung eıner Bayerıschen unge des Malteserordens. Seı1it K ist der
Pfälzer arl eOTrdOr bayerıscher Kurfürst. Eınes se1ıner Lieblingsob-
JE:  e ist dıe Gründung eines bayerıschesn Malteserordenssprengels,
damıt se1ıne ıllegıtımen ne und verarmte Adelıge VEISOTSCH kön-
1819  > Dıie Staatskassen sınd Jeer; Z.UT finanzıellen Absıcherung des Mal-
teserordens sollen dıe Klöster Niederalteıch, a 9 Osterhofen, Tegernsee,
Fürstenfe und Herrenchıiemsee verwendet werden!®. Die Übertragung
der Vermögenswerte des 1773 aufgelösten Jesultenordens dıe Malteser

ursprünglıch sS1e für den Bayerischen Schulfonds bestimmt
rettet das Osterhofen und dıie mıt ıhm genannten Klöster

FEın anderes Projekt aber sollte dem Prämonstratenserkloster ZU Ver-
hängn1s werden: Es ist dıe Gründung eines adelıgen Damenstıifts urc
dıe Kurfürstinwıtwe Marıa Anna Sophıa. egen angeblıcher Überschul-
dung wırd das Augenmerk auf Osterhofen gelenkt**. Bereıts iIm August
1783 wurde das vermögende Augustinerchorherrenstift Indersdorf ZUuT

Monumenta Bo1ca, AIL, hg VO  — der Academıa sclentiarum Maxımilıanea (Aka-
demı1e der Wissenschaften), München EF 375

Rıchard VAN Propst Franzıskus T öps! (1711-1796) UN: das Augustiner-
Chorherrenstift Polling, Kallmünz 1969, 256 mıt Anm.

Sıehe azu Corneha JAHN, Klosteraufhebungen Un Klosterpolitik INn bayern Uunter

Kurfürst arl Theodor /54, München 1994, 129 {t. und 1/4 TES Johann
Nepomuk SITTERSPERGER, Geschichte des Klosters Osterhofen-Damenstift, Passau 1884,

133-139; Dıetmar STUTZER, Die Aufhebung des Prämonstratenserstiftes Osterhofen
1L/65 1n Auf der Sonnenselite des Bayerischen Waldes, e1in Heımatbuch des Landkre1-
SCS Deggendorf, /usammenstellung und Redaktıon O1S FINK, Deggendorf 1983., 119-
126; DERS.., Klöster als Arbeitgeber 15800 DIie bayerischen Klöster als Unterneh-
menseıinheıten und ihre Sozlalsysteme ZUT eıt der Säkularisatıion 1803 (Schriıftenreihe
der hıstorischen Kommissıon be1l der Bayerischen Akademıe der Wıssenschaften 28),
Göttingen 1986, 69-/75
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Ausstattung des Kollegiatstifts Unserer Lieben Tau In München aufge-
hoben!?. Drahtzieher dieser Angelegenheıt ist der geschickt im Hınter-
grun arbeıtende, amalıge Vıcepräsıdent des kurfürstliıch-geıistlıchen
Rates, der bbe Johann Casımıiır Haeffelin!.

1 FF kommt Haeffelın ach München Am prı 1783 wırd
Vicepräsıdent des geistlıchen Rates, ist zugle1ic geheiımer Konferenz-
referendär für alle geistliıchen Angelegenheıten. Haeffelın nımmt eine
Schlüsselposıtion in der pfalzbayerıschen Kırchenpolıitik eın Der pfälzı-
sche bbe ist auch Generalvıkar der bayerıschen Malteserordenszunge
und Komtur der Kommende Kaltenberg**. Haeffelın, eın Günstlıng Kur-
fürst arl eodors., entwickelt einen fast grenzenlosen Ehrge1z Er sıeht
sıch schon RE als apostolıschen Kommıissär im Rang eines 1SCNOTIS
oder Erzbischofs, 1genlo und Schmeichele1l s dem Höflıng iIm
Priesterrock nıe  15 Das Projekt eines apostolıschen Kommıissärs scheıtert

der zögernden Haltung der Kurie. Haeffelın arbeıtet zäh der rrich-
(ung eInes Hofbistums In München, C ll dıe Exemption VON den ayer1-
schen Bıschofsstühlen, VOT em VO  —_ Freising. Haeffelın dünkt sıch als
kurfürstliıcher OIkaplan, mıt Jurisdiktionsrechten im kırchlichen Bereıch:

11l Hofbischof werden!®. Um seıinen Ehrgeı1z befriedigen, 1eDEe-
dienert und schmeichelt ig auch der Kurfürstinwıtwe. Haeffelrn ist
18918 mıt dem kurpfalzbayerıschen Bevollmächtigten in ROom, 1omaso
Antıcı (Reichsgraf und Kardinal)*”, maßgeblıch der ufhebung des
Stiftes Osterhofen beteıiligt. Antıcı eugnet 1798, nachdem dıe Franzosen
Rom besetzt hatten, se1n Kardınalat: macht siıch den Machtha-
bern als cCıtoyen willfährig®. Johann ('asımıiır Haeffelın, eın „typısches
Produkt einer höfisch-geistlichen Karrıere AaUus dem Ancıen Regime ‘

Rıchard BAUER, Der kurfürstliche geistliche Rat Un die bayerische Kirchenpolitik
/68-1802 (Miscellanea Bavarıca Monacens1a 32 München 197/1,

13 Johann Casımıiır HaefTfelın, 1737 Miınfeld/Pfalz, 1767 kurfürstlıch-pfälzı-
scher Hofkaplan, 1//78 Propst des Kollegıiatstiıftes St. eter in Maınz, 1818 ardınal.

1827 in Rom Vgl BAUER, Geistl. Rat (wıe Anm. 12 152-202, Allgemeine eut-
sche Biographie, 49, UuUNV. Aufl Berlın 1971, 697f., und Rıchard FENDLER, Johann
'asımır Von HaeffelinwHistoriker, Kirchenpolitiker, Diplomat und Kardinal
(Quellen und Abhandlungen ZUT miıttelrheinıschen Kırchengeschichte 33); Maınz 1980

Allgemeine Deutsche Bıiographie, 49, 697
15 BAUER, Geistl. Rat (wıe Anm L2); 186 188

Ebd 196 ff.
eorg Franz WILLING, Die Bayerische Vatikangesandtschaft-Wıen 1965,

18 Ebd S Anm 13
Heınz (GJOLLWITZER, Ludwig VonNn Bayern. Könıgtum iIm Vormärz, iıne polıtısche

Bıographie, München 1986, 236 mıt Anm. SA
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ebt mıt der verwıtweten kurfürstlıchen Kammerdienerıin VOIl 1eree®
im Konkubinat, hat VO  S ıhr mehrere Kinder©. Haeffelın ist ıtglıe
des Iluminatenordens*!. Der Ehrgeız des es wiırd wen1gstens
gestillt: Am September 1 wIırd 7U Tıtularbischof VOIl Cher-

Zur Enttäuschung Haeffelıns bleibt eiıne Entscheidung über
das Hotfbiıstum In München qus?2 Am 11 November wırd der bbe HIC
den Münchner Nuntius Zoglı0 In der Michaelskıirche Ss1e damals
Malteserordenskırche ZU Biıschof geweiht“”-. Dazu e1in Kommentar
des Andechser es Johann Bergmann VO November 178724

Weıl ıtzt dıe 1ScChoTe unter den Frauenzımmer Raıskütteln häufig W1e dıe
Pfifferlinge unter den Müstbettern hervorwachsen. Gott SCY eW12 gedan-
ket, dass ich nıcht als Kranzeljungfer ZUT Consecration des Bıschofs
bın erutitfen worden: Ich würde Ihnen ıhr böses Maul, welches S1e bıs in
das Chersonesische Bısthum ausleeren, SEeWIS schrıftmäßıie gestopfet en
Oder Ww1IsSsen S1e etiwa nıcht, dass der hl Apostel Paulus befiehlt
Oportet ep1scopum 6CSSC Un1us UXOTIS virum... Fiıilıo0s (et 1lıas) habentem
subdıtos... Haeffelın ist aus einem Messefischer eın Seelenfischer OI-
den und wıe! Gehören Frauenzimmer denn nıcht auch unter dıe SEee-
len? Soll eın Biıschof nıcht auch froh SCYH, WEINN eın nıedliches Fıschl in
se1in Netz SC Vos nescıtis qu1squam, Haeffelın l halt auch dermal iıne
patrıotische Grabinschriuft verdienen, cdıe insgemenn autete: genult fiıl10s
el fihas el MOTrTUUS est.

Nachdem aps 1US VI November 1783 dıe ufhebung des
Stiftes Osterhofen genehmı1gt hatte, gratulıerte Haeffelın dem bayerıschen
Agenten in ROm, Antıcl, seinem Erfolg: Millionenfachen ank fÜür
Ihre Rolle| bezüglich derel Osterhofen. Denn ich hın sicher, AaASss die-
er Erfolg gerade ZA R A rechten eıt kommt Eure Excellenz |gemeınt ist
Antıc1| kann sich die Freude, den UÜberschwang Freude nıcht VOT-

stellen, den Sıe rer Hoheıt der Kurfürstin ı Marıa, Anna, Sophıa, Wıtwe
des verstorbenen Kurfürsten Max 111 Joseph| hereıtet en eıt rer
|der Kurfürstinwıtwe | letzen Krankheit Wdr WTG entsetzlich unruhig UN:
fürchtete sterben, hbevor iıhr adeliges Damenstift errichtet sein würde?>.

BAUER, Geistl. Rat (wıe Anm. 12), D,
Ebd Ü {t.
Ebd 186-202
Ebd 199
Ebd. AT mıt Anm Vgl Rıchard MESSERER (Bearb.), Briefe den Geh Rat

Caspar VO.  - Lippert In den JahrenEeın Beıtrag ZUT Ge1lstes- und Kulturge-
schıichte Bayerns in der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts (Oberbayerisches Archıv 96),
München 1972,

25 BAUER., Geistl. Rat (wıe Anm. 12) 179 miıt Anm. DIie Übersetzung AaUuUus dem
Französiıschen verdanke ich Herrn Dr. Manfred Agethen
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Am Dezember 1783 ergeht den Bıschof VON Passau eın Schre1-
ben des Kurfürsten arl Theodor Der Kurfürst hebt e1 dıe ruhmlıche
Gesinnung der verwıtweten Tau Kurfürstin hervor, für den ürftigen Teıl
des stıftmäßıigen balerıschen els eın Damenstift N eigenen Miıtteln
errichten?®:

Da hıebey lediglich dıie änderung eıner fIfrommen tıftung in dıe
andere den Zeıt-Umständen ANSCMECSSCHETEC, zugle1c auch das Wohl der
bedrängten Kreditorschaft zuthun SCYN wıll mögen Wır Eurem
Beyflall nıcht zweıfteln und versehen uns sofort, dass Sıe VO!  a Ordıinarılats
SCNHh uNnseTeT landesherrlichen bewerkstelligung der acC In den
Weg legen VO  —; selbst nıcht SCYN werden Z

Am Sonntag, dem F Dezember 1783 reisten dıie Aufhebungskom-
mi1ssäre des kurfürstlich-geistlichen Rates, der geistliche Rat und Bücher-

eIONSs Kennedy“®, der kurfürstliche Hof- und geistlıche
Ratsfıscal Joseph VoNn Pettenkofen“”, der geistlıche Ratssekretär Aura-
cher und der Kanzlıst Joseph ollmayr, VON München ach andshut:;:

ontag, den Dezember 1783 trafen S1e in Osterhofen ein?. Am
darauffolgenden Jag wurde dem Abt SOWIeEe den anwesenden Konvents-
mitgliedern*!, nachdem S1e sıch In Chorkleidung, mıt vorangetragenem
Kapıtelkreuz, dem Geläut er Glocken, mıt den Auf-
hebungskommissären in den Räumen des es versammelt hatten“?, fol-
gendes eröffnet:

26 BayHStA, München-St. Anna
Ebd

28 Ildephons Kennedy, 2 In Muthıiıll (Schottland), 1/41 Benediktiner 1Im
Schottenkloster S{t. Regensburg, 1761 Akademiesekretär in München, PE Mıiıt-
glıed des gelistliıchen ates, 1804 Vgl BAUER, Geistl. Rat (wıe Anm. 12) 0S mıt
Anm 26° Ludwıg HAMMERMA YER, Ildephons Kennedy (1722-1804), Schottenmönch,
Naturforscher, ıIn Lebensbilder AUS der Geschichte des Biıstums Regensburg, Teıl, hrsg
von Georg SCHWAIGER (Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums Regensburg Z Regens-
burg 1989, 413-429

29 ose Von Pettenkofen, wahrscheinlich 17/754, 1/81 Fıskal des geistliıchen ates,
Illuminat, 1Im PTIL 1/84 Vgl AUER, Geisttl Rat (wıe Anm 12) 132 mıt Anm.

BayHStA, München-St Anna 75
31 Abt Michael 1908 Liggleder / Jahre, Prior Augustinus Heninger Jahre, SubpriorAdalbertus Y berle Jahre, Johannes Nepomuk olb Jahre, Felıx ggmann Jahre,

ermann ang. Jahre, Norbertus Limpöck 43 Jahre, Maxımıilıan Sembler 43 Jahre,
Vincentius Wagner ahre, Benno Härtl Jahre, Dıionysıius 38 Jahre, Benedictus
Pachmayr 15 ahre, Florianus Duschl A Jahre, Frıdericus uftfor ahre, Paulus Wolf
Jahre Von den 15 Chorherren Felıx Eggmann und Benedikt Pachmayr nıcht 11WC-
send.

den dıe Kurfürstinwitwe VO: Januar 1784
BayHStA, K München-St. Anna 2 Schreiben des Baron Franz Aaver VO  am} Ley-
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Hochwürdıiger Herr Praelat, Prıior, dann übrıgwürdıge Herren
ast in jedem Staate I1st für dıie der ANSCINCSSCHEC Unterbringung

der 1 öchter des stiıftmäßigen els
Diese Sorge hat jedem tıfter In aller Welt Augen siıcher ein ew1g rühm-

lıches Andenken verschaffet, und ırd Jederzeıt unauslöschlı: verbleiben.
Der ater, der In Ehren STaU geworden, aber leider vielleicht auch des-

SCH, oder we1l me1nstentheiıls seIn aNZC>S In Fıde1-comissgütern beste-
hendes Vermögen In einzelne Famılıenhände überlassen müsste, der, SaDc
ICcH: olgsam ohne Hınterlassung ein1ger Miıtteln verstorben 1st, ırd dem
Stifter, der für seıne VO|  — edier abstammende Kınder großmüthıg
geSsOorgl, waäarmster Dank aus dem Girab noch ASCH, und eben das neml1-
che ass sıch auch VO  — seinem W ar mıttellos aber tugendhaft, hrlıch,
erzeigten Kınder versprechen, weilches aus eın andere Bewegsgründen
weder sıch ZUT Vereheliıchung, oder in ein Kloster bequemen kann, noch
anders se1n 116 zumachen ıne olfnung übrıg hat Es 1st Uulls dıe
großmüthıe einsichtsvolle Denkungsart Se Kurfürstlichen Durchleucht der
verwıtweten Frauen Kurfürstin zusehr ekannt, edier Hang in allem mMOg-
lıchen ZU besten des Staates wırken, als dass ihr derley auswärtige-
Stiftungen, darın ıhr nıcht sogle1ic sollte in dıe Augen leuchten

Ja höchstdieselben schon ange entschlossen, in dıe Fußstapfen
derley rühmlıchen tıftern einzutretten.

Schon lang dachten Höchstdieselben ebenfalls ıne solche edlie Handlung
für den baırıschen Landadel in das Werk seizen. Nur schlıen Ihnen noch
die A 5 WwW1e solches bewerkstelliıgen, noch immer In eIwas schwer, eıl
SIE gemäß ihrer gebohrenen, Sanz e1gen, ehrbaren enkungsart andurch
nıemand das miıindeste e1d wollten empfinden lassen, nıemand auch 1L1UT
im mındesten hıebey gedrüc. sehen. und dessen kann 111a auch
mehr überzeugt SCYIL, als S1e der üllung dieses rühmlıchen End-
zweckes iıhr eigenen chmuck aufzuopfern sıch sroßmüthıgst ent-
schlossen haben

Auf dıe W1e Höchstdieselbe eın solches zufolge ihrer werthesten Eın-
sıcht ANSCSANSCH aben, geschıieht auch wirklıch all dieses.

Es ist ihrem unsche in allen vollkommen entsprochen.
S1e wusten leıder dıe traurıge aage, in dıe sowochl das 1l und Kloster

Osterhofen, als dessen Creditorschaft schon lange versenkt worden, und dato
noch 1st.

Es gıienge Ihnen das Miıtleiıden der Credıitorschaft zusehr Herzen, als
dass sS1e nıcht hlıerauf ıhr Augenmerk ollten SCZOLCH haben Ja Höchst-
diıeselbe bezahlten schon wıirklıch dıie Helfte derer auf dem Stift- und Klos-
ter Osterhofen lıegenden chulden, und wollen VOI den Veberrest der
Schulden dıe Helfte innerhalb einem Jahr, dıe andere Helfte aber mıt Jähr-
lıch 5000 Fristen weıters anheimbez  en, wodurch dıe Credıtorschaft
unfehlbar den höchsten Dank 1n Anbetracht der ersprieslich geworde-
1NCI1 Lage schuldıe ist; auch das Land selbst ist iıhr diıesen Dank schuldıg,
dass das I1  , uralt und ansehnlıche Osterhofensche Vermögen
andurch nıcht zertrummert, sondern noch anbey auf ıne nützlıche Art
verwendet wırd
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Dıiesen Dank werden uer Hochwürden Herr Praelat, Prior, und übrıge
würdıge Herren wen1ger auch CN, als HENn anbey selbst nıcht
der miıindeste Entgang auf keıne Zeıten zugeht, sondern S1e ın 10CcC0 Oster-
hofen, oder anderwärts ohne mindeste ekränkung statts ihre Congruam
und Auskommen tiınden werden.

Ja bey 11SICT Abreıise dıe durchleugtigste Tau Stifterin noch
dıe Osterhofensche Geılstlichkeit bekümmert, und gaben unNs dıe huldreichst
mündlıche Versicherung, solcher ın en Fällen ihren thätıgen Schutz und
höchste (nade angedeıhen lassen.

Danken S1e also selbst, ob nıcht sowohl diıeser hoch ersehenen
Absıcht gnädıgster Fürst und Landesherr, als auch Se Päpstliıche
Heılıgtkeit beystimmen, ıhren vollkommenen Beyfall geben mussten, VCI-
nehmen S1e ıIn eXftenso durch den tit! Secretaire Auracher das Uulls 1sTalls
gnädıgst übertragene Commıissorium. das hiıerinn allegiert höchst landes-
herrliche RescrI1pt, dann das päpstlıche Breve Suppress10on1s des Stifts und
Klosters Osterhofen.

Aus dıesem VO|  en der höchsten Stelle ZU churfürstlichen hochlöblichen
gelistlichen Rath gnädıgs erlassenen Rescriı1pt, dann der demselben beyge-
schlossenen päpstlıchen Suppressions Bulla, werden also S1e hochwürdiger
Herr Praelat, Prior, und übrıg geistliche Herren, das mehrere VECINOINIMNEN
haben, wohılnn dıe gnädıgste Wiıllens-Meynung sıch erstreckt.

Man erkennt also VO!  — NUun das AEfs- und Kloster Osterhofen für Sanz
erloschen, und wırd VO  b übertragener Commission SCH nıcht entstehen,
das behörıge 424 iıhres zukünftigen Schicksals, andere besorgen,
und S1e können hıemit bIs autf weıters Sanz getrost, und zufrieden abtretten,
jedoch in der Zuversicht, dass S1e DIS auf ferner VO  —_ einem kurfürstlich
hochlöblichen gelistliıchen ath überkommene Verhalts Resolution ihnen
hochwürdiger Praelat, und Prior in allem den vorıgen Gehorsam, und
Unterwürfigkeit bezeigen; iıhre geistlichen Verrichtungen bıis auf Haltung
des Chors durchgehends besorgen, gleichfalls auch S1e ihren alten Unterhalt

beziehen haben werden.
Womit WITr uer Hochwürden Praelat und Prior auf ihre vorıge als

Klosters Vorsteher abende Pflıcht, und Schuldigkeit nıcht mıinder aNSC-
wliesen haben wollen®°.

ach verkündeter Suppression (Aufhebung) des Klosters Osterhofen
wurde VON den Aufhebungskommissären e1in Vernehmungsprotokoll
abgefasst. Dem Abt und den ZWO anwesenden Konventualen“* wurden
olgende Fragen gestellt:

33 BayHStA, München-St Anna
Sıehe Anm Zwel der B Konventualen, nämlıch Benedikt Pachmayrbefand sıch diesem ‚eıtpunkt in München und wollte dıe Aufhebung des Klosters VOCI-

hındern und e11X FEggmann Walr als Pfarrvıkar in Preyıng 1Im Bayerıischen Wald,
abwesend.
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Wıe wiß heibe?
Welchen Alters?
er gebürtig ?
Wıe lang im Kloster?
elche Äl'l'lt€l' inne gehabt”?
In welches Kloster sıch ach der Suppression begeben wolle?—{ N € T W5 \O > Was CT noch erinnern

Das Durchschnittsalter der Osterhofener horherren mıt Ausnahme
des /8-Jährıgen, gesichts- und gehörlosen €es; des /0-jährigen Sen10rs
und des 61-Jähriıgen Johann-Nepomuk olb TE 7-54 Jahre)°.
cht horherren standen In der Seelsorge, nämlıch in den Pfarreien und
Pfa)  ı1l1alen Osterhofen-Altenmarkt, Osterhofen, 1ng, aardor
mıt Wallfahrt ZU HI Kreuz (30.000 Wallfahrer 1Im Jahr:; ständıg sınd
Zzwel Konventualen 7En Seelsorge W allfahrtsor: bestimmt) Preyıng,
Zenting und zeıtwelse auch dıe arreı Winzer°°. Den Osterhofener Prä-
monstratensern ann eın er Ausbildungsstand ZUSCIHNCSSC werden.
FEın TOD3tLeE1L erhält dıe Ausbıldung nıcht NUT Urc klosterinternes Stu-
dıum, sondern auch den Unıiıversıtäten Ingolstadt, Dıllıngen, Prag,
Wıen, alzburg und Innsbruck*”. Sämtlıche der Konventsmıitglıeder wol-
len auch ach der ufhebung In iıhrem Kloster bleiben Dem horherren
Max Semler ZU e1ısple WAare vorzüglich ıeb als Pfarrer In der 10s-
terpfarreı Arbıng excurrendo weıter tätıg sein°®. enedı achmayr
könnte sıch nichts wentiger als bey der dermalıigen Lage und I/mständen
wünschen, seiInNe Lebenstage INn einem fremden Kloster, Wenn uch das
heste WAare, zubringen”?.

Als e1spie für den Wırkungsbereich eines Osterhofener Prämonstra-
tensers, können der Lebenslauf und dıe Stellungsnahme ZUT Klosterauf-
hebung VO  —; ened1 acCchmayr gelten: Geboren Eıchendorf and-
kre1ıs Dıngolfing-Landau) 1A4 Am September 764 trat In
Osterhofen e1In: mıt päpstliıcher Dıspens wurde im er VO  an R Jah-
IC ZU Priester ewelıht. 41Studium der Rechte der Unıiver-
s1tÄät Wıen, JIS5f6 Professor der Theologıe 1m Tochterkloster Sal-

(Landkreıs Rottal-Inn). Promotion ZU Doktor der Theologıe

45 BayHStA, München-St Anna
Ebd
Wıe Anm

X BayHStA, München-St. Anna
Ebd
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der Unıhversıtät Ingolstadt. 24 Jun1 RET T10Tr 1Im Kloster, 1780 adt-
pfarrer In Osterhofen 1781 Professor der Weltweisheit Lyzeum
in Landshut“® ür ufhebung des Prämonstratenserstiftes Osterhofen g1bt
ened1 achmayr olgende rklärung ab4l

Da iıch miıich dermalen mıt Erlaubniıs me1lnes Herrrn Praelaten ın meılnen
Angelegenheıten der Professur in ünchen efinde, und erst heute abends
den D Dezember VCIN! INenN habe, dass INOTSCHS früh eine gnädıigste Com-
mi1iss1ıon VO kurfürstlich hochlöblichen geistlichen ath nach Osterhofen
ePublızıerung der ufhebungs Bulle bgehen werde, olglıc die Not1-
tfıkatiıon VO  — da mIır nıcht mehr geschehen, oder ich gehörıger eıt all-
dort eintreffen konnte, muß ich ine gnädıgst abgeordnete Commssion
unterthänigst gehorsamst bıtten, dass indessen höchstdieselbe meıne
Erklärung, bIıs ich den Inhalt der päpstlıchen Bulla buchstäblich vernehme,
und also das abgängige, Oder nıcht erforderliche ad protocollum eyfügenkann, ın hohen (naden anzunehmen belıeben wolle Für dıe Bulla VOoO  j Rom
hab iıch allen unterthänıgsten Respect, e1l mIır Sal nıcht zusteht, unter-
suchen, W1e weıt sıch dıe Gewald, und Macht hıer erstrecket. Ich hab bereı1ts
VOT 18 Jahren dıe feyerlichen Urdensgelübde ıIn einem Von der Kırche, und
den weltlichen Mächten approbıerten Orden der Prämonstratenser Korherrn
In dem Stift und Kloster Osterhofen, dessen Vorsteher, und Abt unter dıe
Stände des Unterlands gezähle wırd, abgelegt, ohne vermuthen können,
dass sıch der egenwärtige all der ufhebung ereignen sollte, wenı1-
SCI, als Se Kurfürstliche Durchleucht axımılan Joseph höchstseligenngedenkens während bey nahe 18 ährigen Processes wıederholltermalen,
und Se Kurfürstliche Durchleucht der gnädıigst regierende Landesherr erst
1Im abgewıechenen Jahre durch eın gnädıgst höchst dero geheiımen Raths
Signatum ausdrüklıch versichern geruhten, dass dieses nıcht geschehen
würde.

Dıie wesentliche Ordens-Verfassung fordert, dass WITr einen beständigenObern ZU Unterschied VOIl demjen1ıgen, weilche VO  s einem Kloster in das
andere wandern pflegen, erwählen, und auch den gewöhnlıchen elüb-
den beysetzen ‚„„pPromıitto et1am stabılıtatem in 10C0  ..

Eıiner Seı1ıts habe iıch VON den Klöstern NSTICS Ordens Kennt-
nıß, andrerseıts habe ich auch VO  am meınem eigenen sovlıel, dass noch VO  e
den Gütern, welche über eza chulden übrıg le1ıben geWl1 dıe wen1-
SCH Relıg10sen lebenslang standesgemäß können unterhalten werden, daher
könnte ich nıchts wenı1ger als be1l der damalıgen aage, und Umständen
wünschen, meıline Lebenstage in einem Temden Kloster, W auch das
beste N en wäre, zuzubringen.

Ich habe meıne Dıienste Jederzeıt nach Kräften, und Vermögen In meınem
als auch durch volle Jahre als offentlicher Lehrer der Logık und Meta-

phyS auf dem kurfürstlıchen Lyceum Landshut zule1isten getrachtet; und

Ebd
Ebd
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adurch mMIr auch keıne Professor-Pension gesichert Ist, cdiese macht, dass
MIr diese ferner nıcht gestattet werde. eswegen ich auch unterthänigst
gehorsmst bıtte, MI1r ıne Professor-Pension onädıgst anzugOnnen, bıs ich
gleichwohl der Kırch, und dem Staate dıenen nach meınem Standes Berufe
Gelegenheıt haben werde.

München., den 28 Dezember 783
Benedikt Pachmayr, Prämonstratenser Chorherr Osterhofen, Professor,

Theolog1ae OcCctor, und ehe offentliıcher Lehrer der Weltweıisheıt Landshut.

Am Sılvestertag 1783 wırd VON den Aufhebungskommıissären
anderem folgendes Protokaoll verfasst42

Nachdem 111a die Beschreibung der Fundationsmessen, Jahrtage und Pfar-
reien Ende gebrac hatte, und dıe Notwendigkeıt der anzustellenden
Priesterschaft eprüft hat, wurde festgestellt, dass keıner der Klostergeistlı-
chen ın eın anderes Kloster verseizen Ist, denn:

Eın Geıistlicher wırd in 10C0O Osterhofen der täglıchen Stiftmesse erfor-
dert,

eıner den vorhandene Jahrtagen und Vıgılıen,
ZUT Tarr Kloster Osterhofen,
Pfarr Haardorf*,
Pfarr Arbing““,
der sogenannte Stadtpfarrer Osterhofen,
Benefiz1lat oder Pfarrexposıtus Ebersdorf 1im ald*CN OS UND- - 00 ZUT1 Kreuzermesse ın der Osterhofen und ZUT Aushilfe J6 nach

Bedarf,
Wiıll dıe Kreuzberg“® erhalten, dürften der bıshe-

rıgen wenı1gstens Priester vonnoten se1n, eıner davon erhält das Predi-
geramt, der andere den Beichtstuhl, be1ıde mussten in 10C0 Osterhofen VCI-

bleiben.
Wenn wWwe1 Priester be1 dem errichtenden Damenstift ünchen

angestellt werden, verbleıben VOIN den gegenwärtig IS Gelstlıchen 11UT

übrıg, dıie aber ohnehıin SCHh ihrer Gebrechlichkeiten wen1g Nutzen brın-
SCH und nıcht anderwärts Ver:‘ werden können.
a) Der alte immerzu kränkelnde, blınd, und taube Prälat ıchael,

aul Wolf, der ın hohem er schon mal VO Schlage getroffen WOI-

den,
C) Hermann Stangl, welcher 11UT eınen Fuß, und auch dıiıesem viele
Schmerzen hat, dann eben eswegen keıne ordentlichen geistlıchen Ver-
riıchtungen, als Messlesen, und eben dieses nıcht bey veränderlıchem Wet-
ter elısten kann

Ebd., ogen
Haardorf, Geme11inde Osterhofen, Landkreıs Deggendorf.

45
1Ing, Gemeıinde Osterhofen, Landkreıis Deggendorf.

46
Ebersdorf, Gemeıninde Saldenburg, Landkreıs Freyung-Grafenau.
Wiıe Anm.
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Womıit gegenwärtiges über das Osterhofenische geistlıche Personale abge-
haltene Protokall beschlossen worden. Nr. ad

Zum Zeıtpunkt der ufhebung des Stiftes Osterhofen hatten dıe Prä-
MmMoOonNnstratenser VON Osterhofen olgende Funktionen“*’:
Reverendissimus perılllustrıs amplıssımus Miıchael, Abt

Augustinus Heıiıninger T10T
Adalbertus Y berle Subprior
Johannes Nepomuk olb 1Carılus in Haardorf*®

Felıx Eggemann Vicarıus in nemore*?
Hermannus Stang] inhabılıs (kr: SChwac.
Norbertus de Limpöck Vıcarıus claustralıs arrvV1ıKar der

Stiftskırche)
Maxımıiılıan emmler 1Carıus In Arbing””
Vıncentius Wagner 1Carıus in cCıvıtate (Stadtpfarreı Oster-

hofen)
Benno ar Cooperator claustralıs (Kooperator

der Stiftskiırche) el m1ss1oNnarıus
monte CTUCIS (Wallfahrtsseelsorger

Kreuzberg be1 Haardorf)
Dıionysius Präses marlanus Präses der arlanı-

schen Kongregatıon)
Benedictus Pachmayr Monach1] sıch derzeıt in ünchen

auf)
Flori1anus uschl Secretarıus Reverendissim1 Sekretär des

Abtes), Sacrısta Sakrıstan des Stiftskir-
che) el M1SS1ONAarl1us 1ın monte CrUuCISs
Wallfahrtsseelsorger euzberg be1
Haardort)

Frıdericus Sutor Cantor
Paulus Wolftf Inhabılıis (kr.: altersschwach

Dıe Aufhebungskommission sah e1n, ass mıiıt der Versetzung er
Chorherren in andere Klöster, eiıne seelsorgerische Betreuung der evöl-
kerung nıcht mehr gegeben Waäl, dıe Konventualen wollten selbst in
Osterhofen verbleiben®!. Der kurfürstlic geistliche Rat erarbeıtete einen

BayHStA, München-St Anna 26; Bogen 19, Catalogus Conventualıum CCIe-
s1ae Osterhovensis.

45 Wıe Anm ann Nepomuk olb chrıeb e1in uch ber dıe Wallfahrt Kreuz-
berg be1i Haardorf: Beschreibung VONn dem Ursprung Un ortgang uralten und WUN-
derbaren Buldnus des gekreuzigten Heilands In dem Filialgottesehaus auf dem Kreuzbergbey Haardorf, Straubing 1775

49 Wılıe Anm
50 Wıe Anm

JAHN, Klosteraufhebungen (wıe Anm. EI) 144f.
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Plan über den erbilie1 der Osterhofener Prämonstratenser er ene-
dıkt achmayr und Friedrich Sutor ollten alle in Osterhofen iıhre 7ım-
INeTr welıter bewohnen”?. Abt Michael Liggleder sollte eıne Pens1iıon VO  —

600 Jährlıch, Hermann Stang] 35() und Paul Wolf 300 erhal-
ten, dıe übrıgen Konventsmitglieder Je 24() fl53 er Y berle
(Überle) und Dıonys wurden dem Damenstift in München ZUEC-
teilt>*. Das Kloster wurde in eın Priesterhaus umgewandelt, das Chorge-
bet untersagtl, und der ehemalıge Prior Augustin Heininger wurde
Dırektor des Priesterhauses>>.

Abt Miıchael 1888 starb Julı 1784 In Osterhofen>®: wurde in
der Klosterkirche beigesetzt. Das Requiem 1e€ Abt Otto Doringer VO

nahegelegenen Zisterzienserkloster Aldersbach>”. Am DL 1797 VCI-

starb ened1 acChmayr; W al se1t 1790 arrer in Galgweis>®. Im
er VON 8 1 ahren starb TIEATIG Sutor, nfang März 1818, in (Oster-
ofen, vl W alr dort se1ıt Maı 1807 Kaplan??. Als etzter der Osterhofener
Prämonstratenser starb der Dırektor des Osterhofener Priesterhauses
Augustın Heininger Maı 1819 im er VO  — Jahren®°: Heute
Vormuittag LST der Direktor Augustin Heininger, der letzte Geilst-
LE AU S dem ehemaligen Kloster Osterhofen Altersschwäche VET-

schieden®!.

Ludwigsplatz la Hermann LICKLEDER
D-93309 Kelheım

52 Ebd
53 Ebd

Ebd
Ebd 146
BACKMUND/LICKLEDER, Profehbücher (wıe Anm. 1) EOZ
og  ERSPER! Damenstift (wıe Anm. 1: 13

ö55

59
BACKMUND/LICKLEDER, Profeßhbücher (wıe Anm. 1), 83
BayHStA, München-St Anna 589 Schreiben der Abtissin des Damenstifts.,

Pfalzgräfin Marıa Amalıe VO 1818
BACKMUND/LICKLEDER, Profeßbücher (wıe Anm
BayHStA, München-St Anna 589, Schreiben des Damenstiftskanzlers chat-

tenhofer VO! 15 1819 dıe Pfalzgräfin Marıa Amalıe.



Die Iinksrheinischen Prämonstratenserinnenklöster
und dıe Sakularisation VON 1802

iıne beinahe unüberschaubare 1e174a relıg1öser Lebensformen ist
eın Phänomen uUunNnseTeTr Gegenwart: on iIm Jahrhundert exIistier-
ten 1m Kölner Erzbistum eiwa Tünfzıg verschledene Tden. dıe sıch
annähernd parıtätisch auf dıe Geschlechter verteilten; hınzu kam eıne
nıcht quantıfizıerende Anzahl frommer Gemeinschaften. Alleın in
Köln, im „„‚deutschen Kom bestanden eIf Stifte, Klöster und Beg1-
nenkonvente. 1979 chrıeb der renommılerte Kırchenhistoriker Eduard
ege über Frauenklöster: Der Grund, W arunll „„WIT 11UT wen1g ber S1e
w1ssen‘“, se1 deren „geringen Bedeutung 1Im kırc  iıchen en ZUZU-
schreiben‘‘*. Se1tdem en sıch tlıche Forscherinnen und Forscher des
Themas Klosterfrauen ANSCHOMM und eın wen1g 178 1INns Dunkel
gebrac Es fehlen jedoch weıterhın viele, modernen nsprüchen genu-
gende Monographien, sowohl rheinıschen Klöstern als auch St1f-
ten DIe Prämonstratenserinnenkonvente 1Im alten Erzbistum öln sınd
verhältnısmäßig gul erforscht, WECeNnNn auch och nıcht erschöpfend. ine
Erfassung er Frauengemeıinschaften des Jahrhunderts wen1gstens
für das Erzbistum öln oder eiıne flächendeckende Bestandsaufnahme
sämtlıcher rheinıscher Klöster, In der Art, WI1Ie S1e tür Westfalen in Form
des Westfälischen osterbuchs vorlhiegt, g1bt bıslang nıcht Spricht
INan VO Rheıinland, ist damıt keıine geographıisc Stireng umrıssene
Regıon gemeınt. Als Rheıinland ann ın etwa das Gebilet des ıttel- und
Niederrheins in den Grenzen der alten Erzbistümer Maınz, TIer und öln
gelten, wobe1l der rechtsrheinısche Teıl des Kölner Bıstums weıt 1INs Her-
Zogium Westfalen hiıneinreicht und Sstreng nıcht mehr rhe1-
nısch Ist; hnlıch verhält 6s sıch mıt Teılen des IrTIierer Bıstums, dem
Hunsrück oder der 111e

Die Entwicklung der meılsten en iIm Jahrhundert ahınge-
hend, dass ihre Blütezeıt VETSANSCHCH Jahrhunderten angehörte Dıie Prä-
mMonstratenser hatten im Jahrhundert eIiwa 600 Klöster europaweıt
besiedelt Spätestens se1ıt dem Jahrhundert W al das Institut der Dop-
pelklöster nıcht mehr in CDrauCc und dıe Prämonstratenserinnen, deren

Eduard HEGEL Hrsg.), Geschichte des Erzbistums Köln, and Das Erzbistum ZWI1-
schen Barock und Aufklärung. Öln 1979, 1eTr A
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Hauptanliegen dıe Liturgie und das Chorgebet lebten fortan SCDa-
K löstern als Fıhlale einer Männerabtel. Jahr 1620 zählte der en

och 205 Niederlassungen. Schlhıeßlic Ende des Ancıen Regıme
In der westfälischen Ordenszırkarıe (Circarıa Westfalae der größten
und wichtigsten Provınz des Gesamtordens VO  —; ursprünglıch fünfzıg
Nıederlassungen och dreiß1ig übrıg Diese verteılten sıch auf dıe Bıstümer
Trıer, Köln, Lüttich, Osnabrück und ünster. Im Rechtsrheinischen
bestanden zehn Männerkonvente: Arnsteın, Sayn, ommersdorf, Dünn-
wald, Hamborn, Wedinghausen, Scheda, arlar, Cappenberg und Clar-
holz Linksrheinisch ex1istierten fünf, Jlesamt im Kölner Erzbistum gele-
SCH Steinfeld, Knechtsteden, Reıchensteımn, Nıederehe SOWIEe das Kölner
Collegı1ıum Norbertinum, das Studiensemmnar für dıe rheinısch-westfäli-
schen Abte1en ichtigstes rheinısches Kloster und überhaupt eINeESs der
bedeutendsten des Ordens W al dıe Eıtfelabte1l Steinfeld, deren Filıalnetz im
Miıttelalter europawelıt über fünfzıg 1ı1l1alen angehört hatten. Im Anschluss

dıe Säkularısatiıon 1€' der Klosterkomplex Steinfeld annähernd CI-

sehrt erhalten und gehö heute den sehenswertesten klösterliıchen Bau-
denkmälern im Rheıinland och ZU eıtpunkt der ufhebung bestand
der Steinfelder Konvent AdUus etwa 100 Miıtglıedern, VOINN denen allerdings
lediglıch etwa eın Drıittel ständıg in Steinfeld anwesend WAar. Denn dıe
el hatte zahlreiche seelsorgliıche Verpflichtungen“: 1C LIUT ZWO
inkorporierte arrelen Warcn personell VELILSOTSCH, auch dıe rheinıschen
Prämonstratenserinnenkonvente edurften mangels eigener priesterlicher
Kompetenzen seelsorglıchen Beıistands Urc Kapläne, Prioren und Beıicht-
väter, dıe während der etzten Jahrzehnte des Ancıen Regıme überwıie-
gend aus Steinfeld rekrutiert wurden. WAar hatte beispielshalber auch dıe
el Hamborn Seelsorgepflichten gegenüber ihren beiıden Iiınksrheinısch
gelegenen Frauenfihalen Füssenıch und en Die Hamborner kamen dıe-
SCI] Jedoch nıcht ach Zum eınen bestand ıhr eigener Konvent 190088 N

sechs Mıtglıedern, ZU anderen scheinen diese nıcht erpicht auf Pflicht-
übungen Sgewesen se1n, denn selbst ihre Seelsorgeaufgaben VOT In
Hamborn heßen dıe adelıgen Hamborner VOIN den bürgerlichen eınfel-
dern erledigen. Gleichwohl ann der Vorwurf geistlıcher Verwahrlosung
hınsıchtlich der rheinıschen Abte1ı1en nıcht generalısıert werden: Immerhın

Vgl ngn JOESTER, Prämonstratenser INn der Eifel, 1n Eiflia Sacra. Studıen einer
Klosterlandschaft, hg VON Johannes MÖTSCH In SCHOEBEL (Quellen und Abhand-
lungen ZUT Mıttelrheinischen Kırchengeschichte /0), Maınz 1994, 175-201; DIES.., Die
etzten re der Präüämonstratenserabtei Steinfeld, in re Salvatorıianer IM Kloster
Steinfeld, Festschrı hrsg Kloster Steinfeld, 19958, 34-40)
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stellten dıe Prämonstratenser zwıschen 1680 und 1756 unfzehn Prozent
er der Kölner Universıtät immatrıikulierten ITheologiestudenten. Der
Steinfelder Abt Chrıstian Steinmheuer (1732-1744) W äal dort Professor und
fünf Jahre lang Rektor.

Die Prämonstratenser-Chorfrauen hatten Ende des Ancıen Regıme
In der (ircarıa Westfahae ebenso viele Nıederlassungen WIEe iıhre mann-
lıchen ollegen, nämlıch unizehn Vıer davon eiIanden sıch im Rechts-
rheinıschen: St Katharına 1Im reichsstädtischen Dortmund 193 VONN Ka1-
SCT Heıinrich VI gegründet, Fiıhale VOoN Knechtsteden), Velinghausen be1l
Arnsberg gegründet, Fılıale VOIl Wedinghausen), Rumbeck

185/93 gegründet, Fılıale VOoON Wedinghausen und Altenberg be1l Wetz-
lar 164/79 gegründet, Fıhale VON KRommersdort). Die übrıgen eIlf TAauU-
enklöster agen im Linksrheinischen: dıe beıden 1Im Trierer Bıstum gele-

Klöster ngelport be1 Cochem der 0oSse (um 1220 gegründet,
Fıhale VOIN ayn und Marıaroth (gegründet RZE Fiılıale VON Floreffe),
darüber hınaus s1eben im Kölner Erzbistum gelegene Klöster Füssenıich
be1 Zülpıch (gegründet 1147, Fıhlıale V OIl Hamborn), angwaden be1
Grevenbroich (gegründet 113253 Fılıale VOIN Heylıssem/Belgıien), Meer
(Kreıs Neuss, gegründet 1166, Fılıale VOoO Steinfeld), Wenau (Kreıs
Düren, gegründet VOT 1185, Fılıale VO Floreffe), en be1 Düren
(gegründet 11 /3/1234: Fılıale VO  — Hamborn), Marıenstern auf dem SS1g
be1l Rheinbach (gegründet 14372 als Bırgıttenkloster, 1551 Zzuerst formlos,
1665 offizıell ZU Prämonstratenserorden übergetreten, Fiılıale VO  — Ste1in-
€ Anton1igartzem be1l Zülpıch (gegründet als Klause 1352 später
Augustinerinnenkloster, 1704 dem Prämonstratenserorden beigetreten,
Fıhllale VO Steinfeld) und SC  1eßlich Zwel In der Dıiözese Lüttich
gelegene Klöster das ahe der nıederländischen Grenze, im Herzog-
{u  = Jülıch gelegene Kloster Heıinsberg (gegründet eiwa 1140, Fıihale VON

Knechtsteden) SOWIe das be1l Maastrıcht gelegene nıederländische 10s-
ter Houthem gegründet, zuletzt In Roermond bıschöflicher
uTS1C bereıts 1797 aufgehoben).

Das Verhältnis zwıschen den Kölner Erzbischöfen und den rheinıschen
Prämonstratenseräbten, das ZUT ründungszeıt der Klöster und och lange
danach ausgesprochen einvernehmlich SCWESCH WAar, lıtt se1ıt dem
hundert Machtkämpfen. Kontroversen entstanden insbesondere N
der Anstellung VOoNn Urdensgeistliıchen als arrer inkorporIierter Pfarreien
Erzbischof Joseph Clemens VON ayern ST 1692 schwere Vorwürfe in
ROm, der Steinfelder Abt untergrabe dıe erzbischöfliche Autorität, indem

sıch bıschöfliche Rechte anmaße und eigenmächtıg Seelsorgerstellen



196 Miscellanea

austeıle. Se1n erzbischöflicher Nachfolger, Clemens August VOIN ayern,
Trhielt AdUus Rom dıe Bestätigung selıner bıschöflichen nsprüche gegenuU-
ber den Seelsorge ausübenden Ordensleuten. Schließlic schwelten der
Machtkampf und dıe onilıkte dıe Exemtion solange weıter, DbIs der
letzte Kölner Kurfürst, Maxımıiilıan Franz VOI Österreich. aKUsc se1ıt
1786 dıe Kontrolle über sämtlıche Klöster und dıe gesamte deelsorge-
aufsıcht In seinem Erzbistum ausübte. DiIie Prämonstratenseräbte büßten
elementare Zuständigkeıiten e1n, etiwa das Vısıtationsrecht oder das
Genehmigungsprivileg ZUr uInahme VOIN Novızınnen In Frauenfihalen,
das DIS ato Exklusivrecht des Pater (AS SCWECSCH W dl.

Die ökonomische Lage der rheinıschen Prämonstratenserinnen tellte sıch
überaus dıvergent dar DiIe Konvente deckten W as den Umfang ihres
Vermögens anbelangt dıe gesamte Bandbreite VOINN bIs vermögend
ab Bıs ZU Ende des ahrhunderts zeıgten die wiırtschaftlıchen Ver-
hältnısse 1m Allgemeınen eine gesunde, wiırtschaftlıch solıde Struktur
Lediglıch dıe beıden erst spät dem Steintfelder Filiationsverband be1igetre-

Klöster Marıenstern auf dem SSs1g und Anton1igartzem, kämpften
das Ex1istenzminimum, we1l S1e über keınen nennenswerte: (Grundbe-

SItZ verfügten, der ıhnen eın krisenfestes wıirtschaftlıches Daseın garantıert
hätte Ihre daraus resultierende mangelnde Attraktıvıtät verursachte dıe
Überalterung beıder Konvente. S1e eianden sıch schon VOT ihrer utfhe-
bung In eıner sehr ernsthaften Existenzkrise?. Mıiıt dem sıttlıchen Zustand
der rheinıschen Prämonstratenserinnenklöster Warcn dıe Ordensvısıtatoren
1Im Jahrhundert offenbar zufrieden. S1e berichteten überwıegend pOSI1tLV
über dıe inneren Verhältnisse In den Frauenkonventen. Für alle diese Kon-

galt, ass dıe Zeıten drohender Überbelegung se1ıt langem vorüber
und sıch se1ıt dem Jahrhundert achwuchsmangel abzeıichnete,

nıcht zuletzt ständıger Kriegsere1gn1sse. In den Konventen gng dıe
orge ü auf den Aussterbeetat gesetzt werden, eın Schicksal, das den
dre1 etzten Prämonstratenserinnen des Klosters unnwa W1derTahren
War Ihre Einkünfte hatte der Steinfelder Abt im Jahr 1643 ZUT Dotierung
des Kölner Studienkollegs (Collegıum Norbertinum) herangezogen; dıe
Klostergebäude dıenten se1ıt 1659 dem männlıchen Ordensnachwuchs als
Novızıat SOWIe den Kölner Semmarısten als Erholungsheıim. In keinem
rheinıschen Prämonstratenserinnenkloster lebten Ende des Ancıen

Vgl 1eTr und 1im Folgenden Barbara SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakulartı-
Sation. Prämonstratenserinnen im Rheinland (Düsseldorfer Schriften ZUT eueren Lan-
desgeschichte und ZUT Geschichte Nordrhein-Westfalens 44), KEssen 1996
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Regıme mehr als ZWanzıg Frauen, W d allgemeınem rTenNn! entsprach:
ıne personelle Rückwärtsentwicklung In Relatıon früheren ahrhun-
derten Ist In sämtlıchen Frauenklöstern des Kölner Bıstums registrie-
ren Dıe Konvente, dıe Gründungszeıiten durchaus vlerz1g bıs achtzıg
Mıtglıeder gezählt hatten, versuchten ihren Personalmangel mıt 1öchtern
aus dem vermögenden Bürgertum kompensieren mıt ausdrücklı-
cher Zustimmung der Vateräbte, W1e eiınem Schreiben des Hamborner
hts Baron Von Bemmel VO August FA dıe Frauenfilhale en
entnehmen ist Er habe festgestellt, ass In en dıe Lahl der adeligen
Jungfrauen ZuZuNnsten der nichtadeligen zusehends abnehme, sodass
befürchten sel, dass der Konvent seInNe Adelsvorrechte verliere. Um die-
SCS verhindern, Tkläre als seinen ausdrücklichen illen, ass ach
der uInahme VOIN ein oder Zzwel adeligen IN Zukunft uch Jeweils eiIne
oder zwel nichtadelige Jungfrauen, aber HUr ıLU hochangesehenen Famli-
lien aufgenommen werden dürften Allerdings Ussten diese Jungen
Frauen den Patriziern oder distinguierten Famulien angehören und
be1 ihrem Eıntritt eine Summe Von T000 Reichstaler LU hochdringlich
nötigen Bau mitbringen”. uch andere Prämonstratenserinnenkonvente
wendeten diıese Strategie Aus dıesem TUN: lebten beispielshalber
1Im Steinfelder Tochterkloste Meer, VOoO SE Jahrhundert eın
Adelsmonopol geherrscht hatte, iIm Jahr 1802 s1ıeben adelıge und acht
bürgerliche Frauen hıervon vier La1enschwestern). Dıese Überlebens-
strategıe W ar jedoch letztlich YASE Scheıitern verurteiılt angesıchts eines
Vetos des Kölner Kurfürsten Maxımıiiılıan Franz VON Osterreich: Er sprach
im Jahr 1787 eın generelles Aufnahmeverbot VoN Bürgerstöchtern In
„„Adelsklöster Au  N en anderen Frauenklöstern der C177 -
bıschöfliche Erlass die vier Prämonstratenserinnenklöster Füssenıiıch,
angwaden, Meer und UVelinghausen allesamt bestfundierte, wohlha-
en Konvente. Dıiıe Motivatıon des Erzbischofs erschlıelt sıch glasklar
aus einem Schreıiben se1ines Generalvikars: Novıtzen VonNn mM Adel mel-
den sıch nıcht mehr und also folgeret sıch ıLU diesem Verbot die Auf-
lösung der Klöster selbst®. Dıe Frauen ihrerseı1ıts reaglerten auf dıe CIZ-
bıschöfliche Verordnung auf eıne Weıse, dıe als rheimısch-pragmatisch

Vgl Barbara SCHILDT-SPECKER, Orden und Klöster des Erzbistums Oln IM Jahr-
hundert, in Der Rıss IM Hımmel. Clemens August und seiıne Epoche, and ırt und
Herde, hrsg VON Frank Günther /ZEHNDER, öln 2000, QSz1

Nordhrein-Westfälisches Hauptstaatsarchiv (NWHSA), Kloster Hamborn en 181,
(restauriert).

NWHSA, Kurköln 111 381,
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charakterıisıeren ist Im März 1789, also noch VOT dem USDruC der
Französıschen Revolution, ereıferte sıch Erzbiıschof Maxımıiılıan Franz
gegenüber dem Füssenıcher Konvent, iıhm se1 ren gekommen, ASS
iıhr warerl, eine Bürgerstochter AUS Andernach anzunehmen,
UN: nunmehr Unterm Namen Von Konversen dıe HUr für adelige Famlı-
lien gestifteteel Füssenich mut bürgerlichen Töchtern hesetzen WO
Er mahnt. WIFr ejenten uch hiemuit nochmalen, uch der Einkleidung
der genannten Konversen enthalten. DıIie Füssenıicher Frauen heßen
sıch mutmaßlıch mangelte CS ihnen auch Unterstützung seıtens
ihres V aterabtes SC  1e  ıch einschüchtern und gehorchten fortan.
Infolgedessen bewohnten 1802 1L1UT och dre1 Chorfrauen SOWIe eıne 13-
enschwester dıie weıitläufigen, frısch barock1isıierten Klostergebäude ın
Füssenich, dıe samıt Klosterkırche heute W1e damals besuchenswert SInNd.
Es steht vermuten, dass der Erzbischof mıt se1ıner Aktıon in Se1-
11C  = Streben dıe Vollendung se1nes fürstlıchen Absolutismus WwI1Ie-
der einmal den Prämonstratenserorden in dıie chranken welsen wollte
aruber hınaus wırd dıe Intention sehr el; dass kontemplatıve TauU-
enklöster iIm Kölner Bıstum aussterben sollten, notabene Zzuerst dıe ohl-
abenden Dem Erzbischof War OItTfenDar gleichgültig, ass auf sıch
glattem Parkett bewegte, enn Juristisch W arl unhaltbar, dass CS sıch
HUr für adelige Famulien gestiftete Klöster andelte; selbst se1n Gene-
ralvıkar außerte daran Zweiıfel Es 1st auch nıcht glauben, ASS dıie
Urstiftung der Klöster SUNZ allein auf Novıtzen Von M Adel eingZe-
schränkt Sind, indem die Adelsproben erst ndt des Jahr-
hunderts ihren Anfang en un auch dıie Regula ene-
dıcti /oder] Bernardı Von Unterscheidt der Geburt nıchts
erwehnen. Ihm schwante, dass VON soz1laler Beschränkung INn den Grün-
dungsurkunden der Prämonstratenserinnenklöster keıne Rede War Der
Erzbischof gleichwohl erwıderte seinem Generalvıkar: daß WILF dıie ANSE-
führten Bewegursachen keineswe2s überzeugend finden. Offensichtliıch
stand sein Entschluss fest, dıe uflösung kontemplatıver Klöster n_

zutreıben. eutlic spürbar wehte der Gelst der Aufklärung mıt se1ner
modernen Nützliıchkeıitsdoktrin in den Gemächern des Kölner Kurfürsten
und übrıgens auch in denen se1Ines Trierer Amtskollegen, Clemens Wen-
zeslaus. Der hatte ebenfalls 784 angeordnet, dass sämtlıche OrdensvI1-
sıtatıonen und Reformmaßnahmen se1ıner Genehmigung bedürften und

Vgl azu Ingrid EHLERS-KISSELER, Die Anfänge der Präüämonstratenser IM Erzbistum
Öln (Rhemisches Archıv ISTX öln u.a.) 1997
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Neuaufnahmen VOIN Novızen seinem Generalvıkar melden selen
eıne Bestimmung, dıe auch für exemte Klöster galt® Gefahr WAar für dıe
Prämonstratenserinnen also nıcht erst se1lıt der Ankunft der französiıschen
Revolutionäre 1im Verzug, sondern schon Jahrzehnte vorher seltens iıhrer
landesherrlıchen und kırchlichen Obrigkeıt.

Das polıtısche Instrument der Säkularısatiıon W dl bekanntermaßen 1802
eın NOvum, INan hatte bereıts in der Karolinger- und in der eIOT-
matıonszeıt praktızıert. Neu den im Jahrhundert sowohl im e1iCcC
als auch 1Im übrıgen Europa organısıerten Säkularısationen WAäl, ass hın-
ter ihnen alleın dıe fiskalısche Absıcht stand, mıt der ufhebung
ge1istlıcher Instıtute dıe Fınanzlücken eInNnes Staatshaushaltes stopfen.
Diesem Motıv tolgte dıie Schlıießung VO  — knapp 130 Klöstern In der Repu-
blık Venedig zwıschen 1748 und 1797 Selbst aps Clemens XIV hob
FTA auf Drängen katholische Monarchıien den begüterten Jesulıtenorden
auf. Und In Österreich-Ungarn 1eß Kaılser Joseph I1 in 11UT vIier ahren

bıs VON insgesamt ber 2000 Klöstern mehr als eın Drıttel
aufheben, auch dıe habsburgischen Nıederlande betroffen
Diese Aktıon wurde 1im angrenzenden Rheıinland aufmerksam regıstriert
und galt den rheinıschen Kurfürsten als durchaus beispielgebend. Nsofern
markıeren dıe selıtens der französiıschen Revolutionäre durchgeführten
Radıkalmaßnahmen ın punkto ufhebung geistlıcher Instıtute L1UT dıe
Zuspitzung eiıner Entwicklung, dıe sıch seıt Jahrzehnten in Kuropa abge-
zeichnet hatte Dıiıe Säkularısation VOI 1802 traf demnach Klöster und
Stifte Keineswegs unvorbereıtet.

Die Iınksrheinischen Reichsgebiete se1ıt 1794 besetzt und für
knapp ZWanzlg Jahre, bıs ZU Herrschaftsende Napoleons, der franzÖösı-
schen Verwaltung unterstellt. Seitdem erfuhren dıe Handlungsspielräume
der Geıistlichkeit immer mehr eschränkungen: 1796 wurde dıe Ddequest-
ratıon sämtlıcher geistliıchen Güter verfügt, 4O dıe uInahme VON
Novızen untersagt, das Fo  estehen der Klöster In Zukunft u_
schlıeßen Verbote Prozessjionen, Wallfahrten, das Aufstellen VOINN

Wegekreuzen, das Iragen geistliıcher eıdung in der Offentlichkeit
erfolgten. 1/79% verpflichtete INan dıe geistlichen Instıitute ZUT nventarı-
sıerung ihrer Kapıtalıen, Pächter, Öbel, Edelmetalle CI 1e6S sollte Ver-
auTtfe und Unterschlagungen verhındern helfen Im Anschluss den

Vgl Lmdeshauptafchiv Koblenz (LHAKO), Best. NT. 7 E} 186-187 MLG
208 Bertram RESMINI, Klöster zwischen Aufklärung Un Sakularısation, in Archiv für
Mittelrheinische Kırchengeschichte 41 (1989), S TE
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Frieden VO  — Luneviılle 1801 gehörte das 1n Rheinufer völkerrechtlich
und staatsrechtliıch rankreıc Nunmehr konnte der Jurıstisch abges1-
cherte Zugriff auf dıie geistlıchen Institute ach firanzösıschem Muster
sStarten. Dıe Juristische Grundlage hlerfür chufen ZU einen das Kon-
kordat zwıschen 1US VIL und apoleon VOIN 180O1 und ZU anderen der
273 Artıkel umfassende Beschluss der Parıser Konsuln, der Spıtze
apoleon, VO Junı 1802 Dieser Konsularbeschluss hob saämtlıche
geistlıchen Fürstentümer, Stifte und Klöster auf, mıt Ausnahme ein1ger
wen1g2er, In Unterricht oder Krankenpflege tätıgen Eınrıchtungen. DiIe eIn-
SCZOSCHCH (jüter wurden Natıonalgütern (biens nNatLiOoNAUX) erklärt und

rankreıc übertragen, dem Vorbehalt, AdUus diıesem (0)81 den
zukünftigen Unterhalt des Klerus gewährleısten.

ber dıe Anzahl aufgehobener geistlıcher Instıtute 1Im Linksrheinischen
g1bt s bıslang keıne Gesamtübersıicht. Derzeıtiger Forschungsstand ist,
dass Ende des Ancıen Regıme iIm Iiınksrheinıschen Teıl des alten Köl-
NneTr Erzbistums ohne Zählung der zanlreıiıchen Begiınenkonvente,
denen 6S Untersuchungen mangelt 23 7] Klöster, Abte1ı1en und Stifte
ex1istlerten SOWIe 1m Bıstum IrIier ber 180 Stifte, Klöster, Propsteıen,
Eremitagen und Klausen Vom Parıser Konsularbeschluss also
mehr als 400 geistliıche Institute betroffen, iInsofern ist das Linksrheini-
sche als Kernland der Säkularısation anzusehen. Zum Vergleıch: im
Herzogtum Westfalen wurden VOoNXlediglıch Instıtute auf-
gehoben

In der Theorıe hätte dıe Durchführung der Säkularısation VOT be1
en betroffenen Instıtuten selben Jag und ZUT selben Stunde paral-
le]l mıt eıner Inventarısıerung und Versiegelung der Objekte erfolgen sol-
len. Mangels ausreichenden Personals 1eß sıch dies jedoch nıcht in dıe
Praxıs DiIie Säkularısation In den vier Iınksrheinıschen Depar-
ements ZO£ sıch insgesamt ber dre1 Monate (von Ende Julı bıs Ende
Oktober hın Domänenbeamte überwiıegend lokale Funktions-
und Würdenträger en ach festem Schema dıe Beschlagnahmung
Hre S1e mıt den Gegebenheiten VOT vertrau(t, eıne Basıs, dıe
größte Eiffiz1ienz und höchsten Profit versprach. Das ufhebungsverfah-
ICN dauerte Je ach TO und Vermögen des geistlıchen Instıituts oft
mehrere JTage Von den Glocken über Lotteriespiele bıs hın ZU Schwe!l-
netrog wurde sämtlıiıches oD1ıl1ar penıbel notiert, 1im Nterschıe
früheren Inventarısıerungen der 1790-er Tre bereıts überwiıegend mıt

gedruckter Formulare e1in deutlicher Hınwels auf dıe zuneh-
mende Bürokratıisierung der Verwaltung.
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Als dıie Beamten iIm Sommer 802 In den Klöstern erschıenen, fanden
S1e aum mehr außerordentliche Wertgegenstände. Im Rheı1inland War
nıcht verborgen gebliıeben, W dsSs sıch in Frankreich kırchenfeindlichen
Aktıonen in den ahren abgespielt hatte; infolgedessen hatten 6S
lediglich ein1ge Kölner Klöster auf Tun der TO oder des Gewichts
vieler Kunstschätze versaumt, rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen
treffen und iıhre Prezi10sen und Archıive Ins Rechtsrheinische evakule-
E  en Hıer gelang den Kunstinspektoren eine reiche Beute, dıe sıch gleich-
ohl heute nıcht unbedingt L1IUT In arıs eImnde Der TOD3teE1 mıttelal-
terliıcher Kunst Aaus Kölner und rheinischen Klöstern gelangte über dıe
Kölner Kunstsammler. dıe Gebrüder Boisseree, zunächst ach Darmstadt,

S1e öÖnıg Ludwig VON ayern erwarb: seıtdem ist dıe Münchner
Ite Pınakothek iıhre Heımat. Als Retter VON Beutekunst geistliıcher Kon-
venıenz sınd außerdem dıe rheinıschen Zeıtgenossen Franz Ferdinand
Ta und Baron VOoNn Hüpsch 1NECNNEN TE111C konnten auch sS1e.
nıcht verhındern, ass dıe geretteten Schätze heute mehrheitlich iıhr
Daseın als ıhrem Kontext entrissene runkstücke In Museen, Bıblıothe-
ken Ooder Archıven frısten.

Das Ausmaß des Kulturverlustes infolge der Säkularisation ist für das
Rheinland bıslang nıcht quantıtatiıv erfasst worden. Im Anschluss dıe
Besetzung des Iınken Rhehmufers im Jahr 1794, als die me1lsten Konvente
zeıtweilig 1Ins Rechtsrheinische geflohen ereigneten sıch UNSC-
zählte Einbrüche und Dıebstähle Das Plünderungsprotokoll des Klosters
Meer erwähnt dıie Zerschlagung eiıner rge iIm Wert Von 3000 Francs. In
der ehemalıgen Prämonstratenserinnen-Klosterkirche Oelinghausen ist
heute dıe Urzliıc restaurıerte rge. bewundern. uch in den Kırchen
der Klöster Heıinsberg, ngelport, Füssenıch und en Urgeln VOI-
handen:;: ffenbar gehörte anspruchsvolle Kırchenmusik ZU kulturellen
Bedürfnis der Prämonstratenserinnen. Im Übrigen ex1istieren VOoO  > den
Konventen Füssenich, Oelinghausen und Marıenstern auf dem SSs1g Hın-
welse, dass dort Mädchen Unterricht erhielten. Kloster Meer zeichnete für
dıe Gründung zweler Schulen verantwortlich: dıe der Nıerster Schule iIm

Jahrhundert und dıe eiıner repräsentatıven zweıstöckigen Schule in
Krefeld, neben der ebenfalls auf Inıtiatıve des Klosters errichteten
katholischen Kırche, deren Gunsten der Kölner Erzbischof 1753 QNA-
Lest Collectirungs-Erlaubnus erteilte?. Bıblıotheken scheinen dıe rhe1-
nıschen Prämonstratenserinnen keıine besessen en Wenn auch nıcht

Steinfeld Akten 219, LG
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vergleichbar mıt der stattlıchen Steintelder Bıblıothek (ca 4000 Bände),
hätte 111all doch In den Quellen Hınweise auf Büchersammlungen

erwartet, dıe über Umfang eines chrankes hınausgehen. Allerdings ist
INDI1IC In den Alltag der Frauenklöster bıslang außerst besche1-

den, diesbezüglıc besteht weıterhın Forschungsbedarf. Es 1eg ıIn der
Natur der ache, dass rheinısche Konvente 1im Anschluss dıe Beset-
ZUN® des lınken Rheinufers urc Revolutionstruppen versuchten, ihre
Wertsachen verkaufen und dem Zugriff 2EHUS% den Staat ZUVOTIZU-

kommen diese erKaute TeE111C Negal, insofern fıiınden sıch
dementsprechend NUTr selten schrıftliche Hınweilse.

Im Rheıinland wurden säkularısıerte Immobıiıihlıen (Natıonalgüter) ab
1803 nach dem gesetzlıch vorgeschrıiebenen erTahren der öffentlıchen
Versteigerung veräußert. Wald oder ausgesucht wertvolle (Gjüter blıeben
Napoleons Krondomäne VoOorbenNalten 7wischen 15803 und 1813 fanden
etwa 500 Natıonalgüter eu«c Besıtzer. Napoleons Staatskasse wurde

eınen verbuchten Gewıinn VON wen1ı1gstens 65 Mıllıonen Francs re1l-
cher!9. Von der ungeheuren Besitzumschichtung profitierte insbesondere
das vermögende städtische Bürgertum in öln vorwıegend dıe städt1-
sche Mittelschicht 1Ur in geringem Ausmaß dıe Landbevölkerung.
Lediglıch ein1ge wen1ge WO  abende Pächter der Prämonstratenserıin-
1ICI) kamen In den Besıtz säkularısıerter Immobilıen: dıe Preise EeWeES-
ten sıch se1linerzeıt auftf em Nıveau. Überdies kostete eiıne be1-
spielsweıse VO  —_ Neuss ach Aachen, dem zentralen Verste1igerungsort des

Gabriele CLEMENS, Immobilienhändler un Spekulanten. DiIie wirtschaftlıche
Bedeutung der Großkäufer be1 den Nationalgüterversteigerungen in den rheinıschen epar-
ements (1803-1813), Boppard 1995; DIES., Die Sakularısatıon IN VEeussS, ıIn Jahrbuch für
den Kreıis Neuss 2002, /2-81: DIES., Der Weiterverkauf säakularisierten Kirchengutes,
In: Rheinische Heimatpflege 35 (2001), 1-9:; Wolfgang SCHIEDER (Hg.), Sakularısıerung
Un Mediatisierung IN den 1er rheinischen Departements Kdıtion des aten-
materı1als der veräußernden Natıonalgüter, bearb VON Manfred KOLTES, Bände, Bop-
pard 1991 Neuerdings auf OCD-Rom, In: eorg MÖLICH Hg.) Klosterkultur und SAkKıu-
larısatıon IM Rheinland, Essen 2002; Wolfgang SCHIEDER Alfred KUBE, Sakularısation
Un Mediatısierung. Die Veräußerung der atıonalgüter 1Im Rheiın-Mosel-Departmen)

(Forschungen ZAEN E deutschen Sozlalgeschichte 4) Boppard 198 7; Alfred KUBE,
Der Einsatz der Datenerfassung mıt EDV hei Forschungen ZUr Besitzumschichtung als
olge der Sakularısation, in? Reformen IM rheinbündiıschen Deutschland, hrsg VO  —_ DerT-
hard WEIS (Schrıften des Hıstorischen Kollegs München 1984, 7-21; Michael
MOUÜLLER, Das Problem der Weiterverkäufe Akularısierten Kirchengutes, in ebı T A
2 DERS.., Die Kirchengüterverkäufe IM Rheinland Unter Napoleon, ın Rheinische He1-
matpflege (1980), 21-26; DERS.., Sakularisation Un Grundbesitz. Zur oZzlalge-
schichte des Saar-Mosel-Raumesi Boppard 1980:; Katharına FARIA
CASTRO, Die Nationalgüter Im Arrondissement Kobhlenz Un ihre Veräußerung In den Jah-
FE (Rhemisches Archıv 85), Bonn 1973
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Roer-Departements, hın und zurück Francs immerhiıin ZWel bIis dre1
Monatslöhne eines Bediensteten. Der boomende Berufszweig der Spe-
kulanten und Makler fand en welıltes Betätigungsfeld.

elche Konsequenzen hatte der Aufhebungsbefehl der Parıser Konsuln
VO Junı S02 für dıe Prämonstratenserinnen? Der 1C auf Je eiınen
mıiıttellosen und eiınen vermögenden Konvent soll das damalıge Gesche-
hen veranschaulıichen: Das unbedeutende Kloster Marıenstern auf dem
SS12 (heute Geme1inde S wiısttal), e1InN ehemaliger Birgittenkonvent,
gehörte se1ıt 5531 ZU Steinfelder Fılıatiıonsverband (der Oormelle
Anschluss erfolgte Am Junı 1802, dre1 ochen ach dem fata-
len arrete, WIEe CS der Füssenicher Prior Moureaux seinerzeıt formulierte,
erschıenen In Marıenstern dre1 Beamte, wlieder einmal, ach mehre-
ICN ähnlıchen Aktıonen in den 1/790-er ahren, Immobilien und oD1lıen

inventarısieren und dıesmal mıt insgesamt 33 Siegeln Jüren, Kom-
moden und Schränken., VOT Verkauf und Unterschlagung sıchern. Der
emütıgungsgrad für dıe Betroffenen lässt sıch daran ablesen, ass dıe
5-Jährige Meısterin die Beamten Lebensmuittel und Futter AdQus dem
nunmehr beschlagnahmten klösterlichen F1ıgentum bıtten musste Kom-
promıittierend W äal ferner, dass dre1 fremde Männer dıe In der Klausur
gelegenen achtzehn Zellen der Prämonstratenserinnen inspızlerten. Vier-
zehn Tage spater wıederholte sıch der unlıebsame Besuch Dıiıesmal über-
brachten Te1 Beamte den Befehl ZU Erntebeginn. Zu dıesem WeC
öffneten S1e dıe relevanten Siegel Scheunen, Speicher- und Kellertüren
und protokollıerten nochmals dıe sıch darın befindlichen Gegenstände.
Um eiıner Getreideunterschlagung vorzubeugen, alleın dıe Beam-
ten befugt, dıe Erntemenge regıistrieren. Dre1i welıtere ochen lang
verharrten dıe Prämonstratenserinnen iIm /Zustand weıtestgehender Kepres-
S10N. Schlıeßlic trafen August ZWel Beamte ZUT formellen ufhe-
bung des Klosters ein S1e verlasen den Aufhebungsbefehl, dessen erster
Paragraph autete: Das Kloster Marienstern auf dem SSIQ LST aufgeho-
ben Für dıe Frauen persönlıch maßgeblich überdies dıe 882 und
3 dıe iıhnen eiıne iIm Vergleich Z ufhebung Tranzösischer Klöster

recht ange Frist VON dre1 onaten einräumten, iıhr Kloster verlas-
SCH, vorbehaltlich der alleinıgen Mıtnahme ihres Indıvidualeigentums.
Das Urdensgewand W ar unverzüglich abzulegen. In Anwesenheit der
Meısterin und des Priors prüften dıe Beamten dıe Siegel, dıe ech-
nungsbücher und Verträge. S1e regıstrierten wlıederum in diesem 10s-
ter vollständig handschriftlich sämtlıche Archıvalıen, en und
Schulden Um Uhr unterbrachen sS1e iıhre Arbelıt, nächsten Jag
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s1ieben in der Frühe damıt fortzufahren Miıt der Unterzeichnung
saämtlıcher Einzelprotokolle se1ıtens des Konvents War SscChNHNEHBLC das off1-
zielle Ende der Klostergemeinschaft rechtskräftig EIf bürgerliıche Prä-
monstratenserinnen, durchschnuittlich sechzıg Jahre alt, gehörten dem KOnNn-
vent damals DiIie finanzıellen Belastungen Uurc den Krıieg, dıe
Kontributionszahlungen SOWIEe der Sachverhalt, dass viele Pächter dıe VOIl

den Revolutionssoldaten 1794 propagandıerte und 1797 gesetzlıch verfügte
Abschaffung er Feudalprivilegien sofort In dıie Tat umgesetzl! und schon
Jahre VOT der Säkularısation keıine Abgaben mehr das Kloster entrich-
tel hatten, WAaTliel Ursache afür, dass sıch zuletzt dıe klösterlıchen Eın-
künfte und chulden 1Im Missverhältnis VOI 12 darstellten eiıne wenıg
ertfreuliıche Tatsache, nıcht zuletzt für dıe Staatskasse Napoleons. Miıt NUr

eıner Ausnahme en dıe elf Prämonstratenserinnen ihren Famılıen
zurück. ber das Wann und Wıe des Abschıieds fehlen dıe Quellen.

Kloster Meer be1 Neuss., eın 1166 gestifteter, vermögender Konvent,
gehörte als Großgrundbesıitzer und FEıgentümer VO  —; Wald, mıt den
wohlhabendsten geistlıchen Instıtuten, auf dıe dıe Franzosen 1Im Links-
rheinıschen stießen. Zahlreiche Schenkungen und dıe Miıtgıft der Prä-
monstratenserinnen hatten dem Kloster über dıe ahrhunderte hınweg ZU

Status eiıner reich begüterten Korporatıon verholfen Dıe ufhebung die-
SCS Klosters e1in Glücksfall für dıe französısche Domänenverwaltung:
Dıe Prämonstratenserinnen hatten seinerzeıt Kredite ausgelıehen 1Im
Gesamtwert VON mehr als 100.000 Francs. Sämtlıche finanzıellen elaSs-
tungen Uurc den rieg SOWIE dıe Kontributionszahlung VOIl

Livres der Meer verpflichtet worden WAal, konnten dıe Frauen
AdUus ihrer Bargeldkasse begleıichen. Zum Vergleıch: Der bodenlange
hermelingefütterte Krönungsmantel Napoleons AaUuUs Purpursamt, mıt Dıa-
manten und Goldstickere1i übersät, sollte ein1ge Jahre später c  ANÜF
Francs Lıvres) kosten. Im Oktober 1794, als dıe Prämonstratense-
rinnen VOT den heranrückenden französiıschen Iruppen Ins rechtsrheıin1-
sche Düsseldorf geflohen hatten oldaten und dıe Nachbarscha:
das Kloster dre1 Tage lang geplündert. Der Sachschaden wurde auf
Lıvres geschätzt und protokollıert, wobe1l der inventarısıerende Beamte
res1ignatıv bemerkte, se1 eıne Unmöglıchkeıt, eın SCHNAUCS Verzeıichniıs
INn qualiı el quante anzufertigen, 1einel der jecten. Am
August 1802 überbrachten Zwel Beamte des Domänenbüros Neuss der 7
öpfıgen Gemeinschaft den Aufhebungsbefehl. Mıt vorgedruckter
Formulare inventarısıerten S1e anschließend OoD1ılıen und Immobiıilıien, W ds

insgesamt dre1 Tage Je zehn Arbeıitsstunden erforderte. enDar
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also och iImmer umfangreiche Vermögenswerte vorhanden. Eın Vergleıch
mıt TtTüheren Inventaren enthüllte, ass eın Bıerbraukessel für 300 Francs
verkauft und der T10S unterschlagen worden WAadl, verborgen Je den
Beamten gleichwohl der heimliche Verkauf VON Gras und Daatgut ZWI1-
schen 1799 und 1802 im Gegenwert VON mehr als 3000 Reıichstalern (etwa
9000 Francs)**. Dıie Aufhebungsaktion fand August 1802 mıiıt der
Unterzeichnung saämtlıcher Protokolle Uurc alle Anwesenden iıhr Ende
Betroffen neben den beiıden Steinfelder Geistlichen unizehn Prä-
monstratenserinnen, durchschnittlich Jahre alt Meer Wäalr zuletzt eın
relatıv Junger Konvent ohne Nachwuchsprobleme SCWESCHNH.

Infolge der Säkularısation büßten dıe Prämonstratenserinnen ihre
Gemeiminschaft, ihre soz1ıale tellung und iıhre Sıcherheiten e1in Obendreın
erschwerend ass sıch für s1e keıne vergleichbaren Betätigungsfel-
der eröffneten W1e für iıhre männlıchen ollegen, dıe iIm Allgemeinen
NEeCUC Stellen als Pfarrer oder Aushıilfsseelsorger fanden Für Klosterfrauen,
namentlıch adelıge, In den damalıgen Gesellschaftsverhältnissen
un  e  ar., iıhren Unterhalt eıgenhändıg erarbeıten. Vor einem S1N-
ken In gänzlıche Armut bewahrte s1e gleichwohl eıne bescheidene af-
1e Pens1ion: Sämtlıche ZzWwangspens1onIlerten Geıistlichen erhielten Je
nach er eiıne Pens1ion V OIl 500 oder 600 Francs, ausgezahlt In vier Jah-

allerdings War 168 für adelıge Damen eın klägliches Imo-
SC  - Aus dem Rechtsrheinischen stammende Frauen erhıielten 150 Francs
Reisegeld, mıt dem sS1e als .„„Ausländerinnen“‘ abgeschoben wurden. Es
leuchtet e1In, ass dıe Prämonstratenserinnen me  eıtlıch ihren amı-
lıen zurückkehrten. Jedoch ist auch für mehrere Adelıge der Konvente
Meer, en und Füssenıch Im Anschluss dıe Säkularısation eıne
von W ohngemeinschaft dokumentiert. Dıiese Option bot sıch indes edig-
ıch denjenigen Frauen mıt hınreichendem Prıvatvermögen. Marıe Anne
Charlotte VvVon Remy Bıesen, eiıne persönlıch betroffene Prämonst-
ratenserın AaUus dem Kloster Füssenich, S1e mıt sechzehn ahren eIN-
gekleiıde worden WAal, chrıeb im Jun1ı 1817 als nunmehr 48-Jährige in
einem Fragebogen, den S1e ZUT Aufrechterhaltung ihrer Pensionsansprüche
verpflichtet W alr auszulullen Ihr Gesundheıitszustand se1 VonNn der Zeılt der
Aufhebung ImMmer kränklich un elendig. S1e habe keıinerle1 Vermögen
und sıch weder für eıne chul- och eıne sonstige Stelle gee1gnet.
Das Dılemma, In welches dıe Säkularısation den weıblichen Anteıl der
Ordensgeistlichkeit sturzte, wırd hıer nachdrücklich greifbar

Außenstelle Kalkum, Bestand Notare Rep. 137 Nr. 766
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Die Konsequenzen der Säkularısatıon beschränkten sıch keineswegs
alleın auf dıe Geistlichkeıt: Das Dienstpersonal; das zeıtgleich mıt seıinen
Arbeıtgebern entlassen wurde. rhielt keıinerle1 staatlıche Unterstützung.
Insbesondere 1im ländlıchen Bereich vergrößerte sıch das damals ohnehın
erhebliıche Heer der Arbeıtslosen, enn mehrheıitlıc beschäftigten dıe

E1ıgentümer der rheinıschen Klöster nıcht in selbem Maße Arbeıts-
w1e dıe geistlichen Dıenstherren. ur eıne Klosterımmo-

ı111e alleın Spekulationszwecken erworben und 16 eventuell Jahre-
lang ungenutzt, WAar sämtlıches Diıenstpersonal ohne Perspektive auf eine
Anschlussbeschäftigung Obendreın spıtzte sıch dıe Armut der Landbe-
völkerung urc den Wezgfall der Klöster als Almosenspender weıter
Bıs ZUT Eıinriıchtung eıner staatlıchen oder kommunalen Sozlalfürsorge,
eıner Arbeıtslosen- oder Rentenversicherung dauerte 6S och Jahrzehnte
Überdies bedurfte der ründung VON Banken und Sparkassen, den
Ausfall der Klosterkassen als Kreditquelle In ländlıchen Regıionen
kompensıieren.

Zum Abschluss soll eın bemerkenswertes aktum Erwähnung fiınden
In den Aufhebungsprotokolle ein1ger Prämonstratenserinnenkonvente lässt
sıch anhand der Unterschriftenkonstellationen deren Standeshierarchıe
nachvollziehen Dıiese Beobachtung gılt allerdings nıcht xklusıv für Prä-
monstratenserinnen, sondern ist auch in den Aufhebungsprotokollen ande-
Ter rheinischer Frauenklöster (z.B Dalheım, Eppinghoven) konstatle-
IC  = Naturgemäß sınd in den ausschließlic mıt Bürgerlıchen besetzten
Klöstern keıinerle1 Auffälligkeıiten in der Unterschriftenreihenfolge
erkennen. Hıer tragen nıcht einmal dıe Meisterinnen Zusatzvermerke, 1er
unterzeichneten dıe Prämonstratenserinnen In der zeıtlıchen Reihenfolge
iıhrer Profess Im nNnterschıe azu ist eiwa in den Aufhebungsprotokol-
len des Konvents en festzustellen. ass dıe Prämonstratenserinnen
weder ach iıhrem Professdatum och ach ordensüblicher Präzedenz
unterschreıben. Hıer präsentieren sich dıe Unterschrıiften in TEe1 Kolonnen
/uerst unterschreiben 1eTr Adelıge erster Posıiıtion dıe sıch selbst
amtsanmaßend abesse titulıierende Meısterıin: t1efer gerückt ersche1-
NCN, sıgnıfıkan örtlıch getrennt, dıe S1gnaturen VON dre1 Frauen aus

.„Patrızıerfamıilıen ; schließliıch och tiefer platzıert, erscheiınen die
Unterschrıiften der übrıgen vier bürgerlichen Frauen. Vergleichbar ist das
Erscheinungsbild der Unterschrıiften für Kloster Meer: /uerst sıgnıeren dıe
s1ieben adelıgen Prämonstratenserinnen, anschließend der Prior und der
Kaplan (beıde bürgerliche Steinfelder), danach 1er „Patrızıertöchter””,
und zuletzt O1g der SCHAT1  IC Hinwels auftf dıe Schreibunfähigkeıit der
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vier übrıgen Lai:ıenschwestern. Es ist aum VonNn der and welsen: Diese
allerletzte Amtshandlung dokumentiert, ass In diesen Konventen weder
außerklösterliche Zeıtströmungen noch zeıtspezifisches Denken n_
wärtig Der VO Aufklärungsphilosophie inıtı.lerte Prozess des
Umbruchs der Feudalgesellschaft hatte In ihnen keıine Spuren hınterlassen.
Diese Eınschätzung wırd akzentulert uUurc den Geme1indevorsteher VoN
Nıerst, einer achbargemeinde VOoNn Kloster Meer: Er schreı1ıbt iIm Jahr
797 dıe hochpreisliche Kegierung des Kölnischen Landes Es 16
sıch IN keiner Hıinsıcht errathen, W1eE hei den gegenwartıgen LZeitumstän-
den, das Meerer Kloster dıie ihnen gebührenden Frondienste (Dienste be1l
der Heuernte), auf eINeE, nach dem alten Despotismus schmeckende UNSE-
rechte Welse durchzusetzen versuche. Miıtnichten soll dieser Stelle KrTI-
tikern des Jahrhunderts später Beıfall gezollt werden, dıe den Unter-
Sang der Klöster in deren „Innovatıonsresistenz‘‘ egründe sahen. Es
ex1istieren ausreichende Argumente etiwa hinsıchtlich der Armenfür-

oder der Bıldungsbemühungen rheinıscher Prämonstratenserinnen-
konvente für eıne gewI1sse Fortschrittlichkeit dieser Konvente. Gleich-
ohl sınd diese nıcht als autklärerische Ansätze diagnostizieren. ach
ymptomen eiıner Modernıität iIm Sinne der Au  ärungsphilosophie, fahn-
det Ian in den Iinksrheinischen Prämonstratenserinnenklöstern Ende
des Ancıen Regime vergebens.

Hımmelgeister-Landstraße Barbara SCHILDT-SPECKER
D-405809 Düsseldorf



Die Sakularisation der Wındberger ropstel S®OSSau 1803)'

SOssau W ar für dıe el ındberg 21n wichtiger Die Klöster hat-
ten er zume1lst eigene Hauswallfahrtsorte Für dıe 1tDbruder in Wınd-
berg W äal 1e6S SOSSau. Somit dıe Kırche in SOSsSsau e1in wichtiger SpI1-
riıtueller für dıe e Jedoch auch in wiıirtschaftlıcher Hıinsıcht War

SOssau bedeutend Dıie dortigen Ööfe brachten eınen rag
ber dıie besondere Art und Weıse., w1e das Klostergut SOSSau quf-

gehoben wurde, schreı1bt Dietmar Stutzer: „In diıesen Verhältnissen 162
der TUunNn! für dıe in der SaNzZChH bayerischen Säkularısatıon einmalıge
aßnahme, mehrere große Klostermayrhöfe 1im nıederbayerıischen
Ackerbaugebiet in Vollbauernhöfe VO 25-4() ha aufzuteılen. DiIie Inıtıa-
t1ve azu ging VO den bäuerlichen Schätzern und den örtlıchen KOom-
mi1issaren aus und wurde erst dann VO  an den Münchner Oberbehörden
aufgenommen. Offensıichtlich macht sıch 1er dem TUC der Not-
sıtuationen in der Säkularısatıon eiıne prozeßgestaltende und mıiıt-
entsche1ıdende der Ssogenannten unteren ene In der Verwaltung
eutlic Das beste e1spie aliur ist dıe ufsıedlung des rößten Te1-
les der Flächen des: Mayrhofes SOSsSsau der Wındberger Prämonstraten-
SCI in ZWO stattlıche Bauernhöfe, dıe auf Vorschläge des Kommissars
VOINl üdt und se1ner Schätzer zustande kam Es ware der Mühe wert,
diıesen und ein1ge andere eiıner frühen und sehr sorgfältig über-
legten Agrarstrukturplanung eıinmal untersuchen. Erwähnung
verdient dieses eispie besonders deshalb, weıl hıer UÜrc dıe Einwiır-
kung der örtlıchen Beamten und der Bauern eiıner der wen1ıgen
vorliegt, in denen der bayerische Staat se1ıne Anbıieter- und Verkäufer-
ro ın der Säkularısatıon verlassen und In se1ıne eigentlıche, nämlıch
in eiıne prozeßgestaltende eingetreten Ist, we1l 1er ach einem
struktur- und wirtschaftspolıschen Zukunftskonzep handelte‘‘*. Wıe
Z1ing also dıe Säkularısatıon VO  — SOssau (1ım Zusammenhang mıt der
Wındbergs) VOT sıch ?

Auszug mıt Ergänzungen aAaUuUsSs Sımeon KRUPPRECHT, Sakularısatıon Un Wiederbe-
gründung der Prämonstratenser-Abtei Windberg (Wındberger Schriftenreihe 2Y Wınd-
berg 1998 Siglen: BayHStA: Bayerıisches Hauptstaatsarchıiv München: Kloster-
hlıteralıen

Dietmar STUTZER, Die Sakularısatıon 1805 Der Sturm auf Bayerns Kırchen und 1Öös-
er Rosenheiım
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Inventarisierung

Am oraben: der Säkularısatiıon WarTr dıe Wırtschaftslage der el
iındberg nıcht gerade gut So mMusstien immer wıiıeder Veräusserungen
getätigt werden. Es wurde eıne große vergoldete Monstranz AdUus SOS-
SAau verkauft. Somıit nıcht mehr viele ertgegenstände im Kloster

Am November 1L8502 kam der kurfürstliche Inventarısıerungskom-
m1ssär Landrıchter üdt VON Schwarzach ach ındberg. Dıieser enthob
Abt gnaz TeEeuU und se1ıne Offiz1alen der Temporaliıenverwaltung und
rklärte den Klosterrichter Samue|l /Zi1zmann (1789-1803; gesLt ZU

Admıinıistrator der CI 1Hle Bediensteten und auch der Administrator
wurden kurfürstliıche UIS1IC gestellt. Kommıissär üdt 1e 11
November 1802 eine regelrechte Vısıtation iIm Kloster ab eT einzelne
1tDruder mußte vorsprechen und ber dıe Lage des Klosters berichten:
auch e1igene nlıegen konnten vorgebracht werden.

Im Rahmen der Inventarısıerung wurden Inventarlısten erstellt. Im
Bayerischen Hauptstaatsarchiv hegen Zzwel fast identische Inventarlısten
VO  - VO 11 November und VO Aprıl Vom bıs
November wurden SOssau und dıe anderen außerhalb des Klosters He-
genden Besıtzungen inventarıisıiert. Kommissär üdt schrıeb 1Im Bericht
VOoO 78 über dıe abgeschlossene Inventarısıerung:

‚„„Dıe Waiırtschaft ist hler überhaupt nıcht dıe este Ordentliche Rechnungen
tınden sıch nıcht, cdie Einnahms-Regıister sınd VEITWOITECN, daß manch-
mal Sal nıcht drauskommen kann, 111a gab sıch aber alle Mühe, dıe Aus-
STan! alle Nau berichtigenMiscellanea  209  1. Inventarisierung  Am Vorabend der Säkularisation war die Wirtschaftslage der Abtei  Windberg nicht gerade gut. So mussten immer wieder Veräusserungen  getätigt werden. Es wurde u.a. eine große vergoldete Monstranz aus Sos-  sau verkauft. Somit waren nicht mehr viele Wertgegenstände im Kloster.  Am 6. November 1802 kam der kurfürstliche Inventarisierungskom-  missär Landrichter Rüdt von Schwarzach nach Windberg. Dieser enthob  Abt Ignaz Preu? und seine Offizialen der Temporalienverwaltung und  erklärte den Klosterrichter Samuel Zizmann (1789-1803; gest. 1838) zum  Administrator der Abtei. Alle Bediensteten und auch der Administrator  wurden unter kurfürstliche Aufsicht gestellt. Kommissär Rüdt hielt am 11.  November 1802 eine regelrechte Visitation im Kloster ab. Jeder einzelne  Mitbruder mußte vorsprechen und über die Lage des Klosters berichten;  auch eigene Anliegen konnten vorgebracht werden.  Im Rahmen der Inventarisierung wurden Inventarlisten erstellt. Im  Bayerischen Hauptstaatsarchiv liegen zwei fast identische Inventarlisten  vor: vom 11. November 1802* und vom 26. April 1803°. Vom 18. bis 25.  November wurden Sossau und die anderen außerhalb des Klosters lie-  genden Besitzungen inventarisiert. Kommissär Rüdt schrieb im Bericht  vom 25.11.1802 über die abgeschlossene Inventarisierung:  „Die Wirtschaft ist hier überhaupt nicht die beste. Ordentliche Rechnungen  finden sich nicht, die Einnahms-Register sind so verworren, daß man manch-  mal gar nicht drauskommen kann, man gab sich aber alle Mühe, die Aus-  stände alle genau zu berichtigen ... die Baufälle sind außer in Englmar über-  all sehr groß ... dies rührt alles großenteils vom vorigen Abt her, der  gewöhnlich alle Einnahmen und Ausgaben selbst machte und sich einhän-  digen ließ, ohne etwas aufzuschreiben oder aufschreiben zu lassen. Der der-  malige Abt hat einen besseren Anfang gemacht, war jedoch durch die  Kriegsjahre auch gehindert und würde erst itzt etwas Ersprießliches leisten  können. Eigene Rechnungen über die zum Kloster gehörigen Kirchen sind  keine vorhanden. Es wurde eine Schätzung des Gesamtvermögens beige-  legt, die sehr gering ausfiel, Archiv und Bibliothek sind verobsigniert®  geblieben, bis gnädige Resulution darüber eintrifft. Ein Verzeichnis der  3 Geb. 16.05.1755; Profeß 03.11.1776; zum Abt gewählt am 17.12.1799; gest.  13.08.1840.  + BayHStA KL Windberg Fasz. 826/4, Nr. 4. In dieser Akte ist noch das Inventar der  Pfarreien St. Englmar (fol. 304), Perasdorf (fol. 347), Hunderdorf (fol. 359) und Neukir-  chen (fol. 367) aufgelistet.  > Ebd.  © Die Siegel an der alten Bibliothekstüre sind noch heute zu sehen.dıe Baufälle sSınd außer ıIn Englimar über-
all sehr ogroßMiscellanea  209  1. Inventarisierung  Am Vorabend der Säkularisation war die Wirtschaftslage der Abtei  Windberg nicht gerade gut. So mussten immer wieder Veräusserungen  getätigt werden. Es wurde u.a. eine große vergoldete Monstranz aus Sos-  sau verkauft. Somit waren nicht mehr viele Wertgegenstände im Kloster.  Am 6. November 1802 kam der kurfürstliche Inventarisierungskom-  missär Landrichter Rüdt von Schwarzach nach Windberg. Dieser enthob  Abt Ignaz Preu? und seine Offizialen der Temporalienverwaltung und  erklärte den Klosterrichter Samuel Zizmann (1789-1803; gest. 1838) zum  Administrator der Abtei. Alle Bediensteten und auch der Administrator  wurden unter kurfürstliche Aufsicht gestellt. Kommissär Rüdt hielt am 11.  November 1802 eine regelrechte Visitation im Kloster ab. Jeder einzelne  Mitbruder mußte vorsprechen und über die Lage des Klosters berichten;  auch eigene Anliegen konnten vorgebracht werden.  Im Rahmen der Inventarisierung wurden Inventarlisten erstellt. Im  Bayerischen Hauptstaatsarchiv liegen zwei fast identische Inventarlisten  vor: vom 11. November 1802* und vom 26. April 1803°. Vom 18. bis 25.  November wurden Sossau und die anderen außerhalb des Klosters lie-  genden Besitzungen inventarisiert. Kommissär Rüdt schrieb im Bericht  vom 25.11.1802 über die abgeschlossene Inventarisierung:  „Die Wirtschaft ist hier überhaupt nicht die beste. Ordentliche Rechnungen  finden sich nicht, die Einnahms-Register sind so verworren, daß man manch-  mal gar nicht drauskommen kann, man gab sich aber alle Mühe, die Aus-  stände alle genau zu berichtigen ... die Baufälle sind außer in Englmar über-  all sehr groß ... dies rührt alles großenteils vom vorigen Abt her, der  gewöhnlich alle Einnahmen und Ausgaben selbst machte und sich einhän-  digen ließ, ohne etwas aufzuschreiben oder aufschreiben zu lassen. Der der-  malige Abt hat einen besseren Anfang gemacht, war jedoch durch die  Kriegsjahre auch gehindert und würde erst itzt etwas Ersprießliches leisten  können. Eigene Rechnungen über die zum Kloster gehörigen Kirchen sind  keine vorhanden. Es wurde eine Schätzung des Gesamtvermögens beige-  legt, die sehr gering ausfiel, Archiv und Bibliothek sind verobsigniert®  geblieben, bis gnädige Resulution darüber eintrifft. Ein Verzeichnis der  3 Geb. 16.05.1755; Profeß 03.11.1776; zum Abt gewählt am 17.12.1799; gest.  13.08.1840.  + BayHStA KL Windberg Fasz. 826/4, Nr. 4. In dieser Akte ist noch das Inventar der  Pfarreien St. Englmar (fol. 304), Perasdorf (fol. 347), Hunderdorf (fol. 359) und Neukir-  chen (fol. 367) aufgelistet.  > Ebd.  © Die Siegel an der alten Bibliothekstüre sind noch heute zu sehen.dıes rührt alles großenteıls VO vorıgen Abt her, der
gewöhnlıch alle Eınnahmen und usgaben selbst machte und sıch einhän-
1gen lıeß, ohne eIwas aufzuschreiben oder aufschreiben lassen. Der der-
malıge Abt hat einen besseren Anfang gemacht, War jedoch durch dıe
Kriıegsjahre auch gehinde und würde erst ıtzt etiwas Ersprießliches elsten
können. Eıgene Rechnungen über dıe ZU Kloster gehörıgen Kırchen sınd
keıiıne vorhanden. Es wurde ıine Schätzung des Gesamtvermögens e12€-
legt, dıe sehr gering ausfiel, Archıv und Bıbhlıothek sınd verobsigniert“®
geblıeben, DIS nädıge Resulution darüber eıintrıfft. Eın Verzeıichnıis der

Geb Profeß ZU Abt gewählt gestT.

BayHStA Wındberg Fasz. Nr. In cdieser kte ist och das Inventar der
Pfarreien St Englmar (fol 304), Perasdorf (fol 34 7/), Hunderdorf (fol 359) und Neukıir-
hen (fol 36/) aufgelistet.

Ebd.
DIe Siegel der alten Bıblhlıothekstüre sınd och eute sehen.



210 Miscellanea

Bücher, dıe sıch dıie Conventualen AdUs$s der Bıbhothek gelıehen aben, hegt
bey Die OVvVIzen baten Bestimmung ihres Schicksals e6 /

Dıie 1mM Zıtat erwähnte Schätzung des Gesamtvermögens behef sıch auf
670.000 Gulden Admıinıstrator Zi1zmann chrıeb 1803 der (Gjenerallan-
desdirektion VON 700.000 Gesamtwert der Klostergüter®. Am
Dezember 1802 hat üdt seIn Amt als Inventarısıerungskommi1ssär een-
det Für seıne elftägıge Beschäftigung in ındberg orderte und Thielt

134 VOIl der Kurfürstlıchen Landesdirektion?.

ufhebung

Jetzt wurde 6S mıt der ufhebung ernst Der andrıchter VOIl aubıng,
Joseph Freiherr VO  — Limpöck am März 1803 Aaus München
das Aufhebungsdekret‘* VO 11 März 1803 für das Kloster ındberg
und dıe Instruktion mıt dem Befehl, ach indberg ahren und das
dortige Kloster aufzuheben Ferner rhielt den Auftrag dıe Bücher der
nıederbayerischen Klosterbıblıotheken, dıe ach München gebrac WEeTI-

den sollen, in Straubing 1im s 10322 Wındberger Haus!! zwischenzulagern. Da
Limpöck verhindert WAar, konnte erst Maärz 180314 das Klpster
indberg aufsuchen. Sofort wurde 1im Kapıtelsaal VOT dem versammel-
ten Konvent das Aufhebungsdekret verlesen und der Konvent auf Alı-
mentation*® gesetzl. Abt gnaz und Prior Johann Fleischmann!* er-
schrıeben dieses Dokument im Namen des apıtels. Am
prn wurden alle Dıenstboten, dıe nıcht mehr gebraucht wurden (13 Per-
sonen), mıt eiıner wıinzıgen Abfindung entlassen*>.

Zıtiert ach Norbert BACKMUND, Kloster Windberg. Studien selner Geschichte,
Wındberg TE 102

Vgl DERS., Aeussere Un Inhnere Verhaeltnisse des Klosters Windberg eım Eintritt
der Saekularisation, 1n : AnPraem (1943), 35-51, jer 25

Vgl BayHStA Wındberg Fasz. fol 281
BayHStA ındberg Fasz. 8206, Nr.
Das S1024 Wındberger Haus in Straubing, DbZw der Kastenhof (heute Theresienplatz

30) W al das ager des für den Verkauf bestimmten Getreides der Abte1 Wındberg. ort
wohnten uch dıe Miıtbrüder, dıe Gymnasıum in Straubing unterrichteten

12 Alfons Marıa SCHEGLMANN, Geschichte der Sakularısation IM rechtsrheinischen
bayern, and IL, eıl Z Regensburg 1908, 43() schreı1bt, ass Limpöck PTIL in
ındberg erschıenen sel. BACKMUND, Wıindberg (wıe Anm X; 103, Anm. 24, glaubt,
ass sıch Scheglimann 1er ırrt.

13 e1 handelt sıch Unterhaltszahlungen des Staates dıe Konventualen.
Geb Profelß gesL.

15 Vgl BACKMUND, Windberg (wıe Anm 7 9 106
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Das Klostergut SOSsSsau samt Pfarrwıdum wurde Aprıl 1803 ZU

Staatsgut erklärt. Dort diesem Zeıtpunkt Zwel 1tbruder tätig:
oSe Marıa Auracher!® Begınn der Säkularısation Admıinistrator In
SOSSAaU. Er ZOS 1804 als Kommorant ach Straubing. NgEnglhard*/

VON 1803 bIıs 1805 arrvıkar in SOSSauU, kam dann ach Str.  en
und wurde Sschheblıc 1831 Kanonıiker der en Kapelle kegensburg.

Alımentation der Chorherren

Die Alımentation wurde Tolgendermaßen festgesetzt: DiIie landständi-
schen Männerklöster wurden in sechs Klassen eingeteıilt. Dıe Dezımalti-
onssteuer‘!® bestimmte abel, welche Klasse das Kloster eingeteilt wurde:
die Klasse wıederum egte dıe Ööhe der Abtspensionen fest Windberg kam
In dıe Klasse fünf, welche eiıne Pens1ıon Von 1600 veranschlagt. Für
Geıistliche, dıe eiıne Diözesanpfarrei versorgten, brauchte der Staat keıne
Pensionen zahlen Für dıe anderen eIistlıchen uUussten in ındberg
insgesamt 8323 bezahlt werden. Das weltliche Personal Thielt
273 18 /u egınn des Jahres 1804 wurde eine ecue Berechnung der Pen-
s1ionen eingeführt. Die Klöster sınd In dre1 Klassen eingeteilt worden, ach
den selben Gesichtspunkten WIe oben schon erwähnt (Dezımationssteuer).
iındberg fiel dıesmal dıe Klasse Somuit rhlelt der Ab!t 1600 DZW
400 Von den Wındberger Priestern Waren 11UT pensi1onsberech-
tigt S1e erhielten 83160 bzw 7344 Von den weltliıchen Bediensteten
WaIicnh In Wiındberg 27 Personen pensionsberechtigt. Vier Bedienstete beka-
INenNn 11 Z J agwerk tund 1Im Wert VOIN 841 28 krl9 Konkret bekamen
ach einer Aufstellung VO Januar 1804 z.B Englmar Englhard äglıch

und 0OSsSe Marıa Auracher äglıch Alımentation ausbezahlt“®.

16 Geb ın Landshut; Profeß gest E1
Geb In Rohrbach:; Profeß gesLT.18 Klösterliche Abgaben den aal Zehnt) Für dıe Abte1 Wındberg betrug dıe Dezı1-

matıonssteuer dieser e1ıt 1278 fl:: vgl Anton SCHNEIDER, Der (rewinn des bayerischen
Staates VonNn sakularısierten landständischen Klöstern IN Altbayern (Miscellanea Bavarıca
Monacensia 23) München 1970, 372

19 Vgl CHNEIDER, (GGewinn (wıe Anm 18), 651. S Ir. Yl OSTT.
BayHStA Wındberg Fasz. Nr. und Fasz. Nr. 2) fol ZaE ach

diıeser Aufstellung VO Januar 804 erhielten 273 Priester Alımentationen. SCHNEIDER,
Gewinn (wıe Anm. 18), Za WIe schon ben erwähnt, pensionsberechtigte Pries-
ter Vermutlich geht Schne1ider VO|  — einem spateren Zeıtpunkt auUS, ein1ge der 1m
Januar 1804 pensionsberechtigten Pfarrer bereıts ıne Pfarrei betreuten und somıiıt keine
Zahlungen mehr bekamen.
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oDiılıen und Kunstgegenstände

Nun INg er daran, dıe Veräusserungen und Versteigerungen ZU-

nehmen. Das OD1l1ar wurde verste1gert, wobel jeder Konventuale se1ıne
/Zimmereıinrichtung eNalten konnte. Diıiese Versteigerung fand In Wınd-
berg Maı 1803, in SOSSsSau Maı und In Straubing 11 Maı

In Straubing und Sossau gingen 2Z2IY6 fl21 e1n, In ındberg selber
1470 31 DiIie Wırte der mgebung en be1ı diesen Auktionen
me1lsten erste1gert. Es gab auch Miıtbrüder, dıe ein1ıge Klostersachen
zurückkauften: 7B erwarb der Prior ann Fleischmann seıne usık-
instrumente zurück und Gilbert Hıllınger erste1gerte das Abtsbett??.

Der Churfürstliche Galeriedirektor eorg Dıllıs (1759-1841) wurde
beauftragt, für dıe landesherrlichen Galerien Bılder und Kunstgegenstände
auszuwählen. WEe1 Kısten wurden Julı 803 gepackt und ach
München gebracht“.

Bibliothek und Archiv

Im Julı 1803 erschien In indberg Baron Johann Chrıstoph VON Aretin
(1772-1824), für dıie „Münchner Churfürstliche Bıblıothek" dıe
besten Bücher mıtzunehmen. Paul upfauer (1747-1808), xprälat des
Augustinerchorherrnstiftes Beuerberg, durchsuchte den Rest für dıe Kur-
fürstlıche Unihversitätsbibhothek Landshut**. Für dıe Gymnasıalbıiblio-
thek In Straubing suchte oachım (Ildefons) chuhbauer (1743-1812),
e1in Exbenediktiner VOIN Nıederalteıch, ach gee1gnetem Material?>. Baron
VO  un Aretıin chrıeb eiınen 1T1e ber selinen Aufenthalt ıIn indberg über
SOSSAaU:

„ Wındberg, den Julı 303 Eın anderer Bewelıls der Betrugssucht
der Wındbergischen Mönche ist dıe Geschichte der Wallfahrt SOSSau.
Man kennt dıe Volkssage, daß diese Kırche urc Engel VON indberg
aus nach SOSSsau worden se1 ach der deutlıchen Erzählung der

In der Abschrıiuft Backmunds VOU]  —_ BayHStA Wındberg Fasz. fol.
|Nachlass Backmund| wırd der Betrag 2226 als Gesamterlös der Versteigerungen in
Straubing, SOSsau UNM IN Windberg genannt. Demnach ware der Versteigerungserlös In
Straubing und SOssau S03

Vgl diesem Abschnıiıtt BACKMUND, Windberg (wıe Anm f 103
23 BayHStA Wiındberg Fasz. Nrt. 4, fol 245

Ebd
25 BayHStA ındberg Fasz. fol 1458
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Wiındberger Urkunden und der Prämonstratenser Ordensschriftsteller hatte
dıe Sache olgende Sanz natürlıche Beschaffenheit: Der Ab!t Gebhardt hatte
einen Iraum, in welchem ıhm schıen, daß dıe nge. ıne schöne Kır-
che und zugle1c. dıe Mutter Gottes selbst ıIn einem chıffe nach SOossau
überbrächten. Durch diıesen Iraum bewogen, 1e 3 In der Folge ANNO
176 iıne Kapelle SOSSau bauen und wıdmete S1e. der Mutter Gottes.
Ungeachtet dieser deutlıchen Erzählung gleichzeltiger Urkunden und Späa-
erer Ordenschriftsteller erhielten dıe Wiındberger Mönche, welchen SOS-
Sau gehörte, das Volk immer im Irrwahne. Der Abt Chrıistoph Hallwachs
schrıeb eın eıgenes uch davon, In welchem dıie wunderhafte Überset-
ZUNS der Kırche für en unbezweifelbares Mirakel ausgab Dieses Buch
wurde Ööfter aufgelegt und unter dıe frommen Wallfahrer ausgeteılt. och
1im Jahre 783 erschıen eın solches Mirakelbuch VO Altmann Vo  —_
ındberg, welches in Schlözers Staats-Anzeigen im AIl eft nach Ver-
diıenst gezüchtıigt wurde. Im Tre L/76; gerade 600 TE nach der Erbau-
Uung, wurde ıIn einem Teıle des eDaudes dıe Erde weggegraben, dem
Volke beweisen. daß dıe Kırche keın Fundament habe uch wurde
dies allgemeın geglau und bıs Jetzt ist der Irrwahn nıcht wiıderlegt W OI-
den, welches doch hler durch unverwerftfliche Zeugn1sse, also viel leichter
als be1l andern W allfahrtsorten geschehen könnte. /Z/u bemerken 1st, daß 1m

624 be1l der Rentstube Straubing eıdlıche Erfahrungen über das SOS-
1lrakel erholt worden sınd DIe Zeugenaussagen Sınd, W1e I11Nan sıch

leicht denken kann, äußerst unbestimmt, und selbst über gleichzeltige Vor-
unbefriedigend. Eın eINZIESES /0)jähriges Weıb wollte etiwas Gew1lsses

VO  - den Mirakeln w1ssen © 4426.
Der Reıiıchsarchivar Franz oOSsSe VO  — Samet (17585-1828), der ZUT

Sichtung er nıederbayerischen Klosterarchive beauftragt wurde, kam
Junı 1803 auch ach ındberg und suchte für das Münchener

Landesarchiv es Brauchbare heraus. Samet hatte eiıne Plan für dıe
Auslese der Archıve Er wollte 1Ur dıe rTKunden, der Verteidigung
staatlıcher Rechte dıenende mtsbücher (Codices MAaNnusSCripti), VO  —
den en dagegen 11UT dıe „Aallerinteressantesten “ übernehmen;: als
solche galten ıhm VOT em en über dıe Verhältnisse mıt auswar-
tigen Staaten*/.

Johann Christoph VON ARETIN, Briefe hber meine Iliıterarische Geschäftsreise IN die
baierischen Abteyen. Hg VO  am} Wolf BACHMANN, München 1971,

W alter JAROSCHKA, Die Klostersäkularisation UnNn das Bayerische Hauptstaatsar-hıv In G’lanz Un nde der alten Klöster. Säkularısation im bayerischen Oberland 1803
Hg VO  ; Josef IRMEIER Manfred ITREML.. Katalogbuch Z.UT Ausstellung 1Im Kloster Bene-
dıktbeuern Maı DIS Oktober 1991 Haus der Bayerischen Geschichte ( Veröffentli-chungen ZUT Bayerischen Geschichte und Kultur NT. 1/9 München 1991 OS- CL 1er

102
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Immobilıen

Der Gesamtwert der Wındberger Häuser-Realıtäten etrug fl28
Der Gesamtgrundbesıtz des Klosters In ındberg samt SOSSau und Alb-
rechtsried bestand aus 3000 Tagwerk. DIie Kommıissıon fand zudem ber

Ausstände be1l den Untertanen 6S Waren Napp 700 VO  Z

Das Kloster hatte in schlechten Zeıiten den armmen Leuten dıe Abgaben oft
ber FC hıinweg gestundet. Jetzt wurden Jedoch die Ausstände
Androhung der ändung eingetrieben. egen der CNOTIMNECIN öhe der
Ausstände dauerte dıe Eıntreibung fünf Wochen??.

Im Jun1 1803 wurde eın Sıtuationsplan angelegt, auftf dem auch eıne
Beschreibung der Kloster  age finden ist. zweıten Teıl dieses oku-
mentes sınd SCHAUC Vorschläge für dıe weıtere Verwendung der einzelnen
Klostergebäude und freıen Plätze enthalten, dıe aber weıtgehend nıcht ICa-

hısıert wurden. In eiınem weılteren Teıl wIırd SOSSsau beschrieben

Protokaoall welches be1l Beschreibung und Schätzung der Klostergebäudlich-
keıten ın indberg und SOSSau abgehalten wurde.

SOSSAU
Das Administrationsgebäude 745 Schuh ang, breıt, Stock-

erk hoch, mıt Ziegeln, E mıt Haggen und Breıs gedeckt. Wert-
inen mıt dem en Bau unter Zzug der Baufälle 455)
Beschreibung
eire e1ım KEıngang ıIn den Hof VO Eck Sınd Gewölbe für Kraut
und andre Behältnıisse. Danach kommt vA Eingangsflötz, neben dem
rechts eiıne gewölbte Ehehaltenkammer, dıe ufgangsstiege den
Friedhof, dıe Küche und Speisgewölber. Links neben dem Flötz dıe Ges1in-
destube., dahınter der Küche das Kuchlstüber!|. Von diesem aber Stu-
fen im Neubau einem gewölbten Gang, neben demselben ıne grössere
Küche dıe Gesindestube, und Aufgangsstieg]l, unter diıeser dıie Keller-
stiege einem SCH Grundwasser wen1g brauc  aren Keller. An den
gewölbten Gang 1m Erdgeschoss STOSsSEeN das ılch- und das Schmalzge-
wölb, und cdıe gewölbten Hühnerställe.

Das daranstossende Gebäude miısst Schuh In der Länge und Schuh
der Breıte. /Z/u diesem kommt VO vorhın beschriebenen Gang ınen

den Hof mıt offenen Bögen bestehenden gewölbten Gang, neben den-
selben ist eıne gewölbte Kutschenremise mıt Eınfahrten, der daranstossende
auf steinernen Säulen gewölbte Reitstall für Pferde Dann ist VO Gang
eın Flötz] und cdıe n loca VOIN unten und oben. Zuletzt kommt der auf ste1-

Säulen gewölbte mıt ar OTINECIL arren versehene sta.

25 BayHStA ındberg Fasz. fol T26:763
Vgl hlerzu BACKMUND, Windberg (wıe Anm O1{ffrf.
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Stock Ober dem stia ist das Tafelzımmer, daran dıe loca, dann das
Gastzımmer, Cooperatorzimmer, Pfarrerzımmer, eın Nebenzımmer, das
Abte1zimmer Eck über dem Miılch- und Schmalzgewölb. Im u  üge
arallel der Kırche sınd /ımmer, 1Ns für die Köchın ZU T1eCN0
und WEe1 für den Admıinistrator auTt den Hof Auf den Friedhof sSınd

Abteilungen Kammern oder Behältnısse, durch welche INan den locıs
kommt, dann kommt das Bedientenzimmer, nach dıiıesem das obere FlÖötz,
Gang, Stiege und Durchgang ZUT Kırche. Danach kommt INan über Stu-
fen In den Gang des S0Os Neubaus Gegen den Hof ist das 5Speisezımmer,

dieses dıie Stiege VO  — unten herauf hıs ZU Dach, dann geht der Gang
1n den Zimmern W1e ob;_n.
au Der au auf den Okonomiehof 1st 24 Schuh lang, und E

breıt und mıt Schne1i1dschindeln edeckt. In diesem ist ıne chlacht-
brücke, dıie loca samıt der Schwindgrube des alten ebäudes, dann das
Back-und Waschhaus
Der Brunnen 1Im Hof ist Klafter tief.
Kırche Abbruchwert 200 Anbau der Sakriste1 Schuh Jang und

breıt, Schuh hoch 5()
Der zweıte Anbau ZU UOratoriıumaufgang gegenüber der Sakrıste1 ist 18

1m Quadrat und 20 Schuh hoch 4() Diese Anbauten sınd mıt
Schindeln, die Kırche aber mıiıt Platten edeckt
Vom au beım Backofen ist dıe Friedhofmauer DIS A Schulhaus 126

lang
Das Schulhaus ist eın lauterer Baufall. Es ist SahnzZ AaUus Holz, 52 Schuh lang,
31 breıt, Schuh hoch, ist mıt chınde edeckt Im Erdgeschoss eın
Flötzl, Schulstube, Kammer, Kücherl, Ausgangsflötzel ın den Friedhof, Stieg]
unters Dach, Graskämmerl, Spe1se, Kuhstallerl, auf tück, dann eın Al SC-
bauter Schweinstall Unter der Sal rulmosen Dachung ist ein Fürstzımmer' ]
und der Heuboden. Die Friedhofmauer VO Schulhaus bISs ZU) Seelhaus ist
387 lang Im Friıedhof steht ein Seelhaus mıt beıden Seıliten AaNSC-
bauten Beıchtstuhl-Saletten, deren Jedes auf Seıten offene freiıe Bögen hat
Seelhaus 23 Schuh lang, Schuh breıt, dıe Saletten Je 117 15 Schuh
Dıie Friedhofmauer VOoO  b diesem eelIhaus bıs ZUT nächsten cke in der WI1Ie-
der e1in gleich grosses) Beıichtstuhlsalett ste ist lang Von da DIS
ZU Miıttelsalett Ist dıe Mauer VDE lang Von da bIıs ZU letzten,
den Pfarrhof anstossende Beıichtsalett ist dıe Friedhofmauer lang
Alle Salette sınd fast gleich [} und sınd W1e das eelhaus mıt Schıin-
deln edeckt
Das Hof- oder Ökonomiegebäude Ist 109 lang 65 breıt Stock hoch
gemauert.
Der Zeıtldorner Hof? S5OSSauU, ist total baufällıg und VO  ; Taglöhner-
famılien bewohnt.
DIie Kırche in Nıederhartzeitdorn SS Jacobı, Wendelıin1 s1ıdorI1.
Abbruchwerth 350

Heute Unterzeıtldorn, Stadtteil VO  — Straubing.
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Gallaunho 31 Sanz gemauert, Stock hoch, mıt Schindeln edeckt, Z
VO  e} Mıietsleuten bewohnt, Wert 600

Summe der Sossaulischen Häuser-Realıtäten fl32

Im August 1803 begann dıe Versteigerung der Immobiıilıen, der 10Ss-

tergebäude. Der Konventbau, das Bräuhaus und das Refektorium WUT-

den für eın Konsortium, bestehend aus dem
Greindlwirt VO  — Irensfelden, den Gebrüdern X aver arl und eonhar:
udstec AaUuUS Straubing, Sebastıan Söldner und Anton Neumayr verste1-
gent. Ferner kauften <ie Tagwerk Wald 27200 fl33 Später kamen
och fast 200 Tagwerk rund azu

Dıie einzelnen Versteigerungen wurden vorher bekanntgegeben. Dazu
wurden Handzettel und Zeitungsanze1igen gedruckt. Hıer eın eispie
eıner olchen Kundmachung, SOSSsSau betreffend

Von aufgelößten Kloster indberg werden ın Verste1igerungswegen unter
den schon bekannten Bedingnißen mıt Vorbehalt höchster Begnehmigung
auf E1igenthum verkauft

Den Jäner.
Der aus den Schwaiggründen SOsSsau gebildete Wörth-Stadel und

Gollauerhof WOVON jeder mıt Gebäude versehen, dann den lten F JTagw
Feld und 36 JTagw arrondırte 2mädige Wiesgründe, den 2ten 105 Tagw
Aecker., und 40 JTagw 2mädıge Wiıesen:;: den 3ten aber 78 Tagw Felder und
36 Tagw 2mädıge Wiliesen zugegeben SINd. Werden sıch mehrere Kaufs-
hebhaber melden, dıe sıch geringere Besıtzungen wünschen, wırd INan

oberwähnte Höfe auch ın mehreren Unterabtheiulungen, mıiıt uga abge-
sondeter Gebäude darstellen.

Eınzelne, noch unveräußerte Tagw 2mädıge Wilesen.

Kaufshebhaber en sıch den erstgemeldten ägen in 10CO iındberg,
en aber In 10C0 SOSSsau jederzeıt frühe einzufinden.

Den 2ten Jäner 804
Churfürstl. Kloster Lokal-Kommuissıon ındberg
Joseph Freyherr VO!  — Limpöck
Lokalkommissär**.

31 eute Gollau, E1ınöde, Straubing.
BayHStA iındberg Fasz. 826, fol 726-763

374 Vgl Hans ] REMEL., Die sakularısıierten Klosterwaldungen In Altbayern, München
1924, I07

BayHStA ındberg Fasz. Nr. 59) und Fasz. 8 1/22, Nr. Dıese
Kundmachung erschıen als gedruckter Handzettel, als Anze1ige im Straubinger ochen-

Nr. Z den Januar 1804, 13 und im Münchner Anzeı1ger, uC ittwoch,
den 18 Januar 18304
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Dıie Felder und Wiıliesen mußten, bevor S1e verkauft werden konnten,
erst och werden. Das Kloster hatte 1e6$ nNnıe durchführen las-
SC  = Dadurch ZUS sıch der Verkauf der Felder und Wıliesen bıs ZU SOom-
LLICT 18504 hın, da mehrere Geometer DIS ZU Sommer in Wındberg 1Im
Eıinsatz

Der Klosterbesitz In SOssau umfaßte 410 Z J agwerk Feld und F ZnJ agwerk Wılıesen mıt einem Schätzwert VoNn 143 . 144 fl35 ach tTem
teılte 11an ‚„„den Besıtz in SOsSsau der Donau zunächst In Guts-
höfe eın dre1 davon mıt 257 Tagw Feldern und F %e Tagw Wlesen
azu sämtlıche Ökonomiegebäude ahm en üller fl.; den
ICe1Im nahen Orte 1  Orn, das vierte Gut Jagw., kaufte
ein Bäcker VON Straubing 4800 und der Sandhof be1 Pıelhof mıt
55 Tagw kostete 2452 ber 400 JTagw Schwaiggründe gingen außer-
dem im Eınzelverkauf WEn Die restlichen ründe, Fel-
der und Wıesen wurden ach empel schlıeßlıch Kleinbauern der
mgebung und Bürger AdaUus dem nahen Straubing 20.1 verkauft?”‘.
Die Angestellten bekamen, WEn S1e bleiben wollten, dre1 Tagwerk”® als
Entschädigung.

Dıiıe verkauften Klosterrealitäten brachten ein??. Be1l Schne1-
der ist lesen, ass der T10S Aaus dem Verkauf der Güter und Maıe-
relen ın ındberg 125.230 225 und der gesamte T10S 22FE DD

betrugen“”.
Der Aufhebungskommissär Limpöck beendete se1lne Tätıgkeıt in Wınd-

berg im November 18503 Die och anfallende Arbeıt regelte ann VONN

Straubing aus Limpöck und se1ıne Aktuare erhielten alur einen Sold VO  —
29724 fl41 Im Sommer 1805 W äal für indberg dıe Säkularisation Sanz
abgeschlossen.

35 Vgl ] REMEL, Klosterwaldungen (wıe Anm 33), 101 Siıehe uch Benedict BRAUN-
MÜUÜLLER, SOSSAU, sSeINe Kırche Un Wallfahrt, Straubing 1877

IT REMEL, Klosterwaldungen (wıe Anm. 33% 102 Vgl uch Hans Chrıistian MEM-
PEL, Die Vermögenssäkularisation 803/170 Verlauf und Folgen der KırchengutenteignungIn verschıedenen deutschen Jerrıtorien. eıl Materialıen (tuduv-Studien Reihe Soz1al-
w1issenschaften 13). München 1979,

MEMPEL, Vermögenssäkularisation (wıe 36),38 Laut einer Rıchtlinie VO Junı 1803 Te1N Tagwerk kultivierter Boden das
Maxımum , das für Bedienstete als Entschädigung zugeteılt werden konnte; vgl SCHNEI-
DER, (Jewinn (wıe Anm 18),

BayHStA Wındberg Fasz. fol |Nachlaß Backmund].4() Vgl CHNEIDER, Gewinn (wıe Anm. 18), 160f. 12
Vgl Bernarda WAGNER, Die Sakularisation der Klöster IM Gebiet der heutigen Stadt

PassauePassau 1935, 1 D Anm
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Kırchen und Pfarrei

/um Seelsorgsgebiet der Propste1 SOsSsau gehörten neben SOssau selbst
dıe Orte (Niederhart-) e1  Oorn, Unterharthof, Pıllhof, Oberharthof und
Gallau Insgesamt umfaßte SOSsSsau 700 Seelen“. Das Kırchlein in SOSSsSau,
das auch dıe Wallfahrtskirche des Wiındberger Konventes WAal, hätte abge-
brochen werden sollen S1ıe hatte eınen bbruchwert VOoNnNn 200 und dıe
Sakrıste1 VON Eın gewIlsser 1eTr kaufte S1e jedoch und rettetfe s1e
somıt. Die Kırche in C1  Oorn, dıe SOSSau gehörte, wurde mıt einem
Abbruchwert VON 35() veranschlagt.

Dıie Pfarreıen indberg, St Englmar, Hunderdorf, Neukırchen, und
SOssau wurden als ehemalıge inkorporierte Pfarreıen des Klosters 1m Rah-
inenN der Säkularısatıon kurfürstliche, später könıglıche Pfarrelen. Be1 der
Säkularısation INg das Patronatsrecht für inkorporierte Pfarreıen VO

Kloster auf dıe eglerung über®* Jetzt hatte also der Staat dase auf
die Besetzung cdieser Pfarreıen und auf deren Einkünfte Der Staat mußte
aber auch für den Erhalt der pfarrlıchen Gebäude, VOT em der Gottes-
häuser, autkommen. SOSsau wırd se1it der Säkularisatıon VON der arreı
St in Straubing seelsorglıc betreut.

S1imeon RUPPRECHT ().Praeme1 indberg
Pfarrplatz
D-94336 indberg

42 BayHStA ındberg Fasz. fol
43 Vgl arl HAUSBERGER Benno HUBENSTEINER, Bayerische Kirchengeschichte, Mün-

hen 285



Recensiones

Bernard AÄNDENMATTEN Brigıitte DEGLER-SPENGLER Die Präd-
MONSTratenser un Prämonstratenserinnen INn der Schweiz (Helvetia
NSacra asel, Schwabe COo., 591

In der außerst verdienstvollen G: ‚„Helvetia Sacra“ ist 191908| der Band
für den Prämonstratenserorden erschıenen. Der Band vereingt BeıträgePrämonstratenserstifte, dıe entweder der ehemalıgen burgundischenoder schwäbiıischen Zirkarie angehört hatten. anche wechselten el
dıe Zugehörigkeıt. So kam 6/70/72 das westschweıizerische ellelay(Jean-Claude Rebetez/Cyrille 1gande mıt seinen Propsteien randgourt(Jean-Claude ebetez und Hımmelspforte/Di6z. Konstanz rıgıtte Deg-ler-Spengler) ZUT schwäbıschen Zırkarıe, nachdem sıch dıe burgundischeaufgelöst hatte Hımmelspforte damıt In se1ıne Ursprungszirkarıezurück, VOoN der CS 1523 abgetrennt worden War ellelay versuchte
rechtsrheinisch mıt dem auf eInes oIes Markhof zwıschen
yhlen und Herten) Fuß Zu fassen. Dazu wurde dıe Erlaubnis des Gene-
ralvıkars der Z/ırkarıe, des es VON Roggenburg, eingeholt. Hımmells-
pfIorte wurde der Rückzugsraum, als ellelay 1797 säkularısiert wurde.
Dıe vorderösterreichische Regilerung gestattete dıe Nıederlassung der
geflüchteten Prämonstratenser, allerdings 11UT bIs 1806, als auch 1er dıe
Säkularıiısation durchgeführt wurde.

Ordenszikarien sınd mıt heutigen natıonalen Grenzen nıcht vereınbar.
Dieser Umstand ze1ıgt, ass UOrdensgeschichte eben keiıne natıonalen
Beschränkungen sondern europälische Dımensionen besıtzen. Das äalteste

innerhalb der schwäbırschen Zırkarıe, uz1ı In (°Hüur (ImmacolataSaulle Hıppenmeyer), wurde 1140 VOIN Roggenburg AaUus gegründet.Ebenfalls VON Roggenburg aus wurde Churwalden ürg Muraro/Sılke
Redolfi) besiedelt 150/67). das wıiederum im Prättigau ürgMuraro) installıerte (um 1220-1230) Rütı (Urs Amacher) wurde ohl
VON We1ßenau eingerichtet (1206), allerdings stammt der Gründungsbe-cht erst VOIN 1441, eine Gründungsurkunde Dıe Trage der Doppel-klöster, Uuz1 gehörte dıe Frauengemeinschaft VoN Hılarıen
(Immaculata Saulle Hıppenmeyer), Churwalden Marıa/Churwalden
ürg Muraro), wırd heftig diskutiert. ıne unbefriedigende Quellen-lage erschweren dıe Forschungen: vermutlıich sınd e1. ın der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts gegründe und spätestens in der Miıtte des
Jahrhunderts wlieder aufgelöst worden. Diıe Frauenkonvente besaßen häu-
11g 11UT eiıne geringe ebensdauer: viele Männerstifte überlebten dıe eTIOT-
matıon nıcht, ass 11UT die wenigsten bIs ZUT Säkularısation °durchhiel-
ten Als einzige neuzeıtlıche Gründung sınd dıe Prämonstratenserinnen
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(Schwestern des regulıerten 1801 UOrdens) VOoN Berg Sıon/Kanton Sankt (Gal-
len (Cornel ora anzusprechen, dıe 766/6 7 mıt äftıger Unterstützung
Uurc das Schussenried errichtet wurden. Obwohl dıe Priorin und der
Konvent 172 und EL den unsch außerten, mıt Schussenried
und der schwäbischen Zıirkarıe In Kontakt treten wollen, tellte sıch
der Diözesanbıischof dagegen Dıiıe Jurisdiktion 1e bıs heute in Händen
des Churer i1schofs, das einz1ge och ex1istierende Prämonstratenserin-
nenkloster der Schwe17z hat keinerle1 Kontakt ZU en und se1ıner Urga-
nısatıon.

Obwohl ZUT gleichen Zırkarıe gehörend, hat sıch dıe Geschichte der
schwe1izerıischen Prämonstratenserstifte In vielem unterscheıden, nıcht 11UT

im 1NDI1IC auf den Reichtum der Gemennschaften, sondern auch In Fra-
SCH der FeC  ıchen ellung den benachbarten Herrschaftsgewalten:

gab I in der Schwe1z keıne reichsunmıittelbaren Prämonstratenser-
stifte. Obwohl 7ABEE schwäbıschen Zirkarıe gehörend, fanden neuzeıtlıche
Provinzlalkapıte für8 lıegen Ss1e ediert VOTI In keinem

In Alpina Von den graubündnerischen Stiften ist alleın der Ab!t
VO  —; St Uuz1 (seıt 1453 el, vorher Propste1) auf den Versammlungen
In Rot, SchussenrIied, arch(tal, Roggenburg, We1ßenau und Ursberg
anwesend (etwa 1639, 1-1

Uuz1 und Churwalden demonstrieren dıe Versuche sowochl der
schwäbilischen ırKkarıe In ihrer Gesamtheıt w1e auch des Einzelstiftes ROg-
genburg, Z7We1 Stifte wıirtschaftlıc WI1IEe relig1ös-seelsorgerisch aufzufan-
SCH und reformieren: uzı1l wurde 1688 laut eines Beschlusses des
Provinzlalkapıtels Roggenburg solange inkorporiert, bıs das wıeder
auf eigenen Beınen stehen könnte. In der Folgezeıt sıch dıe
Miıtglıeder der Zirkarıe schwer, wiırklıche elısten. Dıie Bıtte des
angeschlagenen Stifts, mehrere Brüder AaUsSs den schwäbischen Stiften

erhalten, MuSsste VO /1ırkator, dem Abt VON Rot, eıgenen
Personalmangels abgeschlagen werden. In der Folgezeıt wurde ergebnIis-
los dıskutiert, uz1 in dıe ıhr unterstehenden Pfarre1 Bendern (Liech-
tenste1in) verlegen, das in eıne rein katholische mgebung

bringen, W1e auch das Projekt, das als Novızılat für dıe angehende
Churer Stiftsgeistlichkeıit nutzen. Als der Konvent einmal zahlenmäßıg
stärker wurde (um stellten sıch neben den finanzıellen auch dıszı-
plinarısche Schwierigkeıten eın er das mehrmalıge Eıngreifen der
Zirkatoren och dıe ab 1718 einsetzenden Roggenburger Finanzsprıitzen
verbesserten dıe Sıtuation nachhaltıg. Dıe Vısıtatiıon VOIN 1769 bemän-
gelte VOT em den fehlenden seelsorgerischen 1Tfer der Chorherren, der
in eiıner reformıerten mgebung mıt katholıscher Minderheiıit besonders
wichtig SCWECSCH ware Dıe 1770 VOIl der Zirkarıe ber den Chorherren-
konvent verhängte Exkommunikatıon half ebenfalls nıcht, ass dıe
Verantwortlichen mehr oder wen1ger resignıerten.

Ahnlıch W ar dıe Sıtuation In Churwalden, ebenfalls extrem nıedrige
Konventszahlen bekannt SInd. uch 1er \Adıe prämonstratensische
Ordensstruktur sowohl auf diszıplinarıschem Ww1e auf seelsorglıchem



Recensiones Z

Gebilet Letztliıch garantıerte alleın dıe Öösterreichische Herrschaft In diıeser
Regıon das UÜberleben Roggenburg wiederum überwılies ab 697/98
umfangreıiche Geldzahlungen, besonders auch 35} Der Versuch,
mıt Koggenburger Admıinistratoren 1ıre dıe Sıtuation verbessern, stieß
auf den Wıderstand der Eınheimischen, dıe sıch schon alleın der Irem-
den Sprache storten und als überwiegend Reformierte eın Verständnıs
für eınen deelsorgeorden aufbrachten.

Sowohl In Luzı/Chur WI1Ie In Churwalden konnte dıe Ordensver-
waltung auf Zirkarieebene keıne entsche1ı1dende Verbesserung erreichen.
Posıtiv gedreht könnte INan bestenfalls konzedieren, dass e1 Stifte dem
en der ständıgen emühungen und der RoggenburgerFinanzspritzen erhalten blıeben ber nıcht alle Schweılzer Prämonstra-
tenserstifte derart notleidend ellelay hat sıch, W1e bereı1ıts
erwähnt, kostspielige Erwerbungen VOoNn Gütern, aber auch eiınen Kır-
chenneubau och elisten können.

Hıer konnten 11UT wen1ge Punkte angesprochen werden, eInes
allerdings klar geworden sSeIN: Miıt dem vorliegenden Band ist WIs-
SCIH gewaltıg vermehrt worden. uch Forschungslücken SInd nunmehr
schärfer gefasst em Artıkel ist Gn Berıicht über die archıvalıschen
Quellen SOWI1e eiıne weıtgehend vollständige Bıblıographie angefügt. uch
prosopographıische L1isten en, Priorinnen, Pröpsten und Adminıst-
ratoren sınd angefügt. Insgesamt hat die Prämonstratenserforschungder bısherigen engagılerten Leıterin der Helvetia Dacra, Brıgıtta Deg-ler-Spengler, eıne großen Schritt nach Vorne machen en aliur recht
herzlıchen Dank für eın andbuch, dass chnell nıcht uberho werden
dürfte

Universi1ıtät ürzburg Helmut FLACHENECKER
D-97074 ürzburg

Florent YGLER, Das Generalkapitel IM en Mittelalter Cisterzienser,
Prämonstratenser, Kartäuser und Cluniazenser 1la regularıs, Band
12); Lit-Verlag ünster (Westfalen 2002, 531 Seıten, 40,90 Euro,
ISBN 3-8258-4996-1

Diese Von Prof. Dr. Gert eivılle angeregte und 1998 VOoON der Uni1-
versıtät ünster ANSCHOMMECNEC phıl Diıssertation im Fach Mittelalterli-
che Geschichte sıch das lobenswerte Za1el, methodologisch nıcht
e1m S5ystematisieren der en stehen bleıben, sondern der (nıebestrittenen) Unterschiedlichkeit der en echnung ıragen und dıe
Orden in iıhrer hıstorıischen Bedingtheıit anhand des bedeutsamen Be1l1-
spiels des Generalkapıitels erhellen (S 15) Rekrutierungsmuster,Amterverteilung, Spektrum der Kompetenzen, Machtverhältnisse und
-strukturen, restgelegte erfahren, Entscheidungswege und Kontrollme-
chanısmen sollen im Miıttelpunkt der Untersuchung stehen (S 17) Der
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zeıtlıche ahmen erstreckt sıch VO bıs 7A88 beginnenden Jahr-
hundert

Die Untersuchung geht schwerpunktmäßıg VO  e den Zisterziensern
reformierte benediktinische Mönche) aus Hıer In relatıv Quel-

len- und Forschungslage werden dıe vergleichenden Kriterien WONNCH,
mıt denen im weılteren Verlauf dıe Prämonstratenser (regulierte hor-
herren) und K artäuser (Eremuten) SOWI1eEe dıe Cluniazenser fradıtionelle
benediktinisch Mönche) konfrontiert werden. Jle vier untersuchten
en en gesamteuropälische Bedeutung erlangt, und alle vIier sınd
Jeweıls AaUus einem Mutterkloster hervorgegangen, das seinerzeıt qls edeu-
tendes Reformzentrum galt; insofern sınd s1e untereinander vergleichbar
S 18) er der ausgewählten vier Beıispielsorden wırd sofern 6 dıe
Quellen erlauben ach dem gleichen Analysemuster untersucht:
der historısche Kontext der Ordensbildung, Organısatıon und Funktion
des Generalkapıtels, Konfrontierung des herausgearbeıteten Ideals mıt
der Wırklichkeit der Normauslegung SOWI1e Bestimmung der ellung
des Generalkapıtels im Verfassungsgefüge des Ordens (S 19) Der
Schlussteil der Dissertation fasst dıe Ergebnisse

Der Verfasser untersche1idet zwıschen den normatıven Quellen elıner-
se1lts (Statutenwerke, Papstbullen, Beschlüsse des Generalkapıtels für den
Gesamtorden) und den normreflektierenden. praxısbezogenen Zeugn1Ss-
SCI] (Beschlüsse des Generalkapıtels partıkulären Eınzelfragen,
Visitationsberichte über dıe Durchsetzung der Beschlüsse VOI Ort,
Entschuldigungsschreıben der ZU Generalkapıtel nıcht Erschıenenen,
BriefregIister, hlıterarısche und histori1ographıische Texte) andererseıts
21) Was dıe Prämonstratenser erı  » wırd der hervorragend doku-
mentierte Normbestand der Statuten gelobt, Jjedoch werden dıe fehlenden
Visitationsberichte und dıe ZU rößten Teıl fehlenden Beschlüsse der
Generalkapıtel beklagt S 22) Dazu ist festzuhalten, ass dıe Diısserta-
t10n 1998 abgeschlossen wurde, ass dem Verfasser dıe seıtdem
erschıenenen Arbeıten den Statuten Consuetudines VOI Dr TUNO
1ngs och nıcht vorlagen. Es entspricht nıcht dem Quellenbefund, ass
der größte Teil der jährlichen Definitionen des Generalkapıtels nicht
überliefert se1 (S ZZY vielmehr wurden diıese Beschlüsse bıslang 11UT

unzureichend publızıert. S1e werden ZUT eıt VOINl Ir ings aus der Eın-
zelüberlieferung vieler Klöster gesammelt, zeıtlich eingeordnet und für
den TUC vorbereıtet. Cyglers Untersuchung über dıe Prämonstratenser

übrıgens der kürzeste Abschnuitt iIm Vergleich er vier en wırd
ach der Publikatıon diıeser Quellentexte ergänzungsbedürftig se1n.

Die Aussage, Norbert habe 1-1:21 se1ıne fratres auf dıe Augustinusrege]
in der Fassung des Oordo monasterıl verpflichtet (S 122), 1st falsch ıch-
t1g Norbert wählte 1:124 dıe Kombinatıon VON ordo monastern und
praeceptum, wobe1l die lıturgischen Einzelbestimmungen des ordo-
terıl AaUus vielerle1ı Gründen ach und nach ihre Geltung verloren. Der
Bewels: Es g1bt 1im Prämonstratenserorden keıine Handschrıift, dıe 11UT den
ordo monasterıl enthält, selbst dıe alteste SC Aaus chafitlarn |Clm
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Mıtte Jh. ] nthält el Fassungen hıntereınander, wobel dort
ZU damalıgen eıtpunkt der Oordo mMmonNnasterıl bereıts dıe lıturg1schen
Bestimmungen gekürzt ist

Die Ordensbildung der Prämonstratenser wiırd stark zielgerichtet
dargestellt, ohne dıie Irrwege und gescheıterten Versuche gebührend
würdıgen. SO richtig 65 ist, be1 der Ausbreıtung der Reformbewegung
VOIl Premontre abh 120/21 auf die charısmatısche Persönliıchkeıit Norberts
hınzuwelsen, welche dem Verband ab 126 nıcht mehr In gewohnter
Weılse ZUT erfügung stand, nachdem Zi3 Erzbischof VOoO  —; Magdeburg
este worden WAäal, falsch ist C5, den Anscheın erwecken. Norbert
habe sıch abh 1126 nıcht mehr oder aum och se1ıne Gründung In
Premontre gekümmert, dass alles, W dsSs ach 1126/28 geschah, alleın
dem ersten Abt Hugo verdanken se1 (S Es WAar Norbert selbst,
welcher den Klöstern ab 1126 eiıne CUuCcC Jurıstische Form verheh und 7A00

e1spie Abt Hugo ZU Abt VOIl Premontre bestimmte bzw uUurc den
dortigen Konvent DFO forma wählen heß.

Wenn Norbert ach Weınfurters Überzeugung se1ıne Gemeınn-
schaft bıs 1126 als eıinen einz1igen Großkonvent führte, der auf mehrere
Klosterstandorte verteılt WAaäl, wırd aUus derselben Gemeninschaft ach
14126 e1nNn Zusammenschluss relatıv selbständiger Klöster Z W al
einem JE eigenen Oberen, Jedoch ach WwWI1Ie VOT zusammengehalten Uurc
das Ursprungskloster Premontre, urc das Prinzıp VON Mutterkloster und
JT ochterkloster, Uurc dıe ]Ja  1C.  (& Zusammenkunft der Oberen In Pre-
montre und Uurc dıe ort im Te H32 erlassenen ersten Statuten, wel-
che VO aps wohlgemerkt auch auf Bıtten Norberts 1131
bestätigt wurden (vgl 130, dieselben akten VON Cygler aUus der
IC ugos BC anders bewertet werden) Es glaubt doch ohl
nıemand, Norbert hätte sıch 1131 e1ım aps für dıe Bestätigung der IICU
erarbeıteten Statuten eingesetzt, welche selner inzwıschen ogröber W OI-
denen eformgeme1inschaft dıe notwendıge Struktur gaben, WECeNN dıese
Statuten nıcht seıne Bıllızung gefunden hätten, Ja sehr wahrscheımlich in
eNgster Absprache mıt ıhm erstellt worden waren Cygler hat dıe Rechts-
verbindlichkei der Statuten des Jahres 1131 nıcht erkannt. Er hält den
ext für eiıne unverbindlıiche prıvate statuarısche Vorlage (Verfassungs-
entwurft) des Jahres 11354 und dıe darın enthaltenen organısationsrele-
vanten Bestimmungen (Generalkapıtel, Fılıatıonssystem) selen ach
Aussage der Vıta Norberti VOoNn den /Z1isterziensern übernommen WOTI-
den (S 1191, 140)

Cygler stellt fest, c5 verstehe sıch VON selbst, dass dıe INTIU.  ng des
Generalkapıtels nıcht auf Norbert, sondern auf Abt Hugo zurückgehe;
eine ordinatio Norberts habe als „„absurd“ gelten (S 1341) Der
Rezensent Jjedoch möchte dıe be1 Cygler zıit1erte Passage N dem De
MIraCulis des Hermann VON Tournaı als verlässlıche Quelle ebenso ernst
nehmen WI1e dıe beıden OTrDbDert- V ıten Hermann steht den Ere1gnissen
näher und se1ın Lob gılt VOT em Norbert Die Vıten insbesondere
dıe Vıta folgen den Ere1gnissen Aaus größerem zeıtliıchen Abstand
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und interpretieren AUS der 1 des damals och amtıerenden es
Hugo Wenn me1ne Überzeugung riıchtig Ist, dass dıe Statuten VON 1131
nıcht ohne Norberts Miıtwiırkung denkbar SInd, ann ist auch dıe Eın-
ng des Generalkapıtels Z W ar uUurc Abt Hugo, aber 1im Einverneh-
inNenNn mıt Norbert geschehen.

Im weılteren Verlauf verfolgt Cygler dıe tellung des Generalkapıtels
im Ordensrecht, WIe 6S VOIL em dıe Statutenredaktionen und päpstlı-
chen Bullen kennzeichnen S 137-182) Er hält dıe Statuten VO  « 1290 für
den Abschluss einer angen Entwicklung, wodurch das Verfassungssys-
tem ZUT vollen e1ıfe gelangt se1 (S 141) Er hat CC WE 6S darum
geht, ass 1290 letztmals dıe Beschlüsse des Generalkapıtels In dıe vier
Dıstiınktionen eingearbeıtet wurden. Seiıtdem wurden s1e ber 200 Jahre
lang in unterschijedlicher Vollständigkeıt als achtrag auc fünfte
Distinktion genannt) angehängt, Was ich als Verfallserscheimung werfte, da
ein Generalkapıtel mehr dıe Kraft eıner 10N aufbrachte.

Mıt lobenswertem el und großer Sachkenntnis verfolgt Cygler alles,
W ds das Generalkapıte Gr Seine kurzen Bemerkungen ber dıe TAauU-
enkonvente (S 142) sınd uUurc NEeEUETEC Forschungen uberho Das LICU-

geschalfene Instrument der /Zirkatoren des Generalkapıtels wırd aus den
Normtexten vorgestellt (S 143E: 520 Cygler rag nıcht Was wırd AUS

dıiesem Kontrollinstrument, WCNN das Generalkapıtel NUTr och VON einer
kleinen umlıegender bte besucht werden ollte”? DıIe apst-

des Jahres 4 F wırd 147 richtieg als Generalkonfirmatıon der
prämonstratensischen Verfassungsordnung charakterısıert und C1L-
fet. In den Statuten VON 202027 wırd das unentschuldıgte Fernbleiben
VO Generalkapıtel mıt drastıiıschen Strafen (Absetzung des fehlenden
Abtes) belegt (S 1501); doch 1e6S$ 16 vielTac TheoriIie, da sıch das
Generalkapıtel in entfernter lıegenden Gebileten nıcht mehr durchsetzen
konnte.

Der Ablauf des dreıtägıgen eneralkapıtels ach dem an VOoON

.17 wırd AUsS der Chronıik MOS vorgestellt (S e1 inter-
pretiert Cygler dıe Quellen in eiıner völlıg überzogenen Weıse und kommt
damıt alschen Ergebnissen. Dıie in Premontre versammelten bte spie-
len be1 Cygler keıne maßgebliche Denn während das Defin1iıtorium
tagt und alle vorgetragenen alleın löst, wırd für dıe bte S

modern formuheren eın Unterhaltungsprogramm geboten, bıs dıe
Ergebnisse des Definıtoriums entgegengenomMmmMen werden. DıIe Zairkato-
1C1I selen 1L1UT dem Abt VoNn Premontre und dem Definıtorium des Kapı-
tels verantwortlich SCWCSCH (dıese Interpretation steht nıcht in der
Quelle Das Definıtorium se1 vermutlıiıch VO Abt VON Premontre alleın
bestimmt worden. uch heute tagtl das VO Plenum des Generalkapı-
tels gewählte Definıtorium VOT den Plenarsıtzungen, alle Punkte VOI-

WCE erortern und dıe Tagesordnung festzulegen. Danach werden dıe
jedoch VO Plenum diskutiert und mıt Stimmenmehrheıit ent-

schleden. Wenn dieser letzte Gesichtspunkt nıcht auch 1914 in Pre-
montre durchgeführt worden ware selbst WE 6S nıcht be1 Emo steht),
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WT Walc ann och ZU Kapıtel angereıist? DıIie Kosten füri wochen-
ange Reılse des es, SCINECS Kaplans und bewaffneten Begleıters

Pferd) dıie ange Abwesenhe1 Hause: es einmal Jähr-
ıch NUTL, sıch 1ı Mutterkloster reffen und Weısungen n_
zunehmen? Das annn doch SAaCAI1IC nıcht stimmen! Cygler selbst stellt

161 fest, dass gemäl den Statuten VON 236/38 das Ablaufzeremon1-
el] des Generalkapıtels überarbeıtet worden SCI und dıe Vısıtationsbe-
riıchte der /Zıirkatoren dem Kapıtel vorgelegt wurden

DIe auf dem Kapıtel verkündeten Beschlüsse ollten VON den Oberen
ihren Klöstern bekannt gegeben werden andernfTalls drohten ihnen

Strafen (S 162); doch WCI kümmerte sıch darum ? Dıe leeren Seıiten
Anschluss dıe erhaltenen Statutenhandschriften eisch 11UT a..

dısche Nachträge auf. Man rag sıch: Was dıe angedrohten Stra-
fen wert? Was all das Lob den normatıven Texten erkenn-
baren verfeinerten Kontrolle der Zentralgewalt (S WE sıch dıe
einzelnen Klöster oder nıcht darum kümmern? Wilıevıele
abgesetzter bte sınd bekannt? Se1it der Hälfte des Jahrhunderts,
also se1t dem Interregnum, nahmen dıe Klosteroberen und röpste
N dem e1I1cC praktısch nıcht mehr Kapıtel te1ıl DiIie des Kapı1-
tels, dıe Entscheidungen treffen, wurde 1ı der Praxıs zunehmend uUurc
dıe Autorıtät des es VOIN Premontre ersetzt

Cygler kommt 1 7Öf auf Reformanstoß des Papstes Innozenz
Jahr 245 sprechen, OTaus Cr Bestimmungen erwachsen.

Diese Bestimmungen SINd 1 C1INC bısher noch nıcht publızıerte Statuten-
redaktıon des ahres E eingeflossen, deren Publıkation VON Dr Krıngs
vorbereıtet wWIrd.

Die Statuten Von 1290 chränken das Straf- und Dıspensrecht der bte
zugunsten des Generalkapıtels DZW des es VON Premontre CIMn (S F/3)
Cygler aiur nıcht den wahren rund Es geht nıcht ı erster Linıe

C1INC Stärkung der Zentralgewalt, sondern dıe Machtlosigkeıt der
bte VOT OUrt, dıe urc dıe Verwandten und Freunde der Delinquenten
ihrer Klöster erpressbar Dıe Jer beschriebene Machtsteigerung
wurde den Z/entralorganen VON den en geradezu aufgedrängt, weıl viele
bte chwach $ sıch aufgrund CISCHCI Autorıtät durchzusetzen
und sıch heber auf e1INe ordnung VON oben beriefen der S1IC schwe-
ICcChH Strafen folgen ussten Das Generalkapıtel sollte dıe EMLSSLI (Delın-
quenten) eigentlıch strafversetzen doch eın Abt wollte SIC aufnehmen!
Deshalb SIM INan dazu über dıe Wiıderspenstigen CISCHCH Kloster

Kerker be1 W asser und Tot bestrafen
ema der fünften Distinktion ach dem Stand VON 1399 sınd für das

Generalkapitel dret, L11UN VIieT Tage vorgesehen (S 176) Cygler geht
Exkurs auf dıe Definıtoren des apıtels C1M (S E182), VO  —

denen INan weder dıe Anzahl och iıhren Abstiımmungsmodus kennt
Größeren Raum (S 182-204) nımmt dıe Untersuchung C1IN, WIC sıch

das Generalkapitel ı der Praxıs auswirkte. Cygler spricht VON sehr
dürftigen Quellenlage 182) Dennoch gebe ich edenken Be1l den
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Statutenredaktionen dıe VON 1431 bIs 1290 alle Daar Jahrzehnte aufeln-
ander folgten wurden dıe zwıschenzeıtlıch ETSANSCHCH Beschlüsse all-

Art dıe nächstfolgende Redaktıon eingearbeıtet dass SIC
fortan nıcht mehr überlhefert sSınd Andere Beschlüsse wurden
VO Kapıtel wıeder aufgehoben und verloren ihre Rechtskra (S 1 84-
186) Aufschlussreich sınd auch Formularbücher und Brıefsammlungen
(S 189 193) Integrationsprobleme und daraus resultıierende Sonderver-
einbarungen mıt den räumlıch entfernter lhıegenden Klöstern werden für
Sachsen talıen und England abgehandelt (S 193 199) In der —
menfassenden Würdıigung 1SL das Generalkapıtel der Prämonstratenser für
Cygler dıie entscheidende Integrationsinstanz ınnerhalb des (Ordens aber
dıe Iragık 162 darın, ass SIC der Praxıs nıcht funktionıert, da schon

Jahrhundert über den mangelnden Besuch der bte geklagt wIrd.
Störend sınd tlıche Übersetzungsfehler, der Abt VonNn Premontre

bekommt VO aps nıcht dıie Vollmacht, cd1e Novızen des Klosters Pre-
mMontre ZUTN Priester weıhen vielmehr darf GE ihnen dıe Tonsur e1-
len der Abt selber Priester 1ST (S 146) In den Statuten VO  am} Z
geht vn nıcht vereidigten Boten der ach Premontre ent-
senden SCI sondern Boten der dort ZUT Eıdesleistung bevoll-
mächtigt SCIMN (S 151) Be1 der Gründung €l sSınd nıcht

Kanonıker entsenden sondern cd1e Gründerabte1 INUSS mındestens
erıiker aqufweılsen (S 152) Abt (GJervasıus rklärte nıcht dıe forma

capıtulı Ablauf des Generalkapıtels für verbın  ıch sondern verbot
friesischen Kloster dıe forma CANIUS etc |Art des Gesanges us  <

WIC INan SIG gerade dırekt AaUuUs Premontre übernommen hatte abzuändern
(S 153) Dıe Fraternıtas des Ordens 1st nıcht mıt Totenoffiziıum
gleichzusetzen (S 153)

Krıtisch 1ST testzuhalten Das Trklärte Ziel des Verfassers das Gene-
ralkapıtel SCINECT Geschic  ıchkeıt betrachten (S 15) geschieht hın-
sıchtlich der Prämonstratenser Der Verfasser SteUeEeTT chnell
auf SCIMH (vorgefasstes) ea Z/u den Implıkationen Cyglers gehö 6S
offens1ic  ıch das Generalkapıtel habe CIAH kontinulerliches Bewusstseıin
SCIHNCT selbst gehabt In Waırklıchkeit bestand CS AUsSs wechselinden
Teiılnehmern MI1t JC verschıedenen Interessen und s vollzog sıch
sıch ständıg verändernden polıtıschen soz1ı1alen wiıirtschaftlıchen gEISUÜ-
SCH und relıg1ösen Umwelt Das wırd herausgearbeıtet

Der richtige Ansatz dıe instıtutionsanalytıschen Forschungsansätze
hınsıchtlich der Prämonstratenser mi1t historisch empıirischen eiIiunden

vergleichen (S 16), geschıeht aum DZW geschıeht viel
ass das Generalkapıtel Z Wal mı1T viel Umsıcht un: Quellenkenntn1s
SCINET ıdealtypıschen Gestalt entwıckelt Wwırd, über dıe Rezeption CUTO-
pawelıt den nahezu 500 Klöstern des Ordens werden jedoch
erufung auf mangelnde UÜberlieferung aum Befunde rthoben

An der e1 Ludger HORSTKÖTTER Praem
4 uısburg
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The en of Religious Houses: England and ales, Vol 940-42476
Edıted Dy aVl NOWLES, CEN BROOKE and Vera ONDON
(Cambrıdge: Cambridge 2001; XIv11 360 45

The en of Religi0ous Houses: England and ales, Vol Il RaO15
Edıted Dy avı MITH and Vera LONDON (Cambrıdge:
Cambrıdge 2001; Ix vın 730 £75)

In 929 the late Dom avı Knowles, O.S5 started ollect CON-
temMporary references the abbots and pr10rs of monastıc houses from
066 1216, when he began hıs esearch England’s monastıc records.
()ver the commıng decades Knowles enlısted the help of Brooke (d

and hıs SOM CN Brooke and eventually, wıth the collaboratıon
of Vera London, the hlısts WeTiC systematızed and expanded. The
en of Religious Houses (hereafter Heads) Was ell rece1ved by the
academıc cCommunıty when it Was publıshed In O72 and rapıdly went
Out of print. TIhe pu  1catıon of the second edıtıon ıH undoubtedly
ecelve sımılar, reception and 15 tımely because of renewed inter-
est ıIn the medieval rel1g10uUs Orders. TIhe book a1lms O lıst all known
monastıc super10rs In England and ales between 940-1216,-
passıng monks, CallONsSs egular and UuNs and four classes of rel1210uUs
houses, namely UutonOomou abbeys and prior1es, dependent priorles wıth
regular ıfe and maller prior1es OT Gce The hısts AIec arranged by order,
though em.: communıtlies ave been grouped In separate sect1on, apart
from the Gulbertines mphasıs has been placed collecting references

superi10rs in manuscrıpt SOUICCS, 16 nclude chronicles, annals, char-
ters, obıtuarıes and calendars. The sensıtıvıty In 16 these documents

quarrıed, and printed prımary materı1al, 1S MO lesson the analy-
S1S of hıstorıcal ICSOUICECS Ihe preface includes examınatıon of prob-
lems encountered In ascertamnıng the of dates In certaın OCU-
mentatıon, such forgery and ep1scopal charters, especılally those from
the welfth CENTUTY, and pre-Conquest charters, 1C AIC discussed wıth
clarıty and prec1s10n. In effect the volume 15 reprint of the 1972 edıtıon,
but wıth number of ımportant addıtl1ons. Asterıisks In the maın body of
the texti refer section of ‘Corrigenda and Addenda’, IC reflect
urther In ascertaımnıng the dates wıthın 1C super10rs held
office ese incorporate clarıfiıcatıons and addıtional references and
OCCUITENCES, and diseuss problems relatıng identification. ere 1S also
INOTEe bıblıographical materI1al. Concerning the Premonstratens1ian lısts.
the edıtors WeIC provıde wıth excellent basıs in the °LA1st of Abbots’

and prioresses compıle by OLVIN In The 1ıle Canons INn
England Oxford, 951 392-422), 16 ave been argely
superceded. modest (pp 8-9), though NECCCSSaLY, ‘corrıgenda and
ddenda relatıng the whıte CaNONS, has been appended. For example
ewWw eYV, for 1C abbots WCIC previously noted, 1S NO
included, wıth the cCaut10us ADPCATANCC of Wıllıam de Kermont, whom
fourteenth-century SOUTCEC claıms 8 have been urıng the reign of
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Kıng Rıchard 189-98) Prior Peter of Hagnaby, OCCUIMNEZ 1228-32,
W as mistakenly eferred abbot‘ In the first edıtion. of Ramp-
(ON, of arlıngs, prevıously known ave Occurred 1203-22,
also aAaDPCAIS 1227=30; accordıng seventeenth-century manuscrI1pt;
and unnamed of Egglestone W das deposed In OT before 1219
HopefTully the publıshers 111 UulLY incorporate these and other alteratıons
into the lısts in anı Y future reprıint.

The revised tırst volume ofen ADPDCALS wıth the publıcatıon of the
second volume, edıted Dy aVl mı and Vera London, 16 COMN-
tinues the lısts from 1216 to1377 Thıs book has, indeed, "been long In the
makıngz preTface, V1l). Though such hısts Cal “never attaın anythıng
approachıng completeness’ (1bid.) wıde net has een Cast In the UsSCcC of
manuscrıpt OUTITCCS the lıst of printed materı1al 1C W as consulted
extfents forty-Ssıx (pp X1X-1x1V). The a1mMs and tormat of the book
largely COMICUT wıth those of the prev10us volume, though ONMNC chould ote

number of refinements and the nature of the OUTCECS used. 1ı1e chron-
leles, charters and other older documentary forms ave een utılısed, the
per10 6-13 wıtnessed the development of record keeping in Eng-
land, partiıcularly in governmental and eccles1i1astıcal cırcles, and e_

quently the growth of SOUTCEC materı1al. The edıtors ote that bıshops’ TO
OI registers, 1C SCCI1H ave developed from the early thırteenth CECIl-

LUrYy onwards, AIiIC °of consıderable ımportance‘ ın furnıshiıng informatıon
the rel1210us orders featured In the hısts OIIC COU add thıs OUTCECS

such the papa registers and "sıgnıfıcatıons of excommuntıcatıon’ p
Ihe introduction In vol I1 contaıns excellent analysıs of the PIOCCSS of
electing super10rs and the ımportance of thıs informatıon for ascertamıng
0)8 estimatıng the per10 In 16 they held offıce For example, In epIS-
copa. regıisters, there happens be hıttle informatıon relatıng the elec-
t10n of super10rs who enjoyed exemption irom diocesan control, includ-
ng those of the Cisterci1ans and Premonstratens1ans. Ihe orma procedure
of electiıon Was conducted internally wıthout ep1ıscopal involvement: °the
SyStem of fiıl1atıon meant the superv1ısıon of the election PTOCCSS Dy the
father-abbot of the house from whom ıt had ecen establıshed and
colon1ısed’ 09 though SCC OLVIN, 1te Canons, 237-9 changes
of filı1atıon the Englısh and els Premonstratens1ans). Neverthe-
less the ep1scopal essing of newly lected prelates and theır oath of obe-
dience WEIC Irequently recorded. One should ote that the mendiıicant (T
AIs, who arrıved in England in the thırteenth CENIUTY, and several other
SIOUDS, ave NOTt een nNncliude in thıs volume, partly because etaıle
bıographical reg1isters aATec currently eing compıle Dy other scholars.
However the inclusıon of the c  alıen prior1es and C6 of continental
houses, such dSs Etienne (Caen) Marmoutier and BeCc: in both volumes
of eads, cshould be of partıcular interest historians of the French
monasterI1es, AsSs 111 discussıon of the appomtment and Status of the
superl1ors of these dependencı1es (PP /7-8) The Premonstratensian lısts
(PP 491-518) make further, ımportant emendatıons those of Colvın, and
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nclude known super10rs from the dependencies of Cammeringham(Blanchelande), arlton and pchurc (L’Ile-Dieu), ornby (Croxton)and West Ravendale (Beauport). The abbots of the eis a  CYy of FAal-
ley dIc also g1ven, In vol I’ and the male and temale super10rs of Eng-land’s Premonstratensian nunnerI1es, where these Can be ascertaıned.
mong the INOTE notable alteratıons made Colvin’s lısts 1S the addıtiıon
of I1ve abbots of Leıston, named Hugh (OCC. 1228-30), Peter (OcCc. F232_
43), eoffrey (OCcC. 1256-7), (OCcC. 1274-5) and Wılliam (n.d:; first
half of 14th century) and abbots of eWbo, [WO called Wıllıam
(OCC. 257 and lemp Edward respectively), ‘J5 (OCC. alp. (OCC.1318-19), eoffrey (OCE.: 1347-8), oger de Ihurverton (c.1356-82) and

of Bennington (OCC. 1386-96) 111e cComparatıvely lıttle rellance
Was placed UDON ardına GASQUET  P  S Collectanea Anglo-Premon-sStratensia (3 vols, Camden Soclety 1Tr ser1es, V1. Z XIl, 1904-6), the edi-
{[OTS dıd NOT utıilise the lıst of Corrections thıs work compıle: Dy Colvin
(Bodle1an Lıbrary Uxford, Eng Hıst In OIIC instance where
CAP 15 cıted, for example, W (ıllıam) de Dıigepet (?) of Langdon(pp 4-5) 1S saı1d ave OCCcurred In August 1345 (CAP 1L, 645)ere 1s VCar gıven ıIn the document 1C Gasquet transcrıibed
1345 Was sılent edıtorial addıtıon and Colvin suggested that it dates
from 1339 Ihıs AaDPDCAISs be the COrrecft yCal ASs the document mentions
the recent eal of John of Norwich, of endling, whom ea
vol 11 correctly relates W d dead Dy July 1339 p 516) However such
atters do not detract from the fact that thıs book 15 clearly work of
meticulous scholarshıp and consıderable ach1evement in Englısh as-
t1C studıies. Both volumes of ea dIC essentıial research tools for
medieval hıstorilans eıther sıde of the Englısh Channel and urther
afıeld, and monastıc lıbrary should obtaın them

Oorpus Chrısti Prıory Joseph GRIBBIN O.Praem
arley Street 1les attıng
Manchester M40 SEE

Dıetmar VON HUEBNER., ru Zeu2nisse pramonstratensischer C’horal-
fradıtion (16-1 Studie Offizıumsantiphonen des Prämonst-
ratenserordens. Bde DV H-Verlag, Münschen 2001 Kom:-
entar ISBN 3-933720-01-X;: Tabulae X X1+659

ISBN 3-933720-02-8; Exempla X V1+458 ISBN
3-933720-03-6

In Te1 Bänden legt Dietmar VOoON Huebner 1Im VH-Verlag seiıne Stu-
die „Frühe Zeugnisse prämonstratensischer Choraltradition“‘ VO  z Band
1st Kommentar, Band I1 sınd Tabulae und Band 111 Exembpla. S1e sınd das
Ergebnis einer ber 40-Jähirgen akrıbıschen Forschungsarbeit, dıe weıt
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ber den Standard äahnlıcher ematı In wissenschaftlıchen Publikatıo-
NCNn ZUT Gregorianık hinausgeht.
on 1im Vorwort ZU Kommentar bezıieht sıch der Autor darauf, ass

„ QieSE Studie nıcht als erschöpfende Geschichte prämonstratensischer
Choraltradıtion" verstehen ist, sondern als „em Versuch, musıkalı-
sche Proprietäten des Ordens ergründen‘. Dıe ıIn ezug auf den
Umfang der CT ohl untertriebene Darstellung darf objektiv
qals ohl ziemlich umfassende Erörterung des TOoODlems „„Prämonstraten-
ser-Gregorianık ” herausgestellt werden. Der Untertitel der Arbeıt „„5tu-
dıen Offiziumsantıphonen:” welst daraufhın, dass eıne Einschränkung
nıcht 1UT notwendıg, sondern für das rgebnıs auch heilsam Wr Alleın
der Kommentarband umfasst 596 Seıten.)

ach einer ausführlıchen inleıtung ber Ordensgeschichte, Liturgie und
Musık be1 den Prämonstratensern und Heortologisches stellt VON Huebner dıe
Quellen umfangreich dar und mnng wertvolle Vergleiche mıt andschrıften
und Drucken der lateinıschen Universalkırche. Er zieht 43 Quellen pramonst-
ratensischen rsprungs für se1ine Forschungen der Offiziumsantıphonie
eran. S1e bezıiehen sıch auftf olgende Klöster DbZWw Bibliotheken verbode,
Strahov, Berne, Arnsteın, Oosterhout, Grimbergen, Dıllıngen, arıls, Parc,
Schlägl, Postel, chalitlarn, Mondaye, Havelberg, Tepl, ongerlo, Wıtow
Dazu kommen auch Handschriften nıcht prämonstratensischen rsprungs,
aber aus unmıittelbarem/ ZUT wendung

Die Einsıcht (Kommentar, 1) ass AaUus der Gründungsperiode des
Ordens Quellen fehlen, und damıt jeglıcher sem10logısche Basıs der
en Ist, ist richtig Von Huebner umgeht das Problem, indem

hagio-heortologische Kontakte ZU Propriıum de Sanctıs suchte und
daraus resultierende musıikalısche S5Spuren verfolgte Daraus CWONNCHOC
Erkenntnisse prüfte auftf Kovergenz in Proprium de ltempore

olgende eCu«c Erkenntnisse kann INan Huebners Autorscha: zuschre1-
ben

E1ıgenart und E1genschaften psalmodischer Praxıs im Officıum IVIL-
AU. der Prämonstratenser resultieren vorwiegend aus Dıvergenz VO

ommemoratıo hrevis SAr eınen und zugle1ıc VON uniıversalkırchlıchen
Gewohnheıten ZU andern.

Als eiıspiıe aiur annn angeführt werden: DIe mediatio praämonstra-
tensischer Cursus-Psalmodıie bewegt siıch im Deuterus authenticus
(3 don spiegelbildlıch InversS1V, W IinNnan die mediatio des agalıs
Deuter1 („4.Ton dagegen hält

Der en trafft ausserdem dıe Finales pOossibiles differentiarum
im Protus, authenticus, agalts Deuter1, Irıtus authenticus und alga-
Iis Tetrardıl, ohne e1 auf Mobilıtät, Varnuabilitä und Polymorphismus
der Dıfferenzen verzıchten. Prämonstratenser systematisıeren und
rationalisıeren psalmodische Formeln im Officıum chorı konsequenter als
dıe Säkularkırche

Aus prämonstratensischen Quellen flıeßen mehr melodısche Archety-
PCH, als andere Dokumente abendländıscher Kırchen 3n mıtteıulen. el
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ist Chroma in fest umr1ıssenen Antıphonen das Prinzıp musıkalıscher
Kausalıtät 1m en

In den Tabulae welst VOIN Huebner nach, dass moderne Edıtıonen der
Prämonstratenser zuwellen ältere Iradıtıonen 1gnorleren zugunsien einer
Jüngeren oder tTemden Überlieferung. Das äaltere Repertoire lıtur-
gischer Gesänge des Ordens Za ZU allgemeınen Bestand gregorl1an1-
scher Formeln

„Aber prämonstratensischer Tradıtion gereicht 7U unbestreıtbaren
Verdiensti e elodıen VOIN äasthetisch em Nspruc bewahrt
en  L Dass der Autor Worte olcher Wertschätzung finden we1ß,
111USS ıhm auch deshalb gebühren angerechnet werden, zumal der en
se1ıne jahrzentelangen Forschungen ohl in den nfängen astımılert hat,
mıt dem Tod VON Kontaktpersonen aber zusehends In eine Unkenntniıs der
musıkwıssenschaftliıchen Tätıgkeıt VoNn Huebners ber Prämonstratenser-
gregorianık verfallen ist ine entsprechende Anerkennung VOIl Seılten
des Ordens ist also och immer ausständıg bedenkt INan dıe
Invesıtıtion Zeıt, Energıe und auch tinanzıeller ıttel, VOIl ück-
sıchtnahmen 1m amılıe  e1s Sahnz schweı1gen.

An cdieser Stelle se1 dem Autor auf jeden Fall beschemigt, ass C655 sıch
dıe wiıchtigste Arbeıt 1Im Jahrhundert Ordenstradıtionen In der

Gregorianı handelt Der Rezensent verbındet damıt auch dıe olfnung,
dass INan auftf Dıetmar VO  —; Huebners Miıtarbeiıt be1l Forschungen und der
Edıtion eines 9y  Taduale Praemonstratense““ zählen dart.

Schläg] upe TIE: FRIEBERGER O.Praem
A-4 1gen

Darıusz KARCZEWSKI, Dzieje klasztoru norbertanek Strzelnie do
DOCZatku XVI wieku |Geschichte des Prämonstratenserinnenstiftes
Strzeino DbIs Z Anfang des Jahrhunderts], Inowrocilaw 2001,
3720 SE Tab., Karten

Die Geschichte des Prämonstratenserordens den Peripherien der
Lateinischen Christenheiıt ist im Westen Europas bIıs heute weıtgehend
unbeachtet bzw unbekannt geblıeben, obwohl S1e zahlreiche ergänzende
Erkenntnisse Z.UT Geschichte des Gesamtordens hefern er
dem grundlegenden Werk Norbert Bac  unds., dem Onastıcon Prae-
MONSTIrTrAateNnSe, in dem Grundzüge der Geschichte eines jeden Ordens-
hauses geboten werden, Sınd aum Forschungsergebnisse N Ostmuttel-
CUTODa im Westen rezıplert worden. rst In den etzten Jahren sınd ein1ge
Aufsätze, anderem auch in diıeser Zeıtschrift, erschıenen. welche
dıe Entwicklung der Prämonstratenser In olen der westlıchen Forschung
zugänglıch machen. Hervorzuheben sınd VOT em dıe Artıkel
von Rajman über dıe Anfänge der Zıirkarıe Polonia und die Krıisen
innerhalb des Ordens 1im und Jahrhundert Dennoch 11USS$S
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111a den Wissensstand über den en immer och als unzureichend
bezeiıchnen, da diıese Artıkel bıswelıllen gravierende Fehler aufweılsen.
Dieser Zustand wırd sıch ohl nıcht chnell ändern, da selbst dıe
einheimısche Forschung zahlreiche Aspekte der Ordens- und tıftsge-
schichte Sal nıcht vertieft oder überhaupt aufgegriffen hat rundlagen
für eiıne esamtdarstellung der Geschichte des Prämonstratenserordens
in olen mMuUussen erst in Gestalt VO zuverlässıgen Quelleneditionen und
Monographien den einzelnen Ordenshäusern gelıefe werden.

Eın wiıchtiger Schriutt in diese iıchtung wurde mıt der 1er bespre-
hendenel9 in der dıe miıttelalterliıche Geschichte eINnes der altes-
ten Stifte der Prämonstratenserinnen In olen untersucht wırd Der Autor,
der bereıts mıt mehreren Aufsätzen ZUT Geschichte des Stiftes Strzeino auf
sıch aufmerksam emacht hatte, promovıerte sıch 1997 mıt cdieser eıt,
dıe eınen Versuch eıner ynthese der Strzelinoer Stiftsgeschichte arste
In vier roßkapıteln werden 1L1UI dıe wıchtigsten Bereıiche der Geschichte
nachgezeıichnet, elbstverständlıch sowelıt dıe Quellen erlauben.

Wılıe üblıch, werden zunächst dıe eben angesprochenen, weıt SESLEU-
ten Quellen vorgestellt, dıe mühsam In zahlreichen chıven und Bıblıo-
theken aufgespürt werden ussten Irotz cdieser Bemühungen ann INan
dıe Quellengrundlage nıcht gerade als breıt MNECMNNECIL Selbstverständlıic
tellen dıe TKunden des Stiftes selber den wichtigsten Part der Quellen
dar; im ehemalıgen Stiftsarchıv erhjelten sıch jedoch bıs In uUuNnseTe eıt
lediglich 108 Orı1ginale. Dazu kommen och zahlreiche andere oku-

remder Provenıenz (So 7.B den inneren Verhältnissen VOT

em iIm Archıv des Breslauer Mutterklosters St Vınzenz), dıe nteres-
SCIl der Prämonstratenserinnen VOIl Strzeino miıttelbar oder unmıttelbar
berühren Besondere Erwähnung verdient außerdem dıe N dem Jahr-
hundert stammende SC des Stiftsnekrologs, dessen Wert 1er nıcht
hervorgehoben werden braucht iıchtige Hıinweise den nfängen
des Stiftes tellen für den Autor archıtektonısche und archäologıische
Untersuchungen dar, dıe VOTI em dıie beıden romanıschen Kırchen In
Strzeino berühren

Das zweıte Kapıtel der e1! w1ıdmet sıch eingehen! der Gründung und
den Gründern des Frauenstifts, worüber in der Vergangenheıt zahlreiche
egenden und Missverständnisse entstanden SInd. Karczewsk1 gelıngt C5,
dıe Stiftsgründung In dıe allgemeıne polıtısche Lage Polens und der KFE
che weıtestgehend überzeugend eıinzubetten. Den Ursprung der Frauen-
kommunıiıtät sıeht in einem möglicherweıse AUsSs en stammenden
oppelkonven der 1rcC St Laurentius 1Im großpolnıschen Koscıelna
Wles be1 Kalısch Im Zuge der prämonstratensischen Bestrebungen, dıe
Doppelkonvente Abzuschaffen, soll auch dıe dortige Ordensniederlassung

190 aufgelöst worden se1n, wobe1l dıe Kanoniker in dıe VOINl
den Benediktinern gezwungenermaßen verlassene Breslauer e1

Vınzenz übergesiedelt selen. Für dıe Frauen se1 ann eın in
Strzeino eingerichtet selen. Als se1n Gründer komme diesen
Umständen nıcht mehr der lange eıt für zahlreiche Kirchengründungen
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beanspruchte Palatın Peter as In rage, sondern eher seINn nkel, Peter
Wszeborowic. Peter Wlast chreı1ıbt der Autor die Gründung der Pfarrkırche
In Strzelino das 1133 £ neben der das und dıe Stiftskirche
der Prämonstratenserinnen errichtet wurden. Eınen wiıchtigenel der
Gründung wırd auch dem (nesener Erzbischof Peter (T zugedacht,
der sıch Im Zuge seıner Reformtätigkeıt angeblıch für dıe Irennung der
Geschlechter eingesetzt hätte

Im drıtten Kapıtel versucht Karczewsk1 dıie wiırtschaftlichen Aspekte
der Prämonstratensergründung beleuchten Danach gehörten 7A8 Grün-
dungsausstattung Dörtfer und dıie Zehnteinkünfte aUus mıindestens vlier-
zehn Dörfern Im Jahrhundert wurde der klösterliche Grun:  esItz
grundlegend reorganısıiert und umstrukturıert, dass Ende des Jahr-
hunderts 1Ur och dreizehn er ZU Strzelinoer Grundbesıitz gehörten,
dıe alur aber In der ähe des Klosters agen. In eigenen Unterkapıteln
werden dann dıe wiırtschaftlich: Entwicklung des Grundbesıitzes VO
b1ıs FA Jahrhundert, dıe Zehntausstattung, dıe wiıirtschaftlich: und
gerıichtlıche Immunıität, dıe Lokatıonen ach deutschem e6 und

dıe ründung und Entwicklung der Klosterstadt Strzeino er-
sucht Der relatıv geringe Grundbesıitz und dıe Eınkünfte, dıe siıch 1im
Te 1527 auf knapp 2500 Mark elletien (wovon alleın dıe Strzelino
über 110 Mark einbrachte), gaben den Strzeinoer Prämonstratenserinnen
wen1g finanzıellen Spielraum. Es überrascht daher keıinesfalls, dass der
Konvent lediglich vier Floren als Ja  1C Ordensbeıiträge Premontre
entrichten Musste (LE 'AIGE, Bi  LOMNECA, 340), eiıner der geringsten
Beträge der Zirkarıe Polonia (dıese Quelle ist dem Verfasser
übrıgens unbekannt, weshalb auch dieser wiıchtige Hınwels auf dıe Stel-
lung des Stiftes innerhalb des Ordens, aber auch auf se1ıne wiıirtschaftliche
Potenz nıcht wurde).

Im etzten Kapıtel des erkes werden dıe UOrganıisatıon und das innere
en des Stiftes Strzelino dargestellt. Gileich das Unterkapıtel ruft
Jjedoch dıe größten Vorbehalte derel gegenüber hervor. ährend be1l
den vorausgehenden apıteln dıe besonderen Strzeinoer Verhältnisse
unumstrıtten 1Im Zentrum stehen mMussten und sıch 1Ur eringe Ver-
gleichsmöglichkeiten mıt anderen Nıederlassungen des Ordens ergaben,
musste dıe Untersuchung der Urganısatıon eines Prämonstratenserinnen-
stiftes in dıe größeren Strukturen des Gesamtordens eingebettet WeI-
den Der Vergleıich wiırd jedoch in diıeser Untersuchung weıtestgehend VCI-
nachlässıigt. Es werden, :außer dem ackmundschen Monastıcon dessen

Auflage), aum westliıche, den Prämonstratensern gew1ıdmete Arbe1-
ten herangezogen, obwohl 1€e6S zahlreiche Rückschlüsse auch auf Strzelino
erlauben würde. Immerhın zıtlert der Autor die Acta el decreta VOI
V ALVEKENS (mıt geringer Ausbeute!) und das Steinfelder Urkundenbuc
von JOESTER Das zuletzt Werk hätte ein1ge für Strzelino und
St Vınzenz/Breslau relevante Quellen hefern können, doch WIT' 65 leider
nıcht Kkonsequent SCNULZT. Wenn Karczewsk1 dieses Urkundenbuc SCHAUCT

dıe Lupe hätte, waren ıhm nıcht solche Fehler passıert,



234 Recensiones

WI1Ie dıe Behauptung, Steinfeld als Mutterkloster VOIN Vınzenz In
Breslau Se1 urkundliıch erst 1Im Jahrhundert erwähnt (S 228 Unter
den Nr 128 und 129 des besagten Urkundenbuches taucht Steinfeld bereıts
im Jahre 1267 als Mutterkloster der Breslauerel auf. Übrigens werden
dıe genanniten ZWeIl TIKunden auch im Schlesischen Urkundenbuch, 1er

(Nr. und abge  C  9 das dem Autor ebenTalls ist (1im
Quellenverzeichnıs zıt1ert NUTr dıe anı und WIESO gerade
diese USW. trıfft, leuchtet überhaupt nıcht eın) Obwohl Karczewskı dıe
Nınover ataloge kennt und dıe entsprechenden Stellen, dıie zweıfelsohne
AUsSs dem Jahrhundert Tammen, auch zıtlert, verwirtft 67 dıe Paternität
Steinfelds ber St Vınzenz und konstrulert aufgrund zwelıler sıcherer und
zweler unsıcherer Eınträge VON Strahover Abten bzw Konversen im
Nekrolog VOIN Vınzenz dıe Paternität Strahovs über St Vınzenz. WAar
trıtt Strahov 1m re 1391 tatsachlıc als Mutterkloster VOINl Vınzenz
auf. DiIie entsprechende Urkunde wurde allerdings VO aps ausgestellt
(vgl. Monumenta Poloniae Vatıcana, V, Nr 193 ım Quellenver-
zeichnıs 11UT dıe Bände 13 iınden, obwohl 6S sıch be1 dıesem Werk,
neben den Monumenta Vatıcana res ZeSLAS Bohemicas ıllustrantıia 1er
ebenfalls NUr eın Band VOIN insgesamt s1ıeben zıtiert], dıe zentralen
uellensammlungen den Beziehungen Ostmitteleuropas mıt dem
Papsttum an  ©  C übrıgens ist dıe zıtierte Urkunde ıdentisch mıt der laut
Karczewskı1ı nıcht erhaltenen Urkunde Rep O Nr 63 7/ des Breslauer
Staatsarchıvs. Um dıe ese nNntermaue': zıt1ert Karczewskı Zz7WwWel wel-
tere Dokumente aUus dem Breslauer Staatsarchıv aus den Jahren 1409 und
1415 (Staatsarchıv Breslau, Rep 6/, Nr. 803, 8Ö0); deren Wortlaut 1Ur in
Regestform überhefert ist (zu Rep GL Nr 63 7/ vgl en Die SCHAUC
Prüfung der Zzwel 1er als Belege für dıe Paternität Strahovs ber St. Vın-
ZC117 herangezogenen Stellen erga keineswegs diesen Sachverhalt; in
Rep 67, Nr 803 WIT! SOgar der Propst VON Strzeino VO Steintelder Abt
C mıt der Konfirmatıon des NECUu ICW  en es VON Vınzenz eauft-
E SO ble1ıbt als einz1ge Belegstelle für diese ese dıe erwähnte
Urkunde aps Bonifaz’ übrıg, dıe vielleicht als Ausfluss des dıe-
SCT eıt herrschenden Großen Abendländıschen Schısmas erklärt werden
könnte. Auf jeden Fall fungıert bereıts 1409 der Abt VO  — Steinfeld wlieder
als Vaterabt VON Vınzenz.

Was dıe Paternıität VOIl St Vınzenz Breslau ber Strzeino CFE
g1bt En keıne Zweıfel er musste der Autor unbedingt auch das ehe-
malıge Archıv dieses Klosters durchforsten, Was eıne beac  1C rgän-
ZUNE des Strzeinoer Quellenbestandes bedeutete. WAar fehlen se1lt dem
Ende des 7 weıten Weltkrieges hunderte VoNn Originalurkunden VOT em
aus dem und Jahrhundert, aber dıe Archıvınventare hefern mıt
iıhren Regesten Krsatz: och irrt sıch Karczewskı, WEeNnNn durchwegs
alle im Inventar als nıcht erhalten gekennzeıchneten TKunden auch
behandelt Mehrere dieser TIKunden sınd 1im Wortlaut in den Kopıal-
büchern 1KOlaus _ 1ebentals aus dem Jahrhundert erhalten, ass
1er ein1ge wichtige Nachrıchten, ZUT Exemtıion des St Vınzenz-
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und damıt auch des Strzeinoer Stiftes, rekonstrulert werden können (vgl
SANTIFALLER, Kopialbücher). Allerdings CS nıcht einem C XCI11-
ten rden, ass VOT der Wahl eiınes Vorstehers der Diözesanbıschof infor-
miert werden sollte, der dann dıe Admiımniıstration des Stiftes Prälaten
oder Kanonıiker deleg1eren sollte. Als Bewels für diese Behauptung zieht
Karczewsk1 eine polnısche Übersetzung der Statuten des Generalkapıtels
AdUus dem Jahre 1 340 (erhalten In eıner ersetzung AaUuSs dem Jahre

(übrıgens führt VALVEKENS keıine Verordnungen dıiıesem Jahr auf)
och auch 1er lässt sıch eine solche Bestimmung des Generalkapıtels
ach Prüfung der zıt1erten Belegstelle nıcht finden em verstieße dies
MAaSsSsSıv dıe prämonstratensischen Exemtionsprivilegien. Sıchere-
Icn en betritt der Autor be1l der Beschreibung der inneren Strukturen
und der Verfassung des Stiftes och auch 1er vermisst 111a dıe Eın-
bettung der Strzeinoer Verhältnisse in dıe /Zustände des (Gesamtordens.

Be1l der Darstellung der soz1lalen Verhältnisse und der zahlenmäßıgen
Stärke des Konventes in Strzeino besonders die geringe Zahl VOoN
LICUN Schwestern im Fe 1320 auf. Der Aufzählung VOINl LICUIMN Namen
in der Urkunde O1g Jedoch der USdATuC CONVeENLIUS, wohinnter
sıch siıcherlich eıne unbekannte Anzahl welıterer Schwestern verbirgt Dıie-
SCT Ausdruck wırd SOSar ach der Aufzählung VOIN I Schwestern ZU
Fe 1480 verwendet, dass 1er mıt Sıcherheit nıcht der tatsächliıche
Personalbestand ZU Vorscheıin kommt, WwW1e der Autor dem Leser SuS-
geriert. Was dıe soz1lalen Verhältnisse angeht, scheinen dıe Strzeinoer
Schwestern sıch tatsächlıc AdUus dem nıederen und mıttleren Lokaladel
rekrutiert aben, Was auch gul mıt den Verhältnissen Im e1iCc korres-
pondıeren würde. tatsächlıc Ende des Miıttelalters auch Bürger-
16 1INns aufgenommen wurden und somıt eın gemischter Konvent
entstanden Ist, würde dem In anderen Klöstern Polens beobachtenden
Starren Standesdenken wıdersprechen. Dıe sa VO  m der uiInahme Bür-
gerliıcher ın Strzeino stutzt sıch auf Angaben AdUus den Nekrologen VO
Strzelino und einem se1ıner Tochterstifte, Zuckau Während 1im
Nekrolog Frauen mıt dem Tadıka) CLIVLS Strzelinensts bestimmten
agen auftauchen, kehren diıeselben Namen dem gleichen oder
eiınen Tag versetizten Datum im Tuckauer Nekrolog wıleder, mıt dem
Unterschied, dass sS1e hier als SOTOTEN NO aufgefü werden. ITotz
dieser erstaunlıchen Parallelen 1st dıe leichsetzung der CLVes mıt den
es bedenklıch, plausıbler erscheımnt der 1te SOTOr für dıe CLVes
Strzelnenses mıt der Verbrüderung mıt dem Kloster bzw en oder dem
Erwerb des Famıhliarenstatus’. hne sıchere Beweılse für dıe bürgerliche
erkun VON Strzeinoer Kanonıissen ist dıe Annahme eInes gemischten
Konvents in der stark VO del domiınıerten polnıschen Gesellschaft des
Mıttelalters unzulässıg.

Leıder sınd dıie hıer aufgezählten chwächen nıcht dıe einz1gen; doch
handelt 6S sıch be1l den unerwähnten Mängeln hnlıch gelagerte
Unzulänglichkeıiten. Z/u ist daher, dass in Zukunft zahlreiche
Thesen dieser e1 NECUu ausgelegt werden können. Schuld daran ist dıe
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chmale Quellenbasıs, dıe der polnıschen Mediävistık ZUT erfügung steht
und immer wlieder Neuinterpretationen derselben Quellen verleıtet.
Fın welterer Krıtikpunkt gılt nıcht mehr dem Verfasser dieser Studie
Unter dem gewählten 1ıte wırd dem Leser eıne umfassende Geschichts-
darstellung NUT vorgetäuscht. Vergebens sucht INan in diıesem Band dıe
für eıne Klostermonographie ubDblıchen Vorsteher- (dıese veröffentlichte
der Autor ein1gee irüher) oder Besıitzlısten, rkundenstudıen eben-

vorher anderer Stelle publızıert), dıe Aufarbeıtung VOIN Ihemen-
komplexen WI1Ie Ge1nlstes- und Kulturgeschichte, der atz des Stiftes In der
mıiıttelalterliıchen Welt, Verflechtungen mıt der Umwelt. eic Leı1i1der teh-
len auch 1er jegliche Regıster, W as dıe Benutzung nıcht gerade rleich-
tert aTiur stehen dem Leser insgesamt eIlf übersichtliıche abellen miıt den
Namen der Stiftsbesiıtzungen verschledenen Zeıten, mıt chronologı1-
schen Aufstellungen der urkundlıchen Erwähnungen VOoN Patrozinien, mıt
Abgabenmengen der Strzeino unterstehenden Bauern ZUT erfügung.
uberdem helfen vier Besıtzkarten, sıch eın Bıld über dıe Strzeinoer Ver-
hältnısse machen. Irotz der oben diskutierten Vorbehalte WaT c wıich-
Ug, ass diıese Arbeıt erschlıenen Ist, da sS1e durchaus dıie TODIeme der
Geschichte des Prämonstratenserinnenstiftes Strzelino vermıitteln VCI-

mMa Fınıge Aspekte der Stiftsgeschichte wurden in dieser Monographıie
völlıg ausgeblendet, worüber sıch der Autor im Schlusswort durchaus
auch bewusst wIrd. er bietet dıe Geschichte der Prämonstratenserin-
19181 In Strzelno, WI1Ie auch dıe übrıgen Frauen- und Männerstifte der
Zirkarıe Polonia, och manchen Aspekt, der eiıner SCHAUCICH Unter-
uchung bedarf. Vor em 111USS 167 dıe völlıg unzureichend erforschte
Geschichte der größten und bedeutendsten Prämonstratenserniederlassung
In St Vınzenz Breslau hervorgehoben werden, deren Archıv immer
och das reichhaltıgste der ge Zirkarıe ist. rst WEn diese FOTr-
schungsdesıderata aufgearbeıtet werden, ann dıe Bedeutung der er1-
pherıe für das Zentrum erfasst und deren Anteıl der Entwıicklung des
(Gesamtordens entsprechend gewürdıgt werden.

Deutsches Hıstorisches Institut Warschau aldemar KÖNIGHAUS
alac arnıckıc
e1e Ujazdowskıe 39
PL-00-549 arzawa

Imre Tre OVACS und Läszlo LEGEZA, Premontreiek, Verlag es
K1ado udapest 2002, Seılten Anhang mıt 155 iıldungen,
ISBN 963-8130-40-7

Das in ungarıscher Sprache verfasste Buch stellt dıe Prämonstratenser
in ngarn VOT, sowohl dıe Gesamtgeschichte VO Jahrhundert bıs
ZU Jahr 2000 als auch dıe Geschichte der Einzelklöster In Kurzüber-
sıchten. Darın eingeschlossen sınd mehrere hemals ungarısche Klöster,
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dıe sıch se1ıt der Neufestlegung der Staatsgrenzen 1919 In den Nachbar-
tTaaten eiIiInden Das Buch endet mıt den Propstlısten VON (Csorna, JaszO
Jasov| und G6öd6öll6 (S 4- 75 SOWI1e eıner Literaturübersicht (S 6-7

Dann folgen eın englısches Summary (S 8ö-69 und eın deutsches
Resümee 83-92 Vorn und hınten 1Im Innenumschlag verdeutlicht eine
Aandkarte dıe geographische Lage er genannten Klöster Dıie deutschen

92-95
Bıldunterschriften den 155 teıls ganzseıtigen Farbfotos stehen auf

Die Gesamtdarstellung der ungarıschen Prämonstratenser In Wort und
Bıld ist den beıden Autoren gul gelungen. Es ist eiıne ständıges Auf und
AD, eın Wechsel VOINenund ergehen: Dıiıe bewegte Geschichte
der Frühzeıt mıt der ungarıschen Besonderheıiıt der Klöster qals staatlıchen
Gerichtserkundungs- und Urkundenstellen und das Ende e1ım ata-
enNsSturm, der anschlıießende Wiıederaufstieg bıs AA Türkeneınnfall, der
zaghafte Neubegınn den Habsburgern bIs SIM ufhebung CT uUuNnga-
riıschen Klöster Joseph 11., der euanfTang egınn des Jahr-
hunderts als „„‚Schulorden“ mıt der Ausrichtung auf dıe Gymnasıen, dıe
Zerschlagung des ungarıschen Staates 1919 und 1945 SOWI1e das
scheınbare Ende der Klöster iın der kommuniıstischen Dıktatur 1950,
danach das IICU aufblühend: Klosterleben ab 989/90 mıt dem Rückge-
wınn der Klostergebäude und dem utfbau eiıner Ex1istenzgrund-
lage Instruktiv und VON durchwegs hervorragender Qualität ist der oto-
anhang

An der el Ludger HORSTKÖTTER O.Praem
D-47/ ulsburg

ore YBERG, Monasticısm INn North-Western Europe, 500-1200, eT-
shot-Burlington USA-Sıngapore-Sydney, Ashgate, 2000, X12
ISBN 1-85928-212-1

Wıth thıs book the author ore Nyberg 241931): who SINCEe 1970 has
een responsıble for research and teachıng In medieval hıstory al the Insti-
tute of Hıstory and Western (ivılısatıon al the Universıity of Southern
enmar. Odense, ‚z full-scale integrated synthesı1s of the OTNg1INS,
spread and ffects of monastıcısm In Scandınavıla, and along the shores Ööf
the Baltıc and the orth Sea  .. for the per10 800-1200, from the fırst CINCTI-

of rel1g10uUs 1fe In these reg10Ns untıl the arrıval of the Mendicants,
who SaVC the growıng urban populatıons HC  < MO for rel1210us ıfe
Wıth the geographical specıfication ' North-Western Europe’ the author
CAPDPTCSSCS hıs intention those reg10ns that have elonge
the Roman mpıre, where er rel1210uUs tradıtions ST1 exerted theır influ-
CNCE uUuDON rel1210uUs ıfe First of all Scandınavıla: Denmark, 5Sweden, and
Norway, wıth Iceland and rTeenland; furthermore Northern Germany, the
Slavıc coastal regıon the Vıstula Rıver S  a’ and Frisıa aAaIc briefly
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treated ell Cotlan: and Ireland fall outsıde the of the study
Ihe treated reg10ns have known the earhest forms of eremıiıt1ic rel1-
Q10US 1ıfe IT herefore always certaın forms of communıty ıfe dIC COINl-

cerned, accordıng the ule of Benedict OT the ule of Augustine,
and attention 1S also g1ven the secular chapters before the T1se of ICQU-
lar chapters.

Ihe author succeeds ell In h1s objectıve rng synthesı1s of rel1-
S10US ıfe In Scandınavıa In 00-1200 He sıtuates the rnse of the dıffer-
ent rel1210uUs cCOMMUNItIES wıthın the hıstory of Christianisation in the
concerned reg10Ns. Central 1SSUEeSs in the CONversıon of roya famılıes,
wıth the holy kıngy Jav (1030) and Cnut (1086) and the foun-
datıon of the Varlous di0ceses. The polıtical hıstory 15 turbulent and
bloody in certaın per10ds,a obviously influences the development of
church SITUCLUrTrES Yet there IS evolution from Scandınavıa
M1SS10Nary arca of the archdiocese remen-Hamburg untıl the foun-
datıon of three Scandınavıan church provınces In Lund 104), Irondheım
C553 and Uppsala (1164) The book 1S dıvided in fourteen chapters,
1C first sıtuate the geography and then the sıtuatıon in DaXoNy,
the CINCETSCHNCC of the tirst Scandınavıan dioceses (chapters then
eleventh-century monastıcısm 1Ss treated (Chapters the per10|
C1ıvıl WAal, maınly Zl (chapters 10), and Iınally the e_
marıan ASC}(chapters 11 14)

In makıng thıs synthesı1s the author veCLY close the OUTCCS,
16 remaın relatıvely SCaICce for the entire per10d treated. ere aAIic
VeC few OUICCS for the beginnıng per10d. Fortunately, for thıs per10d
the author Call dıspose of the (Jesta ecclesiae Hammaburgensts pontifi-
CL1UM of dam of Bremen (1072) In each CasSC, the results of archaeo-
logıcal research consıdered, 00 For later hıstory, ıIn addıtıon other
preserved lıterary OUTCES LNOTEC charters and necrologıes Can be used d
ell As the number of OUTITCCS increases the author refers DPrev10OUSs
research, sometimes of hI1s OW. hand, 1Cc each time 15 re-evaluated
thoroughly and then adopted 0)18 efuted

TOM technıcal pomt of VIEW, the work 15 fıne. References OUTCES
and works dIiCc noTt placed in Lootnotes, but ın the texf ıtself. The ind1s-
pensable index of personal and geographica In partıcular 1S VE
fine, as ell the ample but 18(0)1 overabundant bıblıography. Some UuUsSc-
füul Maps sıtuate the treated dioceses and monasterI1es, and SOMINC OOT
plans of churches 0)8 monasterles illustrate the text Here and there print-
ıng CITOT OCCUTS for (8) 2A8 332 1444 for 141417 23

The maın TawDaC of thıs work 18 inherent In thıs kınd of synthesıs.
Siınce it y VE close the OUITICCS in scl1entific Way, it eventually
1s accumulatıon of facts PCISONS, places, and presumptive data,1
demands concentration for the reader be able follow the STO-
rylıne Only after readıng the entire work the synthesıs becomes clear. For
referring already mentioned churches and characters urıng the read-
ıng the index PTOVCS ıts usefulness.
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Ihe few Premonstratens1i1an communıties dIC treated in thıs study
well, obvıously In modest WAaVY, only few instıtutions of the dozens
treated concerned, qll of 1C emerged quıte late In the treated per10
after all Yet after the C1istercı1an eF and much less than thıs Tder. the
Premonstratens1ian Or 1S the second centralısed rder, opposed
the Benedicetine abbeys, 1C dıd nOoTt belong larger structured 4SSO-
clatl1ons. In cComparıson wıth the Cisterc1ans, the Premonstratensians do
NOTL ShOW the SaJmlle mıiılıtant attıtude towards monastıc 1ıfe In other, USUu-
ally er communıties, IC Was deemed infer10r DYy the reformers.

Lund Savl10our, later Holy Trmity, W d the oldest Premonstratens1ian
communıty In Scandınavla. regular chapter W ds Oorme: In the existing
church u1 In and adopted the ule of ST Augustine accordıng
the WaY of 1ıfe of Premontre, probably al the time of the SYNO! of Lund
In 1139, convoked Dy the VeETIY V1Z20r0uSs archbıshop In FEB the
Belbuk In Pomeranıa Was populated from Lund Ihe polhıtical
sıtuatıon In the reg10n changed, however, and thıs M1SS1ONATYV MONAaSLETY
W dsSs longer enable for Lund TIhe CallOINlsSs returned Scanıa, and Ma-
riengaarde In Frisıa took OVeCeTL the OVCI Belbuk Lund ıtself after
180 became dependent Pr10TYy of ved

TIhe cathedral CanNnonNs of Borglum in northern utland also adopted the
WAdY of ıfe of Premontre In the COUTSC of the welfth CeNTUrY. Nyberg
here repeats the central of hıs work of 1986 (cf. Anal Praem., LAÄILV,
1988, 18 24), In 1C he sStates that thıs egular chapter emerged
‚d result of collaboration between Bıshop Sylvester and Hermann
from Klosterrath, inspıred Dy Esskıl““ SO the communıty WOU be ounded
shortly after 1139, before 1146 VWAaVY, Irom Steinfteld, 1C W ds
close terms wıth Klosterra ‚„ I’hıs tirst communıty mMust ave SONC
through the Salmllle rapprochement towards Premontre the Steinfeld COIMN-

munı1ty The place where thıs communıty 1ve WOU probably 31011
ave been Berglum, but Vrejylev, of 16 the buıldıngs date back the
welfth CENTLUTY.

Oommarp, In the south-eastern of Scanıa, Was ounded before
1155, when the communıty rece1ved the papa protection. Nyborg ind1-

kıng ven dASs ıts founder, W.  1C that the earhıest oundıng
date 1S 1147 In the 150 the ved emerged In northern
Scanıa. The dedıicatıon of thıs a  CYV the Holy Irmity other
thıngs indıcates close relationshıp wıth the Lund a  CVy er 1180
Lund became dependent pr10ry of the ved mMONaSTeETY. er recent
research Nyborg places the foundatıon of Vä, alsSO in south-eastern
Scanıa, In 158/61 al the earhest in already exısting church The
bıshop’s confirmatıon ollowe only In 167/72

av’s a  CY in nsberg, in south-eastern Norway, Was ounded
before 1191 from Berglum It Was strictly orlıented towards promoting
the cult of Jav

Ihe value of thıs work not only hes In the few, at times NCW, ata
CONcernıng the Varlıous monasterl1es, but also in the sıtuatıon of the foun-
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datıon and potential reform of each MONAaSTETY in global eccles1al and
polıtıcal Context We dIC pleased that ore Nyberg has publıshed thıs
masterly synthesı1s of hıs research of INa y

Herman ANSSENS O.PraemA  1]straat
B-3 vVverbDode

Francesco PALLESCHI, Les derniers ecrıts d’Adam cot Analyse lıngul-
st1ique ei stylıstıque du De quadrıpertito exercıtio cellae (Analecta
(CCartusiana 168), alzburg: Institut für Anglıstık und Amerıkanıstik
2002, 199 Sa ISBN 3-901995-6/-6

Der bekannte Spezıialıst für amus SCcotus (vgl Rıicerche Adam
Scot, In AnPraem 40, 1964 und 41, legt ı1er eiıne weıtere VCI-
diıenstvolle Studıe vornehmlıch ZU kartusı1anıschen pätwer' des VOI-

malıgen Prämonstratensers VOoN Dryburgh E VoO  z Im Miıttelpunkt
steht e1 dıie Analyse VON Sprache und St1l des für dıe kartusı1anısche
Spiırıtualität hochbedeutenden erkes De quadripertito exercıtio cellae
(PE 153 den erken G120), geschrıeben 190/91 in der Kartause
ıtham och auch für dıe prämonstratensischen Schriften ams (PL
198; Sermones Fratrıs Adae, ed (JRAY IRCH, London 1901:;
VLIrOS reli210S0S, ed EIIT: ongerlo ist diese Studıe nıcht
übersehen.

ach eiıner Bıographie ams S 9-19) werden zunächst dıe Schrif-
ten der prämonstratensischen e1ıt vorgestellt (S 1-4 Im Mıttelpunkt
stehen el dıe Erklärungen Profess und Lebensweilise der Prämonst-

In De ordıine el habiıtu professione CANONICOrUM Ordinis
Praemonstratensis (PE 198, 493-610), angereıichert urc ausführliche
NeCUECIC Liıteraturangaben in den Fußnoten. Hınsıchtlich der Autorscha
der Allegoriae (PI 12 49-1088 Rhabanus aurus) trıfft Vf. keıne
definıtive Entscheidung, erkennt aber den Prolog als Werk ams
Sehr wertvoll ist dıe Analyse der „Bıblıothek" ams anhand der zıt1er-
ten erke; dıe VOoN den Kırchenvätern über dıe lateinıschen Klassıker bIs

den Vıktorinern und Aelred VoN Rıevaulx reichen (S 7-39
Inhalt und Bedeutung des kartusıanıschen erkes ams werden

zunächst In den Hauptpunkten (Eınsamkeiıt, lectio, ebet: Handarbeıt und
meditatio) urz systematısch vorgestellt, wobe1l der bereıts In der präa-
monstratensischen e1t wichtigen Paradıesestropologie eiıne zentrale
zukommt (S 3-59 Auf dıe Eınzelheıiten der lınguistischen und stiılıst1-
schen Analyse 61-134) des Sprachgebrauchs, Satzbaues, der rhetorI1-
schen JIropen uUSW ann ıIn dıesem Rahmen nıcht eingegangen werden,
zumal s1e prımär dıe kartusıianısche Schrift betreffen, aber immer auch
einem Vergleıich mıiıt den Beobachtungen Petits anhand der Sermones
einladen und Petits negatıve Eınschätzung des Spätwerks korrigieren
(S
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Was dıe vorlıiegende Studıe für dıe Prämonstratenserliteratur des Miıt-
telalters besonders wertvoll macht, ist das letzte Kapıtel BO GlorieuxXx
Maitre Adam 135-185). Der 1te erinnert den undıgen Leser
Morins Notız Gloriosus Magıster Adam In der Revue Benedictine 44,
1932, 179 In welcher dıe In der Handschrı 103 Sup der IMDTro-
s1ana In Maıland enthaltenen Margınalglossen Briıefen des Petrus VON
OI1S vorstellt, Ssoweıt S1e auf einen Magıster Adam Carthusiensis ezug
nehmen. Pallesch1 untersucht un diese Glossen ausführlich mıt seinem
lınguistisch-stilistischen Instrumentarıum und ann dıe zıt1erten lexte
auch an inhaltlıcher Analyse der spaten prämonstratensischen KDO-
che ams zuweılsen, auch dort, sıch nıcht eindeutige Bezüge
bekannten Sermones ergeben. Geschrieben sınd sS1e allerdings Von einem
Kartäuser. VT bestätigt damıt dıe Eınschätzung (vgl LEINSLE, Charitati
militare, In diesem rgang), dass dam bereıts als Prämonstratenser
gedacht hat WIE eın Kartäuser und olglıc seıne 1C des Prämonstra-
tenserordens eher indıvıduell gefärbt qals genere gültig ist „En meme

GEr commentaıres... relevent NLe litteram “esprit char-
uX de L’ecrıvaın de ryburgh“ Dıie Margınalglossen werden
165-185 ediert, wobel In den etzten beıden S 185) auch der Prämonst-

Zacharılas Chrysopolıtanus mıt seinem verbreıteten In UMHNUF
quatluor (PL 186) ZUT Sprache kommt

Die Studıe Palleschis, der INan allerdings eiıne Verbesserung zahlreıicher
Schreibfehler (u.a Le Page Le a1ge; de Tours ılde-
bert de avardın gewünscht hätte, ist SsOomıt auch für dıe Prämonstraten-
serlhıteratur des Miıttelalters VON großer Bedeutung.

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE O.Praem
D-9 Regensburg

Regula Sanctı Augustinl. Normatıve rundlage dıfferenter erbande 1Im
Miıttelalter Hg Gert ELVILLE und Anne MÜLLER Tagung der
ademıie der Augustiner-Chorherren VOINN Wındesheim und des Son-
derforschungsbereichs 55 Projekt „Institutionelle Strukturen rel1ı-
o1Öser en im Mıttelalter®‘ VO bIıs ZUTN Dezember 2000
In Dresden (Publıkationen der ademı1e der Augustiner-Chorherren
VON Wındesheım, Parıng: Augustiner-Chorherren- Verlag-
arıng 2002; 622 ISBN 3-9805469-8-5

Dıie im 1te genannte gemeiınsame Jagung der ademıe der August1-
ner-Chorherren VON Wındesheim und des Dresdener S5Sonderforschungsbe-
reichs kann einen bemerkenswerten Ergebnıisband vorlegen, dessen Insge-
samıt 14 Beıträge 1er im IC auf den Prämonstratenserorden besprochen
werden sollen Dıie Fragen der Ausbildung instıtutioneller Strukturen mıt,
neben oder auf rundlage der Augustinusrege]l und der Gewichtung DZw
Valenz der einzelnen Regelungen durchzıiehen dıe Tagung
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DiIie gemeInsame Grundlage stellt aus SCHREINER In seinem Beıtrag
Eın Herz Un eiIne eele Eıine urchristliche Lebensform und hre Insti-
tutionalisierung IM augustinisch gepragten Mönchtum des en und
spaten Mittelalters (S 1-4 /) heraus. DIie augustinische COMMUNLO ‚„als
Fundament und e1 monastıscher Ex1istenz‘“ (S In Rückbesın-
NUNs auf das ea der Urgemeıinde als biblısche Norm bıldet das theo-
logısche Zentrum, dessen philosophısche Wurzeln I1Nan bereıts im Fın-
heıtsstreben Augustins in de Ordine aufspüren ann (vgl LEINSLE, Von
der Weltordnung ZUF Lebensordnung, 1n ThPQ 15 1989, 369-377)
DiIie verschledenen ‚„‚Orden“ des Miıttelalters übersetzten dıe bıblısche
Norm AIn konkrete Handlungs- und Verhaltensanweısungen, in denen
s1e Ausdrucksformen wahrer Apostolıizıtät erkennen glaubten“”
(S 14) Selbstverständliıch können nıcht alle Facetten der apostolıschen
ewegun des Miıttelalters 1er gleichermaßen berücksichtig werden.
Dass aber be1l den Kanonıikern (mıt 1C auf Gerhoch VOoNn eichersberg
und Anselm VOIN Havelberg) den „Kern des Apostolıschen... das seel-
sorglich-missionarısche ırken 1im Dıenst der Gesamtkırche“ bıldete
(S 18), ist ohl angesichts dıverser TIradıtiıonen be1l den Praämonstraten-
SCIH sehr vereıinfacht. Ebenso, dass der Verzıcht auf Herrschaft als Zeichen
authentischer Apostolıizıtät „gemeınhın"” ausgespart 1e (vgl dagegen

LEFEVRE RAUWEN, Les Statuts de Premontre milieu
du IIe siecle, verbode 1978, 1st 1 S1415 Gut herausgear-
beıtet ist der FEıniluss des Proömıiums des prämonstratensischen er
consuetudınum mıt der Betonung VOIl FEıinheıt und UnNIfOrmItas auf dıie
Gesetzgebung der verwandten en (Dominıikaner, Wındesheıimer,
Augustinerermiten und weıbliche Gemeinschaften)

Dıie In der Lauteratur vielTacC untersuchte rage der Verbandsbildung
zeigen Ursula VONES-LIEBENSTEIN Verband der Regularkanoniker VonN

aint-Ru (S 49-103) und Christina ÄNDENNA der Mortarıienstis Ccle-
S10a (S 179-217) auf (Mortara, Oberıtalıen), dıe el im Rahmen des
Ordo antıquus bedeutende Oosterverbände dıfferenten Iyps ausbılden
können. Dıe Beobachtungen verschleden Zugehörigkeıit bıs ZUT

Ausbıldung eıner ‚„ Verbands-Verfassun lässt diıese rage auch für dıe
frühen Prämonstratenser IIC stellen, ebenso dıe In beıden Beıträgen the-
matısıerten Bedeutungen VON .  Oordo bzw °eccles1a)’. TE111C das
secundum regulam heatı Augustini im Anschluss eian Weınfurter
mıt „gemä seınem en und Vorbild“‘ (S 206) bereıts definıtiıv gedeu-
fet ist oder auch eiıne textbezogene Auslegung auf verschiıedene egel-
texte) zulässt, darf ohl als Problem weıter diskutiert werden. Wenn dıe
AWEICHE Interpretation zulässıg Ist, INUSS der Kontext augustinischer
Theologıe und Lebensweise normatıv einbezogen werden, W1e das BA

plarısch St Vıktor in Parıs VOIN Raıner BERNDT (Scriptura mMAaQ1-
SIrael Zur Augustius-Rezeption Un der Einführung der vıta regula-
FLS In an Vıktor Parıs, 105-125) und alf TAMMBERGER
Tod un Sterben INn der el an Vıktor Barts; 12 e
geschieht.
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In CNSCICH Kontakt den Prämonstratensern treten WIT mıt der wıch-
tigen Studıe VOI Franz UCHS, oder Leinen. Zum Streıit den rech-
fen In der Regularkanonikerbewegung des I2 Jahrhunderts (S 219-
23 1) Ausgehend VO  —_ der bıschöflichen Bestätigungsurkunde für das
Augustinerchorherrenstift Parıng 143) und in Eınbeziehung der polem1-
schen Lateratur des Jahrhunderts WIT! Jer dıe nıcht zuletzt uUurc dıe
verschliedene Observanz be1 den Prämonstratensern (Premontre Mag-
deburg) auf rund VOIN Norberts Wechsel virulente rage VOI
(monastısche Weltentsagung, u  u  © oder Leiınen (kleriıkaler Dienst,
Superpellıcıum) eingehend erortert anı nıcht-normativer ; pexte. der
Norbert-Vıten SOWIeEe der efF] 1lıpps VOI Harvengt und Anselms VoNn
Havelberg, geht Werner OMM der Bedeutung der Augustinusregel und
der professio CANONILICA be1 den Prämonstratensern des Jahrhunderts
nach (Augustinusregel, professio CANONICA und Prämonstratenser IM
Jahrhundert, 239-294). ETr ann zeıgen, WIe INan In p  jeller Selbst-
wahrnehmung dıe kanonıkalen Strukturen klar betonte (besonders be1l Phıiı-
l1pp und Anselm), ohne damıt eın totales „SelbstverständnIis““ der en
Prämonstratenser In all iıhrer 16 eanspruchen. Eın weıteres angeb-
lıches Konstitutiv der Kanonikerbewegung, dıe deelsorge, untersucht Hel-
mut LACHENECKER anhand der sıch ausbıldenden Urdensgesetzgebung Im

Jahrhundert (Consuetudines UN: deelsorgze. Zum Selbstverständnis der
Prämonstratenser, 295-333) und kommt e1 1Im Vergleıch VON Norm
und Faktızıtät ZU richtigen rgebnıs: ‚„Dıie Statuten sınd eindeutig. Die
Prämonstratenser sahenRecensiones  243  In engeren Kontakt zu den Prämonstratensern treten wir mit der wich-  tigen Studie von Franz FucHs, Wolle oder Leinen. Zum Streit um den rech-  ten Habit in der Regularkanonikerbewegung des 12. Jahrhunderts (S. 219-  237). Ausgehend von der bischöflichen Bestätigungsurkunde für das  Augustinerchorherrenstift Paring (1143) und in Einbeziehung der polemi-  schen Literatur des 12. Jahrhunderts wird hier die nicht zuletzt durch die  verschiedene Observanz bei den Prämonstratensern (Premontre vs. Mag-  deburg) auf Grund von Norberts Wechsel virulente Frage von Wolle  (monastische Weltentsagung, Kukulle) oder Leinen (klerikaler Dienst,  Superpellicium) eingehend erörtert. Anhand nicht-normativer Texte, der  Norbert-Viten sowie der Werke Philipps von Harvengt und Anselms von  Havelberg, geht Werner BommM der Bedeutung der Augustinusregel und  der professio canonica bei den Prämonstratensern des 12. Jahrhunderts  nach (Augustinusregel, professio canonica und Prämonstratenser im 12.  Jahrhundert, S. 239-294). Er kann zeigen, wie man in partieller Selbst-  wahrnehmung die kanonikalen Strukturen klar betonte (besonders bei Phi-  lipp und Anselm), ohne damit ein totales „Selbstverständnis‘“ der frühen  Prämonstratenser in all ihrer Vielfalt zu beanspruchen. Ein weiteres angeb-  liches Konstitutiv der Kanonikerbewegung, die Seelsorge, untersucht Hel-  mut FLACHENECKER anhand der sich ausbildenden Ordensgesetzgebung im  12. Jahrhundert (Consuetudines und Seelsorge. Zum Selbstverständnis der  Prämonstratenser, S. 295-333) und kommt dabei im Vergleich von Norm  und Faktizität zum richtigen Ergebnis: „Die Statuten sind eindeutig. Die  Prämonstratenser sahen ... ihr Selbstverständnis eben nicht in der Pfarr-  seelsorge“ (S. 322). Vielmehr handelt es sich hier um eine via facti hin-  zugekommene und nur mit großer Reserve aufgegriffene Aufgabe. Die  Statuten „lassen, in Verbindung mit den insgesamt spärlichen Belegen von  Prämonstratensern als praktizierende Seelsorger, erst eine allmähliche  Aneignung der Seelsorge als ein nach außen gelebtes Selbstverständnis  erkennen“ (S. 333). Die bei Flachenecker angesprochene Problematik von  Normativität und Faktizität thematisiert Ingrid EHLERS-KISSELER in ihrem  wichtigen Beitrag Norm und Praxis bei den Prämonstratensern im Hoch-  mittelalter (S. 335-387). Sie kann aufzeigen, dass keineswegs jedes Insti-  tut die neuesten Statuten-Texte mit allen Anderungen besaß, so dass wir  es mit einer „zufälligen und selektiven Aufnahme der Dekrete des Gene-  ralkapitels‘“ zu tun haben (S. 350). Am Verhältnis von spärlich besuchtem  Generalkapitel, Filiatation, Vogtei und dem Einfluss des Ortsbischofs  zeichnet Ehlers-Kisseler ein sehr differenziertes Bild, vor allem anhand  rheinischer und sächsicher Quellen. Noch bunter wird dieses in der Frage  von Fastengebot, Habit und Amterbezeichnungen, jeweils auch unter Ein-  beziehung der Frauenklöster: ein Hinweis, dass die uniformitas eben  Wunsch, keineswegs Realität im Orden war. Auf den spätmittelalterlichen  Streit um die Anciennität und damit den Vorrang zwischen Kanonikern  (Prämonstratensern) und Augustinereremiten und die dazu benutzten bzw.  geschriebenen ps.-augustinischen Sermones ad fratres in eremo geht  Kaspar ELM ein (Sermones ad fratres in eremo. Pseudoaugustinischeıhr Selbstverständnıis eben nıcht In der Pfarr-
seelsorge“ (S 3272) 1eimenr handelt sıch ]Jer eıne V1a factı hın-
zugekommene und 11UT mıt großer Reserve aufgegriffene Aufgabe. Dıe
Statuten ‚„„lassen, In Verbindung mıt den insgesamt spärlıchen Belegen VON
Prämonstratensern als praktiızıerende Seelsorger, erst eıne allmanlıche
Ane1gnung der Seelsorge als eın ach außen gelebtes Selbstverständnis
erkennen‘‘ 53353) Dıie be1l Flachenecker angesprochene Problematı VON
Normatıvıtät und Faktızıtät thematıisıert Ingrid HLERS-KISSELER in ihrem
wıchtigen Beıtrag Norm und Praxtıis hei den Präüämonstratensern IM Ooch-
muittelalter (S 335-387) S1e kann aufze1gen, dass keineswegs Jedes Inst1-
tut dıe Statuten- Texte mıt en nderungen esa ass WIT

mıt eiıner „zufällıgen und selektiven uInahme der Dekrete des Gene-
ralkapıtels" tun en (S 350) Am Verhältnıis VON pärlıch besuchtem
Generalkapıtel, Fılıatation, Vogte1 und dem Eıinfluss des Ortsbischofs
zeichnet Ehlers-Kisseler eın sehr dıfferenzlertes Bıld, VOL em anhand
rheinıscher und sächsıcher Quellen. och bunter wiıird dıeses ın der rage
VoNn Fastengebot, und Amterbezeichnungen, eweıls auch unter Eın-
beziıehung der Frauenklöster: eın Hınweıs, ass dıe unliformitas eben
unsch, keineswegs Realıtät iIm en Auf den spätmıittelalterlıchen
Streıt dıe Ancıennität und damıt den orrang zwıschen Kanonıkern
(Prämonstratensern) und Augustinereremiten und dıe azu benutzten bzw.
geschriıebenen ps.-augustinıschen Sermones ad fratres In geht
Kaspar ELM eın (Sermones ad fratres INn Pseudoaugustinische
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Lebensregeln TÜr Fremuten Un Kanoniker, 515-537/). Diıiese konnten
nıcht NUr ZUT Leg1itimation der nsprüche der Augustinerermiten, sondern
auch ZUT Durchsetzung ogregorlanıscher Kanonıikerreform (z.B in der
IDIözese Tours) dıenen.

Der prämonstratensische Eıinfluss auf dıe Konstitutionen der Domuinıi1-
kaner, aber auch dıe ort teilweıse anders gesehene der Augusti-
nusregel wırd ogreifbar im Beıtrag VO  — Florent YGLER und Gert MEL-

Augustinusregel Un dominikanische Konstitutionen AUS der TE
Humberts de Romanıs (S 418-454). Die aufschlussreiche Untersuchung
VO  — Marıon RAMP über die Rezeption VoN Augustinregelkommentaren
heı den Dominikanerinnen (S 455-457), dıe zeıgen kann, dass Ps.-Hugo
VO  —_ Vıktor (bzw nach Caäatıllon Laetbert VO  s aınt-Ru selner
klösterliıchen Ausrıchtung für dıe Frauen, Humbert de Romanıs dagegen
für dıe Männer bevorzugt wurde, könnte eıner äahnlıchen Untersuchung
be1 den Prämonstratenserinnen veranlassen. IC für unNnseIcN rden,
ohl aber in sıch bedeutsam sınd dıe Beıträge VOIN ul ARIBONI über
dıe normatıve und instiıtutionelle Entwiıcklung der Magdalenerinnen INn
Alemannıa 1m Jahrhundert S 389-418), VOIl Anne MUÜLLER über dıe
instıtutionelle Entwiıcklung der Mercedarıer (S 477-514) und VO  —; 1ko-
laus TAUBACH über den Rangstreıt zwıschen Kanonıikern und Frater-
häusern In der Devotio moderna (S 539-560).

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg

argot WEINER, Das Prämonstratenserinnenstift angwaden VonNn der
ründung hıs ZUYT uflösung (ab 1145-1802), Dıss. phıl onn 2002,

306 Seıiten |Bestellung be1 Tau Dr Weıner, Schwalben-
WCR 4: D=:53757 St Augustin].

Dıe be1 Prof. I9 Wılhelm Janssen, dem profunden Kenner der rhein1-
schen Landesgeschichte, dırekt AaUs den le1ider NUur spärlıc IıeBenden
Geschichtsquellen erarbeıtete Dissertation beginnt mıt eiıner Übersicht
über den bısherigen Forschungsstand des ehemalıgen Klosters der Prä-
monstratenserinnen in angwaden (zur Grevenbroich im Kreıs
Neuss gehör12). Sr den TKunden und en im Hauptstaatsarchiv
Düsseldorf wurden dıe Archıvalıen des Mutterklosters Heylıssem, Memo-
rıienbücher, Konventskataloge, lıturg1sche Bücher, Baudenkmäler und
archäologische Befunde herangezogen. Die Darstellung glıedert sıch In
parallele Längsschnitte, WdA> Wiıederholungen und Verwelse unverme1d-
bar macht Hıstorische Übersicht VOIN 1145 bıs nach der Säkularısa-
t1on 1802, Verfassung und Amter im Kloster, außere Bındungen und
Beziıehungen, relig1öses und geistliches en SOWI1Ee dıe wirtschaftliıchen
Grundlagen des tıftes Breıten Raum nımmt der Anhang ein Hıer fin-
den sıch dıe mıiıt Akrtıbıe erstellten Personallısten, dıe alphabetisch ach
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Orten geglıederte Aufstellung der Besıtzungen und Eınkünfte, dıe LAaste
der Memorienstiftungen, dre1 überlheferte Pachtverzeichnisse VOIN
429/30, 46() und 48() SOWIeEe eın Ausgabenverzeıichnis des Jahres 4600
Breıten Raum nehmen dıe (Gjüter- und Besıtzlısten der französischen
ehorden der Te 796 bıs 1802 SOWIeEe der anschlıeßenden erKautfe
e1n, dıe ach mehreren esiıchtspunkten aufgeschlüsselt Ssınd. Den
Abschluss bıldet eın Nachweis der 220 Klosterurkunden DZW der
Abschriften in vier Koplaren, WIEe S1e sıch 1Im Hauptstaatsarchiv Düssel-
dorf Iınden, SOWIE eın Abkürzungs-, Quellen- und Lıuteraturverzeichnis.

Wohltuend sınd dıe angenehme Dıktion un: das AdUSSCWOSCNHNC Urte1l
der Autorın. S1e hat dıe allgemeıne Lıteratur iıhrem Untersuchungsob-jekt mıt Umsıcht herangezogen und krıtisch ausgewerteL. Nur wenıge HTra-
gestellungen bedürfen och der weıteren Vertiefung und intensiver Unter-
suchung. Dıiıe Dı1issertation 1st en Gewıinn für dıe Erforschung der
Vorgeschichte des 1964 historischer Stätte VO  > /1sterziensermönchen
NEeUu besiedelten Klosters angwaden

An dere Ludger ORSTKOTTER O.Praem
D-47/ ulsburg



Chronicon

GENERALIA

Norbertus
Jutta SCHLICK, ÖNnIlg2, Fürsten und elclc (1056-1159) Herr-

schaftsverständnıs 1Im andel, 5S1gmarıngen 2001 (Miıttelalter-Forschun-
SCNH, Die Münchner Dıssertation TO Dr Stefan Weınfurter),
11Of. wIırd dıe Norberts in der rage der Rückforderung des Inves-
tiıturrechts Urc Kaıser Lothar 1808 1131 als möglıcherweıse absıchtliche
Dramatısıerung der Vıten geschildert, auf eiıne Kanonisatıon hınzu-
wiırken. Die einschlägıgen Forschungen Grauwens sucht INan VCI-

geblich.
Bernard RDURA, „Norbert (saınt)  .. Dıictionnaltre des miracles el

de l’extraordinaire chretiens, SOUS la dır de Patrıck SBALCHIERO, Parıs.,
Fayard, 2002, SKKF

Iuriıdica
Gert MELVILLE, Geltungsgeschichten Tor AT wigkeıit. Zu

Konstruktionen VO Vergangenheıt und Zukunft im mıttelalterlıchen
Relıg10sentum, ıIn eltungsgeschichten. ber Stabilisierung und Leg1-
timıerung instıtutioneller Ordnungen. Im Auftrag des Sonderfor-
schungsbereıichs 557 hg Gert ELVILLE und Hans VORLÄNDER, Ööln-
e1ımar-Wıen 2002, S10 befasst sıch mıiıt der VO  _ ege
und Instıtıtution be1ı Norbert und den frühen Prämonstratensern.

Sorores

Approbatio el promulgatio Constitutionum C anoniıssarum Regula-
rium Ordints Praemonstratensis, in Anal Praem.., LAAXVUIL, 2002,
D ED

Analecta Praemonstratensia
Analecta Praemonstratens1ia. eX Generalıis Tomorum LIV

(1966) LXXV (1999), ed LEINSLE, verbode, Praemonstratens1a
VZW, 2002, XIV-324 The index contaıns the systematıcally organısed
eneral of all artıcles, miıscellanea, documents, recens10ns and

the indıvıdual houses publıshed in the Chronicon.
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PA  TICULARIA

elberg
Am 28 Januar 1054 wurde dıe Ulriıchskapelle In elberg VOIl

einem e1igens dazu ausgesandten päpstlıchen Legaten, dem Bıschof 1nıa-
Iınus VO Or (brıtısche Inseln), geweıht Dıiese Kapelle bıldete dıe
Keıiımzelle des späateren Prämonstratenser-Klosters. /Z/u den Hıntergrün-den im Tre 054 Hansmartın DECKER-HAUFF, Die ältesten Gründer
VonN elberg, der CAUFWd. Un die Verwandten des salıschen Kaiser-
hauses, in Hohenstaufen/Helfenstein. Hıstorisches Jahrbuch für den Kreıis
Göppingen, Band 11 (2001) Seıte A TZ67 L.H.)

Bredelar (Marsberg)
Hans Jürgen BRANDT und arl ENGST, Geschichte des Erzbistums

Paderborn, Band 1, aderborn 2002, Seıte 667 (Index), erwähnt Seıte
2606(1, 280, 289 und 526 NUr urz das VOT 1170 gegründete Kloster der Prä-
monstratenserinnen in redelar, das 1196 In eın Zıisterzienser-Kloster
umgewandel wurde. Kırchlich gehörte Bredelar ZU Bıstum aderborn,
polıtısch jedoch ZU Herzogtum Westfalen, dessen Landesherr der KÖöIl-
NeT Kurfürst W ar. L.H.)

Cappenberg
Jutta SCHLICK, ÖnIg2, Fürsten un OE (1056-1159), Herr-

schaftsverständnis Im andel, S1gmarıngen 2001 (Miıttelalter-Forschun-
SCNH, Dıiıe Münchner Dıssertation Tro Dr Stefan Weınnfurter),

Anm wırd iırrtümlich eın Friedrich VON Cappenberg genannt, er
seıne sämlıchen (jüter Norbert VO  - Aanten übertrug und selbst in den
Prämonstratenserorden eiıntrat‘‘.

Chur, UZ
Staatsarchiv ugsburg. Fürststift Kembpten Archiv, Bearbeiıtet VON

Gerhard IMMLER, Bde (Bayerische Archıvinventare 519; München
Generaldirektion der Staatlıchen Archive Bayerns 2002, verzeichnet fol-
gende Archıvalien

1133 Nr. 6755 Beschwerde des es Hugo VON Roggenburg
Namens des Prälaten VO  — Uuz1 in Chur Wıdersetzlichkeit e1IN1-
SCI Lehensleute Irıesen 1694

England
GRIBBIN, "Ihe Provıncıal and General apters of the EnglıshPremonstratensians and theır Acta, 9-1504’, an Ü, OdwWards

ESSAYS INn YSECA and Monastic eology INn Honour of the Reverend
John arı his Ixty-Fii Lr  AaY, ed HOGG, (Analecta CCartusı-
ANna, vol 204), alzburg, 2002, 251-299



245 Chronicon

Espanad
11 ernar AÄRDURA, ‚„„LOS Premonstratenses Espana la [DDIOCEe-
S15 de (1udad Rodr1g20 Congreso de Hıstor1ia de Ia DIiOcesıis de Ciudad
Rodrigo de Noviembre de 2000 ('1udad Rodr120 2002 443 455

Floreffe
Beatrıx KOLL (Bearb. Katalog der Handschriften des Benedikti-

nerstiftes Michaelbeuern hLs 1600, Mıiıtarbeıt VO  an 0OSe FELDNER.
(Osterreichische ademıe der Wiıssenschaften, Phılosophisch--HıstorI1-
csche Klasse, De  schrıften, 278; Veröffentlichungen der Kommıis-
S1OIN für Schrift- und Buchwesen des Mıttelalters, el IL, Wiıen:
Verlag der Osterreichischen ademıe der Wiıssenschaften 2000; Kata-
logband 120f. beschreı1ıbt Man cCart 1 9 fol Ara- C116 SC
der (Glossa lıhrum Psalmorum des PETRUS VON HERENTHALS ent-
standen 1450 1470 wahrscheımlic Skriptorium VO  — Miıchaelbeu-

da dort iıllumınıert

rigolet
13 Bernard RDURA, „Escourregudo ngLo Terro du ere AXavler
de Fourvıere Angleterre VUuC Dar provencal 896° Par
el DAr VUUX Migrations el VOYases. Festival Hıstoire de Montbrıson, 273
septembre 1er octobre 2000, Montbrıson, de Montbrıison, 2002,

DA754

14 Bernard RDURA, „„Bıschöfe und eiıhbischöfe VO  — Verdun
Die ischöfe des eıliıgen Römischen Reiches 1448 his 1648 Eın hio-
graphisches Lexikon herausgegeben VON Erwın (JATZ Berlın Duncker
Humblot 1996

Gerlachsheim (Lauda Königshofen)
15 Martın ITTER Beıtrdge ZUr Geschichte des Gerlachsheimer Präd-
monstratenserklosters Eınıge das Kloster VOIN Gerlachsheim betreffende
und bısher unbekannte SC  stucke Freiburger Diözesan-Archiv 127
(2002) Seıte 65 Be1l SCHNAUCH Vergleich der beıden Kopılare
des Klosters Gerlachsheim Staatsarchıv ürzburg bZzZw General-
landesarchıv Karlsruhe ermiuittelte der Verfasser CIN1ISC /usätze und Be1-
agen dıe sıch 1Ur arlsrune finden darunter ZWCCI1 undatıerte Briefe
VO  — Meısterinnen des Klosters Gerlachsheim dıe bısher nıcht bekannt

und SIN Maı 1343 VON Ludwiıg dem ayern Bad
Mergentheim ausgestellte Urkunde

Griffen
16 Dıie Matrikeln der Uniıversiıtat (Graz Bearbeıtet VOoNn Johann AND-
RITSCH Aus dem Nachlalß herausgegeben VON OIS KERNBAUER
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T4 (Publıkationen N dem Archıv der UnıLhversıtät Graz Band
6/4), (Graz: Akademische ruck- und Verlagsanstalt 2002, verzeichnet

Aa Rel Irlıch Augustinus 1757/9

Grimbergen
Recensı1es: Jan OSCHMANS Frank DAELEMANS Sophie’s

SIier schıittert OVer Grimbergen. Jan-Baptıist Sophie (1692-1 K3} Ana  1J; rımbergen, 2001 Jan OSCHMANS Bert OLSTEEG
Catalogzus DiJ de tentoonstelling uper Sophia, rımbergen, 2001,
door Janıck APPELMANS, In Anal Praem., LAXXVIUIL., 2002, 285-287

P SEAdOM
Arthur BEHN, Zur Geschichte UN: Lage des Klosters robe, In

Brigitte METZ I sedom Geschichte Un Geschichten 700 Jahre
Usedom, Verlag StÖörr une 1998, Seıte 4557 Be1l einer G'Tra-

bung konnte 1997 auf einem erT. eın Teıl der Feldstein-Fundamente des
ohl och VOT 1155 gegründeten Klosters TO Ireigelegt werden
(anschlıeßen wıieder zugeschüttet). Die Fundstelle 1eg 1im Ort Wıl-
eImMmsho auf dem heute noch Klosterberg, Klosterfeld bzw
Priesterkamp (am Usedomer See üdlıch der Usedom). Vor dem
TE 184 plante INan dıe Verlegung des Klosters TO auf den Marı-
enberg, der in der ähe gesucht werden INUSS, aber noch nıcht eindeutiglokalısıer! ist Dort wurde 184 bereıts der Friedhof geweıht iıne Ver-
Jegung des Klosters TO auf den arıenberg fand allerdings nıcht al
vielmehr ZUS der Konvent VON TO 307/09 dırekt ach Pudagla 1INns
Innere der Nnse Im Bereich des Schlosses 1mM Pudagla ist das TrTeNn-
nereigebäude, das noch dıe etzten Mauerreste des Klosters enthielt, 1m
re 1985 abgebrochen worden. L.H))

Ilbenstadt
19 Norbert BEWERUNGE, Ilbenstadt Geschichte In Geschichten, mıt

Abbildungen, Sprockhöve 2002 In 13 Erzählungen werden merkante
Ere1ignisse aus der Ilbenstadter Klostergeschichte VOoN der Gründung über
das Jahrhundert bıs ZUT Säkularısation 1803 und der Brandkata-
strophe VO Dezember 1963 vorgestellt.

Jerichow/Elbe
Peter RAMM, Kloster Jerichow (mit Fotografien VoN Janos O_

V1CS), Verlag Stekovıcs, der aale 2001, Seıten, ISBN
3-929330-98-9 Das uchleimn besticht nıcht 11UT Urc mehr als
ausgezeichnete Farbfotos und KReproduktionen älterer chwarz-Weiß-
Aufnahmen, sondern auch REM er den geschichtliıchen Überblick, dıie prä-Z1se Baubeschreibung VON Kırche und Klausur, dıe NCUu aufgerollte Bau-
geschıichte (Bauabfolge In relatıver Chronologie zue1ınander, Versuch
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eıner absoluten Chronologıe, erkun der Backstein-Architektur und
den anı! der Bauforschung. 1:.H:;)

Leffe
21 ’abbaye Notre-Dame de Leffe Dinant, Moıi1senay, Editions Gaud,
2002, 144 ıll ISBN 2-84080-082-9,

Le CX Dinant, Moıisenay, Edıtions Gaud, 2002, 144 HE:
ISBN 2-84080-083-7

De 1J Onze-Lieve-Vrouw Van Leffe Dinant, Moi1senay, Editions
Gaud, 2002, 144 ıll ISBN 2-84080-083-/

Livret de vulgarısatıon publıe L’occasıon du 8 5()5 annıversalıre de la
fondatıon de ]’abbaye. (B.A eft H.J.)

LO Iucerne
Danıele UC(GUR, AB SCCAdUX de l’abbaye de La Lucerne‘“, Revue

de '’Avyranchın et du DAayS de Granville, LXXVIIL, 2000, 89-9% B.A.)

IDEM, „L’OÖraıson funebre de Jean Etheart, abbe de La Lucerne
(1700-1712)”, ıbidem, LXXVUMIL, 2001, 105-120 B.A.)

Archnlia
Grundriss der Geschichte der Philosophie, egründe‘ VO  —; T1EeACATIC

UÜEBERWEG, völlıg nNneu bearbeıtete Ausgabe Hg Helmut HOLZHEY. DIie
Phılosophıe des Jahrhunderts, Das Heılıge Römische e1C Deut-
scher Natıon, Ord- und Ostmuitteleuropa, Hg Helmut HOLZHEY Wıl-
helm CHMIDT-BIGGEMANN Miıtarbeit VOIl 1lem MUDROCH, ase
2001, würdıgt im SC dıe Domiinikaner, verfasst VOIl Paul Rıchard
BLUM, ET das aus dem Marchtaler Hausstudium entstandene und auf
Kosten der Schwäbischen arıe gedruckte Connubium pietatıs C SAaAPL-
entia (Konstanz des Konstanzer Domintıikaners Domiinıkus Aurn-
hammer (F als „eIn seltenes Dokument für den phılosophıschen
Unterricht Dominıikaner- und Prämonstratenserstudien“.

Hans TeC EHLER, „ ZUur Labsal des durchleuchtigsten
Großvaters, des SUHZENL Hauses Un der Nachbarschaft250  Chronicon  einer absoluten Chronologie, Herkunft der Backstein-Architektur) und  den Stand der Bauforschung. (L.H.)  Leffe  21. — L’abbaye Notre-Dame de Leffe. Dinant, Moisenay, Editions Gaud,  2002, 144 pp., ill., ISBN 2-84080-082-9, 10 euros.  Leffe Abbey. Dinant, Moisenay, Editions Gaud, 2002, 144 pp., ill.,  ISBN 2-84080-083-7.  De Abdij Onze-Lieve-Vrouw van Leffe. Dinant, Moisenay, Editions  Gaud, 2002, 144 pp., ill., ISBN 2-84080-083-7.  Livret de vulgarisation publie ä l’occasion du 850° anniversaire de la  fondation de l’abbaye. (B.A. et H.J.)  La Lucerne  22. — Dani@le DUCEUR, „Les sceaux de l’abbaye de La Lucerne““, Revue  de l’Avranchin et du pays de Granville, LXXVIL, 2000, pp. 89-98. (B.A.)  23. — IpeM, „L’Oraison funebre de Jean Etheart, abbe de La Lucerne  (1700-1712)“, ibidem, LXXVUMI, 2001, pp. 105-120. (B.A.)  Marchtal  24. — Grundriss der Geschichte der Philosophie, begründet von Friedrich  UEBERWEG, völlig neu bearbeitete Ausgabe. Hg. v. Helmut HoOLZHEY. Die  Philosophie des 17. Jahrhunderts, Bd. 4 Das Heilige Römische Reich Deut-  scher Nation, Nord- und Ostmitteleuropa, Hg. v. Helmut HOLZHEY u. Wil-  helm SCHMIDT-BIGGEMANN unter Mitarbeit von Vilem MUDROCH, Basel  2001, würdigt im Abschnitt die Dominikaner, verfasst von Paul Richard  BLıUM, S. 372 das aus dem Marchtaler Hausstudium entstandene und auf  Kosten der Schwäbischen Zirkarie gedruckte Connubium pietatis cum Sapl-  entia (Konstanz 1655) des Konstanzer Dominikaners Dominikus Aurn-  hammer (+ 1660) als „ein seltenes Dokument für den philosophischen  Unterricht an Dominikaner- und Prämonstratenserstudien“. (U.G.L.)  25. — Hans Albrecht OEHLER, „Zur Labsal des durchleuchtigsten  Großvaters, des ganzen Hauses und der Nachbarschaft“. Sebastian Sai-  ler und Hohenzollern, in: Zeitschrift für Hohenzollerische Geschichte 37  (2001), S. 29-45. (U.G.L.)  26. — Lebensbilder. Geschichte und Kunst in Bildnissen aus Schwaben,  hg. v. Hans FREI u. Barbara BECK, Katalog zur Ausstellung des Forums  für Schwäbische Geschichte im Schloss Höchstädt vom 30. April bis 13.  Oktober 2002 (Schriftenreihe der Museen des Bezirks Schwaben, Bd.  30), Oberschönenfeld 2002, bringt S. 224f. eine von Hans PÖRNBACHER  verfasste Kurzbiographie von Sebastian Sailer mit der Reproduktion des  Kupferstich-Porträts von Gottfried Bernhard Göz 1770. (U.G.L.)Sebastıan Sal-
ler und Hohenzollern, in Zeıitschrı für Hohenzollerisch Geschichte 37
(2001), 29-45

Lebensbilder Geschichte un Kunst In Bildnıssen UU chwaben,
hg Hans REI Barbara BECK, Katalog ZUT Ausstellung des Forums
für Schwäbische Geschichte 1Im Schloss Höchstädt VO prı bIis
Oktober 2002 (Schrıftenreihe der Museen des Bezırks chwaben.
30), Oberschönenfel 2002, nng DD eıne VON Hans PÖRNBACHER
verfasste Kurzbiographıie VO  — Sebastıan Saller mıt der Reproduktion des
Kupferstich-Porträts VO  — Gottfried Bernhard (JÖ7 1770
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Hans PÖRNBACHER, Schwäbische Literaturgeschichte. Tausend
Jahre Lıteratur AdUus ayerI1sc. chwaben, Weılßenhorn 2002, geht 18ST.
auch auf den AdUus Weı1ı1ßenhorn gebürtigen Marchtaler Chorherren eDaSs-
t1an Saller (1714-1777) eın (mıt Abbıildung).

Ulrich LEINSLE, c“  Folge IN Zukunft der Vernunft. Aufklärert-sches hei Sebastıian Sailer?, In Anal Praem., LAXVIUIL 2002, PTE

Mariengaarde
Rezens1on: Vıtae Abbatum Orti Sancte Marıe. Vı]f abtenlevens Väall

het klooster Marıengaarde In Friesland Inleiding, edıtıe vertalıngIh.M LAMBOOIJ MOL meTt medewerking Van (GJUMBERT-
HEPP OOMEN, Hılversum-Leeuwarden 2001, VOIN Ulriıch
LEINSLE In Anal Fraem.:: LAXAXVIUIL, 2002, 291-294

Marienstern auf dem SSIE (Swisttal)
Barbara SCHILDT-SPECKER., (Geistliche Frauengemeinschaftenun die Sakularisation VonN S02 eispie der Präüämonstratenserin-

HETL, in eorg MÖLICH, oachım OEPEN, olfgang OSEN Hg.) T0S-
terkultur und Säkularıisation IM Rheinland, Klartext Verlag Essen 2002
Seıite 143-150 Die kurze Übersıicht beginnt mıt Marıenstern, und wiırtft
eınen IC auf dıe Klöster en, Füssenich, Meer und Anton1gartzem.E.H:)

Meer (Meerbusc.
31 Peter OHMS, Die selige Hıildegunde als Symbolfigur der
Meerbusch Zur hıstorischen Iradıtiıon und egellen Bedeutung VON los-
fer Meer (Im Rheinbogen. Schriftenreihe des He1imatkreises Lank, Ban
10), Meerbusch 2002, 1D Seıliten (mıt Abbildungen), ISBN 3-9300472-
09-6 L.H)

Meerbuscher Geschichtshefte, eft 1  9 herausgegeben VoO
Geschichtsverein Meerbusch, Meerbusch 2002, nng olgende Beıträge:Rosemarie V OGELSANG, Beata Hıldegundis — Auf den Spuren einer alten
Filetstickerei (Seıite 5-76 Es handelt sıch eıne Leinendecke für eın
esepult, in der Hälfte des Ja  underTts in Netzstickere1 gearbe1-
tet, mıiıt der Ganzfigur der selıgen Hıldegund, dıie das odell der los-
terkırche Meer In Händen hält (Abbıldung Seıte und auf dem ück-
tıtel) ufbewahrungsort 1st das Kunstgewerbemuseum 1ın Berlin
Norbert SCHÖNDELING, Das Forschungsprojekt „Haus Meer (Selite TE
93), beschäftigt sıch mıt dem /Zustand des einstigen Klosterkomplexes,der sıch in prıvater and eiIiInde (Parkanlage, Bauplanungen se1ıt 1963
für eine gewınnbringende Nutzung, archäologıische Relıkte Aaus der Jlos-
ter-Zeıt). Robert AMEIL, Eine archäologische G'Grabung hei Haus
Meer IM re 71865 (Seıite 186-190), eine Quellenpublıkation über eine
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Grabung 1Im Bereıch der SO / abgebrochenen Klosterkırche, dıe das Ziel
verfolgte, Relıquien der selıgen Hıldegund tinden L.H.)

Mildenfur (Wünschendorf)
Herbert ICHHORN, Der einstige rämonstratenserkloster- und

Schlosskomplex Mildenfurth. Entstehung, Nutzung un! denkmalpfleger1-
sche Konsequenzen (Arbeıtsheft des Thürımngıischen Landesamtes tfür
Denkmalpflege, Neue olge FErfurt 2002, 159 Seıten, viele 1ldun-
SCH, ISBN 3-910166-78-4, zugle1ic ruck der Dissertation ZUT rlian-
SUuNs des akademıschen Girades Doktor-Ingenieur der Fakultät TCAI1I-
tektur der Bauhaus-Universı1ıtät Weılmar. Se1it 9089 W ar der Autor als
1te und später als Oberkonservator Thürıngıischen Landesamt
für Denkmalpflege Intens1iv mıt der Bauuntersuchung und Restaurierung
des Klosters Mıldenfur befasst ach dem Nıedergang des Klosters
nfolge der Reformatıon wurden dıe Gebäude:In eın Schloss
umgewandelt. rhalten bliıeben dıe Reste eiıner stattlıchen romanıschen
Kırche (vor und ach eın Flügel der Klausur, dıe ‚„„Klostermühle‘“
und nachreformatorische Schloss- und Waiırtschaftsbauten. Eıchhorn klärt
weıtgehend dıie Baugeschichte und biletet uUurc zahlreiche Skızzen und
Fotos Vergleichsmaterıal mıt anderen Bauwerken. E

Mondaye
Dominique-Marıe AUZET, Petite VIeE de saınte FOy, arls, Desclee

de Brouwer, 2002, 119 ıll., ISBN 2-220-05137-4, ISSN 0-991-4
B.A.)

Jean-Claude FAU, LE petit ANSC priere de Saınte-Foy-de-Con-
ques“, Revue du KRouergue, 68, 2001, 630-632

Nıcole LANCON, e decor Renalssance de la chapelle des abbe
Conques , Etudes SUr le Rouergue, 2001, 207-240

Piıerre LANCON, SB tresor de Conques eit SCS voyages”, Revue du Rou-
9 68, 2001, 638-639 B.A.)

Niederehe (Uxheim)
Jan RICHTER, Das Iriumphkreuz VonN Niederehe, in Rheinische Heit-

matpflege, Jg (2002) Seıte 34-472 Das Kreuz, aufgehängt dem
Ööstlıchen Joch des Langhauses der ehemalıgen Klosterkırche, ist eıne YUa-
hlıtätsvolle Schnıiıtzere1l AaUus der eıt 1500, dıe ıer mıt beıten aus
Suüddeutschland verglichen wiırd. E:H:)

Nıinove
Recens1ı1es: Arnoud-Jan BUSTERVELD ırk VAN ERRE, Het

Mirakelboek de Stichtingsgeschiedents Van de Ninoofse 1] er
Miraculorum sanctı Corneln Ninivensis; Historia fundationis NIintvensis
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abbatiae; De boete, Leuven, 2001, door VAN AVEL in Anal Praem.,
LAXVIUIL, 2002, 285 OOT MOL, In SLENUM, AIV, 2002,

109-113 H:3.)

NOWY SaCZ
Norbertanie JSesulcl. Wspolne dziedzictwo undacjı Jagiellonskie]owym AaCZu Katalog Wystawy, Muzeum regowe owymSaCczu, NOowYy 5aCcz 2002 Der gul gemachte Ausstellungskatalog gehtallerdings wesentlıch mehr auf dıe Jesultenzeıt (se1ıt als auf dıe Prä-

monstratenser en In einem separaten eft mıt dem 1te Norbertanie
JEesulcLl. Wspolne dziedzictwoa fundacjı Jagiellonskiej owym aCZuMaterialy wırd eine kurze Vorstellung Norberts und se1INes Ordens Aben Insgesamt eiıne, WEeNnNn auch auf polnısche Laıteratur beschränkte,
brauchbare kurze Eınführung. W.K.)

Orange
Pater Werenfried Van Straaten starb 31 Januar 2003 ach län-

Krankheit In Bad en be1l KÖönıigstemm aunus Das RKequiem 1m
Dom Limburg (Lahn) zelebrierte Februar 2003 Darıo ardına
Castrıllön OYVOS, Präfekt der vatıkanıschen Kleruskongregation,schlıeßend erfolgte die Beıisetzung auf dem städtischen Friedhof in KÖn1g-ste1n. Geboren Januar 1913 In Miıjdrecht (Nıederlande), trat
1934 in dıe el ongerlo (Belgıen) ein und wechselte 98() Uurc eiınen
‚„ I1ransıtus" ZUT1 e1 ÜUrange In Kalıfornıen Pater Werenfried baute eın
weltweiıtes Netzwerk tätıger Nächstenliebe und Versöhnung auf. Er
egann, 1947 in Belgıen und in den Nıederlanden eıdung, Lebensmit-
tel und HELE für dıe damals notleiıdenden Deutschen sammeln, W as
iıhm den hebevollen Beinamen ‚„„der Speckpater““ einbrachte. Pater Weren-
frıed ist der Gründer und angJjähriıge Leıter des internationalen katholi1-
schen Hılfswerks Kırche In Not OUstpriesterhilfe In Köni1gsteın. Unver-
SCSSCH sınd dıe „Kapellenwagen‘“‘, dıe Im achkriegs-Deutschland den
miıtreisenden Priestern als ahrende Kırchen diıenten. Später kamen In Bra-
sılıen und Südrusslan „schwımmende Kırchen“ Z Eıinsatz. Auf Eın-
ladung der Ustpriesterhilfe und ZUT rung HFC den Prämonstratenser-
en feierte Hermenegıld Noyens, Generalabt der Prämonstratenser,

Februar 2003 In der Kırche Peter Leuven e1in feierliches Amt für
den Verstorbenen. L.H.)

ra Collegium Norbertinum
Jan PAR und Hedvıka KUCHAROVA, Hyberni Praze. Eirean-

nalg. rag De1ny frantıskanske KoleJe Neposkvrnencho poceti annyMarıe Praze (1629-1786), Ta 2001 Dıie gründlıche, gut iıllustrierte
Monographie über das bedeutende und für dıe Phiılosophie und I heolo-
g1e des Jahrhunderts einflussreiche iırısche Franzıskanerkolleg(Hıberner) in Prag (mıt gälıscher Z/ZusammenfTfassung) geht mehrfach auf
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dıe Beziıehungen der Hıberner ZUT el Strahov und ZU Collegıum NOoTr-
bertinum ein Die Autoren sınd der Strahover Bibhothek beschäftigt.

Ratzeburg
41 Uwe STEFFEN, Die Präümonstratenser, in Lauenburgische Heımalt,
eft 161, September 2002, Seılte 127-156, mıt mehreren Abbildungen.
Der emeriıtierte Propst des Ratzeburger Doms stellt einem breıten ublı-
kum das ehemalıge Prämonstratenser-Kloster Dom in Ratzeburg VOIL,
eingebettet In dıe Gründungsphase des (Ordens und der sächsıschen TAr-
karle. LÄH:)

Stefan ETERSEN, Dıie Bergedorfer Kirche Im Mittelalter, in E:
chrift des Vereıins für Hamburgische Geschichte XS (2002) Seıte LA  —

Die Kırche Petr1 und aulı 1im heutigen Hamburg-Bergedorf wurde
1162 VO Erzbıistum Bremen/Hamburg dem IICUu gegründeten Bıstum
Ratzeburg überwliesen. Bıs 1282 der Ratzeburger Bıschof der Patro-
natsherr, wobel der Bergedorfer arrer archidiakonale Rechte ausübte. Im
Jahr AT ist der Ratzeburger Prämonstratenser INO als Archıdıakon
bezeugt Der Bıschof inkorporierte Bergedorf OE dem Ratzeburger
Domkapıtel. Im Jahrhundert kam das Präsentationsrecht weltliche
Herrschaften L.H.)

Roggenburg
Wılhelm JEBHART, Haec est hereditas Domuini. 8 /5

Jahre Prämonstratenserstift Roggenburg 6-2'  9 ıIn Zeıitschrı des
Historischen Vereıins für chwaben (2001) 2330

Rudolf OPPA, Eın Fragment eiInes Reliquiars Kaıser Heinrich E:
des eıligen, aıAuU$ Biberachzell, In anrbuc des Hıstorıschen Vereıns
Dıllıngen 103 (2002) 116=125, vermutet, ass das 1985 gefundene
Fragment VOIl einem ursprünglıch ach Roggenburg gehörıgen Relıquiar
Heıinrichs I1 stammt.

TIThomas HOLZ, Krummstab Un Schwert. DıIie Liga und dıe ge1st-
liıchen Reichsstände chwabens SS ugle1c eın Beıtrag ZUT

strukturgeschichtlichen Erforschung des deutschen Südwestens ın der
en Neuzeıt (Schrıiften ZUT südwestdeutschen Landesgeschichte,
31 Leinfelden-Echterdingen 2001, befasst sıch 261 und 294f. mıt
den en Ausscheiden Roggenburgs (1615) AUSs den Bündnısbemügen
der Liga

alter ÄNSBACHER, Das Bıstum u2sburg IM harocken Aufbruch.
Kırchliche Erneuerung Fürstbischo Johann Christoph VO  am Frey-
berg (1665-1690), ugsburg 2001 Jahrbuch des Vereıins für Augsburger
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Bıstumsgeschichte EN- Sonderreihe eft Dıie Ausburger Dıssertation
Tro Dr Pankraz TIeE geht 218 11UT urz auf dıe ute der in der
Diözese ugsburg gelegenen Prämonstratenserklöster e1In und regıistriert253 die ründung der Roggenburger Skapulierbruderschaft 677

Staatsarchiv ugsburg. Fürststift Kembpten Archiv, Bearbeitet VonNn
Gerhard IMMLER, Bde (Bayerische Archıvinventare 51); München
Generaldıirektion der Staatlıchen Archıve Bayerns 2002, verzeıichnet fol-
gende Archıivalıen

S62 Nr. 5270 Wahlanzeige des es ened1 VoN Rot, chreıben
des es eorg Lienhardt dUus Rot: 1133 Nr 6755 Beschwerde
des es Hugo VO  — Roggenburg 1NamnenNns des Prälaten VOoNn Uuz1 in
Chur Wıdersetzlichkeit ein1ger Lehensleute Irıesen 1694

Hans PÖRNBACHER., Schwäbische Literaturgeschichte. 1Tausend
re Lateratur AaUus Bayerısch chwaben, Weı1ı1ßenhorn 2002, geht S81.
auf dıe Literaturpflege In Roggenburg e1in ıchae obst, eorg 1en-
hardt, Friedrich Sturmlerner. mıt Abbildung AUus dessen Pflegkind Marıid,1790, 191)

Das Lagesordnungsbuch (Diurnus) un die Schulordnung der
Reichsabtei Roggenburg 5-LI hg Ulrich LEINSLE, in Anal
Praem., LAXXVIUIL 2002, 5 2DF

Rot der Rot
Staatsarchiv ugsburg. Fürststift Kembpten Archuiv, Bearbeıtet VO  —;

Gerhard IMMLER, Bde (Bayerıische Archıvinventare 531 München
Generaldirektion der Staatlıchen Archıve Bayerns 2002, verzeıichnet fol-
gende Archıvalien

Z Nr 1583 S5Spruc  T1e zwıschen den stıfts-kemptischen Unter-
anen Ampo und denen des Klosters Rot der Rot Steinbach

Vıehtriebs- und Weıderechten 1455 267 Nr 1637 Vertragzwıschen dem Kloster Rot der Rot und Werner Phılıpp VON Mug-genthal Bezahlung für eın 1632 dem Kloster verkauftes W ald-
stück be1 Steinbach 165 / 431 Nr 2631 Entschädigungsforderungendes Klosters Rot der Rot 1525-26:; 480 Nr 2899 Koplalbuchder Verträge des Stifts mıt den Abte1ı1en eorg In Isny und Rot
der Rot 9-1  ‚ 539-863, Nr 9:5 es Rots
(bes Marıa Steinbach), Nr 52672 561) ingr1 des Reıchs-
stiftes Rot der Rot In dıe stıfts-kemptische HochgerichtsbarkeitMarıa Steinbach anläßlıch des be1l ortiger Kırchweıih dem Bau-
me1ster Hans Otto Maır begangenen Jotschlags 1668:;: Nr 5263 Der
e1m Durchreiten der er ertrunkene Pfarrer VON Marıa Steinbach, dıe
be1 der Bergung der Leıiche VOoN einıgen Steinbachern begangene Ver-
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etzung des stiıft-kemptischen Hoheitsgebietes und deren Bestrafung
1670; Nr 2564 Verletzung der stifts-kemptischen Hochgerichtsbarkeıit

Marıa Steinbach 1m eines MC eiıinen versehentlich ausgelÖös-
ten getöteten rotischen Musketiers Al Nr 5265 Die
arr- und Wallfahrtskıirche Marıa Steinbach und deren Zehnten und
Gülten AUS» stiıfts-kemptischen Orten SS (mıt gedruckten
bischöfliıchen Dekreten der Wallfahrt); Nr 5268 Korrespondenz
mıt den Abten Martın 1L., Balthasar und Ludwıg VO  a Rot 1580- 1661;
Nr 5269 mıt Abt Hermann Vogler 117 Nr 5270 mıt den en
gnatıus und Ambrosius 9-1 Nr SEL Streitigkeiten mıt dem
Reichssti Rot der Konkurrenz be1 Durchmärschen und Eın-
quartierungen Gi6 .. x /l Nr 5316 Nachbarlıche Irrungen miıt der
eı Rot der Rot des Fischrechts ın der er und im Kar-
dortfer Altwasser JELT  > 141778 Nr 6934 Streitigkeiten zwıschen
raf Johann VON a  urg Zeıl und den Freiherrn VOIN Mug-
enthal striıttiger Jurisdiktionsrechte in der Herrschaft Alt=-
mannshofen SOWIeEe Schuldforderungen und dıe deswegen bestellte kal-
serliche Kommıissıon aUsSs dem Abt Rot der Rot und der
Reichssta Leutkırch1 1183 Nr 6959 DiIie freiherrliıche
Famılıe VON Bemelberg: Streitigkeit mıt dem Kloster Rot der
Rot und Jurisdiktion 0-1 1214 Nr 7142
Schuldforderungen der Fugger dıie Klöster Elchingen und KRot
der Rot als Bürgen für arlilehen dıe Kaıser 3-1 1215 Nr
1744 raf Otto Heinriıch Fugger, dessen Wıtwe Marıa Elısabeth und
dessen Sohn Bonaventura, insbesondere das arlehen des Grafen (Otto
Heıinrich das Kempten und dıe Zession dieser Forderung
das Reichssti Rot der Rot und SC  1eßlıch VO dıiıesem dıe Fürst-
abte1 St Gallen 4-16 1243 Nr SE Landgerıichts und
Kameralprozeß des Reichsstifts Rot der Rot dıe landauıschen
Erbinnen eiıner VO Heıinrich VO  — Landau und Ursula VO  — Frey-
berg herrürenden Schuld 1265 Nr 7443 arlehen des
Marschalls Alexander VO  — Pappenheım Kaılser Rudolf I1
Bürgschaft des Klosters Rot 1604; 13472 Nr 7949 Pfleg och-
enthann Pars Hiıstorisch-statistischer as 1767

51 IThomas HÖLZ, Krummstab und Schwert. Die Liga und dıe ge1st-
lıchen Reichsstände chwabens 9-1 ugle1ic e1in Beıtrag ZUT1

strukturgeschichtlichen Erforschung des deutschen üdwestens in der
Frühen Neuzeıt (Schriften ZUT südwestdeutschen Landesgeschichte,
31); Leinfelden-Echterdingen 2001, befasst sıch 402f. mıt dem
Streıt zwıschen Rot und dem Fürststift Kempten dıe Musterung in
Steinbach 1619

Matthıas FRITSCH, Religiöse Toleranz im “ Reichsprälatischen
Staatsrecht“ des Roter es Willebold eld (1724-1789), In Anal
Praem., LXXVUMIL, 2002, 25570
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Am November 2002 fand Rot der Rot ZUT Vorbereıitung
der Landesausstellung ‚„„Alte Klöster CUuCcC Herren Säkularısatıon eut-
schen üdwesten C1N Urdenstag ach festlıchen (jottes-
diıenst be1 dem dıe Messe des etzten Reıichsprälaten VO  —; Rot 1ko-
laus Betscher aufgeführt wurde referlerte Ulriıch Leinsle ber das
Reichssti Rot Rahmen der Schwäbischen Zıirkarıe Nachmuttag
tellte T10T Gottfried Menne dıe Neugründung Magdeburg VOTI Mıt

Kırchenkonzert wurde dıe sehr gul besuchte Veranstaltung abge-
schlossen

Sayn (Bendorf)
Franz Hermann KEMP €l Sayn Aufl erganzt VoNn Dietrich

SCHABOW mıt Beıträgen VON Bruno RINGS und Johannes EIER
(GJÖörres Verlag Koblenz 2002 744 Seılıten über 100 Abbildungen ISBN

90935690 03 Johannes EIER g1bt gelungenen Überblick über
Die Anfänge des Prämonstratenserordens , Jahrhundert (Seite I1 1=
15) Danach 01g der Überarbeıtung VON Dietrich SCHABOW dıie
Geschichte der]2 dıe Baugeschichte, dıe a  a  $ dıe
rechtliıche tellung der el en und Gemehlnwesen, Ga kurzer
UÜberblick über dıe Wırtschafit, dıe horherren (bıs und dıe Pfarrer
se1it 1803 TUNO RINGS erarbeıtete dırekt aus den Quellen Die FODS-
t 9 Abte und Admuinıstratoren des Prämonstratenserklosters Sayn (Seıte
189-231) Es handelt sıch Eınzelbiographien, eingeleıtet HIC CIa

Kapıtel tiftung und ründung des Klosters

Schäftlarn
Brıigıtte FEIL Dıie Vısıon des I'nugdalus Albers Von indberg,

sıehe Nr 8’7 bringt auf den Seıten bıs interessante Ver-
gleich des Handschrıiftenbestandes der Klosterbibliotheken VOIN indberg
und chafitliarn Jahrhundert

Schlägl
au Ir (Bearb. Katalog der Handschriften des Benedikti-

nerstiftes Kremsmünster Teıl Zimehencodices und spätmittelalterlı-
che Handschriıften nach 13775 bıs einschlie  iıch 100 (Osterreich1-
sche ademıe der Wiıssenschaften, Phılosophisch--historische Klasse.,
enkschrıften, 270 Veröffentlichungen der Kommıssıon für
Schrift- und Buchwesen des Mıttelalters, el IL, 3, Teıl Wıen:
Verlag der Osterreichischen ademı1e der Wıssenschaften 2000, VCI-
zeichnet ı Katalogban: 51 Cim 18 Wappenbuch der Ver-
ordneten der Stände des Erzherzogtums Osterreich ob der Nnns VO  —
1526 bıs 1716, Nachträge DIS 781 fol Ir- 14r den appen des
Prälatenstandes dıe appen der Schlägler bte Martın reys1ing, An-
dreas Schmidt, 1ar‘ orath, Johannes W Öss, Franz Peringer und 1a7r
Dengler
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Dıie Matrikeln der Universitat (IFaZ. Bearbeiıtet VOIN Johann AND-
RILSCH Aus dem Nachlaß herausgegeben VON OI1S KERNBAUER,
Jk (Publıkationen AUus dem Archıv der Universı1ıtät GiTraz Band
6/4), GiTraz: Akademische ruck- und Verlagsanstalt 2002, verzeichnet
olgende Schlägler horherren

43 W OÖss Domimnicus /719/20; Stadler Francıscus Chrıs-
tı1an) Issınger Andreas 1/25/2

sirıed PICHLER, Miszellen ZUF Kunstgeschichte Von 1gen-
Schlägl (Beıträge N Archıv und Bıblıothek des Stiftes Schlägl]l, eft
Schläg] 2001 Im ersten eft der eı g1bt der Herausgeber S

Ergänzungen seinem Aufsatz Schläg] In alten Ansıchten, 1ın
Schlägler Schriften, Z 1N7z 197/4, 1-1 S A werden dıe
Ortsansıchten VOIN C'laudı und Hochwımmer vorgestellt; 20-31
dıe Urtsansıchtensammlung des Stiftes Schläg] und 32-35 dıe Kon-
kordia-Plakette VON igen (1907) behandelt

Schussenried
Staatsarchiv ugsburg Fürststift Kempten Archiv, Bearbeıtet VO  en

Gerhard IMMLER, Bde (Bayerıische Archıviınventare 51 München
Generaldıirektion der Staatlıchen Archıve Bayerns 2002, verzeichnet fol-
gende Archıivalien

767 Nr 4677 Jahrtagsstiftung des Zimmermeisters Johann eorg
Hofbauer Kraftisrie: Verwendung eines VOIN seinem In Aversa
1Im Königreich Neapel verstorbenen Bruders Michael beım Kloster CANUS-
senried angelegten apıtals 1 /26: T Nr. 7064 arlehen des
VON Falkensteıin Erzherzog Ferdinand VOI Österreich-Tirol unter Bürg-
schaft der Klöster Rot der Rot und Schussenried ergang der FOor-
derung Marıa Franzıska VON reyberg, geb VON Falkenstein 1687-
1690

Am Januar 2003 verstarb Dr Johannes May, der sıch insbe-
sondere dıe inkonographische Entschlüsselung der Schussenrieder
Bıblıothek große Verdienste erworben hat Vgl zuletzt: AnPraem
(2001) S25 Nr 180

CAWAaDen
61 TIThomas HÖLZ, Krummstab un Schwert. Dıie Liga und dıe ge1st-
lıchen Reichsstände chwabens 0:1 ugle1ic ein Beıtrag FAn

strukturgeschichtlichen Erforschung des deutschen üdwestens In der
Frühen Neuzeıt (Schrıften ZUT südwestdeutschen Landesgeschichte,
31); Leinfelden-Echterdingen 2001 Dıe gründlıche übınger Dısserta-
t1on beleuchtet dıe Verteidigungs- und Bündnıispolıti der schwäbıschen
Prämonstratenser-Reichsabteien (Marchtal, Roggenburg, Rot, Schussen-
ried, Ursberg, Weıißenau) 1im Rahmen des Schwäbischen Kreises und der
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katholıschen Lıga Gut herausgearbeıitet WwIrd el dıe zume1lst AdUus finan-
1ellen Rücksıchten zögernde Haltung der schwäbırschen Klosterstaaten
gegenüber der Bündnıispolıitik Bayerns, der Fürstbischöft: VOoO  — ugsburg
und Konstanz und der Markgrafschaft Burgau.

Shap
RIBBIN, ıchard Redman the Yorkıst Years (© 1461-88)',

The Ricardıan, vol (2001) 350-364

Speinshart
AnJa HEIDENREICH, Die Ausgrabungen der capella SanclLe

Barbare In hei Speinshart, in Anal Praem.., LAAXVUIIL>, 2002,
273276

Steinfeld (Kall)
1lar JIMENEZ SANCHEZ, „AUuX ImMmeNCEMENTS du catharısme: la

COoMMUNaUutE d’,,apötres heretiques” denoncee Dar Evervın de Steinfeld
Rhenanıe““, Heresis, n0 35 2001, 1: 74L B.A.)

Ingrid JOESTER, Die Präüämonstratenserabtei Steinfeld INn der ıJe
IN der Leıt der Saäkularisation, In ecorg MÖLICH, oachım EPEN, Wolf-
Sahıs OSEN Heg.) Klosterkultur Un Sakularisation ImM Rheinland, lar-
(CXT Verlag Essen 2002, Seıte 151-161 Der Schwerpunkt 1eg auf dem
en im Kloster Ausgang des Jahrhunderts (Tagesordnung, Aus-
bıldung, Seelsorgsaufgaben, das Kloster als ge1istlıches Zentrum) L.H.)

Steingaden
Staatsarchiv ugsburg Fürststift Kempten Archiv, Bearbeıtet VON

Gerhard IMMLER, Bde (Bayerısche Archıvinventare 51 München
Generaldirektion der Staatlıchen Archıve Bayerns 2002, verzeichnet fol-
gende Archıvahien

347 Nr 21724 auTiDrıe des Hans Bock, Untervogt Füssen, für
Hans Maı1gerendres, Bürger Füssen, Ew1gz1ns aus einem Hof
Oberthingau 1431: Urkunde des gnes Gerolt, Bürgerin Füssen, über
Verschreibung dieses Ewı1gzinses iıhren Sohn Hans, Konventuale ın
Steingaden 1502; auTtfDrıe VoNnNn Abt, Prior und Konvent Steingaden

diesen Ew1gzI1ns 1540

alter ÄNSBACHER, Das Bistum u2sburg IM barocken Aufbruch
Kırchliche Erneuerung Fürstbischo Johann 1Stop. VOINl FTrey-
berg (1665-1690), ugsburg 2001 ucC des Vereıins für Augsburger
Bıstumsgeschichte EN- Sonderreıhe eft Die Ausburger Dissertation
ro Dr az Frıed) geht 218 1Ur urz auf dıe ute der In der
Diözese ugsburg gelegenen Prämonstratenserklöster e1in und berichtet
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201 über dıie Audıenz des Steingadener es Augustin Bonenmayer
September 1666 In Marktoberdor 1m Rahmen der Erbhuldigung.

SSLE, Der Pfarrhof von Ingenried. FEın Beıtrag ZUT Haus-
geschichte VO  —_ ngenrı1ed, In Lech-Isar-Wınkel 2002, eıi1lheım 2002,

L11:421: argot und 0ose SAUR, Geschichte des ofes heim Moar
In Ingenried, eb  » EG ngenrie eiıne inkorporIierte arreı der
el Steingaden.

Strahov
Wıll1ıam XEAND: ohn-Jerome of Prague (1568-1440)

Norbertine Missıionary IN Lithuania, in Anal Praem., LAXAXVUHIL, 2002,
PTE SE

Grundriss der Geschichte der Philosophie, egründe VOINN Friedrich
UÜEBERWEG, völlıg LICU bearbeıtete Ausgabe Hg Helmut OLZHEY. DIe
Phılosophıe des ahrhunderts, Das Heılıge Römische CiC Deut-
scher Natıon, Oord- und Ustmıitteleuropa, Hg Helmut OLZHEY Wıl-
helm CHMIDT-  IGGEMANN Miıtarbeıt VO  e 1lem UDROCH, ase
2001, geht im Abschnıiıtt über Prag, verfasst VON 11lem UDROCH, 357
3600 auf Hıeronymus Hırnhaim (1637-1679) eın

71 Jan AREZ und Hedvıka KUCHAROVA, Hybernı Praze. Eireannaigh
rag De1uny frantıskanske koleJe Neposkvrneneho poceti Panny Marıe
Praze (1629-1786), Praha 2001 Die ogründlıche, gul ıllustrierte Mono-

graphie über das bedeutende und für dıe Phılosophıe und eologıe des
Jahrhunderts einflussreiche iırısche Franziıskanerkolleg (Hıberner)

In Prag (mıt gälıscher Z/usammenfassung) geht mehrfach auf dıe Bezıle-
hungen der Hıberner ZUT e1 Strahov und ZU Colleg1um Norbertinum
e1n. DIe Autoren SsInd der Strahover Bıbliıothek beschäftigt.

ongerlo
In 19/1 ehaalde Paul Jans ult eel het lıcentiaat geschieden1s

de Katholıeke Universıiteit Van Leuven GcCcmMn verhandelıng OVeTr de Ton-
gerlose abt alter Bac Vall Tilburg (1333-1366) Nu werden aanzıenl1ıjke
gedeelten uıt deze lıcentiaatsverhandelıng herzıien bıjgewerkt SCDU-
1CEEPNK onder de titel alter Bac, abt Va'an ongerlo, de Brabantse poli-
tiek INn het mıdden Van de veertiende CEUW, AArDOE VUan de rıuhel
het Land Van Geel, XXXVL, 0-2  9 105-207

Op vrıjdae 31 me1 2002 werd in het Museum VOOT Schone Kunsten
Antwerpen de tentoonstellıng geopend Van de panelen uınt het

veellu1ı De egende Van de Heılige Dımpna, in 1505 geschilder. OOTr de
Antwerpse Sschılder Goswın Van der eyden (ca 1465 In
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opdrac Van abt 1 sgrooten Vall ongerlo, als :  altaarstuk dıenen
VOOTI de ape Vall de Dımpna in de abdıjkerk. Deze schilderwerken
werden In 2001 KOoOp aangeboden in het veılınghu1s otheby’s In Lon-
den konden worden aangeschaft door dr. Paul Janssen, grondlegger
Janssen Pharmaceutica, Z1]n echtgenote Dora Janssen, dıe de reeks
VOOTL langdurıg bruikleen Adll het Antwerpse Museum VOOT Schone
Kunsten hebben afgestaan.

In 9058 ehNaalde Jan De uy de graa Vanlnl lıcentiaat In W1]Js-
begeerte Letteren Adan de Katholieke Universiteit Leuven SCH
proefsc  1 getite odfrie Hermans, abt VUuan ongerlo. B1] gelegen-
he1d Van de inhuldıg1ng februarı 2000 In het gemeentehuı1s Vall
Essen Vanlnl het gerestaureerde portret Van de abt Van de hand Van ıllem

Herreyns, dat OOTr het Museum VOOT Schone Kunsten Antwer-
PCN In brutikleen werd afgestaan, e Jan UYDT CcCMN lezıng basıs
Vall Z1]n Jarenlang onderzoek dal het leven werken Van de aatste PIC-
laat Van ongerlo onder het Ancıen Regıme. Deze lezing werd gepublı-
ceerd onder de tıtel odfrie ermans;, abt Vaun ongerlo heer Van
Kalmthout-Essen (1SA/99), In De Spycker AaArDOE. 20017 v 56-/70

RANCOIS, De MLSSLE Van de 1J Van ongerlo In 0ON20 de
plonlersJjaren, In De Kempen Overzee, (Centrum VOOT de Studie V dil Land

Oolk Van de Kempen, 18), Herentals-Roosendaal, 2001, S0X

Een keuze uUlt het geschiedkundig werk Van Dr Mıiılo Hendrik
oyen (1914-1977), voormalig archivarıs Van de 1J VaUuan ongerlo
VaUanNn de stad Geel, (Instrumenta Praemonstratens1a, dl VJ), verbode,
2002, 490 Dıt werk bevat de reproductie Van 31 korte INCcCeTr ult-
gebreide artıkels Vall oyen In diverse tiıjdschrıften verzame!l-
bundels, WwWwe verschenen Lussen 1938 1976 ö/1] behandelen vooral
de geschıedenıs Van de a  1J Van ongerlo, haar parochıes archlıeven,
Van de waa LOL de twıntıgste SCUW Enkele bıjdragen betreffen de
geschieden1s Van eel Het laatst afgedrukte rtiıkel Kluizenaars eel

omgeving verscheen eerder in AaAarDOEe. Van de rijhei het Land
Van Geel, 1 1970, A Deze bıjdragen werden, meTtl de
bıografische Vall de auteur, bıjeengebracht OOTr archıvarıs
Van Dyck (L.V.D H.J.)

Op 15 aprı 2002 werd het ontslag Vall aCcC dat Paul eyIroot,
abt Van de a  1] Van ongerlo sedert 1993, A4dan abt-generaal Noyens

het Definiıtorium had aangeboden In het Voorultzıcht Van het voleın-
den Vall Z1]Nn zeventigste levens]Jaar. Op Jun1ı 2002 werd Jeroen De
Cuyper 1932). Drov1SOr Van de a  1J, als Z1]n Opvolger gekozen VOOT
cCcnNn ambtsterm1jn Van twaalf Jaar. HI] wordt de ste prelaat Van deze
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Kempense norbertijnengemeenschap. Op Jun1 ontvıng h1] de abtsze-
SCH ult de handen Van INSL Paul Van den Berghe, 1sschop Vall Ant-

Hı O00S zıch als wapenleuze CC tekst ult hef evangelıe volgens
1 ucas „Wees ook 21J hereid‘“ (Le 2 40a) Zım wapenschild 1S gevle-
rendee in heft eerste el! kwartıer het Vall de
1] goud drıe kepers Van keel: in het tweede kwartıier zılver het
kru1ls Vall de Assocı1atıo Van de kanunnıkessen Van heft raf In keel

in heft vierde kwartıier zıilver in natuur SCH vlasbloemetje
Ursberg

Ihomas HÖLZ, Krummstab und Schwert. Dıie Lıga und dıe geistlı-
chen Reichsstände Schwabens 9-1 ugle1ıc eın Beıtrag ZUT struk-
turgeschichtlichen Erforschung des deutschen Südwestens In der en
Neuzeıt (ScC  en ZUT suüudwestdeutschen Landesgeschichte, eIN-
felden-Echterdingen 2001, befasst siıch 761 und 2094f. mıt den en
Ausscheiden rsbergs (1615) AaUus den Bündnısbemügen der Liga

alter NSBACHER, Das Bıstum ugsburg IM harocken Aufbruch.
Kırchliche Erneuerung Fürstbischof Johann Chrıstoph VO!  —; reyberg
(1665-1690), ugsburg 2001 (Jahrbuch des Vereıins für Augsburger
Bistumsgeschichte E: Sonderreıihe eft Die Ausburger Dissertation
To Dr 'az TIE| geht 218 11UT urz auf die ute der in der DI1Iö-
ZCSC ugsburg gelegenen Prämonstratenserklöster ein und registriert
dıe Translatıon des hl Prosper (1686) ach Ursberg und 262 die Kon-
sekratiıon der Klosterkırche Uurc Bischof reyberg (1670)

Hans PÖRNBACHER, Schwäbische Literaturgeschichte. Tausend
O L .ıteratur AUsS$s ayer1sC chwaben, We1ißenhorn 2002, befasst sıch

63 im Rahmen der mıittelalterlichen Geschichtsschreibung mıt Burchard
VON Ursberg (ca 1177-1231) und geht 190 auf dıe Literaturpflege in
Ursberg e1n, dessen Bıbliothek bereıts auf dem Schutzumschlag prangt
(Hıeronymus pengler, ohannes CIZ. Augustin Kroys, Maxımıilıan End-
ruber mıt Abbildung se1nes Himmlıschen Kreutz-Gärtleıins, ugsburg

1666, 192, Gr1mo Kornmann und Mehner)
Verdun, Saint-Paul

Bernard ARDURA, ‚„Nıcolas Psaume 0O.PTACH. (1518:157/5) in Die
1SCHOJe des eiligen Römüischen Reiches 1448 hLs 1648 Eın biographi-
sches Lexikon, herausgegeben VOIN Erwın GATZ, Berlın, Duncker Hum:-
blot, 1996, 554-556

Weißenau
au FILL (Bearb.), Katalog der Handschriften des Benediktiner-

stiftes remsmunster Teıl Zimeliencodices und spätmittelalterliche Hand-
chrıften ach 1325 bıs einschließlich 100 (Osterreichische ademıie
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der Wiıssenschaften, Phılosophisch-historische Klasse, Denkschrıften,
270: Veröffentlichungen der Kommıiıssıon für t5 und Buchwesen des
Miıttelalters, e1i1 1L, 3, Teıl Wiıen: Verlag der Osterreichischen
ademı1e der Wiıssenschaften 2000; Katalogband 420 beschreı1bt iIm
sSsammengesetzZien eX CremiftfanensıIıs CC) 6I, Teıl (fol 125-160),
fol v-1 TIohannes Amman de U214 Mıiınortı (Weihenau) XT muılıa
viırginum. JT{ Magıster Ooannes de ugl1a m1nor1 aNnnO Sermo In
testo 11 mılıum virgınum. nıtien: ÜUperatı Ssunt lusticı1am © E 33)
Scr1ibitur orıginalıter ad Hebreos XI°Chronicon  263  der Wissenschaften, Philosophisch-historische Klasse, Denkschriften, Bd.  270; Veröffentlichungen der Kommission für Schrift- und Buchwesen des  Mittelalters, Reihe II, Bd. 3, Teil 2), Wien: Verlag der Österreichischen  Akademie der Wissenschaften 2000; Katalogband S. 420 beschreibt im  zusammengesetzten Codex Cremifanensis (CC) 85, Teil IV (fol. 125-160),  fol. 130v-133v: Zohannes Amman de Augia Minori (Weißenau): XT milia  virginum. Tit.: Magister Ioannes de Augia minori anno 1441° Sermo in  festo 11 milium virginum. Initien: Operati sunt iusticiam (Hebr. 11, 33).  Scribitur originaliter ad Hebreos XI° ... Expl.: perpetuam ad quam undecim  milium virginum ac patronarum nostrarum inclitarum simul et celestis exer-  citus ob intuitum nos perducere dignetur Iesus Christus qui vivit ... Amen.  — ESs handelt sich um einen Sermo des Weißenauer Chorherren und Pri-  ors des Himmelpfortklosters in Wien, Mag. Johannes Amman (Profess vor  1434; Mag. art. Wien 1439; + 1465). (U.G.L.)  83. — Staatsarchiv Augsburg. Fürststift Kempten Archiv, Bearbeitet von  Gerhard IMMLER, 2 Bde. (Bayerische Archivinventare 51), München:  Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns 2002, verzeichnet fol-  gende Archivalien:  S. 1019 Nr. 6122 Kaiserliche Kommission des Fürstabts Johann von  Wernau im Jurisdiktionsstreit zwischen dem Kloster Weißenau und dem  Gericht Ummendorf 1479-1480.  S. 1278 Nr. 7523 Vidimierte Abschrift einer Urkunde des Jörg Sig-  mund Reichlin von Meldegg über die Hingabe eines halben Zehnts zu  Nessenbach an das Kloster Weißenau im Tausch gegen eine Ewiggült  1642 (UGL.)  84. — Franz Josef MERK, Abt Johannes Mayer und seine Heimat Ummen-  dorf, in: Gunther DAHINTEN, Zeit und Heimat, Beilage in: BC — Hei-  matkundliche Blätter für den Kreis Biberach, August 2001, (Johannes  Mayer war von 1495-1523 Abt von Weißenau). (U.G.L.)  85. — Thomas HöLZ, Krummstab und Schwert. Die Liga und die geist-  lichen Reichsstände Schwabens 1609-1635. Zugleich ein Beitrag zur  strukturgeschichtlichen Erforschung des deutschen Südwestens in der  Frühen Neuzeit (Schriften zur südwestdeutschen Landesgeschichte, Bd.  31), Leinfelden-Echterdingen 2001, befasst S. 374ff. mit der führenden  Rolle des Weißenauer Abtes Johann Christoph Härtlin (reg. 1616-1654)  (Abb. S. 437) als ausschreibender Prälat des Reichsprälatenkollegiums  (seit 1618) in den Bündnis- und Defensionsverhandlungen der Liga und  des Schwäbischen Kreises mit den schwäbischen Klosterstaaten. (U.G.L.)  Wilten  86. — Klemens HALDER, Propst Marquard (vor 1138-1142), Abt Wern-  her (1302-1331) und die ersten zwei Jahrhunderte des Prämonstraten-  serstiftes Wilten, in: Festschrift Rudolf Palme zum 60. Geburtstag, hrsg.Expl perpetuam ad UUa undecım
mılıum viırgınum aru nNOstrarum inchtarum sımul el celestis CXCI-
C1Itus ob intuıtum 110585 perducere dıgnetur lesus Chrıstus quı VivıtChronicon  263  der Wissenschaften, Philosophisch-historische Klasse, Denkschriften, Bd.  270; Veröffentlichungen der Kommission für Schrift- und Buchwesen des  Mittelalters, Reihe II, Bd. 3, Teil 2), Wien: Verlag der Österreichischen  Akademie der Wissenschaften 2000; Katalogband S. 420 beschreibt im  zusammengesetzten Codex Cremifanensis (CC) 85, Teil IV (fol. 125-160),  fol. 130v-133v: Zohannes Amman de Augia Minori (Weißenau): XT milia  virginum. Tit.: Magister Ioannes de Augia minori anno 1441° Sermo in  festo 11 milium virginum. Initien: Operati sunt iusticiam (Hebr. 11, 33).  Scribitur originaliter ad Hebreos XI° ... Expl.: perpetuam ad quam undecim  milium virginum ac patronarum nostrarum inclitarum simul et celestis exer-  citus ob intuitum nos perducere dignetur Iesus Christus qui vivit ... Amen.  — ESs handelt sich um einen Sermo des Weißenauer Chorherren und Pri-  ors des Himmelpfortklosters in Wien, Mag. Johannes Amman (Profess vor  1434; Mag. art. Wien 1439; + 1465). (U.G.L.)  83. — Staatsarchiv Augsburg. Fürststift Kempten Archiv, Bearbeitet von  Gerhard IMMLER, 2 Bde. (Bayerische Archivinventare 51), München:  Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns 2002, verzeichnet fol-  gende Archivalien:  S. 1019 Nr. 6122 Kaiserliche Kommission des Fürstabts Johann von  Wernau im Jurisdiktionsstreit zwischen dem Kloster Weißenau und dem  Gericht Ummendorf 1479-1480.  S. 1278 Nr. 7523 Vidimierte Abschrift einer Urkunde des Jörg Sig-  mund Reichlin von Meldegg über die Hingabe eines halben Zehnts zu  Nessenbach an das Kloster Weißenau im Tausch gegen eine Ewiggült  1642 (UGL.)  84. — Franz Josef MERK, Abt Johannes Mayer und seine Heimat Ummen-  dorf, in: Gunther DAHINTEN, Zeit und Heimat, Beilage in: BC — Hei-  matkundliche Blätter für den Kreis Biberach, August 2001, (Johannes  Mayer war von 1495-1523 Abt von Weißenau). (U.G.L.)  85. — Thomas HöLZ, Krummstab und Schwert. Die Liga und die geist-  lichen Reichsstände Schwabens 1609-1635. Zugleich ein Beitrag zur  strukturgeschichtlichen Erforschung des deutschen Südwestens in der  Frühen Neuzeit (Schriften zur südwestdeutschen Landesgeschichte, Bd.  31), Leinfelden-Echterdingen 2001, befasst S. 374ff. mit der führenden  Rolle des Weißenauer Abtes Johann Christoph Härtlin (reg. 1616-1654)  (Abb. S. 437) als ausschreibender Prälat des Reichsprälatenkollegiums  (seit 1618) in den Bündnis- und Defensionsverhandlungen der Liga und  des Schwäbischen Kreises mit den schwäbischen Klosterstaaten. (U.G.L.)  Wilten  86. — Klemens HALDER, Propst Marquard (vor 1138-1142), Abt Wern-  her (1302-1331) und die ersten zwei Jahrhunderte des Prämonstraten-  serstiftes Wilten, in: Festschrift Rudolf Palme zum 60. Geburtstag, hrsg.Amen.

Es handelt sıch einen Sermo des We1i1ßenauer horherren und PrIi-
OTS des ımmelpfortklosters In Wıen, Mag ohannes Amman (Profess VOT
1434; Mag Wıen 1439;

Staatsarchiv u2sburg. Fürststift Kempten Archiv, Bearbeıtet VON
Gerhard IMMLER, Bde (Bayerische Archıvınventare SI München
Generaldirektion der Staatlıchen Archıve Bayerns 2002, verzeıchnet FOT:
gende Archıvalıen

1019 Nr. 6122 Kaıserliche Kommıssıon des Fürstabts Johann VOIN
Wernau 1mM Jurisdiktionsstreit zwıschen dem Kloster We1l1ßenau und dem
Gericht mmendorf 47/79- 480

1278 Nr. 7523 Vıdımilerte SC eıner Urkunde des Jörg S1g-
mund IC  1n VON Meldegg über die Hıngabe e1INnes halben Zehnts
Nessenbach das Kloster Weı1l1ßenau Im Tausch eine Ew1ggült
642

Franz OSE MERK, Abht Johannes ayer UN seine eımat Ummen-
dorf, 1n Gunther AHINTEN, Zeıt und Heimat, Beılage ıIn He1-
matkundliıche Blätter für den Kreılis 1ıberach, August 2001, ohannes
ayer W arlr VOoNn “r Abt VOoN Weı1ßenau).

Ihomas HÖLZ, Krummstab Un Schwert. Dıe Liga und dıe ge1st-
lıchen Reichsstände chwabens 9-1 ugle1ic eın Beıtrag ZUT
strukturgeschichtlichen Erforschung des deutschen üdwestens in der
en Neuzeıt (Schrıiften ZUT südwestdeutschen Landesgeschichte,
31); Leinfelden-Echterdingen 2001, befasst mıt der uhrenden

des We1ßenauer es Johann Chrıstoph Härtlın (reg 1616-1654)
(Abb 437) als ausschreıbender Prälat des Reıichsprälatenkolleg1iums
(seıt in den Bündnı1s- und Defensionsverhandlungen der Lıga und
des Schwäbischen Kreises mıt den schwäbırschen Klosterstaaten.

ilten
Klemens ALDER, Propst arquarı (vor SE[42), Abht Wern-

her (1502-133T1) un die erstien Zzwel Jahrhunderte des Prämonstraten-
serstiftes ılten, in Festschrı Rudoltf alme ZU Geburtstag, hrsg
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olfgang INGENHAEFF, Roland STAUDINGER, Kurt BERT, Innsbruck
2002, VYRSDAA: (U.G.LE und L.H.)

indberg
Rezensıion: Brigıitte PFEIL, Die '‘Vısıon des I'nugdalus’ Albers Von

IN  DA L .ıteratur- und Frömmıigkeitsgeschichte 1m ausgehenden
Jahrhundert Mıt elıner FEdıtion der lateinıschen °“V1s10 Tnugdalı" AUSs CIm

Mı  okosmos, 54), Ta  ur Maın 1999, VO  — Ulrich
LEINSLE in Anal Praem.., LXXVIUIL, 2002, 288-291

Max PIENDL, „Klosterhofmarken In  er  . iın Max PIENDL,
Ludwig HOLZFURTNER, Mitterfels Pflegegerichte Mitterfels un Schwar-
zach und die Herrschaften Falkenstein, Brennberg Un Siegenstein. Hısto-
rischer as VON ayern Teıl tbayern, eft 62, München 2002,
344-35 /

Vom bIs Oktober 2002 fand in ındberg dıie zweıte Hısto-
rıkertagung in usammenarbeıt mıt der Commıi1ss10 Hıstorica S1e
stand dem ema ‚„„Dı1e Prämonstratenser oraben der Säku-
larısatıon‘“. Dıe Vorträge sınd ZU Teıl In diesem ahrgang der Analecta
Praemonstratens1a publızıert. Zur Vorbereıitung weılterer Tagung und ZUT

Unterstützung der historıschen Arbeıt über dıe Prämonstratenser im deut-
schen Sprachraum wurde e1 eiıne „Arbeıitsgemeinschaft Praemonstra-
tens1a““ mıt S1t7z ın Wındberg gegründet.

Hısce chronicıs conser1ıbendis contrıbuere: Ardura, 0ma),
HJ Janssens, Averbode), FA (J.A Grıbbin, Manchester),

Horstkötter, Hamborn), F (L.C Van Dyck, Tongerlo),
Kommens, Roggenburg), UG (U.G Leinsle, Regensburg),
Könıghaus, W arszawa).
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Elchingen: Guggemos, Ambros1ıius:
en Gumbert-Hepp, 29
Endgruber, Maxımıilian:
England: 10, Halder, Klemens RO
Espana: Hamborn: 53
Essen: Hamburg:

Härtlın, Johann Chrıstoph 85Jean 27
Heıdenreıich, AnJa: 63
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Freı, Hans 26 Hofbauer, Johann eorg 59
Freyberg, Johann Chrıstoph VON 46, Hofbauer, iıchael

67 79 Hogg, 10
Hohenzollern GEFreyberg, Marıa Franzıska VOonN 59

Freyberg, Ursula VON 5() Hölz, Ihomas 45, 51 6 E 78, 85
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Ludwig aıser

Oberthingau: 66
Magdeburg: 53 Oehler, Hans TeC S
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Maır, Hans Otto Orange: 30
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Marıa (S.) 48 Österreich-Tirol, Ferdinand VO  - 59
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alme, Rudolf XO Schmuidt, Andreas
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